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Das 

neuenglische Lehrfragstück 

des 

Lehrlinggrades, 

(gewöhnlich die neuenglische Lehrlingtection 
genannt,") 

in seinen drei verschiedenen , bis zum Jahr i 8 i 5 aufeinaiP 
der gefolgten Gestalten 7 sowie solche in der Schrift: The 
Grand Mystery of Freemasons discovered, in 
Prichard’s Masonry dissected, und in Brow* 
ne’s Master-Key sich finden. 

, Als Seitenstück zu der zweiten ältesten 
Kunsturkunde , 

dem • 

ältesten > Aufnahmlehrstükke, 

oder 

der äUttten LehrlingUttion» 


Anagearlwiut ist Jahr 1809, und mm Druck rolloniat 
im Jahr 1817. 
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Tteuenglischen Lehrfragstükkes des Lehrliri^- 
: , grades, ’ 

{der neuenglischen Lehrlingtectiön ,) ' ■ 


. die nachstehende Bearbeitung desselben * 

sowie über 4 • 1 . 

1 ; 

dessen Beziehung auf die Höherbildnng der Freimaurer-*, 
brüderschaft. 

# ' • r < t * *'r 

Schon in der Vorerinnerung zu der zweiten Kunsturkundö 
(B. I, Abth. i, S. 1 19' und S. 128 ff.) habe ich gezeigt, dafs 
,ea zum Verständiiif# und zur Würdigung des ältesten Auf- 
öahinegebrauclithumes sehr nützlich sei, das damit ähnliche 
Lehrfragstiick zu vergleichen, dessen sich das im Jahr 1717 
zu London gestiftete Grofsmeisterthum der späterhin von 
ihren Gegnern neuformig genannten Maurer (of modern 
jirasotis) seit seinem Entstehen bis zum Jahr 18 13 als 
Lehrlyigfragstück 1 (tlw enter’d prenticeV lecture) bedient 
hat.*) Jch habe mir daher vorgenommen ,'im‘ Folgenden 
eine urwisseuschaftlich prüfende ( philosophisch -critische) 
Bearbeitung dieses nenenglischen Lehrfragstükkes, nach den 
drei tlauptgesfaitcn, die es in ^seiuer fortschreitenden fait- 
wikkelung angenommen , der Brüderschaft vorzulegen» 
,)öiezu bewog mich besonders der Umstand , dafs viele faieij* 

( a ) * 

a -•) .Denn bei der im J. t8i5 erfolgten Vereinigung der beiden 
Grof^logeü zu London Wurde sofort beschlossen, auch das 
Gebrauchthum und die Lehrfragstükke umzugestalten ; nicht 
sowohl. Neues hinzuzuthun, sondern mehr blofs die alten Ge- 
bräuche in ihrer Reinheit wiederherzustellen ; wie die Grofs» 
löge sich selbst in ihrem Sendschreiben in der früher £ B. I, 
j Abth. 1, S t 121 Note) mitgetheilten Stelle erklärt. — loh habe 
erfahren , dafs diese Arbeit noch jetzt nicht vollendet sei ; we- 
V nigstens habe ich über die Einführung des neuen Rituales noch 
' |$2i)9 Nachricht« 
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4 „ Das neutnglisck • Lihrlingfragstück. . 

»er früheren, und noch mehre meiner weiter traten in ei- 
nem besonderen Abschnitte folgenden Bemerkungen über 
die zweite Kunsturkunde unverständlich und in Hinsicht 
ihrer Beweisgründe unzulänglich bleiben mülston , wenn 
nicht damit Stellen des netiengliscben Lehrlingfragstükkes 
im ganzen Zusammenhänge verglichen werden könnten, in 
.denen gerade die Beweisgründe enthalten sind, worauf ic^t 
mich beziehen mufs. — Damit nun diese Vergleichung 
möglich werde, und insonderheit, damit ich nicht ver- 
säume, mit gottinniger Treue Alles aufbewahren zu helfen, 
was die Freimaurerbrüderschaft Geschichtliches darbietet,' und 
was ich, in Liebe zur Brüderschaft , mühsam erforscht habe, 
auf dafs für die künftige neue Wiedergeburt des Jßundes 
nichts Wesenliches verloren gebe, sei es nuny um 
blofs im Andenken der l^Ienschen zu leben , oder um in 
reiferer, schönerer Gestalt in dem werdenden Mensch heit— 
bunde fortzndauern , ist es nötliig , der versprochenen Bear- 
beitung des neuenglischen Lehrlingfragstükkes einige allge- 
meine geschichtliche Kundnüse, und eine zum Verständ- 
nisse und der Würdigung desselben dienepde einleitende 
Abhandlung, vorauszuschikken, 

Dafs unser ältestes Aufnabrngebranchthum, sowie es 
in der zweiten Kunsturkunde erhalten worden ist, seinem 
erstwesenlichen Keime nach aus den römischen und mittel- 
bar aus den griechischen Bauzünften stammt, und noch ge- 
genwärtig einzelne Lehreti und Gebräuche von jener Zeit 
li£r aufbewahrt, habe ich schon im Vorigen erwähnt,*) 
und im Folgenden ausführlich bewiesen ;**) sowie ich auch 
bereits in mehren Stellen erwähnt habe,***) und im Folgen- 
den darthun werde,****) dafs dieser aus den römischen 
Zünften entsprungene Keim unseres ältesten Gebraucbthu- 
mes weiterhin von jenen apostolisch - evangelischen Geist- 
lichen, Einsiedlern und Mönchen in England, Schottland 
und Irland, welche unter dem gemeinsamen Namen der 
Culdeerf) begriffen wurden, schon ihr T. ' (wo di® 

# ) S. i.B. i. Abth. S« i 63 ru 47*,,vergl. S. 199,11. 8g! 

•*) Siehe besonders in des aten Bandes >rsfbi* Aotheiltm^di© 
ausführliche Abhandlung über die römischen Zünfte überhaupt» 
und in Britanien insbesondere ! 

***) 1. B. 1. Abth. S. 99. ff. und S. n 5 ff. ' 

•***) In mehren Stellen der ersten Abihl des aten Bi. , welch© 
s das Sachverzeichnifs unter Culdeer angiebt^ und in einer 
Stellensammlnng über die Culdeer, welche die z\veite Abtl^. 
des aten Bs. enthalten wird. 

■f) Denn in den früheren Jahrhunderten voi der Ausbildung de» 
Pabstthumes als einer kirchlichen Zwangherrschaft wäret di® 
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Voririmterung. « § 


Yorker Constitution cforch Einen 4ider mehre CnLc 
dcer für die Brüderschaft auf Verfangen des Könige« 
Atheisten und der Brüderschaft selbst verfaßt ward) 
tnid -wakrsoheinUeli schon mehre Jahrhunderte früher* *J 
weiter ansgebildet, mit neuen Lehren vermehrt und vergeh 
stigt vrorden Zwar entstand 1 ohne Zweifel seit der 

Bekehrung der angeßaxischen Könige detreh päbstlich- hier- 
archisch gesinnte' Geistliche auch ans jener ältesten echtem 
Verfassung und aus dem ihr gemäßen Ge braucht hu me* 
durch Umbildung für dicZwekke des Bischofles von Rom 
und seiner Sendboten und Mönchorden 9 eine mit jener ur~ 
alten streitenden Masonei und masonische Verfassung, und 
iin entsprechendes Gebrauchthum der unter päbstlich ge- 
sinnten Bauherren und Arcfaitecten arbeitenden Bau gesell- 
Schäften:***) allein dennoch scheint sich die alte, echte. 


Mönche auch in den, abendlichen Ländern nmr von Einem Orr 
den, sowie sie. in der griechitcli - catholßchen orthodoxen 
Kirche noch heute nur Einen Ordeu bilden. Ofr Name: C'ul- 
deer, ist eine Verläteinüng Aus deih galiachen Ceili-de^ 
"Waldner, Waldbewohner, eine Benennung* die ihnen 
#• / das Volk gegeben. . • , ; t 

; Dmm unter der römischen Herrschaft in Britanien war die 
christliche Kirche seit dem ersten Jahrhunderte blühend, und' 
’ieifch an kirchlichen Gebäuden. •— Und in der von culdeischenf 
I Geistlichen verfaßten Yorker Constitution . wird ausdrücklich 
- ;nr zahlt, daß die Einrichtungen und Gebrauche der englischen, 
w Baulogen wirklich die römischen gewesen, und daß die Bau« 
v .'meister, unter den zum Christenthiirae‘ bekehrten saxischeü 
~ Königen > v o n dem wa&bsamen Überreste deralteif 
- Baumeister unterrichtet wurden $ welches Alles Ander-' 
»oft in den beiden ersten Ausgaben des Constitutionenbuches 
. bestätigt, und mit noch anderen bestimmteren Nachrichten und 
.Winken hierüber vermehret. Man fihdet hier alle diese An-’ 
derson* sehen Sßlßn als Note unter 1 » Text zu der eben 
*’ erwähnten Stelle der Yorker Constitution beigedruckt- «— ln 
^ der nach päbstlich - hierarchischen Grundsätzen umgearbeiteten 
.Constitution, welche iph nach der Y. C. weiter unten aus dem 
: pSöten Hefte der nduta Encvrfopedia (8.477 — 480) mitthei- 

tek, werde, sind alle diesi Nachrichten und Winke über"*den 
-Einfluß, der Culdeer apf die Magonai, aß dem päbstlich - hier- 
archischen Zweite zuwider * weggelaasen worden. 

Meine weitern Bemerke über die zweite Kunsturkunde* und 
die darauf folgende Würdigung des ahenglßthen Gebrauch&u- 
1 mAs, werden hierüber das Nähere enthalten* und diese Be- 
hauptung an einzelnen Beispielen , besonders an dem Lelirzei- 
dhfen der drei großeil und der drei kleinen Lichter* erläutern 
und trweisen. 


•••) Ebendeßhalb werden wohl dif alten der römischen Verfas- 
sung treogehliebcneh Baumeister in der erwähnten Stelle der 
Y* v. die „wachsamen Überreste“ usw. genannt* '•* 
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§ Das neaengUuhe Lthrlittgfragstüek. 

xöroi$ch.-Cfildetjräbe Masonei in Verlesung und Gebrauch-#’ 
thudi.(in Constitutibn, Ritual und Liturgie) bei denjeni*. 
gen Baucorporttianen , welche die päbsttich -hierarchische 
yertawupg -undDenkart nicht angenommen hatten» .mehi; 
oder weniger rein, erhalten zu haben bis zu den Zeiten, den 
politischen Stürme im siebenzehnten Jahrhunderte in Eng- 
land, welche Aula fr gaben, dem Geiste der alten Stiftung 
anwider , ein von d e Q Ritterorden- und von den neueren 
Städtischen, Zünften entlehntes , Gradwesen zuerst in deur 
»asünei widrigen. Gesellen- und Meistergrade, dann in' den 
angeblich höheren , in der That aber die .erhabene Masonei 
iadep Kreil niederer , untergeordneter und einseitiger. Bef- 
Strebungen Iterabziehcnden » Graden, mit der Masonei in 
Verbindung zu. bringen, defshalb dem allen Gebrauch thumo, 
^er. Aufnahme zunj :: Maurer, 'welche ein für allemal 
Alles mittheilte, viele einzelne schöne Gebräuche zu ent« 
reifsen, um sie in jene sogenarinten Grade zu verlegen , und 
dafür zu den Gebräuchen der Aufnahme einige neue Ge- 
brauche und Redaiteii hinzu zusetzen, welche die Absicht 
hatten und noch haben» den sonst als Bruder und Qenofs 
(as brother and Fellow) Neuaufgenommenen nunmehr bloüi 
a)s angenommenen Lehrling zu kennzeichnen, Jim ihre 
sogenannten höheren, Aufschlüsse von fern her sehtp zu 
lassen, und ihn, besonders durch den neuhinzugefügteu 
Vernunftwidrigen Eid , hinsichts dieser politischen Geheim- 
nisse im Voraus : iii furcht und Schrekken zu setzen.*) 
Dkze Veränderung- der Verfassung und, des Gebraucht hu- 
mes zufolge destfn siebenzehnten Jahrhunderte angenomme- 
nen jpolitischen geheimen Planes wiederfuhr nicht nur der 
römisch - culdeischen Masonei, sondern auch der päbstlich- 
bierarchischen, welche füglich späterhin die päbstlich^ 
benedictinische getoaimt Werden känn^**) und es hat sich 
glücklicherweise eine Abfassung der alten päbstlich - hierar- 
chischen v Constitution , sowie auch ein Bruchstück diese* 
alter» päbsüich - hierarchischen Gebrauchthumes, erhalten» 
itförih keineSpur des sogenannten' Gesellen - und Meister- 

!» ' , . . -•'S 

. •) Diese Absicht wird. noch in Bro wn*’*. Jieqenglischem Lehr« 
• iingfragstükkp piTep und ausdrücklich K angegeben, f Siehe dort 
. , Fr. 69 !) ^ 

••) Dpnnjlie benedictirmcben Mönch gesellschaften wur dqn bald 
in England die zahlreichsten und begütertsten , . .und suchten 
sich vorzüglieyh durch prächtige Bauwerke mächtig und bßljebt 
211 machen. Siehe hierüber das Monasticon ahglica — 
non, und die in Grose’a Antiquitieq of England befind- 
liche Abhandlung über alle englandische Mönchorden! 
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grade*; noch des Grofsmcisterlhumes, «ich findet f auch 
|ia4.XQ beiderlei durch diese Umarbeitung verderbten Ge* 
b^auebtbümern ans Unachtsamkeit Pfeilen steben geblieben» 
Tarelqhe die alte Einrichtung upd den neuern Ursprung de# 
Gesellen» und .Meistergrades deutlich yerratben. **) Oie 
erwähnte pabstlicb • hierarchische &>nstitqtion wurde in 
England in den Jahren i 8 i 5 — 1817 in mehren öffentlichen 
Blättern **) abgedruckt; und. kli Werde sie weiter, unten 
eis Gegenstück unserer dritten Kunsturkunde , der Yorker 
Cou#titi\tion, mittheilen; das alte hierarchisch - maaonischfc 
Gebrauchthum a^er ^ enthält die Schrift : t h e Grand 
Idy?tery of Free- Masops discover’d. Dieses ist 
die erste der drei Gestalten des Lebrlingfragstükkes des 
hE* Grofsjneisterthumes f welche ich hier -werde abdrtikkqn 
lassen. - — . Wann,, wie und wo diese Misge#taltung der 
Jdqsonei durch das Gradwesen in Verfassung und Gebrauch* 
jbuuK Zuerst iu England, im siebenzehnten Jahrhunderte 
ftattgefunden , wie sie sich nach und nach verbreitet , hat, 
ppdwie lange sich vielleicht auch nach dem J. 1717 Logen 
erhalten haben mögen, die den Gesellen* und Mei#tergT &4 
nicht annahmen , ***), , dazu mangelt e* bisjeft# in Deutsch- 
jand, und, wie es. acjbeäut, auch in Englapd, Schottland 
lind Irland > an bestimmten Jtfachjichten* \ Die weitere For- 
schung j wird indefs auch Dieses noch; .aufklären; denn aö 
urkundlichen Denkmalen mangelt es in England wohl 
Hiebt» "£?*): nur da£a sie noch nieht hervorgeaogen sind. 

t •) Siehe ih der zweiten Kunsturkunde Fr. 12, Und bei Brown e 
-• 4 Fr. 18H : ' ' 

•*) Ztxterst erschien diese Constitution abgedruckt in thfe Gent« 
leman'a Magafeirie for June i 8 i 5 , uhd dann in der neuen 
' ifi Bncjrclop ed ia arir'fehgefulrirten Orte. • 
f ***V£a ist merktferth , dafs die im T. 'ijiy ik London gestiftete 
# Grofsloge anfangs den Gesellen - 1 iind Meistergrad allein ^ und 
«• zwir bloft iii Grofdagen Versammlungen , spendete ( siebe den 
r ' : B^Wei* B. T, Abth. 1, S. 293 *))*$ dafs jfedbch die vifer ältesten 
Logen, welche kurz nach dem Beginnen der ‘ von ihnen gfcstif- 
’teteti und anfänglich blofs ans ihnen bestehenden Grofsloge 
'* v *, J ,eine unterschiedene Partei“ wider diese GrofsJöge bildeten, 
J . ( Wie Preston ih seinen Illustrat ions, 1812 , S. 2i5 ausdriick« 

*' |ich sagt,) sich selbst allein „das von Alters her afif jedem 
' „Meisterin aör er (Preston S. 210 'Note *) ruhende B’echt, 
r ♦ „Maurer zu iriachen , und zu Gesell eh und Meistern tu befördern, 
r * „nicht nehmen liefsen;“ wie P fei tön ebendaselbst, S. 216 
i unten in der Note , erzählt. r' 

**•*) Denn Anderson sowohl ; als P r e s t o n , erwähnen de- 
1 ren mehre, und geben' zum Theil Auszüge' d&rrfits; besonders 
versichert Preston (lllustr., 1812, p. 216 Note, unter i),4a ls 
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Das nemngltoche Lehrlingfragstück. 


Vm diese Schicksale der Masortei und ihrer Verfatttmg} 
toowie ihres Gebranchtbnmes , begreiflich sn finden , mul* 
man sich ferner erinnern , dafs die uralte evangelisch -apo- 
stolische, sehr blähende , Kirche in England durch die 
Saxen vom J. 449 an verdrängt wurde; dafs steh damals dhi 
landeingebornen Briten blois in den gebirgigen Gegenden^ 
besonders aber mit Erfolg in Wales , von den Saxen unab- 
hängig erhalten konnten ; und dafs daher die Gesellschaften, 
Klöster und Schulen der früheren christlichen Kirche eben- 
falls nur in diesen Gegenden länger bestehen konnten; wefs* 
halb sich auch viele Briten , besonders die dem Christen« 
thume treu bleiben wollten, sowie viele culdeische Geist«* 
liehe, in ebendiese -Gegenden , und auf die Insel l^an und 
Jknglesey , und nadh Irland und Schottland, retteten; 41 } 
ferner, dafs die culdeischen Geistlichen unablässige Ver- 
auche machten , die Saxen and ihre Könige znm Christen* 
thume zu bekehren; Welches ihnen indefs mehr mitdend 
Volke, als mit den Königen, gelang;**) dafs aber auch 
zeit der Besitznahme Englands durch die Saxen der Bischöff 
in Rotn und \seine Sendboten und MÖncborden den Plan 
machten, die Saxen, und vorzüglich die saxischen Könige, 
zum Christen thume zu führen , und dadurch die Macht des 
römischen Bischofles in England zu gründen , und die alt« 
britische Kirche in England, Schottland und Irland durch 


die Lodge of Antiqurty mehre gültige Urkunden und 
merkwürdige alte Überbleibsale aufbewahre. 

*) Dieses Alles bestätigen das Mon&sticon anglicannm, 
Henry»* history of England , die beiden Ausgaben des A 9- 
derson’schen Constitutionenbuches ^ die von mir oft ange- 
führten Schriften Ledwich’s, Grose’s, Cordiner's of 
Banff, und mehrer Anderen, woraus ich in der »weiten Ab- 
theilung des »weiten Bandes in der Steüenssmmlung über dio 
Culdeer das Wesenliphste »usammengetragen habe. Xerk- 
werth ist, dafs Anderson schon in der Ausgabe seines 
Constitutionenbuches vom Jahr 172$ Vieles, und in der vom 
J. 1738 weit Mehres und Gründlicheres, über die erste christ- 
liche Kirche, über die römischen Baukünstler, und die Cul- 
deer, die in Wales übrig geblieben waren, und über deren 
Eiuflqfs auf die Masonei , mittheilt-, wobei Derselbe noch 
hinzuaetzt, dafs er hoch Mehres wisse, allein nicht druck- 
schriftlich mitthejlen dürfe (Const. 1723, p. ag Kote). Hier« 
iiber ertheiit uns Preston in seinen Illustrations (1812, 
p. 226 f.) geschichtlichen Aufschlufs , indem er ersäblf, dafs 
zuerst im J, 1726 unter dem Grofsmeister In c hi quin sich 
die Brüder in Wales zuerst unter dem Schutze der Grofstogo 
zu London in eine Provinzialgrofsloge vereintes, WO dann 
auch ein Provinaialgrofsmeister eingesetzt wurde» . .. 

**) Anders. Const«, ed. 1738, p. 61, 1 . 10 ff» 
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alle Mittel , selbst durch Feuer und Schwer dt, änrntöt* 
ten ; *) *nd dafs es dem im J. 5 97 mit vierzig Mönchen nach 
England gekommenen päbstlicbcn Sendboten Augustinü» 
■wirklich gelang, zuerst den König Ethelbdrt Von 
Ke nt, und binnen 60 Jahren alle Könige des saxischen 
Siebenreiches , zu taufen;**) wodurch sie die Macht de# 
Fabstes in England für alle folgende Jahrhunderte, bis zun* 
sechzehnten, gründeten; wogegen sie nur durch eihe, 
mehre Jahrhunderte lang dauernde, blutige und unversöhn- 
liche Verfolgung der Christen und Geistlichen de* alten 
Bekenntnisses zur Alleinherrschaft gelangen konnten« Dem* 
vorzüglich in Nordengland und in Wales; und auf der Ifi-* 
sei Man, sowie in ganz Irland und Schottland, erhielten 
eich altgläubige Gemeinden und culdeische Mönchgeseil- 
«chaften in grofser Menge, welehe sich unermüdet wider 
die eindringende Gewalt des Pabstes zu behaupten, und 
ihre Grundsätze und Lehren, Zugleich mit echter G+* 
Ielirsamkeit , an den Höfen der Könige, von den Lehrstüh-* 
len der Klosterschulen herab, unjjNn den V olkschnlen , die 
sie besonders pflegten, aufzubewahren und zu Verbreiten 
suchten. Dieser wohlthätige Einfluft der C u 1 d e e r auf die 
geistreichsten Kötiige Englands und Frankreichs , 1 und auf 
alle öffentliche Lehranstalten, besonders jmeiraufalld 
Universitäten des Mittelalters, ist. eine der erfreulichsten 
Erscheinungen jenes Zeitalters; und das Verdienst, wel- 
ches sich*' diese culdeischen Geistlichen dadurch um. die 
Menschheit erwarben, dafs sie ihre wcsenlichen Lehren 
auch der Masönci durch Umarbeitung und Vergeistigung 
der Verfassung und der Gebräuche derselben mittheiltea 
und einpflanzten, ist nur Ein? unter mehren. Denn sie ex« 
scheinen überhaupt als Retter, Erhalter und Fortpflanzer* 
des wissenschaftlichen und des christlich - evangelischen 
Geistes und der reinmenschlichen und reiuchristlichen Lehre, 
durch das ganze Mittelalter hindurch ; indem sie . sich, 
besonders in Schottland , bis zu den Zeiten der Kirchenver- 
besserung erhielten, und indem die Zeugen evangelischer 
Wahrheit und die] ersten Wiederverkündiger derselben vor 
Luther, zum Beispiel Wiclef, von ihnen , lSd aus ihren 

^ •) Diese Mittel haben sie wirklich angewandt. Maiji lese z. R. 
nur. Was ich hierüber in der Stellensammlung über die Cul- 
deer gesammelt habe, besonders die Geschichte der graun- 
vollen Verwüstung des culdeischen Klosters Zu 23 angar , des 
gröfsten vielleicht, was jemals im Norden da war« 

••) Anderson Lc, 
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Sfbrißmr && Belehrung empfingen,*) Ebenso waren je» 
^uldeiscbe Geistliche im Jh 926, und schon früher, bestrebt, 
_*hre roinchristlicheo und reinsittlichen Grundsätze und 
Jahren -durch, Vergeistigung und Höherbildutfg der alte# 
Gooatitutioneo und dcs Gebrauqhthumes der alten Jdasonei in 
England,: Schottland und Irland auch in diesem hochachtba- 
ren Zweige menschlicher Geselligkeit, Wissenschaft und 
Kuxhit ^er besser belehrten Nachwelt aufzubehalten. 

Wer nun im Allgemeinen den Entfaltgang menschliche^ 
Jumjcbtung^n und Angelegenheiten kennt ; Wer iusbeson-* 
derc weifs* welche Mühe sich die päbstliche Partei, vor Al- 
lein fi^ber deren zahlreich^, aufs Verschiedenartigste zu dem« 
fetben Zweck hinarbeUe»d e * Geistlichkeit und die Mönchn 
gesellschefteu derselben,, zu allen Zeiten und in allen Lan^ 
4 er#* ' vorzüglich aber und mit grobem Glükke* auch in 
England, gegeben haben alle Einrichtungen ihrer Gegen- 
Parteien, durch alle mu* erreichbare Mittel , unterandern 
dnr^hqaph ihrem hierarchischen Zwekks . eingerichtete 
Umges|ta]^ndei Nachahmungen derselben, zu untergraben! 
Wer sicb erinriert , wie sie vornehmlich durch den Erbau 
prachtvoller Kirchen und Kloster die Völker, und deren 
Vor mächtige, für sich und ihre Plane zu gewinne#, suchten, 
tjrigiin iibqraU, also auch in > Frankreich **) qnd England, 

* *} Nur aus (1er absichtlichen Unterdrückung und Verfälschung 

aller geschichtlichen urkundlichen Nachrichten über die Cul- 

* ^ de o r.bnd die alte evangelische Kirche in England durch die 

; pähstl^chen Geistlichen und Mönche ist ep, &rkjärliqb, wie die* 
, % «es wesenliche Mittelglied der Entfaltung der europischen V ölker 

' des Mittelalters im Christenthura , sowie in Wissenschaft und 

* * Kunst, sfV allgemein ünd So ganz allen Ki reb engesch ich t sch 

- . bern, adeh den neusten Und. gründlichsten, hat verborgen blrir 
^ v hen können. «— IcE freue, mich daher umso mehr, d^urch 
* meine geschichtlichen Untersuchungen über die Cjuldeer 
1 ‘ diesen wichtigen Theil ’ der Geschichte atTs Licht gezogen’ zü 
, : Laben} wodurch die Entfaltung der «»tropischen VÖiktor. ad 
, golfinn^get Menschlichkeit nun erst in höherem Zusammen« 

* . Jhange, jb^greii|ich wird, und zugleich mit der Geschichte der 

Maserne! , als des einzigen gesellschaftlichen Keimes rein- 
'* menschfichefr Vereinigung in dem einstigen Menschheitbunde, 
'.1 im äb Weaenlicher Beziehung und in so. engem Zusammenhangs 
k> , de r EntwiKkelung’ erscheint; der weit umfbsscpideren Bezie- 
hungen nicht zu gedenken, welche sich 4 hierdurch Über ueÄ 
. Zusammenhang der Entfaltung des Menschengeschlechtes *n 

* •' rdingohinniger Metisi^iliöhkeit m EHröpa mit den uralten Be- 

* “ streburigen und früheren Anfängen dieser Entfaltung m Indien, 

Perisien , ' Egypten , im Mosesthume , sowie in Griechenland 

* künd in dem römischen Reiche , neu erÖfhen. 

**) Dieser Punkt ist Hir -die 'Geschichte der Masouei nichtig, 

weil unter den angelsaxischen und normannischen Königen* 
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M *r. Baweisjer * » Bauleute, , und . deren. Znnftgejollfpbaftei* 
»iockte^y beschäftigten Und,, piUetstätaten, und wie auf 
diesem Wegd insbesondere toQptettt'.JpäbstUch -hierarchisch 
gesinnte Gflistlichfe»; » am m$i$tcq Benedicti ner, an diu 
Spitze detf Äkbrzahl j^r ^^qorporatioqpn kgpt^ r mitliiar 
die Letztor^n.^O# der päbitiicben : Geistlichkeit ift alter Hin- 
aicht abhängig »wurden , also auch in ihrer Verfassung uu4 
ihren! Geb^anchthume' dem . Einflüsse des bierarchiseben 
Systems unmöglich widerstehen kannten ; — Wer alle# 
Dieses anschaulich, in : genauer .Gescluchtforscbutig erkannt 
bat , der würde selbst in Mangel aller geschichtlichen Zfeug- 
nisse und Denkmale vermuthen, dafs die päbstlich gesinnte, 
übermächtige Geistlichkeit seit der Zeit, wo die tmgelsaxi- 
scheu Könige Christen würden, intid.vonda an immer mehr 
und mit steigendem Gelingen, auch die Verfassung, diq 
Zunftgesetze und das GebraUehtbUm (die Constitutionen, 
das Ritual .und die: Liturgie ) allen masonjschen Gesellschaft 
tenj in die: aie our Einüufj gewinnen könnten, nach ihrem 
Rinn und (Geiste werdenumgeändert, also Altes, Was die 
reinchristlic]^ üod rejnme»8chliüUe Lehre der Bruderliebe 
und Bruder hülfe, abgesehen Von aller Verschiedenheit des 

*• ' -■;!!;/;» f:; ‘ : • w - 1 , ' . - * . # 

i f cu verschiedenen Zeiten, zn^de^ gröfsten .Bauten französische 
Bapuieifier, Bauleute, und Baucorporationen aus Frankreich 
nach England berufen wurden , welche nur unter der Bedin- 
gung keinen , daft sie unter ihren eignen Constitutionen , und 
ihrer eignen Gerishtbarkeit** arbeiten dürften. Daher wur** 
den denn auch , schon bei Abfassung der Yorker Constitution, 
(wie in dieser selbst erzahjlt wird JJ’clie Constitutionurkunden, 
welche die 1 französischen Maurer mitgebracht hatten , treulich 
' - benutzt; Weiches* wie Anderson, und Preston, be- 
. stimmt find wiederholt versichern, hei jeder neuen Abfassung 
der masonischen Constitutionen , selbst noch bei der AbfaS- 
sungcTes neüengllschen Constitutiortenbuches vom J. 1723 und 
vom Jt 17^0 /-geschah. Es f 3 hrt»daher die zweite Abtheilung 
des im: J.. l&iä erschienenen zweiten Theiles des neusten Con- 
stitutionepbuches der vereinten,. Grofsloge in England mit 
Recht den. Titel: „The chärges of a Free -Mas on extracted 
f p£rQM the J ancient records of Lodges beyond Sea, and of thos# 
„in England , Scotland and Irelaud , for the use of Lodges etc# 
„now repnUvhed by Order of the Grand Lodge. 4 * Das ist s 
, „Die Gesetze (Pflichten) eines Freimaurers, ausgezogen aus 
„den alten Urkunden der Logen über dem Meere, und der 
„Logen in England, Schottland und Irland,. zürn Qfcbr suche 
„der Logen, usw., nun wieder bekannt gemacht auf Befehl 
T „de/ Grofsloge.“ — Ich werde diesem Gegenstände (dessen 
Wichtigkeit auch Br. Schnei der und Br* Fefsler efnaa- 
hen)ün darf frühem Geschichte der Baukunst in * Frankreich , 
s . besonders unter Mart eil, weiter nachforschen , und ve» 
spreche mir vondshcr westliche. geschichtliche A*üf cWü$se« 
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• ReHgionfcfefeehutnisse ',*) anbefahl und amfeutete eowie mllct 
<äem römisch - eatholischen Lehrbegriffe und hierarchischen 
Plane feindliche Grundsätze und Lehren* werden weggelas-» 
een , und statt Dessen Von den Grundlehren ihrer eignet* 
Partei so Vieles hineingelegt und hineingedeutet haben* als 
tnöglich; und daf* sich aüf diese Ark eine päbstliöh - hierar«* 
chisclie Ma'sonei der den größeren päbstliohen' Möncborden 
dienenden zahlreichen tfnd großen Baucorporationen in ei-* 
ner eignen Constitution und einem dieser entsprechenden 
Gebrauchlhume nach und nach ansbildete* und im Kämpfet 
•wider die alte culdeiscfi- römische Masonei immer weiteif 
ausbreitete. — Dafs Dieses aber wirklich so geschehen» 
davon stelle ich in gegenwärtiger Schrift die geschichtlichen 
Beweise auf. Schon die Bruchstükke älterer Verfassung 
und Zunftgesetze (consti tutions * charges* and' 
regula tions), weiche ich aus Anderson’^ Consti* 
tutionenbuche und ans Preston’s Illuätrations zu 
Anfänge der ersten Abtheilung des zweiten Bandes (S. 4 — 
*8) beigebracht habe , sind Theilbe weise dieser Umgestal- 
tung der Yorker Constitution durch römisch -cdtholische 
Geistliche; noch mehr aber diejenige Abfassung einer mau«, 
xerischen Constitution* die ich* wie vorhin erwähnt* aus 
der Encyclopedia, nach der Yorker Constitution mit- 
theilen werde. Die Vergleichung der erwähnten Bruch- 
stükke von Constitutionen* sowie der mitzutheilenden voll- 
ständigen Abfassung derselben y mit der ältesten Yorker 
Constitution selbst wird einen Jeden lehren * dafs diese 
neueren Umgestaltungen von römisch-catholisch gesinnten 
Geistlichen und Architekten herrühren, und . sämmtlich aus 
der Yorker Constitution durch mancherlei Umbildung und 
Zusätze entstanden sind * so dafs bei aller Abänderung den- 
stoch die Allen gemeinsame Quelle unverkennbar* ja sogar 
der Gang der Erzählung* in Allen im Wesenlicben derselbe 
geblieben ist» wenn man nur Berücksichtiget , dafs die Um- 
gestalte? Alles wegliefsen oder anders umkleideten * was sie 
entweder nicht “ku würdigen verstanden* oder für ihre - 
Zwckke hinderlich oder undiensam fanden* insonderheit aber 
die alten Zunftgesetze (old charges) durch rohes BGnzuseUeo 
und \Veglassen verunstalteten. 

•) Denn die 1 christlichen Gebote „der Bruderliebe * Hülfe und 
Treue 44 selbst liefsen sie wirklich stehen * und schärften sie 
auf alle Weise ein; sowie Dieses die römisch - catholbcho 
Kirche überhaupt stets gethan, und allgemeine Wohlthatigkcit 
jtderscil ihren Bekennen* empfohlen hat» 
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. ' Die urkundlichen Beweise aber für die andere Befiaup* 
ttmg, dafs auch bereits seit vielen Jahrhunderten das alte 
tuid echte römisch - culdeische Gebrauch thum der Aufnahme^ . 
welches sich in unserer zweiten Kunsturkunde zum TJheil 
erhalten hat, durch ebendiese päbstlich - hierarchischen 
-Mönch gesellschaften , besonders durch dieB/ejae dicti- 
ner, für ihre Zwekke mngeformt , und auf abweichende 
Weise weiter aasgebildet worden sei, sind uns gerade durch 
die im J. 1717 in London gestiftete nenengliscbe Grofslogo 
selbst, unmittelbar oder mittelbar^ aufbewahret wordetw 
'Unmittelbar , da die vier Londoner Logen,*) Welche sich 
im J. 1 717 in' eine Grofslogo vereinten» selbst xyteht die^ 
Verfassung und das Gebrauchthum der alten und echten 
römisch -culdeiachen Masonei, sondern vielmehr die des entn 
arteten römisch -catholischen Zweiges, sowie dieses Ge- 
braachthqm, ebendadurch veranlafst, in der Schrift : the 
Grand Mystery digcover’d, erhalten worden ist, annahmen.**) 
Mittelbar aber verdanken wir die Kenntnifs des zweiten 

•) Ihre Namen und Geschichte hat Preston in seinen Illustra- 
tions (besonder* in der Ausg. vom J. 181a , S. aiöNote) genau 
snaegeben. Nach wenigen Jahren bildeten sie selbst wider ;däs 
NE. Grofsmeisterthum , und die dadurch entstandnen sehr 
zahlreichen Logen, eine „unter^chiedne Partei und wider- v 
•etsten sich im Laufe des vorigen Jahrhunderts allen eigenmäch- 
tigen Neuerungen der Grofsloge , besonders in Hinsicht der 
Verfassung. Sie nannten sich Meis t er logen (Masterlödges). 
[Preston p. 216 Note.] Nur die Lodge of Antiquity, 
deren Meister Preston war, ist eigenlich von diesen vier 
Logen noch übrig. Ob dieselbe ihre Privilegien auch bei der 
im J. i 8 i 3 erfolgten Änderung erhalten habe, oder nicht, ist 
mir unbekannt. ' 

*•) Ob sie gleich insofern der alten römisch - culdeiachen Maso- 
" nei in der Hauptsache treu blieben; wie das erste \ltgeset* ' 
(old Charge) aller Ausgaben' dieses neu englischen . ; Gr oUpiei- 
Ster thum es hinlänglich beweiset: es sei nun, dafs sie das alte 
echte Gebrauchthum wenig kannten , wie ihnen ihre ' Gegner 
schuldgeben, oder es verkannten , oder auch aus ganz ande- 
ren, abfseren Gründen dem anderen ihm entgegengesetzten 
den Vorzug gaben, welches wahrscheinlich schon seit mehren 
Jahrhunderten von einer vielleicht weit gröfsern Menge Logen 
in Gebrauch genommen worden war. 

Vielleicht war gerade das altenglische Gehrauchthum bei 
vielen Logen in Ausübung, die nach Wiedereinsetzung der 
Stuart’schen Familie und Wiederherstellung des Catholicismus 
strebten, wovon maU sich seit 1717 vornahm, jeden Schein zu 
vermeiden. Vielleicht war ihnen das altenglische Ritual auch 
darum unwillkommen, weil es mit der alten Yorker Verfassung, 
welche, auch die dortigen Logen damals wirklich aufrecht er- 
hielten, in ajjwj genauer Besichung ^tcht. ^ 
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-Römisch- cafholiscben Gebraucbthumes dem Umstande , daß 
die NE. Grofaloge sogleich bei ihrem Entstehen eben durch 
erwähnte Abweichung Von der alten Verfassung und 
4en alten Gebräuchen der Bruderschaft sich die Eifersucht 
tmd den Hafs aller anderen Bruder und Logen zuzog. Die** 
ses bewirkte sie noch mehr durch ihre unerträgliche'Anmtf- 
fsung, womit sie nur solche Brüder als regelmäßige Maurer 
{regulär Mesons ) anerkennen wollte«, die nachihreh 
Grofsgesctoen ausgenommen Worden waren« sowie auch da»» 
•durch dhfs sie nach der Zwangherrschaft über alle andere 
Logen undGrofelogen in York, und in Schottland und Ir- 
land, strebte« die sie durch dib äufsere Hülfe* vornehmer 
*u«id königlicher Großmeüfdr zu erlangen hoffte. . Diesen 
-Unwillen der übrigen -Brüderschaft vermehrte sie noch 
vlurch die daraus fließende Unduldsamkeit, Verfolgung*» 
«Sucht und Rechtsbeleidigungen *) gegen anders gesinnte Brüfr. 
r der , Logen und Großlogen, : und erregte dadurch den heß 
tigsten Widerstand, den Hafs, und die nothgedrungenb 
Selbvertheidigung aller übrigen alten Brüder, Logen und 
XbgenVcreine in England, Schottland und 'Irland , welche 
3 .nsgesammt der alten Yorker Constitution , oder der eben- 
daher entsprungenen alten achottländßehen Constitution, 
-und wohl größtenteils auch- dem echten ^römisch- cutdei- 1 
'sehen Gebrauc)itbume , anhingen; denn Diese hatten sich 
.überhaupt mehr in den Logen ( (Jes nördlichen Englandes, 
•o wie in denen von ; Wal e-s, Schottland und Irland erhal- 
ten, als in Südenglatid und zumal iu der Hauptstadt» wo 
«der Einfluß des Catholicismus in den früheren Jahrhunder- 
ten , und des Städtischen Zunftwesens im sechszebnten' und 
jiebenzehnten, überwiegend gewesen War. An dieser Eifer- 
sucht nahmen jene vier Logen, woraus die , Großloge ent- 
stayd, bald selbst den lebhaftesten Antheil; wie ich qchon 
yorhin erwähnt habe; weil die sich immer klarer entfalten- 
den Absichten der Großloge : aller^ einzelnen Logen selb- 
ständiges Dasein zu unterdrükken , und auch die im J. 1 7 1 7 . 
und 1733 diesen vier Logen vorbehaltenen Vorrechte 'der- 
selben zu schmälern, — ihre Unzufriedenheit erweckten. 
Am nützlichsten für maurerischc Belehrung, und am fol- 
genreichsten« ist die, ans ähnlicher Unduldsamkeit im J. 
1779 entstandene und erst im J. 1790 geschlichtete, Ver- 

*) Preston giebt über alle diese Umstande in seinen Illjistra- 
tions hinlängliche Auskunft» Er erwähnt $. 219 , a3o ; o55, 
die vorzüglichsten Beleidigungen; welche die* NE. Grofsloge 

besonders der Yorker Groftloge angethan häC ' J 
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fassungstreitigkeit der NE. Groftlöge mit d et Lrftdge üf 
Antiquity, deren Geschichte Preston in dtta v©t<- 
schie denen Ausgaben Seiner Illustration* 'itmf&hrlich 
erzählt , und welche nur dadurch' geschüttet werden 
konnte, dafs die Grofsloge vrdlständig' naohgab. ~ Aufs 
diesem gespannten Verhältnisse der NE. GroUoge ^sgen alß» 
sbdere gesinnt© tmd anders woher .cönstituirtC Bruder und 
Logen sind daher inrvorigen Jahrhunderte eine gttrrzb Reibt 
von wechselseitiger Streitschriften hervorgegangen , unter 
denen folgende die merkwürdigsten und lehrreichsten 
sind. — ' : '** ■' • ■ ' 

1) The Grand Mystery*' of PreemasoA« 
discover’d, das grofse Geheimnifs der tret- 
maurer entdeckt uäw. ; London, 1725. Sie enthält 
das NE. Gebratichthum nach seiner ersten Gestalt, und au» 
fordern zwei satirische Briefe mit manchen geschichtlichen 
Kundnissen. Da ich das Nß. Aufhahmegebranchthum in 
diesem Abschnitte aus dieser Schrift werde abdrukken las- 
sen, so werde ich mich auch in der VorCi*ihherung da* ft. 
ausführlicher über dieselbe verbreiten. ' 

2) Prichard’s Masonry dissected, Pri- 
chard’s zergliederte Freimaurerei. Die erste 
Ausgabe erschien zu London 1730. Da diese Schrift die 
damals bei der NE. Gr ofsloge gebräuchlichen Fragatiikke 
(lectures ) des Lehrlinge» , Gesellen und Meisters im We- 
senlichen vollständig enthält , auch ebendeshalb kurz hin- 
tereinander viele , nach und nach mehr als zwanzig, Aufla- 
gen erlebte, uud vieles Aufsehen erregte: so fand die Nß. 
Grofsloge sich gedrungen, dawider eine Vertheidignng 
drukken zü lassen, und in ihr Constitutionenbuch Von) L 
1738, nebst einem diese Verteidigung anpreiseuden und 
Ergänzenden Briefe, aufzunehmen. In dieser Verteidi- 
gung 'wird zugestanden, dafs das Gebrauchthum, sowie & 
Ptichard mittheilt, echt, nur nicht vollständig» sei; 
Welches nicht möglich war, da es dasselbe in de* bis 173b' 
gebräuchlichen Gestalt mittbeilt, und die Gröfsioge eben*- 
deswegen seit 1730 bis zum J. 17 38 Manches geändert und 
hinzugesetzt haben konnte, wenn anders diesfe Vefrhifchertinjj 
wahrhaft ist Dafs die NE. Grofsloge das Prichar d’sche 
Buch Sogar dbn unter ihrer Constitution arbeitenden Logeft 
als Musterbuch ihrer Arbeiten empfahl, davon werde ich 

ald ein urkundliches ZeUgnifs beifügen. — Prichar d’s 
Fragstiikke geben das NE. Gebrauchthum in seiner zweiten 
Gestalt; ich werde daraus das Lekrlingfragstüsk § und < Das, 
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was indr m Gesellen- und Mristerfragstükke lehrreich i&tp 
in diesem Abschnitte abdrnkken lassen , und in der VQrerin« 
Störung .dazu noch Einiges über diese Prichftrd’scho 
Schrift bemerken. Die erwähnte Vertlieidigongic^riff da*, 
wider, werde ich in der zweiten Abtheilung des zweiten 
Bandes abdrufcken lassen» 

9) Xbo threo‘ distinct Knock , woraus iß% 
Schottin der ersten Abtheilung dieses Bandes eiueii'Vollstän- 
digen Auszug gegeben habe. - ' * 

.. . 4) > *Ähi’iue.n Rezon, etc., by Laur. Bermott 

Esq. Was mirf über die älteren Ausgaben dieser Schrift 
früher, bekannt wer, habe ich in des If. Bs erster Abth. 
ß. 336 ^ 99g bereits mitgetheilt. Dieses W e *k ist eigen» 
Jicb eine Sammlung einzelner Abhandlungen , uqd jm Gon« 
mpn nach allen Auflagen eine heftige Streitschrift wider dio 
NE* Grofsloge. Der Verfasser, L. Dermott, hat sich 
am die Ausbildung der zweiten Londoner Großloge alter 
M^nrer {of cipcient Masons) sehr verdient gemacht, und 
i#i Vereine mit dem hochachtbaren Bruder D.uko d’ A thoj 
gewirkt ; er war .mehrjähriger Großsecretär dieser Loge, 
Und einige .Zeit deputirtcr Großmeister demselben. Dio 
neuste Ausgabe des Aliiman Räson vom J. i8i3 ist 
von dem Br. Harper besorgt, und beträchtlich vermehrt 
Worden. Das Merkwürdigste in diesem Buche sind dio 
LIV ersteh Seiten, besonders die, von Dermott im J. 
1774 ausgearbeitete, Addrefs to the Gen t lern eti of 
the Fratemity, worin die streitigen Lehren beider 
Grofslogeu auseinandergesetat, und viele einzelne, bisdahih 
ungedruckte j Nachrichten über die Stifter und die Stiftung 
der NE. Grofsloge enthalten sind. Ich werde das Lehr- 
reichste aus. dieser Schrift in der aten Abth« des zweiten 
Bandes in der Sammlung geschichtlicher Nachrichten über 
das NE. Grofsmeistcrthum bis zum J. i8i3 mittheilen. 

5) Die.fiir die Geschichte der altern Constitutionen 
und der Entstehung des NE. Großmeisterthumes wichtige 
Schrift: The Thiuker upon Free-Masonry, Lon- 
don 175 z, welche unter dem Titel: Über den Frei«- 
nuurerorden, 1 753 in ’s Deutsche übersetzt erschien« 
Ich habe diese Schrift selbst noch nicht erhalten können» 
Und führe über dieselbe nur an > Was der Br. Schneit 

f) „Der Bruder Schneider batte die deutsche Übersetzung 
„aus der Bibliothek des Bruders v. Schwarzehfel«, weK 
„che dann Eigenthum des Bruders Herzog £rn st von Gotha 
„und Altsaburg wurde, und nach dessen Tode durch Yen- 
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der darüber in dem von ihm verfafsten geschichtlichen 
Theile des AltenburgerConst. Buchs’ mittbeilt. Ditsb 
Schrift ist auf Urkunden gegründet, und aus ihrem Voribht’ 
richte erhellet, dafs der Verfasser ein gelehrtes Mitglied^ der 
Loge ßen Johnson VHead in PeJham - Street uhd , J wie : Br. 
Be h rö der bemerkt ,• wahrscheinlich «Eins der damals 0» 
riudirtei) Mitglieder, geweseh ist. Meinem Urtheile nach, ent« 
hält keine mir bekannte Schrift genauere* und snveriässlgerb 
Aufschlüsse über* die Geschichte der Entstehung udd der 
Ausbildung und Abänderung der Pläne -de« NE. Grofsmei* 
itef thumes ; aus ihr wird völlig begreiflich , wie und 'war* 
«tu , nach* vielen frühem , noch gegen das Ende des- sieb^ 
faebntoo Jahrhunderts gemachten Versuchen, im J. 17 17 
vier Londoner Logen zusaismenträten , um eine sogenannte 
fsoLog e zu bifdeh, welche die zeithferigen General» 
Versammlungen und deren Grofsmcis t er, den zeitherie 
gen jährlichen Präsidenten der Oe n e r a 1 versam mlungj 
und : zugleich den vom Staate bestellten ^Patron der BriU 
derschaft, ( Siphe Lawrie S< 89 bis 96 f und vorzüglich idio 
Urkunden", Appendix I. und II!) ersetzen sollten. Die ini 
Altenb. Const. Buche S. ia8 f. aus thfe Thioker angezogfenoj 
in der Vorerinnerung zu der Yorker Constitution auch hier 
VoHsrändig mitgetheilte, Stelle ist- vorzüglich lehrreich , : und 
stimmt n»it fallen anderen Quellen 'der Geschichte jene# 
Zeit, unter ändern mit der mehr erwähnten Schrift: >tho 
Grand Mystery discover^d, * sdWiemitBrowne’s Mastend 
Jiey, mit Preston’s N ach richten , und mit Andersoifa 
Selbst,« vollkommen zusammen. ■; ;f 

- 6) j Oer geschichtliche -Theil von Pr es to n ’ s ofter- 
wähn t60 lllustra t ions/of Masonry. Dieser: enthält* 
mehjre urkundliche Nachrichten, sowie auch .mehre sehr 
lehrreiche Stellen, aus. Urkunden, die anderwärts noch 
glicht gedruckt waren, und giebt über die ursprüngliche 
Verfassung der Brüderschaft bis zum Jahre 1717, inglei- 
chen über die geschichtlich erweisbaren Gesellschaftrechte 
aller Zweige der Freimaurerbrüderschaft, echten , mit ; Be- 
weisen belegten Aufschlufs, wie keine andere mir bekannte 
englische Schrift über Freimaurerei ; und ich bekenne dank- 
bar, dafs dieses Werk auch mir bei meinen geschichtlichen 
Forschungen Vieles genutzt hat, > 

„mäehtnifs in die 'Bibliothek der Grofaen Loge von Schweden 
* „kam » worin sich also wahrscheinlich diefs rom *Br. 8 chn e i- 
* f „der benutzte Exemplar noch findet* 9 “' ( Aus einem Briefe des 

Bvs« Schneider an mich vom Jahr lBo^jf^ » 

Crster Band, ate Abtheilung« (b) 
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Das neuengUsefte LehrlingfragstücL 

■t So Verdanken wir der Anmafsung und den Streitigkei- 
ten der -NE. Grefe löge mittelbar die Erhaltung und Verein 
«ugftng der Maurer and Logen alteu Syatemes in England in 
«ine Grofsloge unter dem Br. Duke d’Athol, und die 
Weitere Verbreitung dieses Zweiges der Bruderschaft, und 
mit ihr der ältesten Verfassung und des ältesten Gebrauch* 
thumes der Freimaurerhrüderschaft in England, Amerika, 
Deutschland, und andern Ländern der Erde.*) 

Von der andern Seite aber wurde diese Reibung und 
dieser Wetteifer mit den Brüdern und Logen der alten Mau- 
rer für das NE. Grofsmeisterthum der Anlafs, dafs es sein 
Gtobrauchthnm vom 1 . 47 17 bis i 8 i 3 von Zeit zu Zeit ver* 
vellkommnete; und so gab ««, ohne zu dem aUenglisobeu 
Gebraachtbume zurückzukehren , dem ebenftlla seit mehf 
reu Jahrhunderten überlieferten Gebrau chthume der Bau* 
eörporatiooen , die der catholischen Kirche und der' Herr- 
schaft des Pabstes zugethan waren., und sich dabei in ihren 
Einrichtungen mehr den städtischen Zünften näherten, nach 
und nach diejenige eigne, in sich abgeschlofsne Vollendung, 
in der wir dasselbe in Brovne’s Master-Key seihst, 
in Verbindung mit Preston 9 « Illustrations, dar- 
gestellt finden. In dieser dritten vollendetsten Gestalt 
werde ich es. auch hier mittheilen ; und die Lesung dimer 
Urkunde selbst, sowie meiner erklärenden Bemerkungen 
und beigefugten Würdigung, wird zeigen, dafs Jenes Ge- 
branchthum im Zusammenhänge maurerischer Kunsturkun- 
den mit aufgeführt zu werden verdient, obgleich die wesen- 
liehen Unvollkommenheiten , die es durch hierarchischen 
GatholicismuÄ und gewöhnliches Zunftwesen erhielt, auch _ 
In dieser seiner vergleichweis vollendetsten Gestüt noch 

•) Durch die unter dem Duke, d’Athol arbeitende Grofsloge 
alter Maurer erhielt die Loge zu Efsingen im Jahr 1784 
/Shre Constitution und ihr altes echtes Ritual (s. Abth. 1, 
S. 597 ff.) 5 ihr Logenbuch wurde in das Archir der Grofsloge 
R ovale York zur Freundschaft niedergelegt, woselbst 
es Br. Fefsler im J. 1801 fand , ribd daraus die alte echte 
Verfassung und das alte echte Gebrauchthum kennen und wür- 
digen lernte, (vergl. B. I, Abth.i, S. 127.) und den. Entschluft 
feiste, dasselbe in angeme£sner höherer Vergeistigung in den 
Logen wiederherzustellen, auf die er Einfiufs gewinnen würde i 
wie er diese seine musterbijdliche Anschauung einer Loge, wio 
sie sein sollte, in dem Bruchstükke eines Musterentwurfes' ge- 
zeigt hat, der in Fefsler’s aämmtlichen Schriften über Frei« 

* maurerei B. 5 , (Freyberg, 1807) S»&> — 93 ebgedraCkt ist. Djurch 
Br. Fefsler aber wurde Br. Schneider , und durch Reido 
. 1 und Br» Mafsdorf auch ich, mit der echten Geschieht« . und 
den echten ältesten Jtuutfnrkundea der Brüderschaft bdutmt* 
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bemerkbar genug *ind , und veranlassen , da ta es, gegen daa 
alte, echte Gebrauchthum gehalten , .sehr entartet erscheint. 
Das Verdienst, welches sich Preston um die Verbesse« 
rang der Logenarbeiten des liE. Grofsmeistertliumes über« 
laupt, und utn die Veredlung und weitere Ausbildung des 
Lehrlingfragstnkkes insbesondere» erworben hat» ist ohne 
Zweifel sehr bedeutend. Denn er sagt ausdrücklich schon 
io der Einleitung zu der Ausgabe seiner lllustrations votn 
J. 17 83 , und wiederholt in den Einleitungen zu den 
von 1792 und 1812: „dafs er sämmtliche Lectionen 
„des NE. Gebrauchthumes in einem rohen und unvollkomm- 
enen Zustande gefunden und dafs es ihm» mit Hülfe ei« 
tiiger Freunde, gelungen sei, sie zweckmafsiger» und ge« 
haltreicher» einzurichten. *) — Wieweit sich übrigens das 

' . (b) * 

•) Ich will hier Preston* s .eigne Ersahlung seiner Bemühun- 
gen und ihrer Erfolge mittheilen , da sie noch in änderet Hin- 
sicht lehrreich ist. Es ist folgende. *— 

' ,/When I first had the honour to be elected Master of the 
Lodge , I thought >t proper to ioform tnyseif ftilly of the ge ne« 
ral rules of 'the Society f that 1 might be better enabled to exe— 
cute my own dnty . and officially In force obedience in others» 
The method* which 1 adopted with this view , excited in some 
of superficial knowledge an absolute dislike of what they 
coneidered as innovations ; and in others who were better in- 
form ed , a jealousy of pre-eminence which the principles of 
Maaoriry ought 1.0 have checked. Not witlistanding diese dis— 
couragemenls , however, I persevered in my Intention of 
• eupporting the dignity of the Society 1 , and of discharging with 
fidelity the duties ofmy office. u 

„As candour and iptegrity , uninfiueneed by interest or fa- 
rctir, will ever Support a good cause r some of my Opponent* 
(pardrtnthe expresskm) soon began to (fiscover their error, 
and cheerfully concurred in the execation of my measures $ 
while others of lefs libcrality tacitly approved, what their 
forxner deckred opwsions forbad them publicly to adopt.** 
„This succefs, which exceeded my most stnguiue wlshet, 
enconra ged me to« eiaxmnd with more attention the contents of 
our Lectures. The rüde and imptfrfbet state in which 1 fonnd 
dsm, the variety ef modes estabJished at our meetings, and 
tiho diffieuhies I had to encounter in tny researches, rather 
discoursged my first attempt: persevering, however, in the 
design, 1 continned the pursuit; and with the aasistance of a 
few Brethreä, who had carafuüy preserved what ignorance 
and degeneracy had rejected as unintelligible and absurd, I 
diligently sought for, and at length happily acquired, some 
of the ancient and venerable landinaiks of the Order.** 

„Fortunate in the acquisition of frlends, and fully determin- 
ed to pursne the design of effecting a general reformation*, we 
x>erseve red in an attempt to correct the irregularities which 
lad crept into our assemblies , and eiemplify at all our meet« 
- btgß the beanty t*d utHity of the Masonic System« We com* 
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%> Das neuenglüch* Lekrtingfragstück, 

Srerbessette N E. GÄräuchtbuni, ln der Öestalf ” 

init Befrutzung der Pr^eston^clien Arbeiten, Browüi 

tnenced onr pfim by enforcing theyalue of the ancient chargek 
and Tsgnlatipna «f -the Order, which inatteution had sttffered 
. to aink into obüyion , and established those charges as the bar 
sis of our work. .to imprint on the memory a faitbful du£ 
Charge of our duty, we reduced the more material psrts or 
the system into practice; and in order to eneourage ofhers to 
promote the plan, we made it a general rule of reading pne 
. er more of these charges at every regulär meeting, and elu- 
cidating such passages as seemed obscure. The usefuj hint» 
which were afforded by these means enabled us gradually to 
-J ttnpröve the plan, tili we at last succeeded in bringtng into a 
- . connected form all the Sections which npw compose the threö 
\ Lectures of Masonry.“ # 

„The progrefs daily made hy our system pointed ont the 
propriety of obtaining the sanction of our Patrons; seyeral 
Br e ihren of acknewledged honour and integrity, therefore, 
United in an application to the xnost respcctable Membcrs of 
the Society for countenance and support. They happily, suc- 
ceeded fco the utmerst of their wishes, and since that time the 
plan has heen universal ly admitted as the basis of our J^oral 
Lectures. To that ciroumstance the present publication owe« 
its auccefs.“ ( Introduction , p. VII — IX*) — 

„Als ich zuerstdi« Ehre hatte, zum Meister der Loge erwählt 
au werden, so hielt ich es für angemessen, mich seihst voll« 
kommen von den allgemeinen Regeln (Gesetzen) der Gesell- 
schaft zu unterrichten, auf dafsich desto besser in den Stand 
gesetzt würde , meine eigne Pflicht zu erfüllen, und in meinem 
Amte Andern Gehorsam abzunöthigen. Die Mittel, welche 
ich, diesen Zweck im Auge, erwählte, erregten in Einigen, 
die nur oberflächliche Kenntnisse hatten, ein gänzliches Mis- 
* fallen an Dom, was sie als Neuerungen betrachteten, in An- 
dern aber, welche besser Unterrichtet waren, eine Eifersucht 
, ouf Überlegenheit, welche durch die Grundsätze der Maurerei 
hatten gedämpft werden sollen. Tröte dieser Entmuthigungen, 

_ beharrte ich gleichwohl in meinem Vorhaben, die Würde der 
Gesellschaft aufrecht zu erhalten, und dip Pflichten meines 
Amtes getreulich zu erfüllen.“ 

„Sowie Offenheit, Lauterkeit und Rechtschaffenheit»- auf 
welche Eigennutz und Vorgunst keinen Einflafs haben , immer 
eine gute Sache aufrecht erhalten, also begannen auch bald Ei- 
nige meiner Gegner, {Verzeihung diesem AusdrukkeQ ihren 
Irthum einzusehen, und nahmen dann mit freudigem Herzen 
Theil an der Ausführung meiner Mafsregeln, wahrend Andere, 
weniger Freisinnige, Das stillt hweigehd billigten, was ihre 
früher ausgesprochenen Grundsätze ihnen öffentlich anzuecken* 
nen verboten.“ 

„Dieser Erfolge der meine kühnsten Hofhungen übertraf, ermun- 
terte mich, mit mehr Aufmerksamkeit den Inhalt unserer Frag- 
stükke (Lectures) zu untersuchen. Der rohe und au* 
vollendete Zustand, worin ich sie fand, dio 
Mannigfaltigkeit des Verfahrens, welches in unseren Versamm- 
lungen eingeführt war» usd die Schwierigkeiten, die miit bei 
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gubtiin pnd a/ofsßx Lotylon wirklich in dicXogen varfycei-» 
tstbabe, kann ich nictt bestimmen. .. jD^& ee aber in dieser,. 

meinen Untersuchungen aufstiefsen, machten mich bei mäinenl* 
rj ersten Versuche fast mbthlos: Indem ich aber bei meinem Vor^ 
■' satze beharrete* Verfolgte ich dessen Ausführung weltfern unit 
^ mitHülfe weniger Brüder , welch* sorgfältig aufbewjhrt 
ten. Was Unwissenheit und Entartung* als unverständlich und 
abgeschmackt, verworfen hatten ,/‘torsclrie jch nach Einigcifc' 

' 'der alten und ehrwürdigen Grundgesetze fand Denkmale ffeflt 
Ordens, und erlangte sie endüehrgliickHch,“ ■* .7 

£Da ich so glücklich war , Freunde zu gewinnen , sp kaxrtpuj 
wir, fest entschlossen, eine allgemeine Refor- 
mation *ü bewirken, in dem Versuche aus, dieUnTe-* 
r gehnafsigkeiten, dfe «ich in unsre Versammlungen eingesthlicbea 
hatten, zu verbessern , und in allen unseren Zusammenkünften 
die Schönheit und die Nutzbarkeit des maurerischen SgrftenWf 
in einem Beispiele darzustellen. Wir begannen unfern Plan 
damit, dafs wi£ die Gültigkeit der" ahen Gesetze ’önd Ver^ 
Ordnungen des Ordens. ' entschärften, 'welche niaol, au% 

. Unachtsamkeit hätte i nV erg esse n hei t kg^sie^ 
lassen, und stellten diese Gesetze als den Grund lenseres 
' Werkes auf. Um unserem Gemüthe die treue Erfüllung ijnsä- 
“ rer Schuldigkeit einfcupragen, setzten' wir «die wesenfichereif 
Theiies des Systems in Ausübung*; uud,,iun Andere zu Reförders 
j. . mhg des Planes au fzu muntern , träfe n w^r <iie allgemeine An- £ 
"o^dnung; dafs eines oder mehre dieser . Gesetze bei Jeder jge- 
** setzformigen Zusammenkunft vorgelesen' werden, nnd solche 
* Stellen derselben * die dunkel zu seirt~sohim&i, erläutert wer-« 
^Ow^den- sollten. Die brauchbaren Winke* . WUldW’ auf diese W>i** 
ertheilt wurden, setzten uns nach jjnd aiaclt* in den St^nj, den 
, jPJan zu vervollkommnen, bis es uns endlich gelang, alle Äb-^ 
** "schxü’tte in eitre wohlrerhundne ’Fbrnr zn bringen, welche 
~ nun db'e dr si iiehrfrags lükke’ der Mt urC^ei'ans-a 
machen. 4 * . • , / . T : , • , f 

,>Der Fort 8 chritt, den un^er System täglich inachte,£ab nue 
zu er kennen, dafs es nun schicklich wäre , die amtliche’ 
Billigung unserer Patrone zu suchen ; mehre Brüder von aber- 
j kannten Ehre und Rechtschaffenheit .vereinigten sich in, einem. 
Gesuch an die. angesehensten Mitglieder der Gesellschaft um 
Beförderung und Unterstützung. Sie erreichten das Aüfserste 
ihrer Wünsche , und seit dies er fceit i st dieser Plan 
allgemein als Grundlage unserer moralischer! 

- Uectionen ein^e führt worden* Diesem. Umstande- 
Verdankt die gegenwärtige Druckschrift ihre gute Aufnahme. 4 * 

. (Einleitung, §7 Vttl— IX.) ' ' ^ 

Ich habe dfese Ställe düs der Ausgabe vom J. 1812 abdruk- 
ken lassen ; sie findet sich aber schon , nur mit Abänderung 
einiger Wörter, diedon Sinn nicht ändern, vollständig so in 

- der Ausgabe vom J. 1788 nnd von letzterer uh verändert abge- 
> druckt in der.vom I. 1792» Die in der deutschen Übersetzung 

ansgezeichneten Stellen sind wörtlich au6h in der Ausgabe vom 
.. ,1.1788 enthalten; mithin die von Preston verbesserten Lehr* 

, ‘ .fragstükke schon seit 36 Jahren bei dem NE* Grofsmeirtertnum 
L allgemein aheraaunt ud,4 cingeführt#. 
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ja Das ncuenglisch* Lehrling fragstück, 

Gestüt f>is zum X. i8i3 von der NE. Grofsloge anerkannt 
Würde, Das ergiebt sich" ans Presto n ’s Vorrede zu sei^' 
neu Illustrations, und gebt, schon aus der bereits früher 
{B. I, Abth. 1, S. $ 5 ) mitgetbeilten Erklärung der Lodgo 
df Antiquity hervor« welche ausdrücklich behauptet, 
4*fs dic$e Preston’ s che Schrift die echten Grundsätze 
der Kühjst enthalte. Die lühaltangaben und weitern Erlau« 
terungcn, welche Preston in den Illustr ation« giebt, 
passen ganz genau , -ihren JSectionen und einzelnen Angaben 
nach, auf das von Bro wne im Mas t er- Key mitge- 
theilte Lehrlingfragstüek ; wovon sich jeder Leser überzeu- 
gen wird, wenn er sie mit den einzelnen Theilen des 
Br b wö i s c h e n Lehrfragstükkes vergleichen will. *) Fer- 
ner beweiset auch die Vörrede Browne’s selbst« *da(s 
die Brüderschaft sein Werk, als echt, benutzet; und prü- 
der Houseal, mit dem ich im 1.1809 den ganzen 
Brownischön Master-Key, nachdem ich selbigen 
entziffert hatte, von Wort tu Wort durchgegangen bin, 
Versicherte mich, dafa er in London mehren Logenarbeiten 
beigewohnt, wo genau diesen Fragstükken geznäfs gearbei- 
tet würde ; auch Waren ihm beiweitem die meisten Fragen, 
und Antworten im Gedächtnifs geblieben, ob er gleich , als 
alter Maurer (s. B* I, Abth. -1, S. i3o; B. II, Abth. t* 
S.3ai) selbst niemals nach diesem Gebrauchthume als Lo* 
genmeister gearbeitet hatte. 

t Aua dem Bisherigen erhellet zugleich, dafs dieses so 
ansgebildete, bis zum J. i8i3 gebräuchliche, NE. Gebrauch« 
tbum der Aufnahme zum Lehrlinge in dreifacher Hinsicht, 
fto Vergleich mit der ältesten und Achten Aufnahmurkunde, 
neu genannt werden kann. Zuerst uehmlich, w<?l schon 
aeit dem zehnten Jahrhunderte« und wahrscheinlich noch 
früher, seit dem Erscheinen des päbatlichen Sendboten 
Augustinus,**) die päbstlich gesinnten Geistlichen Und 
JdÖncbgesellscbafLen das älteste, und, hernach das im J. 926 
von culdeischen Geistlichen in York umgearbeitete Auf« 
näfamgebrauchthum , sowie zugleich die alte echte Constitu- 
tion« durch allerlei Umarbeitung ihrem Zwekke gemäfscr 

•) Ebendeshalb , und noch mehr ihres lehrreichen Inhaltes wo« 
geA, habe ich diese Preston** eben Inhaltangsben dem 
Texte Browne ’s bei jedem einzelnen Abschnitte der Lac« 
tion vordrukksn lassen. 

••) Dieser Sendbote kam im J# 55y in England an. Sielie hier« 
über Preston ’s Iilustr. , i8ia, p. 1.45 8, m»4 vorhin S* 9 
ingkichsn B. 1, Abth. l , 5. 187 die Kote! 

f ' 
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Bu mdion suchten* Abth. i, 82 185 dio ^Totet^ 

Sodann zweitem, weilzu ded Zeiten derpo litis chen Stürmrf 
in England und 8 cbottbfid f im aiebenaehdten/nnd noch za 
Anfang des achtzehnten JthiimiKlcrts, der mit Wieder» 
heretellnng des Catholirismo* engreibuikdae ; politische 
Zweck: die entthronte Stuart’sche Familie wieder ciuso* 
tzen m helfen ) von einem großen Theäe i der Brüden* 
Schaft angenommen, und defshalft das überlieferte Auf» 
nahmgebrauchthnm und Lehrfragstück « i- dutfeh neue Sinn» 
bi 1 der, Kunstwörter und Redarten, und durch neu 5 
Ausdeutung der überlieferten , umgebildet wurde; ist 
welchem Zustande sich dieses Gebrauchthum in seiner bim 
jetzt bekannten ersten Gestalt« nach der Schrift : Tb« 
Grand Mystery etc.« unverkennbar, jseigt Aua deofc- 
selben Grnndo wurde im t siebenzehnten . Jahrhundert auch 
der sogenannte GeseHeu* und Meiscergrad ersonnen, und 
defshalb die Aufnahme Zum Maurer .& eiaerLebriSagaufc' 
nähme, sowie das alte * überlieferte Aufitahmefragstick 
za einem Lehrlingfragstück , herabgesetzt^ dadurch aber 
noch mehr abgeändert, entstellt, . vieler seiner Zierden 
beraubt, neugedeutet, und durch fremdartige , zonrYheii 
höchst unwürdige* > Zbsütze (z. "die bisher fälschlich 
für alt gehaltne Eidförinei ) entedelt So umgeändert>upd 
in die fälschlich sogenannten drei JohaOAisgx'ade*) zerbfonnt} 
fanden die vier Logen, welche sich im J. 1717111 eia 
neues Grofsmeisterthum vereinten, die Brüderschaft ; und 
auch das GebrauchthOm derselben, j sowie ' die Lehtfrag* 
stükke, war schon damals ^denU gemäß in drei Theila 
zerspalten. Sowohl aber die von ihnen neu gebildete Vem 
fassung der Brüderschaft, als auch die veränderte und 
erweiterte' Zweckbestimmung des Bundes, das Aufge be » 
• *’ , ’iv *;.»V 

. •) Die Johanuilmautförei , das heilst die alte echte Maurfrfi>h( 
der Freimanrorbrüderschaft, welche upd solange sie Job,an«}. 
nes dem Täufer (nicht aber dem heiligen Georg oder An« 
dreas) gewidmet war, hatte niemals Grade, sowie niemals 
Lehrlinge als Mitglieder der Loge , sondern bestand Idos* aus 
Brüdern (genossen (brothers and fej lqv*^k 

Welche seihst wiedeaentweder arbeitende Künstler, oder an*, 
. genommene Mährer (accepted Masons), waren, und de« 
tien ein Meister / 1 tmd ein Patron ns öder’ Wehre, tot-* 
Ständen. Die Lehrlintge wurden in die Brüderschaft auf*- 
genommen, nachdem sie sieben Jahre geiernut hatten. Dieses. 
Allel beweiset die Yorker Constitution , und die zweite Kunst* 
urkundo selbst 1 , sowie alle echte Nachrichten über die Bruder* 
sciiaft» die iohin de# aten Bs. erster Abtbeilung zusammen* 
: \#tUSgeuJ»hc« 
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jßn6» gefShrlfeheft ^muff dimmehrimwu^futabafc» poHiiachet» 
Planes^ und diö veränderten* lleftgton^rundsätzfe , diedabei 
«t^gedomule» wurden , machte/* aufls nfcncfwesenliche Verän* 
derfrhgefi auchdes Gebsauchthtufes p nn& der dasselbe e«t- 
fazütemleq Lehfciiragstükke , unvermeidlich; tund Dieses iai 
dtr dritte* Grund, ; wefshslb das ,N 3 E. Lehrliugfragstücl, so^' 
wWwt P r i ch ak* d‘,l'und docj^ mehr »wie* es Browne giebty 
■tat. zq .neoqeditiaU ' D^iq das NE* GroCimeisterthum bat 
waridioh seif cbm Jv 1717 stets westnliche Änderungen und 
Uaagestaltangebtj besonders Änderungen in der A usfegmig'der 
fünnbilder, Und Vermehrung*/!* »bis zum J. i 8/3 vorge^ 
tarfimeny ■ welche) der Kenner dieefer: grofameisrcrlichen Ge* 
teil* fch aff, sowie der alteren Masottei, schon nach Gründen 
der höheren Urkurtderipriitüng , noch anehr aber durch ;Ver- 
gleich nng mit den altern überlieferten Abfassungen der 
Xiohriragstukhe , sogleich herausfiaden kann. Prichard 
«teUt dos » Gcbrauehthum der NE. Grofsloge in der Gestalt 
Aar, die es, um das J, 1730 gewonnen hatte, welche den 
vollendetsten, yon Browne. gegebnen* immer noch sehr 
Ähnlich ist Ourdi'diese ihrer Verfassung und ihren Abi 
bohlen gemäfse Umgestaltung der Goas t i tu tion* n, der 
dlton Gesetze and Vorschriften (old cliarges and 
fcegnlatioits), nnd d es . Gebraö cht hum es, hat sieh die 
ßtuok die ,NI&. Grotsloge ausgebildete eigenbbliehe Darstcl- 
Ising, der Preiniaurerei im vpllen Sinne den Namen der 
faenform i ge n Marti r^r ei (modern Masoury), im Ge-r 
ggnshtze und Wsdamatze mit der alt englischen Mau- 
»orei ( aacient Masonry ) , welche sich* auf die alte Y o i>- 
heV Constitution stützt, und im* Lehrlinggrade da* 
Älte Aafnahmgebrauchtbum im Weaenhoben bei behalten hat, 
■eridfentj und ist, ad sich betrachtet* ^dieser Njunu.koitfe 
Vorwurf oder Tadel ; denn auch die äufsere Darstellung der 
PVetftfatirerei durchdss-Logenwesen sollteeine stetig he de, 
Vdrs&rigden artige , und zum Theil bestehe Ausbildung er* 
£|jh$en, damit sie weiler über die Erde ausgebreitet, pnd 
mum Beginnen ihres dritten Lebenalters vorbereitet, ni^d 
sfeefe' und hach reif werden konnte '* Und wenn gleich die 
Cpiiiüitdtfoa und das Gebrauch thura cförheuformigen IVfau- 
xer ( modern Masous) .in vielen Hinsichten von dem t besse- 
ren Überlieferten abge wichen ist , und dich Von dem Urbild© 
dif Freimaurerei im Einzelnen wieder entfernt hat, so .hat 
doch auch das NE* Grofsmeisterthu/ü ^cmepwesenlicheii 
Fortschritt zu höherer und freierer Entfaltung dadurch. ge- 
tlian, dafs es den Bond von der wirkliche^ ausübenden 
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Baukunst nrit- bestimmter - Vtrfuaau ng fpr-amMiangig er- 
klärte , and ihn so za einer rein- and älgemeinmensclilichen 
Gesellschaft erhob , worein gutgesinnte, im Erst wesen liehen 
einstimmige Menschen aas allen Völkern , von allen religiö- 
sen uAd politischen Secten und Lehrmeinungen aufgenom« 
men werde« könnten, ep^UcJi auc^i dadurch, dals es, in* 
dem es durch Anderson sein Cons ti tu tj on enbiich in öffent- 
lichen Druck gfah , eiueii Wserilichdnl Schritt zu, der Offen«* 
kundigkett (Ptjblicität) that, worin f je unr ,TheiLdie. jWürda 
der Masonei besaht, und worauf die lieil bringende Wirk- 
samkeit dershfb^n^grofktenthÖlsvheruht.^) - > ' + & ^ ;i * 

Di&uei allgemeinen Bejueriwjg<jii;hpcl £n%dnf«**s werden 
für aufmerksame Leser,' denen zugleich die zweite Künste 
urkunde, nebst meiner Vor e r inn e i ung und Anmerkungen, 
noch gegenwärtig is^, hinlänglich sein, um sie zu Lesung 
des Lehr lingfragstükkes der NE* Gröfstege nach seinen drei 
mir bekannt gewordnen, anfeinander folgenden, Gestaltelt 
wörzubei'aitcnL «Die Vatitfintterungcn zu eiqer 
drei Abfassungen werden Dasjenige., enthalten» pfus- übei} 
eine jede derselben im Einzelnen zu wissen ntt$dg ist. Und 
ao lade iqh detut zu genauem; JErßcifse Riesen* U^un^cn ein » 
damit sich Brüder, denen die Höherbildung unscresBon- 
des am Herzen %gt, in den $tand gesetzt sehen mögen, 
auch das.. bi* mäh sj. f x8r3 bei dem NE. Grofsjmeisterthnm^ 
eingeführte Gebrauchthnln isl sich; selbst und in Vergleich, 
mit dem> alt englische», sm^ie^ mit dem Urbilde pnd lein 
Gesehichtmuster bilde eines Gebraußbthumea der sich iu dem 
Mcnscbheitbund erweiternden und .wedelnde» Freimaurer-^ * 
brüderschaft gründlich und . vollständig jflHi würdigen, und 
fö auch diejenige Würdigung , Welche iph in einer bf sondern 
Abhandlung beifügen werde, in eigner genauer Kenptuifa 
der Urkunden selbst zu beurthaUcn^ < r 

# ) Die Beweise dieser Behauptung fiehe in der Schrat; ^d as 
Urbild d t e r M.e n s c h h e i t , in dem Abschnitte über den 
Menschheithund ^ und in der* die zweite Abtheilung de« zwei- 
ten Bandes »der vorliegenden- Schrift eröfnenden Abhand-' 
lang übe** Geh eimsein p^d Offenkundigkeit 
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' A. 

Öie älteste Gestalt des rieuenglischcn Lehrfrag- 
stükkes des Lehrünggrades (der neuengUschen 
Lehrlinglection), soweit solche in der Schrift i 
The Grand Mystery of the Freemasons 
dis*over’d,etc., aufbehalten ist* 

Vvrcrinncrung. . 

Die bisjetet bekannte älteste Gestalt des bei dem Gebrauchs 
thume Heb neueoglbchen Grofsloge aum Grunde liegenden 
Lehrlingfragstiikkes findet sich , wie schön früher (S. i 5 ) 
erwähnet worden, in einer sehr seltnen Schrift, welche, 
betitelt IftTf' ’ 1 

* „The Grand My^ter^ of the Freemasons 
disOttver’ d» Wherein äte the several Qusstiönsput to 
tliem at their 1 Meetings and Installation*. As also, Thein 
Oath »Health, Signs, and Points, to know each other 
by etc. The second cdltion. Towhicbare annexed 
V ö Lottere to a Friend; the First concerning the 
Society of Free -Masons, the second giving an Account of 
the Möst Ancient Society of Gormogons, in its Original, 
Institution , Exceliency and Design : Its Rules and Ordere, 
and the Männer of its Introduction into Great Britain. 
With an eptire Collection of all tbat has been made Publick 
on that Occasion. Together with the supposed Reason of 
tbeir Excludiog 'the Free - Masons / without they previous- 
ly undergo the Form of Degradation , etc* London , print- 
ed for A. Moore, near St Paul’* 1705. [Pr. 1 S.]“ (20 
Seiten in Folio.) Das ist : „Das grofse Geheimnifs 
der Freimaurer entdeckt, worin sich die unter« 
schiedenen Fragen befinden, welche an Dieselben bei ihren 
Zusammenkünften und InstalKrungen gethan .werden» 
Nebst ihrem Eide, Gesundheiten, Zeichen und Punkten, 
woran sie einander eikennen usw. Die zweite Ausgabe. 
Beigefügt sind sw di Briefe au einen Freund; 
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der erste, die Gesellschaft der Frefinaurer betreffend; der 
andere giebt einen Bericht über die sehr alte Gesellschaft der 
Görtnogxms, nach ihrem Ursprung, Einrichtung, Vor- 
trefHiehkeit ttnd Zwekke : deren Regeln and Verordnungen, 
und die Art ihrer Einführung in Grofsbritanien. Mit einer 
- vollständigen Sammlung alles Dessen* was hierüber int 
Brack erschienen ist Nebst dem vermuthlichen Grande, 
den sie haben, dafssie die Freimaurer ausSchlieften , Wem* 
sie nicht zuvor der förmlichen Degradation sich tinter- 
ziehen usw. London, gedruckt für A. Moore, an det 
St. Paul’s Kirche. \fn 5 . [Preis 1 Seh.] “ In Folio. (6 Seiw 
ten über das Geheimnis der Freimaurer, und von 8. 7 — * 
30 die erwähnten Briefe, nebst einem PostScript.) 

Ich lernte diese Schrift durch meinen verehrun^würdi- 
gen Freund Mofsdorf kennen, der sie in der» hiesigen 
königlichen Bibliothek im Sommer >1808 gefunden- hatte» 
Sie ist, wie aüfeh Br. Mofsdorf Sogleich benterkte, ein« 
sehr fein angelegte, aber sehr derbe, Spottschrift auf da» 
damals mit Math! gegen die noch übrigen alten Logen in 
London, und Überhaupt in England und Schottland, an* 
wachsende , im Jahr 1717 gestiftete, Londoner Grofsmei« 
stertbnm. Nach sorgfältiger Prüfong habe ich : mir über 
diese merkwürdige Schrift folgende Ansicht gebildet — * 
Sie ist von einem der alten Manrerei, sowie sie naoh der 
Yorker Constitution und nach dem alten Yorker Gebrauch« 
thume (Rituale) geübt wurde, eifrig anhangenden , alten 
Maurer geschrieben, der wahrscheinlich ein wirklicher 
Baukünstler und nicht ohne Gelehrsamkeit war; der die 
Maurerei nur als eine eigenlicbe Anstalt für Paukünstler 
schätzte, welche nur Wissenschaft und Kunst liebenden 
Nichtmaurern den Zutritt gestatte; dabei aber ein prote- 
stantischer Rechtgläubiger* der ebenso sehr das Pabstthnm, 
als die blo&e reine Vernunftreligion, miüsbilligte. Die alte 
Maurerei mochte er nur so kennen, wie er sie ausüben gese- 
hen* ohne sie wissenschaftlich und geschichtlich genauer- 
forscht zu habeU; die Einrichtungen aber» Verhältnisse und 
Absichten des nengestifteten Grofsmeisterthums scheinen 
ihm ziemlich genau bekannt gewesen zu sein* — Er wollte 
wahrscheinlich Von dem Gebrauchthume der alten Mau- 
rerei Nfchta datfeh den Druck bekannt machen , Weil er 
diese werth hielt. In deü beiden angehängten JBriefen wird 
durchgeberis von der alten MauTerei , als von einer sehr 
alten nnd ehrwürdigen Gesellschaft, mit der gröfsten Ach- 
tung gesprodfaotf, — Ich üiuLte Diefe vorausschiLken, um 
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; , /Dj$ff Fragstück nun tragt in Ansehung. seiner Haupt"* 
bestamltheije , und als Ganses befrachtet , uuvmrketMtb&r die* 
Sfpurcuiem es. hohen Alterrhumes an sich *1 so dafa t es , : , dem 
. Wesentichen nach, sein Entstehen aus dem* ältesten Yorkc* 
Geb rauoiifhuftie^ wobl/ schon im zwölften oder dreizehnte^ 
Jahrhunderte* 1 genommen heben möchte. Im ältesten Qef> 
braucbtk ame> » sowie es in unserer, zweiten Künsturkundft 
•ich ausspricht, und in der n Yorker , Constitutign, ist von 
‘ der Kirche und von 1 kirchlichen : Lehren , als solchen nie«* 
Wals die Rede; hier dagegen sind alle Lehren dfr .ältesfr*% 
Maurerei,. aufser der iBr udersc h aft, der Treue und 
Verschwiegenheit [Frafrrnity, Fidelity and Taci- 
turnity], , welche brüderliche Liebe, Hülfe und 
TFre^e, -(bpotherly Love, Relief and Triith,) wie int 
neuesten Gebrancbthume des NE. Grgfsmeistertbums , be- 
deuten* verseil wunden , und haben der Kirche und ihren 
§at^uogep JPJatz gemacht, Pie drei grofceu Lichter sind, 
blofs durch. die drei Fenster nach Osten* Süden und Westen 
a^gedeutet ; Jachin und Boaz bedeuten die Stärke und Be- 
händigkeit dm* Kirche zif allen Zeiten; und drei kostbare 
Kleinode , ein Quaderstein * ein Diamant upd ejit Winkel-* 
jpaafs, . bedeuten „die drei Personen* Vater, Sohn und, 
„Geist/ 4 Ferner hat der Herausgeber, wie ich vermut, hef 
als ein Maurer alten Systems* Alles aus diesem Fragst ükke* 
weggelasscn ,. was mit den Formen seiner alten Maurerei 
völlig Übereins tiinmte; also z. B. alle, ihm selbst geltende* 
Eikeunzeichen und Worte. Es kann daher seh? wohl sein* 
dafs er bei Herausgabe seiner Schrift eine vollständige Ab- 
schrift des alten zunftmäfsigeu Aufnahm ^fragstükkea 
yor sich hatte* aber dieselbe nach den erwähnten Rück-* 
sichten verstümmelte ; indem er nia* Das mittheüen wollte*, 
was darin biofs zunftmäfsig* oder hierarchisch - papistisch 
ist, und was von dem Gebrauchthume der alten York- 
Maurerei ab weicht* oder doch in selbiger nicht mehr in 
Gebrauch ist* wie z. B, die alte Eidformel* und dje- vielen* 
gewift echten * Erkennzeichen. Daher erscheint diefa 
Fragstügk nur als Bruchstück * *— an einer Stelle ist Diefa 
sogar durch hingesetzte Striohelchen angedeutet» Ich ver- 
snutbe übrigens* dafs es aus dem Urkundenthuine Einer 
der vier Logen sein mag* welche sich im J, 1717 zur Stif- 
tung des Grofsmeisterthutnes vereinigten; und die Verglei- 
chung mit Prichard’s zergliederte^ JJaurere?* 
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liöwfe mit Brö'Wiie’s Master- Key , beweist wenigstens 
soviel, dafs es , als erster dein? neugestifteten GrodG^ 

Zneisterthumte- bei der Bildung des * Gebrauch tbumes ( Ritua- 
les) desselben zum Grunde gelegt worden sei , ob iph 'gleich 
vermuthe, dafs dasselbe bereits im Jahr 17x7 wesenlich un- 
gestaltet angenommen wordenseiii mag; indem damals Iso* 
Wohl die Klugheit* als auch die 'kirchlich - religiöse, Uber* 
zengung der Männer, welche auf -die Einrichtung der Ver«* 
Fassung auch der Gebräuche des- neuzustiftenden Grofkmei- 
Sterthumes den meisten Einflufä gehabt zu haben, scheinen, 
nehmlieh Wren’s, Desaguii erstund Andersuo’g, 
gefordert haben wird , aus dem Gebrauchtbume Alles' weg* 
zulassen , was auf »die Wiederherstellung der cathohfchea 
Kirche lind Kirchengewalt in England Bezug hatte ; wia 
denn auch damals schon das politische Vorhaben; den ' Prä* 
tendenten wiederherzustellen , als allzu gefährlich und. da* 
bei als allzu unwahrscheinlich, wenigstens von dhr Mehr* 
zahl der Brüder, und als Zwecke der ganzen Brüderschaft 
aufgegeben worden zu sein scheint. V ielleicbt wufstO 

der Herausgeber dieser Spottschrift von dieser Umgestaltung 
Nicht«; vielleicht benutzter auch nur die Herausgabe des* 
jenigen Gebrauchrhumes, welches dasNE. Grofsmcisterthum 
bet dem im Jahr 1717 angenommenen* zum Grunde gelegt 
hatte, um dasselbe öffentlich als FrcuUd des Prätendenten 
und Verfechter des Catholioismus verdächtig darzusteRen. 
Auch ist nicht zu iiberseben, dafs sich in diesem Eragstükka 
Sparen nicht nur des ans politischen Gründen gestifteten 
Gesellen - und; Meistergrades, sondern des sogenannten 
Schottischen Grades, ja vielleicht sogar der von der NE« 
Grofsloge schon im J. 2778 Ö ff e hllic h getriebeen und 
aatorjsirten , und seit dem Jahre i 8 i 3 unter einem un statt« 
haften Vorwände innerhalb das Ganze der drei frecmaureiii* 
scheu Grade aufgenommenen,*) sogenannten höheren Royal 
Areh~ Maurerei /*) finden. Und so gewinnt diesb Schrift 
für die Geschichte dieses Grofsmeisterthumes eine gröfso 
Wichtigkeit Hier aber benutze ich sie blois, soweit sie 
Zum richtigen Verstehen und Würdigen des ältesten, echten 
Gebrauchthumes , vorzüglich der ältesten Lehrlmgsltction* 
Dienliches enthält« Diese Wichtigkeit ist immer- noch he« 
deutend, wenn da» Fragstück gleich durch Papismus, ge« 

*) S. das Sacifi verzeichn ifs unter Royal Are h. 1 3 

, •) Im FgSPrMttrons Almanac vom Jahr. *777 und 177$* den «r- 
*ten der Grofsen Loge erschienenen J^thr« 

° ga ng 4 n , sind g Royal Ärch «Kapitel « Tage , (in j« 4 w 1 

aufrer den Sommer mogatso« si&or,) «ttgesei&t. 
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tanken Zunftgeist, politische Schwärmerei , :;und^ doreh 
den Herausgeber aelbstt,? sehr verstümmelt und entstell* 
worden ist. .Denn viele Aü&erungen der hierarchische» 
und politischen dnraaurerischcn Bestrebungen , und de* 
Zunftgeistes, finden eich hier noch beibehaiten , welche* 
weil eie in der Maarerei eben 'fystena* sehen nicht mehr 
üblich, vielleicht auch in «viele* Logen dieses * Systeme* 
wo das alte echte Gebraucbthmu sich erheben hatts^ 
niemals eingefiihrt worden waren, auch der Herausger 
her im Jahr 17^5, : als fiir die ihm einzig als echt ejy 
kannte. Mhnnerei alten Systeme unbedenklich, vielleicht 
gerade dm den Manvern /denen Systemes dadurch in d e l| 
Angen des Volkes, snsfehadän, abdmkken ' Juj{s. mr 
Diese. Urkunde klärt die Entstehung der drei gr oücn 
lichter auf, zeigt die Säulen Jachin und Boaz ungft* 
trennt, * giebt die fünf Funkte der Genossenschaft nicht; 
als Theil des Meistergrades, liefert die echte, ältest# 
Jüdformel, nnd viele ehrwürdige Überbleibsel# der ah* 
tenallgeraeinen Maurersprache , die aus dem: Logepgee 
brauche verschwunden sind, und enthält endlich viele 
andere für die alte Maurerei sehr wichtige Umstände, 
welche unsere Kentttnils derselben vervollständigen sum} 
berichtigen.*), Ich hattesehon früher* aus aadenen ge* 
tchiehdicheri Gründen* * die oben (S. so f.) angsdeutat» 
Überzeugung gefaist, dafr Ach schon vom l oben Jahr#* 
hundert an eine «weite Haapürecemion , Sowie üben* 
hanpt eiu zweites System von Maurerei, ans, neben 
nnd gegen das ältest» repnchristliche, gegen päbstlichOj 
in York im Jahr g *6 erneuert» Gebrauchthum gebildet 
habe; und dais vorzüglich die Benediotinfermöncfae .## 
waren, welche, sowie überhaupt die widerpäbstlicbe 
Kirche in Britannien, so auch die von ihr ausgegtagiui 
Maurerei, au unterdrükkep, und Baugesellsdbaftm 
ihres Geistes an deren Stelle zu setzen, suchten« Qj« 
Untersuchungen über das hier vorliegende Fragstück 
haben mich in dieser Überzeugung bestärkt, und ihr 
einen Grund mehr gegeben« Ich hoffe, in Zukunft 
den Brüdern die Ergebnisse dieser -meiner Forschungen 
umständlich mittheilen zu können, wenn, ich noch Zeit 
finde | meine Darstellung der Geschieht» der Freimaurer* 
brüderschaft zu vollenden, und den in dem Vorberichte 

Hiervon Labe ich in den weiter nuten folgenden «weiten Be* 
Aerkungen zu der zweiten Kunstuskonde an den gehörige« 
Otts* aast tihrlichsr geredet. 

• . •- ‘1 * V **•> • • •• - ; • r . , 
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dieser Schrift enthalWttefT AfÄtft einer Geschichte der 
Ffeimaurerbrüderscbaft tu einem aasgeführten Bilde za 
gestalten. ^ “ 

Wie viele dergleichen Schätze mögen noch in Eng- 
land, . Schottland und Irland verborgen und ungenutzt 
liegen) Allein ,* nmso weniger dürfen wir irgend 1 eibe 
sich uns bereits öfnende Gotcbicktquelle ungenutzt las- 
sen. — 

Die dieser Schrift b e ig e fügt e n , auf vorstehendem 
Titel erwähnten» beiden satirischen Briefe gehören zwar 
nicht hieher zu der Erklärung und Erläuterung der alt- 
englischen und der neuenglischen Lehrlinglection; allein, 
4a sie gleichwohl viele sehr lehrreiche Andeutunged und 
geschichtliche Umstände enthalten, die zu weiteren 
Hachforfcttlnäigfa Anlais geben können, so werde ich 
sie zu finde der zweiten AWheiiung des zweiten Bandes 
mit abdrukken lassen, wenn ich dazu noch Hiutn be- 
halte. Hier begnüge ich mich das Fragstück selbst mit- 
zntheilen, und einige erklärende Bemerkungen hinzu- 
anfügen. Mehre Erläuterungen über wichtigere Puncte 
dieses Fragrttikkes findet der Leser an schicklichen Stcl;- 
len der w Sftfer unten folgenden zweiten Bemerkungen *a 
der zwtitcn Kttnsturkunde mitgetheüt 
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Intrjoduction. 


V, ri Tfbis , Piece having been ibuud in theOuptodyof f 
Ifree-Masoir, wbo died spddenly, fit was thaftgjtt pro- 

S r to pubiijb it in the x very Wqrds af £hii , Gopy,, , tbg< 
e Publipkpmy , rat iW, , ^»ve r «omeckiug Gana«ia con* 
cerning the Grand Mystery p£ Free-r Masoi^ : -v 
^ TJ^cre was a Man at, I^puvain, ?*1 iq pnblisb’d, 
diat bc aad, wich great Toil and Diffcolty, v f<mn<| 
put, . overcome, and tamed, and was «npw r$ady a$ 
im JBooth, to she\f, at ^ l^e^of Six Sfivers p- pieco 
the moat hideous and voraciou* JMopstrr* , the . Cprnipoa 
JDisturber of Mankind , respcgaally .in thei$ /L^yersity. : , 
Peopled iiock’d from all Parts to see this Monster: 
They went in at the Fore - Door ; and after they had 
aeen the Creature, went out at the Back - Door, where 
they were dsk’d, whether the Monster was worth jee- 
ing? And as they hsd, *t-4heir Admittance into the 
Booth, proinised to keep the .Secret, they answer’d, 
It was a very wonderful Creature; which the Man 
' found his Account in. Bat, by some Accident, it waa 
divulged, that this wonderful Creature prov’d to be a 
Louse. v 

But to procecd to the Subject in Hand; we shall 
first present or Readers with 

The Free-MasonS Signa.*) 


A Gatter al > 
A Pedestal ^ 


A Manual *7 
A Pectoral X 


•) Siehe die gewifs alte und echte Erklärung dieser Zeichen 
im Browne, in der 187t#« «■» lösten Frage and Er- 
klärung 1 U. 
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Entdeckung des grofsen Geheimnisses der 
.Freimaurer. . r 


\ Einleitung. 

I *■ 

Da sich dieses Schrifteben bei einem Freimaurer Ter«« 
Wahrt gefunden hatte, welcher plötzlich gestorben war, 'so 
hielt man es fiir rathsain , dasselbe genau mit den Worten 
der Handschrift in Druck zu geben, damit endlich einmal 
das Publicum etwas Echtes über das grofse Geheimnifs der 
Freimaurer erb älte. , 

In Löwen war ein Mann, welcher ankiindigte, er 
habe mit grofser Mühe- und Nbth ausgespürt, in seine Ge- 
walt bekommen Und gezähmt, und sei nun bereit, in seiner 
Bude für 6 Stüber sehen zu lassen das abscheulichste und 
gefräfsigste Ungeheuer* die allgemeine Qual der Mensch- 
heit, besonders in ihrer Trübsal. 

Das Volk strömte von allen Seiten herbei, diefs Unge- 
heuer zu sehen; sic gingen zur Vorder thür hinein, und 
nachdem sie das Geschöpf besichtigt hatten , und zur Hin- 
terthür herauskamen , wurden sie gefragt , ob das Unge- 
heuer sehenswerth sei? Da. sie nun bei’m Einlafs in die 
Bude .versprochen hatten , das zu Sehende geheim zu halten , 
so antworteten sie : „Es war ein wundervolles Geschöpf; 44 
— wobei der Manu seine Rechnung fend. Doch zufällig 
wurde laut, das wunderbare Geschöpf sei, eine Laus» 

Doch, um zur Sache zu kommen; müssen wir erst 
tmsefn Lesern ‘ 

die Zeichen des Fr eimaurera*) 
vüttheilen« v 


Ein Kehlzeicl*en Ein Handzeichen 

Ein Fu&zeichen <C Ein Brustzcicheu X 


Erste* Band, at* Abthtilung. ( c ) 
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$$ A\tcsU Gestalt des NE* Lehrlmgftugst. *Flr. 4 11, 
^Eecami’ntrthfn ttpon En trande into the Lvd^rr 

I) Peace be liere. *) 

Answ* I liope there is. 

а) p. What a* Clock i$ it? : f 

ltV göing to Six, or going to Twclve. a ) 

3 ) P* Are you very bnsy? 3 ) 

il- N'o. . 

4) p. Will you give or take? 

An Both; or w^hich you plcaae. 

5 ) p» How go Squares?*) 

w . 'A. Straigbt \ 

0 6) p • Are you rieh, or Poor? 

A . Neither. 5 ) 

1 7 ) P * Change me tfiat? s ) 

^ A* I will. ■ , 

8) p. In the Name of, etc. 7 ) are yöQ a Maion? 8)< 
■* ,9)* O.. What ja a Mason? f 

. A. A Man begot of a Mau , born of a Womau 4 
Brotboi* to a King, 9 ) - . 

i? Ijo) P* What ia a Fellow? /: 

A. A Companion of a Prince. 1 0) . . 

II) p , IIow shall I Ino w you are a Free •Mason? 

. A. By Signa, Tokens, and Points o£ my EntryV 

- 1) Dieser Zuruf erinnert an da* christliche: „Friede sei »ii 
r „euch! u J)iefy sied wahrscheinlich Worte des fragprüfenden 
]i$«isters; prsprünglich wohl in. der Loge, hernach aber apclt 
' vielleicht bei der Fragprüfung aufser der Loge gebräuch- 
lieh. ~ Vielleicht soll es auch nur heifsfen : „Stille hier!“ — 

, ; Weil zuvor die^ Anwesenden frei miteinander sprachen # alstf 
.der Meister erst Stille gebieten mufste. 

3 j Früh um 6 gingen vielleicht die BauJogcnarbeiteii an, dauerten 
l bis 12, wurden pahn nach dem Essen bei guter Zeit wieder an« 
* gefangen, und vielleicht Abends ütn 6 Uhr • geschlossen» (Seit* 
* , dem nehmlxch in ßogltnd de? Tag I« *4 Stunden getheilt wprde.) 

3 ) „Habt Ihr viel (genug, hinlängliche, gute) Arbeit?" oder i 
„Habt Ihr Arbeit?“ — J Eine Frage an einen erwandernden , 

' die Loge ansprechenden Ijunetgepossen* 

4 ) Dieser Ausdruck ist in der gemeinen englischen Sprache .vorn 
Üretspiel hergenommen. Eigenlich: „wie geht das Spiel ?*a 
Indefs liegt hier doch ein Doppelsinn, eino Anspielung auf 
Winkelmaafs uiid Viereck , zum Grtnlde. 

5 ) Keins von Beidem; sondern ich lebe im Mittelstände. 

б) Hier wurde vielleicht der Griff gegeben ; und nun mufste der 
damit Begrüfste ■ deh dam gdhörigmi Namen sagen. Denn im 
alten Gebrauchthume heifst es (s. Bd. 1 , Abth. I, S. 172) über 
den Griff: „hat er einen Namen erhalten?“ — Dem Wort- 
verstaode nach heifst Diefs : „Setze, tausche mir Daa um! 4 * 
oder: „gieb mir Das auf eine andere Weisel *• 
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( AUesUGeitnittäts NE LikrUng fragst, Fr.t — n. 35 

. Prüfung btPm Eintritt in 'die Logt. 

, ! i) Friede (Stille, Rabe) sei hier (mir each)! *) < 

Antwort . Ich hoffe es (ist hier Friede )*. * 

s) Frage. Welch* Zeit ist's? 

Antw. Es geht auf Sechs oder huf Zwölf. *) 
f 3 ) Fr. Seid Ihr sefar geschäftig (beschäftigt)? 3) 

* yiu Not*' * • "i 

4 ) 1 Pr. Wollt Ihr gebeir oder txehideh ? * 

A* Beides; oder Welches Ihr beliebt» 

5 ) Fr, Wie geht’s?4) , 

A . v Recht gilt ( wie es sollte)» 

6) Fr. Seid Ihr arm oder reich? a 
At Keins von Bei dein. *) 

7) Fr» Wechselt mfrDesIs) 

A. Recht gern» 1 

8 ) Fr» J Im Natten des, Usw. *) seid Ihr ein Maurer?#) 

9) . Fr. Was ist ein Maurer? ■ 1 

' A. Ein Mann, jgezeugt Voii 'efüCm Manne, geboren 
von einem Weibe, Bruder eines Königs. *) 

“ io) Fr. Was ist eia Gesell? . 

A~ Gefährte eine* Fürsten. l0 ) 

. Ii) Fr» Wie spll ich. erkennen, dafs Jhr ein Freitnaq«» 
ter seid? 

A\ Durch* Zeichen, Merkttale und Punkte meines Antritts* 

« '■ • • * • . • 

7 ) Hier mufs Etwas gestanden haben ^ was zu sagen dem alten 
, Maurer» der das Fragstück herausgilb, bedenklich schien; 
also nicht: Gott, oder: der heiligen Dreifaltigkeit; 
dehn dergleichen Ausdrükke hat er ja in den Antworten, zur 
i 4 ten und altert Frage beibehalten j, sondern vielleicht s of 
' the King, oder: of the Preten der} ( vielleicht auch in 
the Name of the King and the hpljr Roman catho« 
Jie church. . 

c 8 ) Au t diese Wortd mpfs eine Antwort dagestanden und w «gge- 
lassen worden sein. ' 

<0 Wenn gleich. fieser Ansdruck, den auch ßrowne beibeW- 
, ten hat, aus alten Zeiten,, ohne alle politische Nebenbedeü- 
_ lang, überliefert worden war, so paktier doch gar genau auf 
Die, welche die Stuart’sche Familie wieder^ auf den Thron, 

. und den Cathol icism us wieder, in seine Obergewalt, einsetzeu 
\ Wollten. \ ' ' T 

io) Die aus Frankreich mit dem Prätendenten im J. 1715 landen- 
den Schottländer waren im eigenlrchen Verstände Genossea 
. ■ eines Prinzen. Übrigens 14t res. sonderbar, .dafs hier, ab- 
weichend von Pr., Br. und dem alten Ritual, nebst der Yor- 
. ker Constitution,, hiofs gefordert wird, dafs der Maurer ein 
Mann «eit ohne alle weitere Einschränkung« 

' ..... CO 3 

t" 
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8$ JilUste GpsfoU Jks NE. LekrUtigfrägsi. fr. 18 


12) p. . Which the Point o£ your Eiitry? . 

A. I Hear and Conceal, utuler the Penalty of haying 
my Thfoat cut, ; or my Tonguc pull’d out of tny Head. m) 

1 3 ) p. Wiaor# was you made a Free-Maaon? 

-A. In a just and perfect Lodgcv 

1 4 ) p. How many make aLodge? 

A- God and the Square, witli Five or Seven right 
and perfect Masons, * *) on the , high es t Mountains , or the 
lowest Valleys in the World « 1 3 ) 

C ) 14) 

1 5 ) Why do Odds make a Lodge? 

A. Because all Odds are Mens Advantage. * *) 

16) p. What Lodge are you of? 

The Lodge of St. John. ^ IÄ ) 


d. 


17) Q. How does it stand ? 

A. Perfect East and West, as all Temples **) do. 


18) p. Where is the Mason’s Point? 
lu A . At, the East* Window, x 8 ) waiting at the Rising 

of the Sun, to aetliis Men at Work; 1 *) 

11) Et kann sein, dafs die Androhung dieser StraTe, als ein über- 
triebener Zunftausdruck, schon vor dem i7ten Jahrhunderte in 
vielen Baulogen üblich war, sowie auch in Deutschland das 
*" r ßprichwort geht: „ich will mir eher den Hals (Kopf) abschnei« 
„den lassen usw. 4< Allein, da man politische Projecte aufnahm* 
# < ; wurde aus diesen Androhungen Ernst ; und sie hatten sogar 
ahdann den Schein des Staatsrechtes für sich. (£• B. I, Abth. 1, 
S. i 58 ,n. 441 ) * ' 

1 *2) lu dieser Antwort ist Altes und Neues gemischt. Gott und 
das Winkel maaf® kann eine sehr alte Formel sein. Nach 
y der »weiten Kunsturkundo soll der Aufzunehmende sein Ver- 
.? trauen auf 'Gott setzen. Daher scheint diese Formel »u sagen: 

Gott Und die Zuhftge setze. Neuer scheint mir die an« 
j gegebne Anzahl 5 oder 7 zu sein. (Siehe Browne Fr. 3 o*, 
dira meine Anmerkting dazu !) - 

1 5 ) „Auf den höchsten — der Welt/* scheint mir echt 
und ganz alt zu sein, t VergL Browne Fr. 147, und meiüp 

, Bemerkung dazu!) 

i 4 ) Zwischen dieser und der folgenden Frage scheint mir eine 
Lükke zu sein; weil das älteste Ritual noch die ungeraden 
i Zatjjen 5 und 11 darbietet, und odds sich demnach schwer- 
lich allein auf 5 und 7 beziehen kann. 

J 16 ) Eine Spur astrologisch- cabbalistischen Aberglaubens, der 
wohl aus dem uten Jahrhunderte schon herrühren kann. Vergl. 
B. I, Abth. 1, S. 2o3, n. c| 4 « 

16) Diel* scheint mir das Zeichen für L o ge su sein , Wie 

' auch □ es ist. Da bei dem Q eigenlich es blofs auf die Raum« 
strekken (Dimensionen) ankommt, sö kann dafür such ''Sehr 
gut (in Übereinstimmung mit darbten Frage) A geseUt wer« 
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Älteste Gestalt des NE. Lehrlingfragst. Tr. nt — lg. %} 

12) Fr, Welches ist der Pnnkt Eütes Antritts? 

A. Ieh höre und verberge ihn bei Strafe, dafs mir 
mein Hals abgeschnitten, oder meine Zange aus dem Haupt* 
gerieten werde» * *) i 

Fr. ^ Wo wurdet Ihr zu' einem Freimaurer gemacht? 
Am In einer gerechten und vollkommnen Loge • 

* 4 ) Fr. Wie Viele mechen eine Loge ? 

A« Gott und das Winkelmaafs, mit Fünf oder 'Sieben 
echten und vollkommnen Maurern , tz ) auf den höchsten 
Bergen oder in den tiefsten Thäiern in der Welt. * 3 ) 

< ) 1 4) 

1 5 ) Fr. Warum machen ungerade Zahlen eine Loge? 

A. Weil alle ungerade Zahlen den Menschen glück-* 

bringend sind. * 3 ) 

16) Fr. Von welcher Loge seid Ihr? 

A. Von der Loge .St. 

17) Fr. Wie8tehtsie? 

A. Genau von Osten nach Westen; wie alle Tem- 
pel *’) stehen. * 

18) Fr. Wo ist des Maurers (Stand«) Punkt? 

A. Am östlichen Fenster, * a) wo er den Aufgang der 
Sonne erwartet, um seine Leute an die Arbeit zu stellen« **) 

den. Die den Sinn der alten Lehrzeichen (Symbole), verfa‘ 1 - 
sehenden Benedictiner konnten nnn Diefs ergreifen, um ihr, 
d^e Kirche bedeutendes, Kreuz daraus zu machen, und das 
▼on alten Zeiten her, vielleicht in pythagoreischem Sinne, 
darüber stehende als das Ange der Vorsehung, das über 
die Kirche wacht, erklären. — Vergl. hier Fr. 32, und die wei- 
ter unten folgenden zweiten Bemerkungen zu der «weiten 
Kunst urkunde zu Fr. 87 und B. II, Abth. 1, S. 266! 7 

17) all Temples. Sonst Reifst es : churches, chapels; 

vielleicht ist anch mit auf die heidnischen Tempel gesehen. 

'lo) Die Bauhütten hatten vermuthlich nur drei Fenster nach 
den Weitgehenden des Lichts, und die drei Beamten ihre. Ti- 
sche in der Nähe derselben ; weil sie da das beite Licht zu ih- 
ren Arbeiten hatten. (Siche Kehers Nachrichten S. 10 der 
Handschrift, und in meinen weitern Bemerkungen zq den drei 
grossen Lichtern , anch Prichard und Browne , und die aus— 
führlichere Erklärung hierüber in den aten Bemerk, zu der 
3 ten Kunsturkunde bei der weitern Erklärung der drei gvo- 
fsen Lichter ! \ Schon im Lateinischen heifsen Fenster lumina , 
und in* dter Bauknnstsprache auch im Deutschen Lichter. 
Diefs giebt einen Wink über die Entstehung des Grundsymbols 
der drei grofsenLichter. Nimmt man die a 8 te Frage urtuAvitw. 
dazu, so wird dieser Punkt aufser Zweifel gesetzt. Siehe 
ifeeine Bemerkungen zu Prichard Fr. 48 — 56 . und zu Brownj 
Fr. ji — 9 5 ? * » ^ * 

39) Die Lehrlinge, erhielten in- den Logen k 5 hren Untc\ virl;% 


Johannis. ^ 
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Älteste Gestalt des NE. Lfkriin%frogtt, Bf. ig —^o. 

19) p. Where i* the Warden’* Point? . 

A. At the West - Window, wait'ing the Setting 'of the 
$un , to dismifs the Entred Apprentices. i 

20) p. Who rules and governs the Lodge t and is Ma«^ 
tpr of it ? 

\ A.\ Ir ah, 1 

jgi * or the Right Pillor. * °) 

Jachin,) v 

SU) p. How is Jt govern’d? * 

, Of Square and Rule. * *) 
nn) p. Have you the Key of the Lodge? 

A. Yes , 1 have. 

23 ) p ♦ What is itsVirtue? 

Jif. To open and shut, and shut arid open. 

24 ) p . Where do you keep it? 

A In an Ivory Box, between my Tongne and my 
Teeth, 01; within my Heart, where all my Secrets aro 
kopt. : 

a 5 ) p. Have you the Chain to the Key? 

Am Yes, I have. X 

26) pm How longisit? 

A . As long as from my Tongue to my Hearfc* a) 

27) p . How many precious Jeweis? J 

A Three; a square Asher, a Diamond, and a 

Square. 

28) p, How many Lights? 

Three; a Right East, South, and West. * *) 

29) p. What do they represent? 

4 . The three Persons, Father, Son, and Holy 
Ghost. * 4 ) 

: 3 o) p* Hö\y many Pillars? 

Steine 211 formen, usw., und durften davon Nichte ausschwaz- 

• 'zen. Siehe Yorker Const. uud die aiigehängtetr Regulation«, 

die zu Zeiten König Wilhelm' s III. gesamralet wurden, 
ao) pieae Antwort erhält erat Sinn , wenn man unter I r a h eine 
Person versteht. Die Bedeutungeu: Furcht, n eli m lieh 

* Furcht Gottes, HNV oder JTV f er hat gelehrt, 

unterwiesen, {woher Thor ah, das Gesetz, stammt,) 
genügen hier nicht. Es ist dieses Wort vermuthlich ein Buch— 
atabenräthsel (Anagramraa) durch Versetzung, Verstün^me- 
lung , oder Verbindung von Anfatfgbubhstaben. Vielleicht 
steht es für Hiram; vielleicht soll es auch JTkcobus IIt> re» 
diit (redest, redibit) a d habe nas ( h aereditatera ) andeuten ; 
wie Br. S c h n e i d e r' sehr sinnreich verrauthete. Vielleicht 
steht diese Bezeichnung aufcfc mit dem OrdeoseicheU der So» 
ci etas Jesu in Beziehung • 
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/Ältest* 6$stäUd*sNE.LehrUnj^tagU. Fr. i $**»&>. 

19) Fr. Wo ist de« Aufsehers (Stand-) Punkt? 

A» Am westlichen Fenster , wo er den Untergang der 
Sonne erwartet, um -die Lehrlinge zu entlassen. 

20) Wer ordnet und regiert die Loge, und ist Me& 
ster derselben? 

A, Jrah, 1 

Hh J oder der rechte Pfeiler. * °) 

Jachin, j 

< 21) Fr. Wie 'wird sie regiert? 

A . Nach Winkelraaafs und Lineal (Regel). t 

• 22) Fr. Habt Ihr den Schlüssel, zur Loge? 

A . Ja, ich habe ihn. { 

a 3 ) Fr. Wozu dient er? 

A. Zu öfncn und zu scbliefscn, zu schliefsen und sät 
ofiben. ** 

a 4 ) Fr. Wo verwahrt Ihr ihn? 

Jn einer elfenbeinernen Büchse , zwischen meiner 
Zunge und meinen Zähnen , oder io meinem Herzen , wo 
alle meine Geheimnisse verwahrt werden. 
a 5 ) Fr. Habt Ihr auch die Kette au diesem Schlüssel? 
A . Ja, ich habe sie. 

26) Fr. Wie lang ist sie? 

A. So lang, als cs von meiner Zunge zu meinem Ever- 
sen ist. **) 

27) Fr. Wie viele kostbare Kleinode?’ 

A. Drei ; ein winkelrecliter Bruchstein , ein Diamant 
und ein Winkelmaafs* 

28) Fr, Wie viele Lichter? 

A . Drei ; gerade in Ost, Süd und West. * *) 

29) Fr. Was stellen sie vor? 

A . Die drei Personen, Vater, Sohn, und heiligen 
Ceist.**) 

3 a) Fr. Wieviele Pfeiler? 

.zi) Nach dem Gesetz, und nach der Gleichheit, das ist, 
ohne Ansehn der Person. (Vergl. Browne Fr. i4i — i 48 !) 
aa) Dtefs spiel eh de Bild (Fr. aa — 26 .) hat auch Prichard, 
selbst Browne, Fr. *67 ff. , bei welchem Letzteren manche 
gute Lehre damit in Verbindung steht. Darauf bezieht »ich 
wohl der Ausdruck der neueren Eidformel, dafs gerade auch 
die Zunge *ol! ausgerissen werden. 
a3*) Siehe vorn die Anmerkung zur i 8 ten Frage ! 

24} Diese Erklärung pafst nicht. Sie ist eine unschickliche Um- 
deutung des alteu Lehrzeichens ; wie sich Jeder überzeugen 
wird, der auch nur Das gewüärdiget hat, was ich oben B. I, 
Abth. 1 , 8 # 16h ff. über die drsi grofsen und kleinen Lichter 
; ; erinnert habe^. 
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Älteste Gestalt des NE. LeirUng fragst. Fr. St — 36/ 

ydf. Two;> Jachin^and Boaz. *-5) , - 

- 3i) p. What do they represeot? 

A. A Streogth and Stability of tlie Church io alt 
Age«. 

32) p. Howt ruany Angle« in St. John ’s Lodge? 

Fonr, borderiögon Squares. ^ **) 

33) p. How is the Meridian fonnd out? 27 ) 

A. When the Sun leaves the South , and break« in 
St the West - End of the Lodge. 

34) O. In w^at Part of the Temple was the Lodge 

kept? f 

A. In Salomon’« Porch, at the West- End "of 
tke Temple, where the two Pillars were set up. * 8 ) 

35) Q. How many Steps belong to a right Mason? 

A . Three. 

36) Q. Gire me the Solution? 

*' A. I will. v — — — The Right WorshipfuI, 

a5) Das altenglische Gebrauclithum hat drei Pfeiler , ( 8. dessen 
Fr. g5 ff!) welche aber, in dieser Beziehung und in dieser 
Ausdeutung, nenzeitiger sein konnten, als die beiden Salomoni- 
schen Pfeiler J a c h i n und Boaz; ja , man könnte sogar 
verniuthen, dafs die djrei grofsen Pfeiler erst dknn, nachdem 
man die Säule Boaz für den Gesellengrad weggenommen, 
hatte, als ein Grundlehrzeichen eingeführt worden seien. I« 

\ Mangel bestimmter geschichtlicher , urkundlicher Kenntnif» 
kann hierüber nicht entschieden werden. Die altgrichischen 
Säulen Ordnungen , und die sonst durchgängige Dreiheit aller : 
wesenlichen Stükke des alten Gebrauchthumes, konnten zu Er- 
findung dieses schönen Grundsymboles Anjafs geben, (S. B. I, 
Abth. x, S. 2 o3 N. 94!) 

36) Br H'opaeal kennt nicht als ein mit □ gleichgelten- 
des Emblem für: Loge. Es ist aber ohne Zweifel sonst auch 
dafür gebraucht worden , wenigstens in Deutschland. Schon in 
der Lehre des Pythagoras wird das Dreieck and das Viereck 
sinnreich verwechselt. £S. B. f, Abth. 1 , S. 3io N. *) und di© 
weiteren Bemerkungen zur Öyten Fr. der zweiten 
Kunsturkunde!). Vom Y ;hat swat-Br. Houseal, als von 
einem alten Gebrauche, reden gehört, aber diesen nirgends 

» mehr in Ausübung gefunden. Im Const. B. der Doge Archi- 
viertes in Altenburg (S. 129) wird erzählt, dafs man an den 

> Siegeln, Schlössern, Schurzfellen nsw. der jetzigen Zunft- 
maurer, Zimmerlente, und anderer sonstzu den Baucorpora- 
tioiien gehörigen Gewerke, '„Winkelmaafs und Zirkel“ völlig ri- 
tualmaisig abgebildet finde, auch wohl ein Auge Gottes mitten- " 
inne. Auf dem Titelkupfei* von JB. wird ausdrücklich unter 
No. 3o das Auge der Vorsehung , und die Maurerei als unter 
dem unmittelbaren Schutze derselben vorgestelit. (S. B. I» 
Abth. i, 5. &4Ö, und das Sachrerzeiclmifc unter Auge!) 


)igitiz®d by v^ooQle 



Akts)* QiadUiUs NE. L&rllngf lägst, (r 

A Zwei; Jachin und Bo es. a^) 

Si) Fr. W a« stellen de vot ? ’ ! ; * 

A Eine Stärke (Macht) ntid Bestandheit (da*' feste 
Bestehen ) der Kirche za allen Zeiten* : t 

5a) Fr# Wieviele Winkel in der St. Johannis -Leget 
A. Vier, die im rechteh Winkel .* sasanntensto« 

- A \ 

wem ^ *«) . j . 7 

33) Fr. r Wie wird die Mittaglinie ( der Meridian ) ge* 
fanden?* 7 ) 

A Wenn die Sonne den Süden, veriMst und in das 
Westende der Loge einbricht. ’ f 

34) Fr. Jn welchem Theile des Tempels wurde die Logo" 

gehalten? v . , 

A. In Salomon’s Halle, am Westende des Tem- 
pels, wo die zwei Pfeiler errichtet waren. **) ' 

35) Fr. Wieviele Stufen gehören zu einem echten 
Maurer? *s>) 

A. Drei J V ' 

3b) Fr. Geht mir die Lösung ! , 41 , 

A . Ich will es thun. — — — der selir ehfwür- 

„Bordering On tqnrei/ 1 „rechtwinklig zuaam- 
menstofsend,“ deutet darauf hin , dafs dieses Krens dnrcltr 
vier mit den Eldten zusammengestellte Winkelraahfse gebildet 
werden toll. t 

*7) Diese Frage ist obigem Fragstükke eigenthümlich ; 'Weder bei 
Prichard, noch bei Bröwne, steht sie , doch hat sie yiel- 
leicht zu Browne’a Fr. z5 f. Anlafs gegeben. Zur Zeit der 
Tagnachtgleiche geht die Sonne genau im Abendpipikte unter, 
und im Ostpunkte auf*, in der winterlichen Hälfte des Jahres 
aber weiter nach Süden hin > daher , wenn die Loge genau bim« 
melgestellt (orientirt) ist, die Mittaglinie gefunden wird, 
wenn die Linie, welche zu Zeit der Tagnachtgleiche der $tral 
der Sonne auf dem Boden der Loge bestimmt, rechtwinklig 
geschnitten wird. Vielleicht hat aber auch obige Antwort 
• einen andern , mir unbekannten, Sinn. 

3$) Diese Angabe mag sich wohl auf den politischen Plan bezie- 
hen , und Salomon einen andern Mann anzeigen. — , Vielleicht 
ist aber auch diese Antwort älter, und aus der Vergleichung 
der Baucorporationen mit den' Bauleuten, des Salomonischen 
Tempels entstanden. (Vetgl. B. 1 I, Abth. 4, S. 216!) . 

39 ) Wenn anders diese drei Stufen oder Tritte auf den Lehrling', 
Gesellen- qna Meistergrad hin deuten ; so liefs wohl der Her- 
ausgeber das Nähere über Gesellen- und Meistergrad deshalb 
weg , weil auch viele Logtu alten Systems sich diesem politi- 
schen Plane ergebeh hatten, oder noch ergaben. — Übrigen» 
heifsen steps, auf ein Gebäude bezogen , blofr von aufsen 
angebrachte Stufen. Auch ist wahrscheinlich, dafs s.tep 
hier, seiner ursprünglichen , noch jetzt gebräuchlichen, Bedeu- 
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4j* • < jgfe 

Worsbipful Masters, *ad Woft&ipfpl F«lltw4, of the Rrght 
Worshipfnl Lodge fron» whenee I eame, great yon -well; 

Ree^oirke* : Tk^iirMt' God to um greetiüg, *be at 
th»i our Meeting, and vrith the Right Werabipful Lodga 
Jrtnp wbenoe you c*me, and you are. 

3^>4^<£ive no fte Jeffutalega Wbr4?*°) 

A . Giblin. 3*) 

38) Q. Give me the Universal Word ? - ; 

5g) Q. ftight Brother of Ours, yoür Name? 

, - A, 'Nsp^-M. .... . t 

Response. welcome, Brother M. or. N, to our So-, 

^wiy» 3 ? ), ' 

4o) Q. How many particular Points pertain to a Free- 
Mato«? ^ 

A> Tbree ; Fraternity, Fidelity, and Tacilurnity. M) 
T 4 t) Q* What do they represcnt? 

A . Brotlierly Love, Relief, and Truth, among all. 
Right Masons; [for which all Masons were ordain’d at tho 
Building of the Tower of Babel, 3 *) and at the Templo 
of Jerusalem], * ö) 

4a) Q- How many proper Points? 

~ A . Five; Foot to Fpöt, Knee to Knee, Hand to 
Bund, Heart to Heart and Ear to Ear. 3 *) 

tung gemäfs, Schritt oder Tritt heifsen soll, derglei- 
chen wohl in der alten Maurersprache verschiedene gebrauch* 
lieh gewesen sein mochten , welche man vielleicht späterhin in 
den neu erlundnen Gesellen- und Meistergrad vertheilte. (S. 
auch hieriiber meine weiteren Bemerke über die galten Maurer-. 
Zeichen zu Fr. 4a— 46 der zweiten Kunsturkunde! — Auch 
können hier die drei Hauptstufen der Ja cobsleiter , viel- 
leicht drei Stufen der Vertraulichkeit in Hinsicht des poli- 
tischen Vorhabens gemeint sein, welche das NE. Grofsmeister- 
thum späterhin als G i a u b e n , Liebe und Hofnung ver- 
geistigt hat ; wie wir bei Browne (Fr. 127 — 135) ausführ- 
lich lasen. 1 

' 3ö) Jerusalem bedeutet im Bröwne offenbar einen ganz an- 
ddrh Ort., Wahrscheinlich Lon d on. Daher das Tempelbanen 
ohne Metflll und Hammerschlag, und wo doch am Ende, in 
J~erus.ai c jp zusammengesetzt, Alles pafste. (S. Browne 
Fr.4q!) 

• 9i) 7 »G 1 b 1 i m ist französischen Ursprungs.“ K e h e r. Br. Hon- 
ecal, obgleich nicht schottisch oder im Royal. Arch 
graduirt, „kennt diefs Wort, und das dazu gehörige Zeichen, 
„als zum Stuhle gehörig}“ denn er war Logenmeister. 
Anderson nennt, im Const. Buche vom J. 1758 , p. 70 , den 
Johann von Sponlee (der im J. i35o lebte) Meister der 
Ghibiim. S. A»tenb. Const. B. $. 171 oben, und meine wei- 
teren Naehweisun gen hierüber in den zweiten Bemerkun- 

' a zu der zweiten Kunsttfr künde zu Fr. 4z — 46 1 
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dige , die chnirördlgBU Meister fand did «IvTOUfdigeaCefaP«- 
ten der sehr ehrwürdigen Loge, woher ichrkottme, grü- 
£ien Euch schön. ‘ , \ 

- fleipoaa. Der grofse, Golt grufaeini* tmd A*i bei 
dieser unserer Versammli^gigegenwjirtjg, und mit idtarjglMft 
ehrwürdigen Loge, woher ih* kommet and seid! > 

37 ) Fr. Gebt mir das Jerusalem- Wort! ^°) 

A. Giblin. 3 x ) . > 

. 38) Fr, Gebet mir das allgemeine Wort! . A 

A. Boaz. 3a) r 

39 ) Fr. Echter Bruder von den Unarigen, * Etter tfame? 
A, N. odpr M. 

Respons. Willkommen, Binder M oder N, bei un» 
aerer Gesellschaft! 3 3) Y 

40) Fr* Wieviele, besondere Blinkte gehören au cinpijr 

Freimaurer? ( 

A. Drei ; Bruderschaft, Treue (Getreulicbk&it) 1 mßi 
Verschwiegenheit* 3 4) 

41) Fr. Was sollen sie vor? 

A. Bruderliebe, Hülfe Und Wahrhaftigkeit, unter 
allen echten Maui-ern ; [ weswegen, alle MaurtrajT dftt Bau 
des Thurms zu Babel 3 5) und des Tempel«, aw r J e.rusvrt 
lern gerufen wurden ]. 3 $) 

4a) Fr. Wieviel eigenliche Punkte?^ 

A. Fünf;: Fufs an Fufs, Knie an Knie, Hand an 
Hand, Herz an Herz und Ohr an Ohr. 3 7) 

5a) Vielleicht soll universal heifsen: das Wort, das alle 
Maurer verstehen , die in das politische Geheimnifs eingeweiht 
sind ; und wahrscheinlich heifst nun Der, der hierauf Bescheid 
weift, hier in der folgenden Frage „ein echter Bruder von den 
„Unsrigen.“ Einige Logen behielten gerade Boas zum Lehr« 
hngworte, anstatt dafs andere dazu Jachin nahmen; viel« 
leicht heifst es in dieser Hinsicht hier allgemein. (S. dio 
weiteren Bemerkungen zur 4a — 4(J Frage der zweiten Kunst- 
urkunde!) 

33) „als echter Bruder unseres engeren Geheimnisses/* • 

34) Diese drei Funkte hat das HE. Grofsmeisterthum, als dio 
sogenannten drei grpfsen Principien der Bruderliebe, 
Hülfe und Treue , zu einer Grundlehre seines Systems gemacht« 
(Siehe Browne Fr. i85 — 186 

36) Der Thurm zu Babel — bedeutet vielleicht dio Revolu- 
tion unter und nach Crorawell ; der Tempel zu Jeru ta- 
lem aber die Herstellung : der Stuart’schen Familie auf den 
Thron in London. 

36) Die eingeklammerten Worte halte ich für späteren Zusatz, 
da sie durch die im Folgenden mehrmals zu erwähnende Chi- 
fersprache des NE. Systeme* gar wohl verständlich sind. 

37) Diefs herzliche Zeichen ist höchst wahrscheinlich sehr alt 
und echt« Es ist uhd heifst nicht Meisterzeichen, aon- 
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i4 Mteske Qetialt des NE, Lehrtm%fragft. Fr. 

' - 45) Q. Wkence is an Afch deriv’d? 9«) * 

A . From Architecture. / 

44) Q. Howmany Orders in Architecture? 

A, Ehret the Tuscan, Dorick, Ionick, Coi» 
pinthian, and Compoait. *») 

45) <?. What do tbeyaiwwcr? 

A. They answer tö the Base, Perpendicular, Diane« 
ter , Circomference and Square. 

46) Q. What is the Right Word, of Right Point of ß 

Masan?eo) 

A • Adieu. 4 «) 

The Free- Masern 1 s Oath, 4 *) 

^ ' 4 * / 

You must serve God aecording to the best of your 
Knowledge and Institution , and be a true Liege Man to 
the King, and help and assist any Brotber as far as your 
AWlify will allow: By the Contents ofthe Sacred Writ 
you will perform this Oath. So help you God« 

: A Free- Mason^s Health, 

Here 9 « a Health "to our Society and to erery faithful' 
Bfother that keepa his Oath of Secrecy. 4 3) As we are 

t ' , 

dern Zeichen der Genossenschaft (the fire pointa, 
t of Fellowship); wie es ausdrücklich im Browne, und 
an JB. Und El«, genannt wird. Die Lesart: Herz an Hers 
lialte ich für alt und echt. — > Vielleicht hiefs es ursprünglich.' 
nicht: Ohr an Ohr, sondern: Mund, an Mund. Doch will 
ich nicht entscheiden ; denn es kann auch Hindeutung auf ver- 
trauliches Gespräch über Kunstgeheimniase sein ; indem es 
auvorhids (Fr. n.):„Ich höre” (hear, nicht heal; — 
doch könnte auch Diefs ein Druckfehler sein ;) „und verberge.“ 
Und so spräche diese leibliche Berührung den Satz aus: „Nur 
„der herzlichen Liebe und Freundschaft erofnet sich das Inner- 
„ste der Kunst.“ 

58) Eine Spur der Royal A r c h - Maureret . ( Diefs vermuthen 
auch die Brr« von Anton und Schneider.) 

5$) Daher hinten in dem Briefe der Spott auf Den , der ^on der 
5len Ordnung sein wollte. Siehe Br owne im Gesellengrade! 

4o) Hat ebenfalls einen geheimen Sinn. 

~ 4i) Sowie es hier steht, klingt diefs Adieu als eine Hänselei ; 
denn Niemand kann auf eine so unpassende Antwort' fallen. 
Eigenlich aber soll wohl damit, gesagt werden: „Das läfst 
„sich nicht schreiben, und nicht einmal gut 
„sage n. u Da mögen nun wohl die geheimsten Dinge der po- 
litischen Embleme 'gefolgt sein 1 — 

4a) Diese Eidformel halte ich &r alt und echt. Der Meister 
sprach $ie vor, und der Aufaahmling ? der oft nicht schreiben 
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Älteste Gestalt des NE Lehrlingfiragst. Ff. 45—4$. 4ft 

43) jFV. Woher entspringt ein Gewölbe?*») 

A. Ans der Baukunst 

44) J?r. Wieviele Ordnungen in der Baukunst? : • 

A. Fünf: die T osc änische, Doriscbe, Ioni«t 
lebe, Corinthiscbe und Composita. * ») 

45) Fr. Wem müssen sie genau entsprechen ? 

. A. Sie müssen entsprechen der Grundlinie , der lotb* 
rechten Linie , dem Durchmesser , dem Umfange und dem 
Winkelmaafse (rechten Winkel). 

46) Fr. Welches ist das rechte Wort oder der recht« 
Punkt eines Maurers? 4 °) 

ri. Adieu! 4 *) / x 

Des Freimaurers Eid.**) 'i 

Ihr. miifst Gott Eurer besten Einsicht und Unterweisurig 
gemafe dienen! dem Könige treu anhangen , und jedem Bru- 
der helfen und beistehen i soweit es Eure Kräfte gestatten. 
Auf den Inhalt der heiligen Schrift werdet Ihr diesen Ei^f 
abiegen. So helfe Euch Gott ! 

0i v Des Freimaurers Gesundheit. 1 

Auf das Wohl unserer Gesellschaft und jedes treuest 
Bruders f der seinen Eid der Verschwiegenheit 4 *) hält. 

und lesen konnte» sagte dann, seine Hand anf das Eräuge- 
limnbuch gelegt, wahrscheinlich nur die Worte : „so helfe 
mir Gott, und sein heiliges Erangelium! u (Siehe 
in den weiteren Bemerkungen zu der zweiten Kunsturkundo 
iheine Abhandlung über den neueren Maurereid !) Die Haupt— 
gründe, wefshalb iöh diese Formel für ^cht halte, sind fol- 
gende. i) In den ältesten Zeiten waren die Schwurformeln in 
England höchstreinfach, a) Die Geheimnifskrämerei in 
der Brüderschaft entstand erst im lyten Jahrhundert, und er« 
forderte erst dann , wegen nnmaureri scher Zwekko, graun rolle 
Strafen. — (Vergleiche obige Bemerkung zur Uten Fräße!) 
3) Diese Eidformel ist besser und passender, als die in 
JB. und K. stehende. Denn es ist vernunftgemäßer , zu des 
Gesetzen der Brüderschaft und zu Ausübung ihrer 
Vorschriften, zu Treue gegen 'den König und die müde*, 
feierlich, durch einen Eid zu verpflichten , als blofs oder 
vorzüglich zu Geheimhaltung von Kunstfertigkeiten und Ge« 
brauchen. ^ . » 

♦5) »,Oath of Sucreoy. 44 Diese Worte, of Secrecy> lohnen 
ein späterer Zusatz aus dem i7ten Jahrhunderte sein. Der all- 
gemeine Eid, dessen Inhalt soeben angegeben worden ist, ver- 
pflichtete den Aufhahmling, der Constitution treu zu sein , mit- 
hin auch diejenigen Gesetz* derselben zu befolgen', welche vor- 
•duiebea, die Kuajt dar suucnmahen SteimncUarbeit, und 
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Qwaif TA&Lehrrmgfrägttm**. . 

•worn -ta^öftf tdih, oCber.', 4 4) ltbe World rio'Order ktiows 
like this onr Noble and Antient Fraternity: Lei tliem won* 
der «I tihto M^itatyv » i > , 

( Hkrw» Brother, .1 drink to tliee* 

. *c : ; . r m 

6i gns to know a True Mason.**} 

“ put j>ff tlie Hat with two Fingert and jp 

' a) . To «trlke with the Right - Hand, on the Inside of 
ffee'filtle - Finger of the Left three Times, as if heWing. 4 T) 
5) By making a Square, viafc by selting your Heels • 
together, and the Toea of both Feet straight , at a Diatance, 
or by any other Xfäy ' ö£ Triangle. N 

Ä) To take Hand in Hand, with Left and Right 
H’fciütfB’ilbrö' änfl touclj each Verist three Times with tho 
Fb^ -Fixiger 1 bach Piitee. 4 *)‘ ' * * 

* 5) Y,<W ybüst >!vinsper # saying thus, the Masters and 
Fellows irf tfe tVorshipful Company 4 s) fröm whence I 
came, greet you all well. 

The Other will answer, God gre^t well the Masters 
and Fellows of the Worshipful Company froin whence yott 

• f ■ * 'T y * - ' v ■: \ 

' . • 1 \ . ; - / . . # /: •: !; t .. vl 

die' geheimen Gebrauche, an Nichtmitglieder der Loge nicht 
zu verratben ; wie wir dies© Vorschriften schon ii| der Yorker 
" Constitution finden. EijjeAlich sollte, der Yorker Con- 
' , stitution zufolge, bei jeder Aufnahme die ganfce Constitu- 

* tution, wenigstens die Gesetze (the charges}, vollständig ver- 
lesen werden, während Dessen der Aufnahmling fortdauernd 
die Hand auf das Evangeliumbüch Jegen mufste. Difese Vorle- 
sung ifiag aber wohl selten ganz gehalten worderf sein; di© 
Meister mögen wohl nur die charges ihrem; Hauptinhalt© 
nach, bald ausführlicher, bald kürzer, vörgetragen haben; da« 
her Wir davon so verschiedene Formulare Vorfinden. — *Das 

^ oben vorstehende Formular mag unvollständig sein; aber ein 

besonderer Eid , aufser dieser eidlichen Angelobung, ist, der 
Yorker Const. zufolge, in den uralten Logen , vor dem i7ten 
Jahrhunderte, nicht geschworen Worden. 

44) Das Versprechen, sich zu lieben, undin Noth thätig au un- 
terstützen, mufs im Eide sehr feierlich ausgedruckt gewesen 
' sein; wie wir aus Plot's Nachrichten (B. II, Abth. i, S.296) 

und aus K k aehen. CS. B. I, Abth. 1 , S. i84, Z. 2 v. u. und 
8. 186!) 9 

' . 45) Das Allgemeinere , sowie das Nähere, über alle diese Zeichen 

werden meine weiteren Bemerkungen zu Fr. 4a — 46 der 
zweiten Kunsturkunde enthalten. 

46) Dieses Zeichen scheint alt und echt, aber, wie Br» Hbu- 
- sefctl versichert, ganz aufser Gebrauohe« - 
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Aiuile Oedqjtßm NA WM hrgfmgjtdkht^ i|r 

0a wir dartof tdehttein. ahid* ^idcr dm AMita{Ai lie- 
ben f 44 ) so kennt die Weit keinen Ordert * 4ar dfagfiiiuitö 
pdlen und alten BrüdeTichaf\gkich kämmt.*; Lsfll 4e ober 
das Geheimnifs sich wundern t « ■ » u t rJnr. //*: * 

i. Hier» Binder, idi tfiajts. der Eni .* .A 

» Z ei oben, einen ecktet^ M fmßjrtt zj* erkdmlni** *) 

l) Man nimmt den Hut mit zwei Fingern und niit dem 
DattneaabJ 4 *) \c ' i... - l ;f .tf >X 

a) Man schlagt mit defr rechten Hatld an dieülnweasaitb 
des kleinen Tingers der linkrodr eimal, al»«w**n<naa 
kauete. 4< 7)t / » . . ; ^ 

5) Man beschreibt einen, oochteu Winkel , i*& cg tat* 
die Hakken zusamraeiisetzt, und die Zehen beider Fiifse aus- 
wärts, in einiger Entfernung*, oder durch ein^ qp3ef< Art 
Ton Triangel» - r 

4) Man fafst sich Hand in Hand» indemman den iwcb. 

tfen und linken Daumen fest ahschliefit, und jedes Haddge- 
lenk dreimal mit dem yor4er£ngei;. an jeden* FuJ*e . be* 
rohrt 4 *) » , i 

5) Man rnufs WisperU^und sb Sagen : „dteMdafteriind 
Genossen der ehrwürdigen Ge^l&chaft (Compagnie), 4 *) 
Ton welcher iok komme, grufoen Euch Alle schönt* 

r Der Andere wird aanfrarteoi „Gott gruiWschÖib die 
Meister und Genossen der fchirrikdigen Gesellschaft (com« 
pany), von welcher Ihr iommpi ( J‘ € r °) 

■ •’ * ■* ^ 

. 47 ) „aa ifhewing,“ „sh wenn. man kaute/ 1 das ist, als wann 

man den kleinen Finger abfciusoL' wollte. Houseal.eckenut 
dieses Zeiten für echt, aber snlser Gebrauche* 

48) Ich >ersteJia, mit Br* Hon ‘sesl / dieses Zeichen so ^ daf» es 
zugleich mit beiden Händen gegeben wird'. ' Es steht atf innige 
heit und Schönheit swischen dem Lehrlinggrlff piuT 4en $ 
Funkten der Genossenschaft , die diö innigste ßeruKrjung sind, 
mitteninne. Nach H o u se ä 1 ' d Versicherung ist' ei * nicht' 
mehr in Gebrauch. ; L» ■'/’ > \ 

* 4^5 Company. Diesett käfcd ’ ich f ‘ ton' • Öfer* Gesell- 

schaft der Freimaurer tonst nirgends gefunden , aüfser in der 
B. II, Abth N . l , S. 286, Z. ^4 Mffiddt^hen stelle AvhUfrole’s, 
wo aber doch der Meiste* ffd* ie*t dem J. i4io f w»<‘äiich iocor- 
poxirten Maiirerzuflit gemeint züt stein scheint. £S* das 1 $achver— 
aeichnifsuhler ' G 0 xn p a h y H‘ Alf ein jede Zunft helfst ’in Eng- 
land such a Company. II, Abth. 1 , 0 

So) Man bemerke, dafi hier ketu Gnofiunetstet oder Fatroitvor- 
kommt r dafii aber vielleicht vom dnmdieraiacgeber dpsi F s t r o u 
; wygsttoriftShtods l - ubii. - . . .v. 
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SS Qfflirit d*s NKLehilingf m ^ stA i k et. 

- r> l s£t) t€M sfcfe twb oft ]bqr, Fore- Finger» orer joa r Ej& 

|Ü9llirM , Kine6. j, )iu m 

rLöti 7 ^ Tad a. GJ«&4 ör.Apy oilier Tliihg tb&t uhoUawj 
down ward#, alter you have drank mit of k. f \* 

8 ) Äsk hum you do^atid your Bröthen? driak to each 
other. 

0 $) -Arit r 'wbat Lurfgaxtiby wcre xnado Prteä-Mfcion* 

at. c 

jtj, }nu h an m:r >i ; - ,7’: -r:tt j»;i : w 

N. B. In the Third of King Henry VLan Act oi 
fÜnteuoeht ifca# pafe’d^ „Whereby ft wdsmade FWIony , to 
natuei<ft$ar« # * % Jto; . coniederalr themaelvee iu Chapiters ah4 
Aaaeinblies. The Punishment is Ixnprisonment of Bodyy 
wmä m krako Pike ärndiRanseinrab the King’a WilL w * * ) 

sein* sinnreiches und sinnvolles Zeichen; wovon sich auch! 
SfiAtichfes in 3etf ^weiter unten in den zweiten Bemerk 
klingen *u der 4s — 46ten Frage der zweiten Kunstnrkunde zu r 
.ji , nmdfp Jt *4* llfcn GeberdetispEache der Mönche findet. 

^ haY Man^siejit aua , diesem ganzen, F^agstülcke, besonders aus den, 
hier nutgVth.eilten sinnvollen '"Zeichen , welche ünverkenhba*' 


aA*httc^edH*sind , dafs 
Zeichen, Worte, 


hei "den Möhrern sehr viel» 
und Symbole ($*&,' tdife. 



bei ÄrbWtie, Fr. ij r ^ i9* c,w 1Öäs neueriglftSckd Öi'öfsmeister^" 
piü thöibjkat^'fiW^ dieser alten 'Zeichen, und Merkmal .be»bchalten, 

\ Wenn wir die oui^ep, sowie die andern Uberhleibsale der 
inasonischen Lehrbilksprachd^k& l &tinst ^emklematisdHen Spra-d 
ehe und Kunst), die ich in den weiteren Bemerk, zu der zwei« 

? » ten : iKunsturkiinde (m Fr.i45 «rv 46) ’zusammengestellt habe, 

li ' überblikkeu , und diu w une: drtr V «»Sicherung der ersten Kunst« 
urkunde , dal* die Masoden eine allgemeine Sprache gehabt, 
gramem : so müssen wir- bedauern, dafs davon so Vieles un< 

* flvl^angcn ist, um so mehr, da die. vorhandenen Überreste 
T derselben , besonders die in der zweiten Kiftisturkunde enthal— 
r tenen Haupt - und Grundlehrzeichen (Haupt- und Grundsym- 

* hole ), die Vortrefflichkeit jenfer zum grofsen TheiL verloren 

f egangnen Sprache so 'sprechend beurkunden. ' Auch ist unfer- 
ennbar, dafs die FreimaurerbrUderscbaft seit dem achtzehn- 
ten Jahrhunderte in dieser Jfnuft 4fr le{irzejchenlichen Oy* 1 ** 
bol i sehen , und emblemätischen) p^stellung und Belehrung im 
Westlicher nicht fortgeschritten , sondern, zurückgegangen, 
1 . und vordem wahren Wege darin abgewichen ist, weil die 
„ wesenwidrige Richtung , die die gauze Brüderschaft, anfange 
durch politische Beschäftigung ,. dann durch Ordensucht und 
die davpa unzertrennliche Hebt- und Herrschsucht , erhalten 
hatte , auch den reinmenschlichen Geist und Sinn , worin frü- 
- hei* dh£& alte Lehrzeichenthnm und Gebrauchthum erfunden 
und auegelnlde|’werden war, auf Irrwege führte. *— Ich über- 
schätze die lchnfeicheoliche JDarttellung. und* Bfttohrung nicht § 
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■'Atteste Gestalt de s RE LehrUngfragstHdet^ , 4| 

6) Mari' streicht mit seinen Voftierfingfefn dwiinaf Uber 

•eine eignen A ugenli$der. * * ) 

7) Man wendet ein Glas, oder ein anderes bohlet 
Ding, nach unten um, nachdem man daraus getrunken hat. 

8) Man fragt: wie befindet IhrEttch ? worauf die Bru^ 

der einander 2urrinjtpt),> ,, * . > 

9) Man fragt , in Reicher Loge sie au Freimaurers* 
gemacht worden sind. * *) 

x 

NB. Im dritten RegicrungjahrK. Heinriche des VI. wurdt 

eine Parliamentsabte erfassen. „wodurch es für ein schwe« 
res Verbrechen erklärt wurde, wenn man Ursache wäre, 
dafs sieb die Maurer in Capitel und Versammlungen zusam- 
men rotteten. Die Strafe ist Verhaftung, und eine Geld? 
bufae und Lösegeld nikclrdea Königs Wilikiüm“ * r " 

’ . * • » 
da ich wohl weifa , dafs über dieser die unbildliche wissen« 
•chaftlichc Belehrung das Höherwesenlirhe ist ( 3 früher B. tp 
Abth«. 1 , S. 7 und 8; und die Grundlehren des Vorberichtes); 

' allein ich schütze sie als* ein W esenliches untergeordneter Stufe. 
— Jetzt , bei dem Höher« tan de der Urwissenschaft ( Mdtaph v- 
aik) und der Ganzheitlehre (Mathematik), könnte auch für 
diese Wissenschaft und Kunst Urtjefes, und Vieles, in dem 
höher verklärten Geiste t*er alten Masonei neugeschaffen wer- 
den. Und sowie ich die lehenkunstliche Anwendbarkeit ganz« 
hettlehriicher Zeichen (mathematischer Symbole ) oben (B.'I, 
Abth, 1 , S. ao4 fi) an einem Einzelbeispiele, bi nichts der 
Zahlen, gezeigt, also kann und soll auch insonderheit die gauze 
Raumlehre (Geometrie) vergeistigst, und alle ihre Forts en* 
(wie schon bei Pr. Fr. 6 und bei Br. Fr. 18 * und 76 eh* 
nung weise gesagt ist) auf die men schheit liehe Lebenkunst an- 
gewandt werden. Wie ich hiermit bereits im J. i8o5, noch 
ehe ich Freimaurerbruder wurde, den Anfang gemacht, und 
wieweit ich hierin gekommen, davon werde ich in den Grund« 
lehren des Vorberichtes , und in den weiteren Bemerkungen zt* 

. der zweiten Kunsturktinde (zu Fr. 42 — 46) Gelegenheit peh- 
men, noch Einiges zu erwähnen; sowie ich auch hoffe, noch 
in dieser Schrift, als ein Beispiel dieser höheren menschheit« 
Rundlichen Vergeistigung der Raumgestalten , eine lehrzeichen« 
liehe Deutung des Kreises und der Eilinien aller Ordnungen 
inittheilen zu können. 

53) Diese geschichtliche Bemerkung stand vielleicht in der Hand« 

. schrift einzeln beigeschrieben , welche der Herausgeber obigen 
Fragstükkes vor sich hatte, und zum Bruchstükke abgekürzt in 
Druck gab. (Siche dieses Statut JB, I, Abth. 1 , S» 4o!) 


Erster Band, ato Abstellung. (d) 
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B. 

Die* zweite Gestalt des neuenglischen Lehr frag« 
stäkkes des Lehrlinggrades (der neuenglischen 
Lehrlinglection), soweit solche in Frichard’s 
Schrift; Masonry dissected usw^ ent- 
halten ist» 


Voretinnerüng . 

Sehr verwandt in Veranlassung und Ausführung ist mit. 
dem im vorhergehenden Abschnitte mit getheil teil Grand 
Mystery etc. Pr ichard’a zergliederte Maare- 
r ei, die ich achon so oft im Vorigen erwähnt habe. (Siehe 
j*. I, Abth. l, S. 117, 119, 128; und hier S. i 5 !) Ich 
erhielt die vierte Originalausgabe dieser sehr merkwürdigen 
Schrift ans der Bibliothek des verehrungwürdigen Bruders 
^icölai in Berlin mitgetheilt Ihr vollständiger Titel ist: 

-^Mason^.y dissected: being a Universal and 
^Genuine Des cription of all its Brauches from # the 
„Original to this Present Time. As it is deliver’d in the 
„Constituted Regular Lodges, both in City and 
„Country, According to the Several Degrees of Adtnissiotl. 
^Giving an Impartial Account of tbeir Regular Proceed- 
2,ing in Initiating their New M^mbers in the whole Three 
„Degrees of Masonry. Viz. I. Enternd ’Prentice, 
*, 11 . Fellow Craft, UL Mast er. To wbich is added, tho 
;,Aütfaor?s Vindication of himself. The Fourth Edition. 
^By Samuel Prichard, late; Meniber of a Con- 
„s t it u tc<L Lödgc* London: Printed for J. Wilford* 
„at the Three Flower- de Luces beb in d the Cbap« 
„ter-housenear St. Paul’*. 1731. (Price 6 d.) w — So Sei- 
ten und aufserdem noch auf a Seiten eine Logenliste, in 
8vo.— Das ist: „Die zergliederte Maurerei, oder 
eine allgemeine und echte Beschreibung aller i&er 
Zweige von ihrem Ursprünge bis auf gegenwärtige Zeiten* 
sowie sie in den cou s tituirten regelmafsigen L o- 
gen, beides in der Hauptstadt und im Lande, nach den 
vcrschiednen Graden der Aufnahme ertlieilt wird; enthal« 
tend eine unparteiische Darstellung ihres regelmäßigen 
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Vevbbr^it btöder Eifi^vrihung ihrer ’hedett Br8 3 er in* alb 
drei Grftde derMaurerei, nehmlich L den Lehrling/ 
II. den Gesellen, III. den Meister; nebst des Verfas* 
•ers Selbstreehtfertigung, Vierte Ausgabe.. Von Samuel 
Prichard, ehedem Mitgfiedeeiuer cons.ti w 
tuirten Loge*. London/ gedruckt für- J. Wilford f in 
den drei Schwerteüilien , hinter dem Gapitelbause , an der 
ßt Paul’skirche. 178 t.“**) . 

* Auch diese Schrift ist wider das NE. Gro&meistei'» 
tiram von einenv in. dessen Plaue ziemlich» eingedruckten, 
mifs vergnügten Bruder geschrieben. Prichard legte > kn 
J.1730 vor dem Friedenrichter ft. Ho pJcinr einet» -kör* 
perlichen Eid ab, dafs seine Sehrift das wahre Gebrauch* 
tbum (Ritual) , des NE. Grofsmtister t bums enthaften 
Vielleicht hat er zu der alren Löge gehört, welche , wie er 
in seiner Selbstverthei digung sagt, eine neue Con* 
stitotiou bezahlen sollte ; vielleicht war er auch, wie de? 
Vorbericht anzudeuten scheint, wegen einer nicht bezahl- 
ten Logenabgabe voreilig ansgeatofsen worden ; wefshalb 
auch der Friedenrichter Ho p k i n s seine Anzeige und eidliche 
Versicherung atmehmen mufste. Die verscluedenea 
Maurer, die, wie er in der Selbstvertiiddigung erwähnt, 
ihn zu der Herausgabe des NE. Gebrauchthumes aufForder» \ 
fen, scheinen alte . Maurer gewesen zu sein, welche vidi* 
leicht hofften, es werde dadurch die Anmafsnng der NE» 
Grofsloge zunichte gemacht, wohl gar das NE. Grofsraeister* 
thuin gesprengt werden. Pr ichard scheint das NE. Ge* 
brauchthum so genau haben abdrnkken lassen» wie er dasselbe 
Inder Loge, deren Mitglied er war,, gebräuchlich vörfand. 
Diese Schrift hat viele Auflagen erlebt. So ist z. B. die site 
narhgedruckt zu finden hinter dem Buche : „LeS Jdsuitea chas«*' - 
Säs de la Maconnerie, et leur poignard brise par les Ma$ons ; t€ 
(Londres, 1788; in 8vo.} S. 5 — 37 » mit einer Einleitung vod 
a Seiten und den S. 39—64 angehängten „Notes et Preuves ^ 4 
des Herausgebers , Nicol, de B o n n e y i 1 1 e ; sowie am 
Schlüsse der deutschen Übersetzung jenes Buches , unter dem 
TPitel : „Die Schottische Maurcrey“ usw. (Leipzig, bei G. J. 
Göschen, 1788, in 8vo.) Th. 2, S. 187 — 216; mit den über* 
setzten „Anmerkungen und Belegen“ auf S. 181 — 186 und 
aufS. 217 —a 56 , denen der Übersetzer noch eigene beigefügt 
bat. Hierzu gehört die einzeln erschienene deutsche Überse- 
tzung der zergliederten Freymaurerey usw. (Frank- 
furt und Leipzig, 1788.) 79 S. in 8vo, von welchen S. 53 — 68 
die „Vertheidigung der Freymaurerey“ usw. und die übrigen 
das „Schreiben des Br. Eüdides“ usw. enthalten. Im J. 1738 
ist eine Schrift unter dem Titel erschienen: Mason.ry far- 
ther drssected, London; welche mir noch nicht zu Ga- 
«du« gekommen kt« 

(d)» 
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fi DasNE. Lehii&t'tfmgitJi&naeh PricKortt. 

I 

**-Wa*tfwg«nliülidiö von der Ersten/ vtfrKW 
gen, Gestalt dei* NEi Gebrauchthumes abweichenden VerU 
Iddertuigen dienet Iren -Prichard bekannt : gemachtem 
braucbthumes beschlossen «cd angenommen worden sind^ 
zindofo dieselben von allen den vier im Ji 1 71.7 au dieserii ** 
flroftoeietertjiume • Sieh vereinigende* Londoner Logen 
gleichförmig eingefiihrt worden , Dicfs .läfst > sich m : Mangel 
actenmäfsiger Nachrichten awar nicht Erweisen: es ist 1 mit 
aber aus andern Umständen sehr wahrscheinlich, ddfs dia 
gneMten Änderungen dieser Art bereits im J.1717 angeordU 
net wurden. loh erinnere den Leser znförderat an das 
-Zeugntfs , welches der Verfasser der Schrift : the ihre* 
dis t inet Knocks, Woraus ich in der ersten Abtheilung 
des ersten Bandes einen Auszug gegeben habe, dieser Pri* 
chard’scben Schrift. ertheilt. Zuerst sagt Dieser (s/a 
w O; S.226): dafs er als Nichtmaurer dieselbe im « J. 1740 
gelesen habe, in der Meinung, „Das sei das ganze Ding; 
1, aber Das war nicht an dem; aber es war genug, um ia 
^eine Loge zu gelassen zu werden/* Dieses ist einstimmig 
mit obiger Vernmthung ; denn im L 1746 konnte die NE* 
&ro&loge schon mancherlei Änderungen und: Zusätze ge- 
macht haben« Weiter sagt / der Verfasser der tbr ee 
diatinct Knocks (s. hier S* 22g): „man hat schon 
y,eio Buch, welches im J. 1700** (soll wohl heifsen: 1730) 
„erschien; und ich glaube, Das war die ganze Maurern, 
fcdie damals in Gebrauch war; aber es ist nicht die Hälfte 
„der.jetit gebräuchlichen, ob es gleich unter Allem, wa» 
^Vor meinem Buche über diesen Gegenstand geschrieben 
^worden, der Sache am nächsten kommt.** *— • Dieses ist 
wirklioh in Hinsicht des NE. Rituales wahr. Endlich fügt 
Ebenderselbe 1 noch hinzu: „wohl sind viele Bücher über 
„Maurerei geschrieben worden, aber meist; um die 
^Aufmerksamkeit der Leser von vorgenannt 
^tem Buche** QPriekard 9 s) „abzuziehen; denn 
.^ich habe alle gelesen, welche diese 20 Jahre herausgekom- 
„men sind, und fand nirgends Etwas von der Maur?rei» 
als in vorgenanntem Buche.** Also: the Grand Uy* 
Ster y scheint dieser Verfasser nicht 'gekannt, oder nicht 
gewürdigt zu haben ! 

Diese Schrift mufs Aufsehen gemacht, Eingang gefun* 
den, und dem Grofsmeisterthume nicht geringe Besorgnisse 
erregt haben; weil dasselbe für gerathen fand, sie in einer, 
wahrscheinlich . von And er son verfafsten , Vertheidi- 
gungschrift, und in einem der letzteren beigefügten Briefe 


\ 
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Xi u i ; n.l , 

Skt Bhid^ iBli dl itd J* <( wahrechemJidh : >n * « t g nl 2 *- * 
föraulKthnzy widortcgeiL, und, diese • Widerlegung der Aut? 
gäbe ihre« Conatitutionettbucbes * : h i ?38 beidrukke** 
%d Immn. > ArndfeeeKt* sehr misfoisggtteti, Widerlegung, uiftl 
YcrtheKÖgungi, /welche ich in diir« weiten Abtheilung de* 
«weiten Jkudcc,dS*aft4f Wfcxfasr «riti .Werde «bdrukken la#M«, 

«ieht 4 at Kennen «uuriBu» gut, ; d*fii P:rich«rd die W«h«t 
heit gesagt hatte i.i «nid <JUf* dc& Tfefftbeidiger. Dieü .muht 
leugnen kann, ißdem :ei hur bcbattptct* ;d 4 k da« Miigef 
«heilte nicht Alka, nicht das G&me? »tpifhife unvollständig 
«ei , und «war mit Aceht^ . weil sich . da«. ;Gt'Q£p9ei?terthu<f 
wen dieaerZfcit «n hia£um , Jahr; 1738 ,>wo diese Verthei* 
digungscbrift erschien» Hübe gegeben jJwdte,;: «ein ÄitugJ 
bedeutend zu vernichten , damit 5 es dcnk/P« icb*rd ’s chjO# 
unähnlich werden möchte; Weiches au$h nun, da viele 
nlte Brüder» die; iniv J. .1717 -'lebten; - und -«ich damals den 
Änderungen vridersetet«* ? ge*tprfcUTw?reu, v auch d** 
Csofsmeisterthnoi bexgtt**»ne gt**f«* Ausbreitung und AA7 
neben gewönne hÄ*o-, vidierter g@#fe©bsn konnten •’,**- 
^üal A« -auch dieän W*eu Umstände » >* 4 jie damals viqlJ wht 
Manches beizul#? halten geboten, jetzt sich <sefar ^bgeämipjrf 
hatten« — * Auch ist bekannt, ,dglb viel« ä-ugen,, 
arom NE. G»o£imetstcrtbume courötufr* : ***wi» , nacfejPri- 
mh ar d’s Zergliederter. Maurerei a* °W®U*: d^fs- : qpeb b}f 
su der im Jahr 1 8 f i 3 beadbloCsnea A^^udarung (s* B. J, Ahty« 
h. 121 *)»• hier & 3 !) d as Ritn^der Grcrfseh 
lieben , damit übereinst jmnte, wie 1 Rrpwfi* VM 
£ey> fansweist » dadurch gewarnt, dje < 5 tp& lpgp 

seitdem, bis 18 i]xstn Logen ihre Gesetz**' ftfscbäh^ 
pnd ihr Ritual hiebt in die Hände gi*bt;t) W elqbes; bnkft 
such, als ein Beweis ihrer Duldung angesehen, w«rdi* 
könnte/ nach welcher sie jeder au ihr h«it*i|deii;Lug^i rUsdb 
1 # ) „Die geschichtlichen Beweise diescivBehauptu^geu eihÖiii mir 
„ i „neu Händen ; ich lasse sie hier blofs weg, »uw .nicht .zu , weit*- 
„läufig zu .sein. Nur einen! „Als Hdprich von Marschau, 
~ * „Erbniarschatl von Thüringen,” als’neuenglifecher Provinzial*- 
i' „grofameifiter des oBeraächswehen Preises, die hiesige JLiogeP 
- : *ilAr/phimedes zu den H Reifsbrstem) „cpnstitoirt haue, schilt* 
„er ihr zwar, anf vielfältiges Bitten, und nachdem er schon 
, „zum Templef - Systeme getreten war, endlich ein Ritual, 
" „aberV wohl umetken genau mrir das Pfichard’sche, 
„in, Man mutz also» atmehmen , er lief* es au* Prichard get- 
„radezo, abscl^reiben, und Dieses umso mehr, a^s die. Minerva 
„in Leipzig gar kein Ritual erhalten könnte. Dlie hiesigen 
' „Stifter sfctzten Marschall so lange zu, bis er ein Ritual scharte, 
,;un<l ier Schafte , ■ was er konnte. 4 . 4 «— >. Worte de« Bruder* 
, jS5AB*idoii>^4iAifib;#it fein?r £rkuh*i(s «uführc. 
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, wft©mbe1ie&ige*i Gebfeuc&thmne und Siach beliebigen hesmfr 
deren Logengeseffcen so ' arbeiten , gestattet, weunsic nut 
init demselben in Hinsicht der allgemeinen groÄraeisterÜ* 
eben 'Gesetze >• nndEinrichtungerr überein stimmt und ihr 
CoristiSötionenbuöh ela gültig anerkennt. Auch cÜefct Pih 
«*he r d *sc he Werk erklärt Manches iroäJte&teii Gebrauch* 
thume, sowie dasselbe rioich in unsrer *i zweiten jfnnstur* 
künde "enthalten ist^iob' hebe es dali&rmit der zweiten Ur« 
kndde und mit dem Tdrhm aus der Schrift: The Grand 
Ifysiery of Freemasons^ disöoyery etc. ijsitge« 
%beiken ; ingleichen mit dein folgehdlli ßl* owne*sche« 
Gebräucbthume, sorgfältig verglichen, «Und besonders bei 
den hiernach folgenden zweiten Bemerkungen zu der zwei«* 
len Knnsturkunde überall benutzt. 

' Merk werth* ist die älteste französische Übersetzung 

dieser Prichar d’schen Schrift, welche im Jahr 17 38 
tonter folgendem Titel erschienen ist: „La receptiofc 
iterieuss des mein br es de la celebre Society de* 
üfrähes- Ma^nsV contenout une Relation generale et 
J,stncer© de leurs ceremonies. Par Samuel Fr Leh ar d f 
j,ti* derart Merabre (Tone Chambre de Ia meine Conffflitie. 
'^TrCduito de# Angloie , ^claircie par des Remarques erb- 
“tiqneS. Suivie ü J jodques outres Pilces curieuses , Tela* 
^tivfei ila Grande örfci a g|| e j avec des Observatiöns Histo* 
^riqdes et Geogi^apbtqueVj i Londres, par la Compagnie 
7 , des Libraifes MDCCXXävIII . 44 (In i 2 mo; & Übet* 
Satzung der Prichartfschen Sehnt* 86 SS.; dann felgt: 
Sech faiat crique accompagn^ derefkmüons surle* evotictneua 
C* Revolution* arrivez en Angleterre , SU5 — 5o ; hierauf: 

histpriqüe desfaits&rangers relatifc k Angleterre, 
p: 5t so4; dann: Portrait de Pierre le Grand, Sio5 
IU |a5. Auf der letzten Seite stellt: ce present Livre a* 
-veud a Liege/ «he» Jacques Jacob Libraire. Matt 
lltrdet in diesem Buche eine gehreue Übersetzung der Pri« 
ijhard’schen Schrift und mehre für die Geschichte der 
‘Fr eimaurerbrii der schaft, und deren äufsere Verhältnisse, 
lehrreiche Umstände. Ich werde daraus einige Bemerkung 
gen zudem Pric har d’schen Texte mittheilen« 

] Wer dipses von Prichard mitgetheilte Gebrauch« 
*ttdm in dem geschichtlichen Zusammenhänge betrachten 
kann, worin es hier in der Zusammenstellung mit unserer 
zweiten Kunsturkuride , und mit dar aus GM. abgedruckten 
.ältesten Gestalt des NFL Lehrlingfragst ükkes , sowie mit der 
in Browne*« Master-Key enthaltenen dritten Gestalt^ 
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und durch meine Erläuterungen , erscheint 9 der wird es 
selbst einaeben, da& die künstliche und erzwungene Analer 
gung des P rieh erd’ sehen Fragstitkkes, wonach Bonne- 
rille (in ‘der vorhin S. 5x *) erwähnten Schrift) dasselbe 
guf die Jesuitengesellschaft deutet, im Allgemeinen gänzlich 
grundlos ist ; weqn gleich nicht aller Einflufs der Jesuiten 
auf die Maurerbruderschaft in England seit der Reformatio^ 
und dem Unglükke der Stuart’schen Königfamilie abgeleug- 
jiet werden kann, sowenig, als in Frankreich zu Anfangs der 
Ausbreitung der Freimaursrhrndersdbaft in diesem Lande» 
Noch erinnereich daran, dafs die beiden sich entgegen«; 
stehenden Hauptsweige des Gebrauchthumes der Brüder« 
Schaft m England , welche ich in der Vorerinnerung zdjd^an 
NE* Lehrlingfragstükke im Wesenlichen geschildert habe (s» 
S.4 — 1 3 !), auch zu terschiedenen Zeiten und an verschie- 
denen Orten in ein gemischtes Gebrauch thum vereinigt wor- 
den sind. Dieses könnte schon aus allgemeinen Gründen als 
sehr wahrscheinlich vermuthet werden, und ist durch nfehf* 
Abfassungen der Lehrfragstiikke erwiesen. Auch das Ess» 
ger Ritual enthält mehre einzelne Stellen und eine ganze Reh* 
he von Lehrfragen , die wörtlich mit Priehard übewiiih 
stimmen (s. B.I, Ahth. l, S. 3a I. f. !). Dahin gehört auch, 
nach einer vor mehren Jahren mir zur Ansicht gekoa^tnea^ii 
Abschrift zu urtheilen, das Ritual einer mit No. 63 be«* 
zeichneten irländischen Loge. 

* Endlich bemerke ieh noch , dafs ein mit Absicht ver- 
fälschtes Aitual, welches Bonneville in der vorhin er- 
wähnten Schrift englisch und deutsch mittheilt , ganz nach 
dem Pr ic har d’ sehen, als nach seiner Grundlsge, naebge- 
bildet ist. Ein Ungenannter hat selbiges in tbe complete 
Mag dein e, 1764 , abdrukken lassen, um die Brüderschaft 
gegen die Beschuldigung des kirchlichen Ipdifferentistniis, 
welche vorzüglich die achottländische Synode der Brüder- 
schaft machte, (s. B. 11, Abth.i, S. 3oi £ !) zu vertheidken, 
indem er die Lehrfragstukke so umgestaltet (parodirt) hat, 
dafs der Nichtunterrichtete glauben kann, die Freimaurer- 
brüderschaft sei zu Aufrechtbai tu ng des orthodoxen Kirchen- 
•thumes gestiftet» Es ist immer noch so vieles Echte, Zunft- 
mäfsige stehen geblieben, dafs der unkundige Leser dieses 
Ritual für echt aiizunehmen verleitet wird.— Vielleicht ist 
dieses Ritual eins von denen, Welche der V erfasser der t h r e e 
distinct Knock* bei seinen zuvor erwähnten Bemerkun- 
gen über Pricbard ($. zuvor S. 5z!) im Sinne hatte. 
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t r.fr^v ,, - ,,w ' ^ , t ! i ■ . v * -f^ f 

^Abdruck aus Pricharji’s , S chrift: Mason'ry 

Samuel P** , ch'atfd maketh OäöiV That the Copy 
iiereunto atm£xed J h ä’True and 'Genuine Copy *^ in every 
|>artictilar. * J “ * * '* ' ; 

^ Jur* i5. Die Oct. * !,! r 

»73o. cotam krie, 1 Sam. Prichard. 5 

R. Hopkfns>) * ; . * 


jSTo tfae Rt. Wörshiptul and Hononrable Fraf 
ternityof Free and Accnptpd Maaotos* . ti ,,r 

Brelhtiin äbd Fellows. ) r ' • — t x 

. 1 ,/ ’ ‘ *. ‘ ‘ - * •: * “• *' *•# 

v • : K tha followitig Sheets, done withont Psrtialfcy , ***) 
rgainslhe universal .Applauseof so worthy a Society J i dotibt 
•«ot but its general Cbaracier will be diffbsed and osteemed 
'dmoag the remaining Polite Pa»t ofMaokiod: Wbkb J 
liope , will give intire Satisfaction tot all l^verä of l'ruth, 
nnd i shallrematd, with all humbfe Submission, Ute Frsi* 
VerxHty’s + *.*t -* 4 

-•<' Most Obedient 

» i* Humble Servant , 

* '» • Sam«. Prichatd. 


^ Ma sonry Disse c ted. ^ 

; The original Institution of Masnnry consistpth o» 
the Foundation of the Liberal Arts and Sciences \ but njorp 

• •) Copie. $s sind rrehmlich die hier mitgetheilteu Lectionefc 
ein« Copie des bei einer Loge aufbewahrten Originals. 

Den rechtlichen,' in Englands Verfassung gelegnen Crunc^ 
wefshalh dieser Friedenrichter Pri c h ar d Eid annehmen 

- jnufste, habeich JkH> Abth. ß.379 f. nachgerwiesen. Dip 
vorzüglich hieher gehörigen Worte der angezognen Stelle sinds 
„doch kann eine Corporation dicht wegen dpr Übertretung ei- 
„hes nur ihr allein eignen besondem «Gesetzes ein Mit*» 
„glied seiner Theilnahme* an ihrex\ itUcbteh. verlustig erklären. 
1 ' «Ein Zunftältester oder Freimann irgend einer Corporation 
„kann von seinen^ Freirechte, oder von seiner Stelle, nicht ohne 
„Grund entfernt * werden ; und irgend eine Rechtgewohnheif» 
'• »ihn nach Willkühr zu . entfernen > ist zu Recht ungültig» 
jt>w,eil“ usw. .Der Joes er vergleich* weiter meine ebendas^bit 
(Seite 57g, f.) beigefügte Bemerkung ! Wer überhaupt diese 
aus the New Law Öictionpry gouommgne Abhandlung 
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r-, — .~r . r .4 I I Mit 1^1 "ir r -" ■ )^" , “ ■ »"• -. r 

^Übersetzung Ae* Pttifyä'rd* sehen' Schtfift: 

. ^ '/ Ma K ionrydtssected'\ 

jSapi uel IJr iebard legt eippp E{d ab» AaCs Ate frier beigem ’ 
fügte Copie. fine ^eue un^c^te jCojye *) io jedem einzelnen 
Umstande ist; ^ ti .> tJi| ;/Vj ‘ '! \ 

r Gescbworefi api i?ten ^ f v . 

Octbr. 1730,; cpraip me 4fc , S&m* Pricbaxd. . / 

jL- : ffo f pkin«.^) ‘ 



Her ehrtärdige» und. m h r bauen Bruder t*ha ft 
dcr;£rti*a .natd *ngi+uqtoiiafe,**eft Maurer. ...* 

. ßoideijuödGenosseiil . ^ ^ * 

h Went die folgenden p 4 m ohne Parfoflichleit***) 

fbgefafst tfibd,'* ‘dteil ellgeirieieeh -Beifall einet 1 §0 würdigen 
Gesellschaft"* erlangen , sö’«%flötÜe kh Hiebt ,> ifav allgemeiner 
Gharacter werde ausgebreitet llttdigdfobälfct Werden nntet 
'dem übrigen 0 gebtta*eti' Thtaifo* Ahr 4tfdnsfchhteit y Welches, 
ich hoffe es , allen Liebhabern der Wahrheit Völlige Genug« 
Itbming gewähren *Mnrd ^ ukdt äo ? ^Rarträah mit 

Aller Ergebenheit , der BräiirÄlldllt»1 ^(,, ‘^ , ‘ 

• . gefeotiaweter ’ v 1 

. . • Diener l 

. Samuel Pricjiar d. ,« 

t ■. • . 1 .1» ’ • • . u t 

— ■ ■■ ■ » 7 

Die zergliederte MaurereL 

* f . 

Die Ursprüngliche Stiftung der Freimaurerei gründet 
eich auf das erste Entstehen der freien Künste und Wissen« 

r aufmerksam erwägt, und die in B. IT, Abth. 2, mitzutlidiJ en- 
den Auszüge ans Dexmott’s Ah im an Rezon, vom Jahr 
i8i3, vergleicht »-wird einsfehen, wie schwierig seit dem J.1717 
- ' die Stellung der Brüderschaft gegen den Staat war, und welche 
Klugheit die NE. , Grofsloge a^auwenden hatte , um sich im 
Staate neben der von selbige#! anerkannten Corporation der 
F r e e m a s o n s zu behaupten. 

•••) Allerdings sind die Lectionen, sowie Prichard sie giebt, 
unparteiisch und treu^ mit Ausnahme der wenigen, ▼erm'üthjich 
von Prichard hinzugetfetzten» ironischen Worte» die in 

Klammern gesetzt sind* ~ 4 
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especially on thc Fffth, v i*. Geometry. For at tha 
Building of the lWar of Babal, thc Art and Myirery of 
Masonry was first introduc’d, and from thence handed down 
bj Euclid, a worthy and excelient Mathematician of 
the IJ^yptiana, and he popununicated it to Hiram,*) 
the Master- Mason concern’d in the Building of Sol o m on*a 
^Teffiptein Jeruaaxlem, Wherö was an excelient and curioua 
Mason that was the chief under their Grand* Master 
Hiram, .wboae Name was Manndn Gr eens, who 
tntigbt the Art of Masonry to one Carolos Marcif in 
France, who was afterwards elected King of France, **) 
and from thence was brqnghtintQ England 4 **) in the Time 
ofKihg Atheist one, who orderULan Assembly to be beld 
• Anceewry fifoar at York/ which was the first Iritrodup- 
. tion of it iah)/ England, and Masons wäre xnarie .in the 
Jdanner following. 

Tune unua ex Seniöribtta teneat Librum, 
trft ilfi yel iMe ponant vel pouatMauussupr» 
liibrum;, tpm Preecepta debpapt hegi. i* eu 
WhiUteuc of the 8eniers;holdeth the Book,* 44 ^) 
that he or tbey put their Hauds upon the 
Book, whi'ltt theMaater ought to read the 
Lsws er Cbarges. , / s . . . 

yv hieb: Charge* w«oe*f ) TkaUhey should he trne to one 
anotber without Exceptio»* , and sbopld be obliged to reliere 
their Brothers and Feltowft NeP***ities • or put thein to lh- 
bour and reward tfcem accordingly. ff) 

•) HTram hdifst bei Priehard und in den alten Consti- 
tutionen, sowohl in der Yorker, als in der in the Geot- 
leman’s Magazine Von i8i5 abgedruckten, blofs Master 
und Ma «t er-Mason j so auch noch bei Prichard indem 
Meister fr agstükke ; allein bei Browne heilst er Grandmas- 
„ter. „At the bailding of King Solomon'« Tempi e there 
„wer® bat three Grand - Masters , namely Solömon, King 
„of Israel, Hiram, King of Tyre, and Hiram Abiff. — 
,,Am Bau des Tempels des Königes Salomo waren blofs drei 
„Grofsmeister , namenlich Salomo, König von Israel, Hi — 
,,ram, König von Tyrus, und Hiram Abiff. u (Browne'i 
Master -Key , p. 70 in dem Meisterfragstükhe.) In der zweiten 
Kunsturkunde, Fr. 71, werden diese Drei, wenn anders diese 
Stelle echt ist, blofs drei Gr ofsmaure r (three Grand Me- 
sons ) genannt. Siehe in den weiteren Bemerkungen zu der 
' zweiten Kunsturkunde, Was ich hierüber zu Fr. 71 gesagt 
habe! Auch ipi NE. Constitutionenbuche , besonders in En — 
tick'« Ausgabe, (v. J. 1756, S. 16— aö) wird sehr feierlich 
von diesen drei Grofsmei ste rn geredet. 

**) Siehe hierzu die Bemerkung S. 10 und das Sachverseich- 
nifs‘ unter Mart oll! 
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Das NE Ithrlmgfragstihk nädk Priclarä. S§. 

jehtften, besonder! ibw fer fonften, äehmlichrdef Geo- 
metrie. Dena beiden Balte ctezThorma zu Babel ward« 
die Kunst und da« Geheimmfa der Maurerd zuerst, eilige* 
fahrt -und von da durch £nc]id, ein«ft würdigen md v»f* 
trefflichen Mathematiker der E gy pt4^ t, foe^apflaflst;'iind 
Dieser theilte es Hiram mit , dem Mfcister -Msurer, *) der 
bei dem Bane de» Ka 1 o mo n’schenTeüipels inJe r n s a 1 e ra 
geschäftig war ; woselbst sich ein vortrefflicher und sinnrei* 
eher Maurer fand , der der erste unter dem Gro&xneiste* 
Hiraxn war; zdhi Name war Mammon Grtcini. Die- 
•er lehrte die Kunst der Maurerei einem gewissen K arl 
Mar eil in Frankreich, der hernach auch zum König 
Von Frankreich erwählt wurde;**) und vdlt da wurde 
die Maurerei nach England gebracht***) zur Zeit des 
Königs Athelstan, welcher eine jährlich in York zu 
haltende Versammlung anordnete ; und Dicfs war ihre erste 
Einführung in England; und die Maurer wurden auf foi- 
gende Art gemacht. 

Tune unu# ex Senioribna teneat L ihr um, 
tat illi vel ille ponant vel ponat Manus supra 
Librutu; tum Praecepta debeant legi. Das ist: 
„Dann halte Einer der Aeltesten das Buch,****) 
damit derselbe oder dieselben, die Hände auf / 
ffiefs B nefr legen; wahrend Defs die Oese/ze 
oder Pflichten gelesen werden sollen.“ ^ # 

Diese Pflichten waren : f ) da£s sie einander treu; sein 
tollten ohne Ausnahme; und sie sollten verpflichtet «sein* 
ihren Brüdern und Genossen in Nöthen aufzuhfelfen, oder 
•ihnen Arbeit zu verschaffen, und sie angemessen zu he«* 
wählen, ff) 

- •**) Eigenlich wurde damals , wie die Yorker Constitution lehrt, 
Maar ;i in England blofs zum Tlieil wiederhergcstellt , und mit 
der Staatgewalt durch eine neue Constitution in gesetzlich# 
Verbindung gebracht. Es ist daher falsch, wenn Prichard 
behauptet. Diese s sei die erste Einführung der Maurerei in 
England. . 

***•) ' Auf das Evangeliumbuch, welches vorzugweise das Buch 
keifst. S. die zweiten 'Bemerkungen zu der zweiten Kunstart 
künde über den Eid ! 

f ) Diese Verpflichtung stimmt genau üborein mit der vorhin 
S. 44 aus GM. mitgetheilten; sowie jnit der Yorker und 
der aus der Encyclopädia entlehnten Constitution; ebenso 
auch mit Dem, was Preston in seinen Illustr. über die 
alte Verpflichtung anfuhrt. (Siehe meine geschichtliche 
Abhandlung über den Freimaurer »Eid in den weiteren Berner* 
kungeo zp der zweiten Kunsturkunde ! ) 

ff) Die vorstehende kurze Nachricht über den Ursprung und di# 
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- ? ' Bttt l iW theie i Satter 4 Da^s* Masodry it not. cotnposfal 
oT Artifb ei*« f : arit wasuh 4 h prifehaeval State, when $bum 
few Cafeehettcal Queatfon^iwefe n&cmmiry to deolare a Man 
aa^cientlp ^udifi«äifar> are Operaiivfe Masoii. * The Derma 
bt &r*te and ;A itoep ted Masonry ( m k nowis); hasndibeett 
iieard of rill withift these few ,Years ;*) no Constkuted Lod4> 
ges or Qaarterly Comawriiicatiohs wer© bedrdöftdl 1691,*$ 
^vheir Lord* mhrL Duke*, Lakryers and Shopkeepers, and 
other inferior ; Tradernten ,. * Porters not exceptefl« were 
acfmitted itxto - this ; My stary or no Myitery $ : the first sort 
Iwing intmduc’dit at a very great / Expence, /the seScond 
tir r‘ <; \ *» ** * , (i : : , , r 

z teigeiilieka Absicht der Freimjuirerbrüderschaft ist eia getropft? 

„ .. . . Ay$zug,aus einer. Constitution - Urkunde, weiche per zn Bude 
dieser Abfindung' aus the’Gentleman’s Magazine, fot 
? ’ -}i!rife*i8i$, sehr ähnlich gelautet haben niuls. Die <EntstcIluHÄ 
r v ^er*Kament Üiutii» Graeeus? in Munnon GrfecAs, ftul 
Marteil in Carl, Mar eil, t darf sowenig befremden* 
als die des Pythagoras in Peter 60 wer und der Fhik 
ui zier in Venetians in der ersten Runstürkiradfe. In der 
t ri Hrfwäihdteh f UrküU!tic aUsi t he G e n 1 1. M a g a v, : 'steh* , idbr eng- 
4 <liisch«a* Aussprache gemäfs, , Ma y.m u s .Gr e^ujs^r ? Af;iim # ^g 

* U.i S$f ec V- s, 'i jAn^rrso.n.ist in dem CoWitutiqueubuche votjL 

hferiioer ausführlicher ; wiq die SieUen zeigen , Welihfc 
; ich 1 difiüsbei der Yorker C o n } s ti tlPt ? o ti *gehÖrigeh Or-p 
i *• «tes kngüftihrt hebe; ^ d « . v r !* 1 *. I n '^1 ’ j • . , 

t, '•>. JPocich^^d läugnpt dadurch flicht, Sf ,hrü^r 

free and aecepted, hja?ons gegeben; nur nicht im Sinne 
des NEl fcrolsöiejsterthüme? nach desien’ Grundsätzen dfi 
r ' fVei’eä dwd an gen 6 m nie den Manir'er'den ^Werkmau- 
• 4 / ^Ma^operatiTOlMafbus,' fntgegengese^tzt werden, (ßib hf 
v N ^rp ; ^pp, ,£r e ^45 ;Pricha,rd erwähnt selbst* im Meiste^ 
fragstiikke eia besonderes Reichen, die accep.te.d jVIasoiii 
1 ifcn orking Matons, wenn sie niit Bfsteren afosam** 

xneu sind, zu unterscheiden ; welches Zeichen ich zu t deir Fr. 44 
. der ^weiten ,|Ciinsjturkunde 9 in den \jr®keren Bemerkungen zu 

* helbiger j angeführt habe. ~ Die Verändferiuig des ÄpracK|e- 
brauches, welche Prichard hier im Sinne hat, erfolgte ei- 

4 * genlich i erit seit dem J. 1717» wo die *NE. Grofiiloge ‘anfing, 

ihre Mitglieder free an d’accepted Masons , im Gegen- 
sätze der operative Mas ori s, ( welche seit dem Jahre riio 
«pne eingeschriebne, vom Staate anerkannte Corporation , un- 
r ter dem Namen der -F^f ^emasons of England, <fer 
Freimaurer von England, bildeten,) au nennen; da 
früherhin ebendie arbeitenden Masonen, die eigenliehen Fe 1 - 
f l ow s’ und F e 1 1 o w - C r a ft s , unter ihrem Meister , • eifern 

operative Mason, den Namen: Free-Ma sons, geführt 

* hatten, welchen sie f ebendaher , als ein Theil derselben im J. 

* i 4 io sich genötbigt sah , sieh incorporiren zu lassen , mit Recht 

* beibehielten, — und blofs Diejenigen angenommene M'a urer, 
aeceptftd Masons, tiähtlten, welche alaBauherheny , Schutz- 
herren, und Freunde der Brüderschaft, gemafs Einern im Mit« 
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— Aber Ib rdleaert^letzMn^Tagen bestellet die Mmrem 
nicht mub Küiiptfcrni; itrie Diefs in ihrem uralten Zuvtend* 
der Fall war*, als einige wenige cetecbe tische Freien nofch^ 
.wcadig wazeni^ ftun’ «inen zum Weikmaurer genug geschickt 
len Mann zü erkpnä««. zu geben* Der Ausdruck* freie 
und angenanuneiheiMtaurerveif .(we sie jetzt ist,) ist 
*ür erst >s*it dhn < letzten wenigen. Jahren?) , gehört worden 
Nichts wurde von consti tu i rten Logen oder vier -r 
tel jähVigen^uaammeukünften gehört wor: dem 
Jahr 1691***) alsLords und Herzoge; Advocateb und 
JUafleüte , lind; andere geringere Handelsleute, selbst 


talalter beimehm andere Brüderschaften allgemein gewese- 
nen Gebrauche, in selbig» aufgenommen worden waren. Ich 
verweise hier kuförderst auf die kurze Darstellung der Ge-* 
'schichte der Brüderschaft in meinem Vorberichte zum ganzen 
Werke; dann auf die eingangs der weiteren Bemerken - 
cen zu der zweiten Kunsturkunde befindliche Ab« 
Handlung hierüber; ferner auf B. Ü, Abth. 1 S. 346 — 564 * 
und auf dfcs* J Sacrh v«erz ei chnifs unter obigen Worten; so- 
wie endlich auf die B. II, Abth. 2 mitxuthci lenden Auszüge 
ans Dermott’s Abiiusn ft.pzon, v; J. i 8 i 3 . — Den Namen: / 
free and accepted Masons, hat übrigens auch die in? 
J. i 8 i 5 gestiftete Gesammtloge haibehalten ; denn sie nennt 
sich t he unitdd Grand Lodge of antient free and 
acceptad Masons of England, die vereinigt© 
Grpfsloge der alten freien and angennomdieneu 
Maurer von England; wo der Titel: antient, alte, 
altfor ölige, dazu gekommen ist, weil sich die im J. 1736 
gestiftete Gröfsloge der antient Masons von London mit 
' der im J. 1717 gestifteten Grofaloge der sogenannten modern 
Masons in die erwähnte Gesammtloge im J. i 8 i 3 vereint hat. 
(S. C on stituti ons öf the antient fraternity o t 
free and accepted Masons , Part II ; London 181 5 ; p. 16 !) 

••) Oer Priüz' Wilhelm von Oranien kam mit Flotte utad 
Armee im J. 1688 nach England, wurde als König eingesetzt 
im J. 1689 , und regierte bis 1702. Dieser König war auf fti© 
Logen und Zusammenkünfte der Freimaurer sehr merksam; 
im J. i 6 g 4 wurden auf seinen Befehl die alten Pflichten und 
Satzungen der Freimaurer gesammelt , und in der Gestalt nie- 
dergeschrieben , wie sie der Yorker Coustkutiod bei geschrie- 
ben stehen; im J* 1695 wurde er selbst privatim in die 
Maurerei eingeweihet , billigte die Wahl Sir Christo pher 
Wreu’s zum Grofsmeister, beehrte die Logen mit seiner 
königlichen Bestätigung ( sanction ) , insonderheit« eine ’ itt 
Ha mpton conrt, in welcher' Seine Majestät während de» 
Baues des neuen Theiles' diese« Palastes Öfters den Vorsitz ge- 
führt haben soll. (S. Preston’ s Illustr., 1812, p. 207 !) r So 
erzählt auch das Const. Buch der NE.Grefsloge vom J. 1738' 
und in den heuern Ausgaben. — Es kann daher wohl sein, 
dafs ungefähr um da» Jahr 1691 Dal geschehen ht, was Pri- 
ehard hier erzählt* 
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•vrr it i moderate Rate, arid the fetter fbr die KXpenc* 
of «ix or «even Shilling#, for which tbey reccrire tbet 
Badge of Honpur, which (aa they termit^)| ea more an* 
cient and more bononrable than is the « Star- and Girier, 
Which Antiquity is accounted, according to the Rufe# rf 
Maaonry ,***) aa deKvered by iheir Tradition, eyer «tato 
Adam, which I ahallleaye the candid -Reader to de* 
termine. 

From the Accepted Masona sprang the Real**** ) Meeom; 
from beth sprang the Gor mogona/f) whose Grand - Mae« 
ter the Volgi deduces bis Original from the Chinese^ 
whose Writings, if to be credited , maintoina the Hy- 
pothese# of the Pre - A d amit'es, abd conseqnent* 
ly must be more antiqae than Maaonry. 

The most free and open Society is that of the Gran d 
Kai hebar, - j-f-) which consists of a seiect Company of 
Responsible People, whose chief Discourse is concerning 
Trade and Businefs, and promoting mutual Friendship 
Without Compulsioti or Restrirtion. 

Bat if after the Admission into the Secret* of M«- 
aonry, any new Brother sbould dislike their Proceedinga, 
and reflect upon himself for being so easily cajoled out 
of hia Money , declines the Frater nity orseciudeshim- 
«elf upon the Account of the Quarterly Expencea of the 
Lodge and Quarterly Communications , not with Stand- 
ing he bas been legally admitted into a Conatituted md 
Regular Lodge, «hall be denied the Privilege (aa a Vs-* 
•Ring Brother) of Knowing the Mystery for which ho 

*) Diese Pförtner mufsten besonders ln Hinsicht der Häuser, wo 
die geheimen Versammlungen gehalten wurden, wichtig sein. 

•*) So heifst es wirklich in der zweiten ältesten Kunsturkundo 
Fr. 5 i y und mit hoch mehren Zusätzen bei Browne Fr. 98« 
Nach Dtermott’s Versicherung (im Ahiman Rezon von# 
J. 181 3 ), wollten, auf einer bei Stiftung der tyE. Grofslogo 
im Jahre 1717 gehaltnen feierlichen Versammlung^ die jünge- 
ren Brüder der NE. Groisloge die Schurzfelle (1 prons) ab- 
geschafft wissen; aber die alteren gaben ea nicht zu. £Sieho 
meine Bemerkung zu Browne’i Fr. 98!) 

**•) pricbard versteht wahrscheinlich unter the r n 1 e* of 
maSonry die in der alten Constitution und in dem alten 
Gebrauchthume enthaltnen Gesetze und Einrichtungen. 

•***) Dieses ist insofern wahr, alt die in den Städten ansässigem 
Zünfte, unter andern die au London im J. i 4 io incorpo- 
rirte Zunft der Freemaaona ef England, wirklich au« 
den bis dahin freien und befrei beiteten Corpora — 
tionen der Bauleute hervorgingeo, welche als frem 
•ad accepted Masens im alten Sinne ron dar Römew 
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Pförtner nicht ausgenommen, *) Ss <Hefs Gelieimnifs oder 
Kichtgeheitnmfs anfgenotamen wurden. Die exste K lass# 
wird um einen sehr hoben Preifaeingefubrt, die. zweite 
Klasse um ein Mäfsiges , und die Leuten brauchen nur 6 
oder 7 Schillinge zu erlegen, wofür sie jenes Zeichen der 
Ehre erhalten, welches (wie sie sich anadriikken, **)) älter 
ist and ehrenvoller, als Stern und Hosenband , dessen Al- 
terthum, nach den Regeln der Maurerei , ***) sowie diese in 
ihrer Überlieferung enthalten sind, sogar Von Adam an 
gerechnet wird; Welches ich dem geneigten Leser zur 
Entscheidungitberlasse. 

Von den^ angenommenen Maurern entstanden dio 
aHrklichen****) Maurer, und von Beiden^die Gfermo- 
gons,-f*) deren Grofsmeister, ein gewisser Volgi, seinen 
Ursprung von den Chinesen ableitot, deren Schriften, wenn 
man es glauben darf, die Annahme von Vor- A damit en 
behaupten, folglich älter sein mü Isten , als die Manrerei. 

Die freiste und offenste Gesellschaft ist die des Grofs- 
Kaihebar,*( M | a ) welche aus einer auserlesenen Gesellschaft' 
verantwortlicher Leute besteht, deren Unterredungen haupr- 
e&hlich Handlung und Geschäfte betrifft, und wechselsei- 
tige Freundschaft befördert ohne Zwang oder Einschränkung! 

Wenn aber nach der Zulassung zu den Geheimnissen 
4 fer Maurerei irgend ein neper Prüder an ihrem Verfahren 
Milsfallen tragen, und es iibel bemerken 'tollte, wie man 
ihn mit guter Manier um sein Geld gebracht; wenn er folg- 
lich die Bruderschaft ablehnen, oder sich von den viertel- 
jährigen Ausgaben der Loge, und von den vierteljährigen 
Zusammenkünften, ausschliefsen wollte, ob er gleich gesetz- 
lich in eine constituirte und regelmäßige Loge aufgenom- 
Aen Worden; so soll ihm das Privilegium, (als ein besu- 
chender Bruder,) um das Zunftgeheimnifs zu wissen, ver-i 
weigert werden, welches er doch bereits bezahlt hät-fff) 

j 

Zeiten an, und in bestimmterer Form seit sie zu York ihre 
Constitution im J. 926 erhielten , alle bedeutende Bauwerke in 
England aufgeführt hatten, (Siehe die Geschichte der Frei« 
maurerbrüderschaft im Vorberichte dieses ganzen Werkes f) 
f) Prichard scheint als«* wirklich an das Dasein dieser Gor- 
nogon gesellschaft geglaubt zu haben; obgleich darunter 
wahrscheinlich in, der Schrift: The Grand Mystery etc. , blofs 
die York Masons verstanden werden, 
tt) K.y ist ein königlicher Titel hei den Persern. Oder soll 
es vielleicht Schluss el träge r heifsen? 
ttt) Auf diese Art mufs wohl Prichard beleidigt worden 
aein ; und seinen Ansichten znfblge konnte er sich des Eide# 
1 «Htboadea halte* , iaätm er sieb als Betrogenen betrachtete. 


Digitized by Google 



£4 DdrNE.L*hrlfogfirdgM&fß4A 

käs aTready paid , whieh fa a HMmtfrst Goufradidfcionao» 
c^rdiag tajthe Institution Mssonry ittelf, «* will 
evidently appear by the followiug Treatise. • j 


Enter’d *Prentice’s Degree.*}' 

а) Ouest. Front wjtencp came you?t 

Ansu>. From the Holyl^odgQ of Sk Joh tr’s« 

2 ) Q» What Recommendation* brought yot* : £rom tbenqe? 
A. The Recommeudations whieh I brought frejm th# 
Rfabt WoMhipful Brothers and Fellows of the Right Wor- 
shipftü and Holy Lodge ot St. John’s/*) iröm.whelK« 
I came. add, Greet you thrice bearfciiy welL > , . 

. 3) Q. What do you come here to do? 

A» Not to do; my own proper Wilty* 

. . But to snbdue' my Passiotrstill ; 

The Rulcs of Masonry.m.htad to täte ^ 

And daily Progrcfc therein mähe. ***) . ; 

4 ) Q. Are you a Mason? . . 

A. I am so thken and aeeepted to be ampnggt Bmh 

tketa and Fellows. 

5 ) Q. Hew shall I know tfiaf you are * Meson ? 

A, By Signa and Tokens, and perfect Points of ny 
Entrance. > 

б ) Q . What are Signs? 

A. All Squares, Angles and Perpeudiculara» 

> 7 ) Q- What are Tokens? 

A* Gertain Regular and Brotherly Gripes. 

8 ) Exam % , Give me the Points of your Entrance* 

Resp. Give me the first, and I ’ll give you th# 
second* 

r 9 ) JEocam. I Heil it* 

Resp, I Conceal it. 

( P richard giebt nur die Fragen und Antworten , ohne dio 
Gründe. Daraus können wir nicht schliefsen, dafs man 
nicht darüber auch ein besonderes Formular hatte, wel- 
ches ihm entweder nicht in die Hände fiel, oder er nicht ia?t~ 
«. theilen wollte. Diefs Letztere ist mir wahrscheinlich, weil 
? er wirklich einige Gründe ajnfdhrt, 2. B. bei Fr. 3a, 55. 

*•) St. J oh n 1 s bedeutet entweder: der ^beiden) heiligen 
1 Johannes; oder es bezieht sich auf einen Ort oder ein Ge-» 
bäude, oder auch einen religiösen Orden, der dem heiligen Jo— 
t hannes-gewldmet , ist (St JoJip's place, order, church, col— 

. ^ ledge, cathedral.) Vergleiche ßr’fl. Fr. II, und Fr. iG5 — 170I 
Vielleicht ist auch blofs of St. John * s C o rporation^ 
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* 

Dief* nun ist ein offenbarer Widersprach, selbst nach der 
Einrichtung der Maurerei; wie sich Die fs durch , die fol- 
gende Abhandlung augenscheinlich darthun wird. 


Grad des angetr.etnen Lehrlings. 4 ) 

1 ) Frage. Woher kommt Ihr? 

Antwort. Von der heiligen Loge des heiligen Jo- 
hannes. 

3 ) Fr. Welche Empfehlung brachtet Ihr vonda mit? 

A . Die Empfehlungen, die ich von den sehr ehj>* 
würdigen Brüdern und Qenossen der sehr ehrwürdigen und, 
heiligen Loge des heiligen Johannes**) mitbringe, woher 
ich komme; sie grüfsen (ich grüfse) Euch dreimal von 
Berxen aufs schönste. 

3) Fr. Was kommt Ihr -hier xu thun? 

A. Nicht xn thun den eignen Willen, 

Sondern Leidenschaft xu stillen, 

Den Regeln der Maurerei pachzuleben 
Und täglich in ihr noch weiter su streben. ***) 

Fr. Seid Ihr ein' Maurer? 

, ^ Ich bin auf- und angenommen worden, es xn 
sein unter Brüdern und Genossen. 

5) Fr. Wie soll ich erkennen, daß Ihr ein Maurer 
seid? 

A. Durch Zeichen und Merkmale, und yollkomtneno 
Punkte meines Antritts. 

6 ) Fr. Was sind Zeichen? 

A. Alle Vierekke, Winkel, und senkrechte Linien# 

7) Fr. Was sind Merkmale? 

A* Gewisse regelmäßige und brüderliche Griffe. 

8 ) Der Prüfende. Gebet mir die Punkte Eures An- 
tritts * 

Der Anlw. Gebet mir den ersten * so will ich Euch 
den andern geben. ' 

9) Ich hehle es. 

^ A. Ich verberge es. 

Von der Corporation des heil. Johannes, zu rer* 
stehen. Lawrie nennt in seiner Geschichte der Freimau- 
*‘ erei die drei sogenannten Johannisgrade „den alten Orden des 
„heiligen Johannes.“ S. weiter unten in den Bemerk, zu der 
zweiten Kunsturkunde ! 4 

***) Ebenso unbehüldich, als diese deutschen, sind auch die 
englischen Kpittelreime. 

Erster Baud« ate Abtheiiung, (©) 
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. ioJ Ifrcavti Wbat do you Coiiwd?' 

t £$nrp. AU Secrets and Secreoy of Maten« and Ma* 
«onr y, unlefe to m Trat and Lawfuf Brother after due fix*-*- 
xnination, or in a just and worsliipful Lodge of Brothers 
and Fellows well met. 

11) Q- Wbero was you made a Mason? 

A* In a Just and Perfect Lodge. ' ' , 

ia) Q. What maket a Just and Perfect Lodge? 

- A . Scven or more. *• 

15) Q* What do they consist of ? 

AL One Master , two Wardens, two Fellow - Crafit« 
and two Enternd Trentices* 
t *4> Q. What makes a Lodge? 

A. Fivc. 

* 5 ) Qi What to they consist of? 

Am One Master, two Wardens, one Fellow - Craft* 
one Enter’d ’Prenlice. 

16) Qm Whobrooght 3ron to the Lodge? 

A. An Enter’d ’Preutice. *) 

17) Qm How did he bring you? 

Am Neither naked not cloathed , bare - foot nor shod» 
deprived of all Metal and ia a right moving Posture.**) 

1 18) Q; How got you Admittance ? / 

Am By tliree great Knock* 

19) Q. Wbo rcceiv’d you? 

Am A Junior Warden. 4 

- ao) Qm How did he dispose of you? 

Am He cärried me up to the North —East Part of the 
Lodge, and brought me back again tho the West and deli- 
wer*d me to the Senior Warden. 

21) Q. What did the Senior Warden do with you? 

A . He presented me, and shew’d me how to walk 
up ( by three Steps) to the Master. 

22) Qm What did the Master do with you? 

Am He tnade me a Mason. 

* a 3 ) Qm How did he make you a Mason? * 

Am With my bare - bended Knee and Body withm 

*) Vielleicht ist der Ziegeldekker (tyler) gemeint. 

• # ) Es ist sehr merkwürdig, dafs im Prichard kein Verbin- 
den der Augen und kein Brtheileit des Lichts vorkommt. Ich 
habe irgendwo gelesen, dafs die NE. grofse Loge einige Zeit 
lang die Candidateu ungeblendet eiUgeführt hat , hernach aber 
Wieder zu dem alten Gebrauche zurückgekehrt ist. Auch GM. 
enthalt gar keine Vorbereitunggebrauche} allein da diese lett- 
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16 . Prüf. Was verberget Um*? 
ui. Alle Heimlichkeiten (Geheimnisse) und geheime* 
Wesen der Maurer und Maurerei 9 aufser an einen treuen 
lind gesetzmäßigen Bruder, nach gehöriger Prüfung, oder 
in *iner gerechten und ehrwürdigen Loge von wohlvereinig-» 
teu Brüdern und Genossen. 

1 1 ) Fr. Wo würdet Ihr zutn Maurer gemacht? 

A. In einer gerechten und vollkommnen Loge. 
i*) Fr. Was macht eine gerechte und vollkommn# 
Loge? 

ui. Sieben oder mehr. 
i3) Fr. Woraus bestehen sie? 
ui. Aus einem Meister, zwei Aufsehern, zwei Ge» 
•eilen, und zwei angetretnen Lehrlingen. « 
ik) Fr. Waa macht eine Loge? 

Am Fünf. 

15) Fr. Woraus bestehen sie? 

A. Aus einem Meister, zwei Aufsehern, einem G#* 
•Mies und einem angetretnen Lehrlinge. 

16 ) Fr. Wer brachte Euch zu der Loge? 

A . Ein angetretner Lehrling. *) 

17 ) Ft. Wie brachte er Euch? 

A. Weder riackt noch bekleidet , weder barfufs noch 
beschuhet, alles Metalls beraubt, in einer gerades bewegl*- 
dien Stellung. **) t 

18 ) jfi V. Wie erlangtet Ihr Einlais? 

A. Durch drei grofpe Schläge. 

* 9 ) F r - Wer empfing Euch? 

Am Ein jüngerer Aufseher. 

ao) Fr. Was nahm Dieser mit Euch vor? 

A . Er leitete mich hinauf zum nordöstlichen Theile 
der Loge, brachte mich dann zurück nach Westen und 
übergab mich dem älteren Aufseher. 

a 1 ) Fr. Was nahm der ältere Aufseher mit Euch vor ? 
A. Er stellte mich dem Meister dar , und zeigte mir, 
wie ich (mit drei Schritten) zu ihm hinaufgehen sollte, 
aa) Fr. Was nahm der Meister mit Euch vor? 

Am Er machte mich zum Maurer. 

a3) Fr. Wie machte er Euch zum Maurer? 

Am Mit meinem entblöfsten utid gebogenen Knie, 
meinet! Leib im Winkelmaals (im Quadrate, innerhalb de* 

(•) * 

t/ere Urkunde ein blofaes Bruchstück ist, so lä’fst sich daraus 
allerdings kein verneinender ächluf* ziehen. 
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the Sqftare,*) the Compafs extended to iny naked Left 
Breast, my naked Right Hand on the Holy Bible; there 
I took the Obligation ( or Oath )**) of a Mason. 

2 4) Q. Can you repeat that Obligation. 

A. Hl dö my Endeavour. (Wbich is as follows.) 

I Hereby solemnly Vow and Swear in the Presence o£ 
Almighty God and this Right Worshipful Aasembly, that 
1 will Hail and Conceal, and never Reveal the Secrets' or 
Secrety of Maaona or Masonry , that ah all be Revealed nnto 
me; unlefa to a True and Lawful Brother, after due Eit* 
mination , or in a Just and Worshipful Lodge of Brothers 
and Fellows well met. 

I further ' more Promise atid Vow, that I will not 
Write thera , Print them , Mark them , Carve them or En- 
grave them, ör cause them to be Written, Printed; 
Marked, Carved or Engraved on Wood or Stone, so as 
the Visible Character or Impression of a Letter may appear, 
whereby it may be unlawfully obtainM. 

All this unter no lefs Penalty than to have my Throat 
cut, my Tongue taken from the Roof of my Moutk , my 
Heart pfuck’d from nnder my J>ft Breast, them to be 
buried in the Sands of the Sea, the Length of a Cäble-rope 
from Shore, where the Tide ebbs and flowa twice in a4 
Hours, my Bodyto be burnt to Ashes, my Aahes to be 
ecatter’d npon the Face of the Earth , so that there shall be . 
no more Remembrance of me among Masons. 

So help me God. 

25) Q . WbatForm is the Lodge? 

A. A long Square. 

26) Q. How long?. > 

A. From East to West 

27) Q . Howbroad? \ 

A. From North to South* 

28) Q . How high? 

A. Inches, Feets and Yards***) innumerable, ashigll 
as the Heavens. 

39 ) (?• Howdeep? 

•) Man kann Dieses anf den rechten Winkel bestehen , den der 
Anfnahmling mit den Füfsen bildet, (Siehe Abth. 1, S. i 56 
11. S. 3 12, Z, 16 v. u. !) oder auch darauf, dafs er innerhalb 
des die Loge sinnbildlich darstellenden Vierekkes steht. Vergl* 
Br. Fr. 84 ! 

•*) Man sieht es diesen Worten gar deutlich an, dafs sie ein 
spateres Einschiebsel sind, und ursprünglich blofs Obliga* 
tion dastand. 
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Vierekkes) ,*) den Zirkel an meine linke nackte Brust, 
meine entblößte rechte Hand auf der heiligen Bibel: allda 
legte iqh die Verpflichtung (oder den Eid)**) eines Mau« 
rers ab. / 

24) Fr. Köunt Ihr diese Verpflichtüng hersagen? 

A. Ich will es versuchen. (Sie lauter, wie folget) 

Ich gelobe und schwöre hierdurch feierlich, in der 
Gegenwart des allmächtigen Gottes , .und dieser sehr ehr- 
würdigen Versammlung, dafs ich hohlen und verbergen und 
nimmer entdekken will die Heimlichkeiten (Geheimnisse ) 
oder das geheime Wesen des Maurers oder der Maurerei, 
was mir entdecket werden wird ; anfser einer echten und 
ehrwürdigen Löge von wohlvereinigten Brüdern und Ge* 
nossen. 

Ich verspreche und gelobe ferner, dafs ich selbige 
nicht schreiben, drukken, zeichnen, stechen oder eingra- 
ben , nöch Ursache sein will , dafs sie geschrieben , ge- 
druckt, gezeichnet, gestochen oder eigegraben werden in 
Holz oder Stein,' so dafs ein kenntlicher Zug oder Eindruck 
eines Buchstabens sichtbar werde, wodurch es möchte utH 
gesetzlich erlangt werden* 

Alles Diefs unter keiner geringem Strafe, als dafs 
meine Gurgel abgeschnitten, meine Zunge aus dem Gau- 
men meines Mundes genommen, mein Herz aus meiner lin- 
ken Brust gerissen , um sodann im Sande des Meeres 1 begra- 
ben zu werden die Länge eines Kabeltaues weit vom Ufer, 
wo Ebbe und Flutlf zweimal in n4 Standen abwechselt; 
mein Körper zu Asche verbrannt, meine Asche auf die 
Oberfläche der Erde zerstreut werde, damit nicht das ge- 
ringste Andenken von mir unter den Maurern übrig bleibe. 

So helfe mir Gott ! . * 

35) Fr. Welche Form ist die Loge? 

A Ein langes Viereck. 

^>6) Fr. Wie lang? 

A> Von Osten* nach Westen. 

27) Fr. Wie breit? 

A. Von Norden nach Süden; - 

28) Fr. Wie hoch? 

A. Unzählige Zolle, Fufse und Yards,***) so hoch 
Als der Himmel. 

29) Fr. Wie tief? *.* 

• ## ) Ein Yard ist drei Fufs lang, und ein hei dem Abmessen 

der Schnittwaarea gebräuchliche» Uingemaar*. . 
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/ \ 

# A . To the Centre of the Earth. 

30) Q. Where does the Lodgestand? 

Ae Upon Holy Ground, or the highest Hill br low« 
est Vale, or in the Vale of Jehosaphat,*) or anyothe* 
•ecret Place« 

31) Q. How iait situated? 

A. Due East and Weat. 

за) Q. Why ao? 1 

Ae Becauae all Chnrchea and Chappeis are or ougbt 

Io be ao. 

33) Qe What snpports a Lodgo? 

A . Tbree great Piliara. 

34) Q. What are tbey called? 

A. Wisdom , Strength and Beauty. 

35) Q. Why so? 

A. Wisdom to contrive , Strength to aupport 9 and 
Beauty to adorn. 

зб) Qe What Covering have von totheLodge? 

Ae A clouded Canopy of divers Coiours ( or tbo 
Olouds). 

3?) Q» Have youany Fnrnitore in your Lodge? 

A. Yea 

38) Q. What ia it? 

Ae Mo a a ick Pavement, Blasing Star**) and Indent« 
«d Tarsei. 

39 ) Q. What are they? 

Ae Moaaick Pavement* the Ground Floor of tho 
Lodge, Blasing Star the Centre, and Indented Taraei ihm 
Border round aboutit. 

40) Q. What ia the other Foroitore of a Lodge ? 

A 9 Bible, Compafs and Square. 

41) Qe Who .do they properly belong to?***) 

A Bible to God, Compafa to the Master, and Squaro 
to the Fellow - Craft. 

4a) Q. Have you any jewela in the Lodge? 

Ae Yea. 

•) Siehe hierüber das Weitere in den im Sachverzeichnisse unter 
Josaphat angezeigten Steilen ! Dieses Thal mufste übrigens, 
wegen der dadurch bezeichnten Appellation von Meruchenge- 
walt an Gottes Gewalt, Denen, die einem entthront^ KÖ-* 
4 nigstamme wieder auihelfen wolltet*, ein sehr erwünschtes Bild 
sein. Da es in GM. nicht erwähnt Wird, sb ist es vielleicht 
erst zu Ende des i7ten Jahrhunderts dazu gekommen« 

## ) A bla sing star heifst auch ein Komet. 

***) In dieser Beilegung dor grölseren Zeichen der drei greisen 
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Am Bis an den Mittelpunkt der J2rde. 

Jq) F r < Wo stehet die Loge? 

Auf heiligem Grunde, entweder auf dem höctaten 
Hügel, oder in dem tiefsten Thale, oder im Thale Io s a- 
phat,*) oder sonst an einem andern geheimen Orte. 

3 j) Fr, Wie ist sie gelegen? * 

A. Genen von Osten nach Westen. ' " 

за) Fr. Warum so? 

^ A. Weil alle Kirchen und Kapellen ao gelegen sind, 
oder sein sollten. 

33) Fr* Was unterstützt eine Logo? 

Am Drei grofae Pfeiler. 

34) Fr. Wie werden sie genannt? 

A. Weisheit, Stärke und Schönheit. . • ,.r 

35) Fr. Warum ao? 

Am Weisheit, zu entwerten; Stärke, < zu Unterstütze» 
(tragen); Schönheit, zu ümm> 

зб) Ff. Welche Bed&kkung habt Ihr für die Loge? 
Am Einen wolkigen Baldachin von verschiedenen fjf 

ben ( oder die Wolken). »- 

3;) Fr. Habt Ihr, einige Geräthschaft ( Auszierung, 
Verzierung) in Eurer Loge? 

A. Ja. 3 

. 38) Fr. Worin halben afe? 

A. Mosaisches (musivisches) Pflaster, dar flaUM 
tuende ♦*) Stern und die zpkkigte Einfassung» . « . 

39) Fr. Was sind diese? 

Am Das Mosaische Pflaster ist der Fufsbodpu 
der Loge, der flammende Stern ihr Mittelpunkt, und 
die eakkigte Einfassung der Rand rings um dieselbe. 

40) Fr. Welches sind die übrigen Geräthschaften 
(Auszierungen, Schmuck) einer Loge? 

A. Eine Bibel, eia Zirkel und tm Winkelmaafs. 

41) Fr. Wem gehören sie eigentümlich ( Vorzug» 
lieh)?***) 

A. Eine Bibel Gott, der Zirkel dem feister, und 
das Winkelmaafs dem Gesellen« 

:4a) Fr . Habt Ihr auch einige Kleinode in Eurer Loge? 
A. Ja. 

Lichter lag vielleicht eine äußere Veranlassung, dieselben an* 
der* zn stellen und auszudeuten, und so in dem Hauptsymbole 
von dem altüberlieferten Gcbraucbthume abzuweichen. Wo 
nicht etwa diese Abweichung schon viele Jahrhunderte, früher 
von den pabstb*rr$fhaftlich jjciipnten Mönchen mit Absichtgo* 
macht worden ist 
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43 ) £). Howmdny? 

y/. Six. Three MoveaHe , and three InnnoVeable. 

_ 44) Q. ^Wbat are the Moveable' Jewel ? 

A Square, Level and Plumb-Rule. 

45 Q. Wbat are their Uses? q 

A. Square to lay down True and Right Line«, Le- 
vel io try all Horizontals , and tbe Plumb- Rule to try all 
Lprights. 

4b); Q. What ;are tbe ImOioveable Jewels? 

A» - Trasel Board« Rough Ashler, and BiOaoh’db 
Thurnel.*) • ; : , . 

47) Q . Wbat are tbeir Uses? ^ -» 

A • Trasel Board ior the Master to draw bis Designs 
upon, Rough AsbJer for tbe Fellow -UraTt to try their Je w- 
els upon, and the Broacb’d Tburnel for thfc, Enter’d 
VmiUceito iearrt to work upon. 

48) Q • Have vou any Ligbts in yourLodge? • --"V 

V -tA. Y es, Three. 

* 49 ) Q- What do tbey represent? 

A . Sun, Moon and Master- Mason. '• 

N Bv These Light« are three large Candlea placed on 
high Candlesticka. 
fio) Q. Whyso? 

A . Sun to rule the Day, Moon the Night« and Mas-* 
tetf- Mason hia Lodge. 

5i) Q » Haye you any fix’d Light«**) in yourLodge? » 
A . Yes. N 

fo) Q. How'many? 

- ■ ,f A . Three. 

N.B. These fix’d Light« are Three Windows, sup- 
1 : pos’d (tho* vaioly ) to be in every Room wbere a 

Lodge is lield , but more properly the four CardtnkL 
Points***) according ; to the antique Knies o f Ma- 
' sonry. ‘ 1 

53) Q. How are tbey situated? ^ 

A . East, Sofftth and West* 

54) Q. What are their Uses? 

c A. To light the Men to, at and from their Work. 

•_) Siehe im Br o wne die 161 und i6xte abweichenden. Frage® 
und Antworten ! 

•*) Es ist merkwürdig, dafs hier drei Kerzen, und aufserden» 

noch drei feste Lichter oder 1 Fenster, Vorkommen. Sieh# 
hierüber meine Bemerkungen su Browne'« $iter Frage ! 
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43) Fr. Wie viele? 

A. Sechs; drei bewegliche und drei unbewegliche« 

44) Fr. Weiches sind die' beweglichen Kleinode? 

A. Winkel maafs, das Richtscheit (Wasserwage) und 
Bleiwage. 

45) Fr. Wozu werden sie gebraucht?* 

A Das Wirtkelmaafs , um richtige und gerade Linien 
xu ziehen; die Wasser wage, um alle wasserrechte Linien 
xu prüfen, und die Blei wage, um alle lothr echte Linien za 
prüfen. 

46) Fr. Welches sind die. Unbeweglichen Kleinode? 

A Das Zeichnenbret , der Rauhhobel und die Dreh« 

bank.*) 

47 ) Fr. Welches ist ihr'Gebrauch ? 

A. Ein Zeichnenbret * für den Meister, um seine 
Zeichnungen darauf zu machen; der R'auhhobel für die 
gesellen, um ihre Kleinode darauf zu prüfen, und eine 
Xhehbank für den Lehrling , dafs er darauf arbeiten lerne. 

48) Fr. Habt Ihr auch einige Lichter in Eurer Loge? 

A. Ja ; drei. 

49 ) Fr. Was stellen sie vor? 

A. Sonne, Mond und den Meister -Maurer. 

NB. Diese Lichter sind drei starke Kerzen , die auf 
hohen Leuchtern stehen. 

50) Fr. Warum so? 

A. Die Sonne, iun den Tag, der Mond, um die 
Nacht, tiiid der Meister - Maurer, um seine Loge zu regieren. 

51) Fr. Habt Ihr einige festgemachte Lichter**) in 
Eurer Loge? 

~A‘ Ja. * \ 

52) Fr, Wie viele? 

A. Drei. ' 

NB. Diese festgemaebten Lichter sind drei Fenster; 
wfeil man voraussetzt , ( wiewohl ohne Grund',) dafs 
sie sich in jedem Zimmer finden , wo eine Loge ge- 

v halten wird; eigenlich aber sind es die vier Haupt« 
ekken***) nach den alten Regeln der Maurerei. 

53) Fri Wie sind sie gelegen ? 

A In Osten , Süden und Westen. 

54) Fr. Welches ist ihr Gebrauch? 

A. Den Männern zu, bei, und von der Arbeit zu 
leuchten. 


••#) Wahrscheinlich sind hier die vier Weltgegenden gemeint, 
weichtu gemafs die Loge stand« . 

^ i • • 
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55 ) Q- Why «re there no Light« in the North?* 

A; Mmmmt tbe 601» darts no Ray« lrotn thence» 

56 ) (?. Wbere «Und« your Master? 

A* lp the Rast, ( 

67) Q. Why so? 

A« tbe 8 tan rhes in tbe East and open« the Day, 
m'the Weiter d»«d# in tbe East [ with his Right Hand 
ppwi hie Left- Breast beäug a Sign,*) and the Square 
•hont bis Neok] to open tbe Lodge and to sei hi« Men «t 
Work. 

68) Q. Where.stanAi yöur Wardens? 

Jk. ln tbe West. : * 

59 ) Q. What’s their Businef«? 

A. A« the Sun eetf i» the West to close the Day, 
ee the Werden« stand in the West [wjth their Right- 
Mandanpoh their L©ft Breast* bfling a Sign, *qci the Le- 
vel and Plumb -R nie 'about their Neck«] to dose the Lodjaw 
and dümiiis the Men firow Labour, payieg their Wage«. 

60) Q. Where stand« the Senior Euter’4 ’Prentice?**) 

A. In the South. 

61) (). What is hi« Biurittefo? 

A. .To bear and receiye Instmctions ***) mi welcome 
Strange Brothers. 

62) Q. Where stand« tbe Jonior Enternd ’^roitice? 

A . In the North. 

* 4 > 3 ) Q. What is his Reuttis? 

A. To fceep off all Cowom «od Eve« - «feopper«. 

64 ) Q. U a Cowan (orListaer) is catch’d, how is h© to 
be punished? 

A. To be plac’d nnder the Eve« of the House« (in 
jrainy Weather ) tili the Water ruus m «t bj* Sb®t 4 ders and 
out at his Shoo«.****) 

•) Diefe hf4 man späterhin zum Ge*ellengradzeichen gestempelt. 
Hier ist es von schöner Bedeutung, Beutet auf die Liebe 
und Rechtschaffenheit des die Loge haltenden Meisters. 
Im Gesellengrade wird es Von Alien gemacht, und auf die an« 
gedroht« Strafe des Verraths politischer Gehehnpisse gedeutet« 

••) Die Gote — €Ste Fragen und Antworten haben alle innere 
Zeichen eines hohen AUerthppn®* » denn sie beziehen «ich aut 
Einrichtungen, welche nach der Beschaffenheit der Baulogen, 
und der darin zu Verrichtenden tand zu verheimlichenden Ar*~ 
beit, sehr zweckmäfsig waVen. Man s«ht,^ Was ich hierüber 
bei der Erklärung der drei grofsen Lichter in den zweiten Bet 
merkungen zu der zweiten Kuusturkunde erinnern werde ! 

***) Nehmlich et ist hier nicht sowohl ?pp $up#tunt**ricltf die 

. * 
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55) Fr. Warum sind keine leichter in Norden? - 

A. Weil die Sonne vonda keine Stralen wirft. 

56) Fr. Wo steht Euer feister ? 

ji. In Osten. , 

. 67 ) Fr. War qquo? 

A. Sowie die Sonne 'aufgeht in Osten , und den Tag 
erofnet, so steht der Meister in Osten» ( mit seiner rechten 
Band auf seiner linken Brust, Welches ein «Zeichen ist,*) 
Und das Winkelmaafs um seihen Hals,) um die JLoge jj$ 
eröfnen , und seine Leute an die Arbeit zu stellen. 

58) Fr. Wo stehen Eure Aufseher? 

A. ln Westen. - - • 

59 ) Fr. Was ist ihr Geschäft ? 

A. Sowie die Sonne in Westen untergeht , und den 
Tag beschliefst, so stehen die Aufseher in Westen, (mit ih- 
jren rechten Häudeb auf ihrer linken Brust, Welches eiat 
Zeichen ist, und die Wasserwage und die Blei wage um ihr 
ren Nakkeo ,) um die Loge zu schließen , und die Männer 
von der Arbeit zu entlassen und iluauen ihren Lohn zu be- 
zahlen. 

60 ) Fr. Wo steht der älteste angetretne JLfhrliug?**) 

A. ln Süden, 

61 ) Fr. Was ist dessen Geschäft? 

A. Zu hören und Unterricht fu empfangen,***) und 
fremde Brüder zu bewillkommne^ 

62 ) Fr. Wo steht der jüngste angetretne Lehrling? 

A. Ip Norden. 

63) Fr. Was ist sein Geschäft? 

A. Alle Pfuscher und Traufentropfer ( Abend$chlei« 
eher ) draufsen zu halten. 

64) Fr. Wenn ein Pfuscher (oder Horcher ) gefan* 
gen worden ist , wie ist er zu bestrafen ? 

A. Er ist unter die Traufen des Hauses (hei reghi- 
gem Witter) zu stellen, W da* Wasser an seinen Schul« 
fern hinein und herausläuft, und auch aus seinen Schuhen 
herausläuft. ****) 

Rede, als ron bestimmten Aufträgen vom. Meister, die er be- 
sorgen mufste; wie aas dem beigefugtan Aufträge erhellet, die 
Fremden so bewillkommnen. • 

•***) Zu Fr. 63 u. 64. Nichts Ist so sonderbar in ' den alten 
Mauxergebrsuchen , dafa es nicht seine natürliche Erklärung 
hätte. An der No.rdseite waren keine Fenster } da konnte man 
#lso am besten lauschen und durch Klonsen sehen wollen. Da 
ftanden aber auch die Lehrlinge; dicken konnte < il {0 flrojij 
solcher Auftrag gegeben 
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65 f Qi Whht are the Secreta of a Mason ? ♦) 

A< Signs , Tokene and many Word«. 

66) Q. Where do you kcep those Secreta? 

,A* Under my Left Breast 

67) Q 9f Have you any Key to those Secreta? 

• ' ' ' A'. f Yes. ’ 

' 68 y Q» Whete do you keep it? 1 

Al In a Bone Box that neither opena nor ahuta 
bat \ 4 rith Ivory Keys. 

69) Q.-' Doesit hang gr does it lie? 

A . It hangs. 

70) Q • Wbat doea it hang by? 

A . A Tow - Line 9 Inches or a Span« 
f ^1) Ö. What Metal is it of? 

A. No manner of Metal at all ; but a Tongüe of goo 3 
Report is as good behind a Brothers Back a s before hi* 
Face. ' 

N. B. The Key ia the Tongne, the Bone Box the 
Teeth, the Tow -Line the Robf of the Mouth. 

72) Q. How many Principlea **) are therein Masonry? 
A. Four. 

73 ) Q. Wliat are they? 

A. Point, Line, Superficies and Solid. 

74 ) Q . Cxplain them. 

A. Point the Centre (round which the Master ean« 
not err ***) ), Line Len'gth without Breadth,' Superficies 
Length and Breadth , Solid comprehends the whole« 
j5) Q. How many Principle- Signa ?****) j 

A. Four. 1 
76) Q, What are they? ' 

' 1 A. Cuttural , Pectoral, Manual and Pedestal. +) > 

•) In dieser Stelle liegt das offne GestSndnifs , dafs zu der Zeit 
wo diese Frage und Antwort entworfen wurde, das zu Vor- 
bei mli chende bl ofs^ in Zeichen, Merkmalen and 
einigen Worten, also nicht in einer geheimen Bundlehre, 
bestand. Es rührt also diese Frage und Antwort aus den Zei- 
ten her, ehe der politische Plan angenommen wurde, nnd 
»war Von Logen, die zu demjenigen Zweige der Brüderschaft 
■ gehörten, welcher die alte, in der ersten Kunsturkunde ausge- 
sprochene Bundlehre vernachlässigte , und yon dem alten, ech- 
ten Gebrauchthum abgewichen war. Vergleiche die Vorerin« 
nerung zu dem NE. Lehrlingfragstükke , vorzüglich S. 10 ff. ! 
•*1 Was hier Principien heifsen, das siud bei Browne 
nlofs Punkte. (Siehe Br. Fr. 171 — 175 !) Dafür sind aber 
im Bröwne die hier nicht befindlichen drei gro« 
fsen Grundsätze (Principien) der Maurerei auijge- 
•teilt: brüderliche Liebe, Hülfe uhd' Treue. 
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' 65 ) i'V. Was sind die Geheimnisse (das geheime Wo» 
«cn ) eines Maurers ? # ) 

A. Zeichen, Merkmale, und einige (mehre), Worte, 

66) Fr. Wo bewahrt Ihr, diese Geheimnisse (diese 

geheimen Dinge)? ’ . 

A. Unter meiner linken Brost. 

67) Fr. Habt Ihr einen Schlüssel zu diesen Geheimnissen K 
. A. Ja,: 

68) Fr. Wo verwahret Ihr ihn? 

A. In einer beinernen (knöchernen) Büchse, die nur 
mit elfenbeinernen Schlüsseln zu ö£nen und zu verschlief 
Isen ist. 

69) Fr. Hangt oder liegt er? 

, A. Er hangt. 

70) Fr. Woran. hangt er? 

A. An einer Tauleine von neun Zollen oder von ei« 
ner Spanne. 

71) Fr. Von was für Metall ist er? 

A. Gar von keinem Metall ; sondern eine Zunge von 
gutem Rufe ist ebenso gut hinter eines Bruders Rükken, 
als vor seinem Angesichte. 

NB« Der Schlüssel ist die Zunge, die beinerne Büchse 
die Zähne , die Tauleine der Gaumen seines Mondes. 

72) Fr. . Wie viele Grundsätze (Principien) **) sind 

in der Maurerei ? „ 

A. Vier. 

73 ) Fr. Was sind sie? 

A. Punkt, Linie, Oberfläche und Körper. 

74) Fr. Erkläret sie! 

A. Der Punkt ist das Centrum (nm welches rings 
hemm der Meister nicht irren kann ;***)) die Linie ist eine 
Länge ohne Breite; Oberfläche ist Länge und Breite; der 
Körper begreift das Ganze. 

75) Fr. Wie viele Hauptzeichen?****) 

A. Vier. 

76) Fr. Was sind sie? , > 

A. Guttural, Pectoral, Manual, . Pedestal.f) 

*•*) Nicht irren kann; weil, wenn der Mittelpunkt be* 
stimmt, und der Zirkel bestimmt eröfnet ist, dann die andere 
Spitze den dadurch gleichfalls bestimmten Umfang vonselbst 
'beschreibt. Siebe meine weiteren Bemerkungen hierüber zu 
Browne ’s i74ter Frage ! 

*•**} Also gab es auch wohl viele andere, weniger wichtige, 
Zeichen. Siehe die'Schlufsanmerkung (52) zur vorigen Urkunde i 
t) £*• iit: Kehl-, Brust-, Hand-, . und Fufsseichen. 
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s liy Q • Tbiptä* thcifc. 

A f Guttural the Throat , Pectoral the Breast, M«* 
Ütalfhö Häiid, PedCstal thd Feet. 

78} Q. What do yotr fern by being a Gentldmari <*■ Ma« 
oon? *) 

A. Secresy , Moi^ality *nd Öoödfellowshfp* 

fff) Q 4 Wbat do you fern by helft g an Operative Meson ? 

A. Hue, Square! Mould * stone , lay a Level and 
raise a Perpendicular. 

So) Qi Öüve you äet# yottr Mutet te -day ? 

^ Yee. 

81) Q How wai he Cloathed? 

A. In a Yellow Jacket and Bitte Fair of Ifeedhttft. 

N- B. The Yellow Jacket ia the Compasserj and th® 
Blue Breeches the Steel Poihte.**) 

8 £)~Q; How Fong do you serve your Master? 

A . From Monday Morning to Saturday NigfcL 

83 ) Q . Hotf do yöu’ serve bifti? 

A. Wirb Chalk, Charcoal and EatfhetiPaftu 

84 ) Q. What do tfiey denote? 

A • Freedom, Fervency and Zeal.***) 

85 ) B&tiäm. Give me the Enternd ’Prentice't Sigri* 

*B&tp. Extendmg the Four Fingers of the Right 

tfitid and drawing of them crofil bis Throat, is the Sign, 
and demands a Token. 

N.B. A Token is by joining the Ball of the' Tbufeb o£ 
the Right Hand upon the first K nudele of tbe Fore- 
4 fin get of the Brother Right Stand thet demands a 

Word. 

8G) Q. Giveffle the Wdrd. ' 

A . 1 *H lefter it with You. * . 

87) Exam, BO AZ. [N.B. Th* Exam. eays B,* Bmspj 
O, Exam . A\ Besp . Z, i. e. BOAZ.) Give me aftother. 

Besp. JACHIN* [N.Bi Bear and Jachin were 
two Piliara in Solomon’s Porch. 1 Kings, ohap. VII. 
vor. ai,} 


# ) Diesen Ansdruck finde ich, aufser hier bei Prichard, nir— 
getids. Allein es ist sehr glaublich, dafs man sich desselben 
Wirklich schbn von i65o an eine Zeitlang bedient hat. Späterhin 
hat man, wie ich aus BroVne’a 176-— i7Öter Frage sehe, dafür 
wieder bldfs freie und angenommene Maurer gesagt. 

•*) Dieser spielende Vergleich ist ganz im kindlichen (leiste der 
eigen liehen Zunftfragstükke , deren auch mehre anderer Hand- 
werke sich finden ; und ist ohne Zweifel insofern seht, als es 
sich aus wirklichen Banlogen JfeschreUftt 
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, 77) JFV. Erkläret sie ! 

A. Gdttaral (lödwW) die ' KeM^; die 

Brust ; Manual die Hand ; Pedestal den Fufs. 

78) Fr. ~ Was lernet lb (ferfirdi, däfs Ihr ein Harr- 
Maurer (Maurerherr; vornehmer, gebildeter Maurer ) *) 
seid (als ein Herr -Maurer)? 

, A. Verschwiegenheit, Sittlichkeit und gute Gesell« 
Schaft (Geselligkeit , gesellschaftliches Zusammhalten). 

79) Was lernet Ihr dadurch, dafs lh^ ein Werk« 
maurer seid? 

A. Hauen, rechtwinklich machen, Steine formen f eins 
wasserrechte Linie legen, und eine senkrechte aufrichten« 

So) Fr. Habt Ihr Elften Meister heute gesehen? 

*A • Ja# 

81) Fr. Wie war er gekleidet? 

A. In einer gelben Juppe und einem Paar blaue Hosen. 

MB# Die gelbe Juppe ist der Zirkel und das Paar Mauer 
Hosen die Stahlspitzen, **) 

8a) Fr. Wie lange dient ihr Eurem Meister? 

A.^ Von Montags früh bis zum Sonnabende nachts» ' 

83 ) Fr. Wie dient Ihr ihm ? ' 

A. Mit Kreide , Holzkohlen und irdener Pfanne. 

fW) Fr. Wag bedeuten sie ? 

A. Freiheit, Wärme (Inbrunst) und Eifer.***) 

85 ) Der Prüfende. Gebt mir des angetretnen Lehr« 
lings Zeichen! 

Der Anno. Die vier Finger der rechten Hand aus« 
strekken, und dieselben querüber an der Kehle vorheieieheii 
ist dm Zeichen, und fordert ein Merkmal. 

NB. Ein Merkmal ist, wenn man den Ballen des Din« 
mens der rechten Hand auf das erste Gelenk dos 
Vorderfingers der rechten Hand des Bruders legt. 
Dielt fordert ein Wort. 

86) Fr. Gebt mir das» Wort! 

A> Ich will es mit Euch buchstabenweis benagen. 

87) Der Prüf. BOAZ. (NB. der Prüf, sagt B, der 
Antwortende 'O, der Prüf . A, der Anne. Z, das ist: 
BOAZ«) Gebt mir ein anderes! 

Der Anno. JACHIN* (NB. Boaz und Jaohia 
waren zwei Pfeiler in König Salomon’s Holle; 1 Könige, 
Kap. 7, Vers ai.) 

***) leb wünschte wohl, den Ursprung dieses Lehrseicliens ztt 
Wissen; allein ich habe ihn Bisher nicht . aufgefnnden. Siehe 
Brown*'« Erklärung darüber, nach dessen i84tcr Frage! 
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.88) Q f How old are you? 

A. Under Seven. [Denoting he ha« not pafs’d Mas- 

ter.] 

89) Q. What’s the Day for? 

A* To See in. 

9 °) Q • What ’s the Night for? 

A . To Hear. 

91) Q. How blowa the Wind? 

A . Due East and West, 

92) Q. What’s a Clock? 

A. High Tweive. 

The End of the Enter’d Trentice 1 « Part. 

The Autbor's Vindication of himself*) from the preju • 
diced Part of Mankind. 

Of all the Impositions that have appear’d amongst 
Mankind, none are so ridiculous as theMystery ofMasonry, 
which has amus’d the World ,**) and caused various Con- 
atmctions and these Pretences ofSecrecy, invalid, has (tho* 
not perfectly) been revealed, and the grand Article, via, 
the Obligation, has several Times been printed in tho 
publick Papers, but is entirely genuine in the Daily 
Journal of Saturday, Aug. 22. 1730. which agrees 
in its Veracity with that deliver’d in this Pamphlet; and 
consequetitly when the Obligation of Secrecy is abrogated, 
theaforesaid Secret becomes of no Effect, and must be 
quite extinct; for some Operative Masons (but according 
to the polite Way of Expression, Accepted Masons) xnade 
a Visitation fro'm the first and oldest eonstituted Lodge 
(according to the Lodge Book in London) to a noted Lodge 
in this City , and was denied Admittance, be cause their old 
Lodge was removed to another House, which , tho’ contra« 
dictory to this great Myatery , requires another Constitu- 
tion , at no lefs Expence than twoXruineas , with an elegant 
Entertainment , under the Denomination of being put to 
charitable Uses', which if jusfly applied, will give great 

*) Da die Mittheilung des Gesellen* und Meistergrades aufser- 
halb des Planes dieses meines Werkes liegt, so überlasse ich 
dem Leser, diese Grade selbst inJachinandfioaz, in 

The three distinct Knocks, in t pri c-Ji a rd 's Ma« 
• onry dissected, und in Browne’« Master • Key 
nach zu lesen ; wo er dann finden wird, dafs mein Urtheil über 
diese Rituale gegründet ist, welches ich an mehren Orten die« 
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88) Fr. Wie alt aeid Ibr? 

A. Unter aieben. (Dielt bedeutet, dal« % er noch 
liebt Meister geworden ist) 



90) Fr. Wofür ist die Nacht? 
AL Um zu hören. 


91) Fr. Wie bläüt der Wind? 

A. Genau von Ost nach Wett 
• 92) Fr. Welch’, Zeit ist’a? 

A. Genau Zwölf. 

Ende von des angetretnen Lehrlings Th eilt. 

Des Verfassers $elhrechtfertigung gegen*) den vorur- 
theilvoÜen Theil des Menschengeschlechts . 

Von allen Betrügereien , welche sich unter den Men« 
Sehen gezeigt haben , ist keine, so lächerlich , als das Ge* 
heimnifs der Maurerei , welches die Welt beschäftiget (irrc- 
geführt), und verschiedene Vermuthungen (Annahmen zur 
Erklärung.) veranlafst hat. Aber dieses falsche Vorgehen 
(Bedrohung ) wegen der Gcheimheit ist nicht stark genug 
gewesen; das Geheimnifs der Maurerei **) i 4 t (obgleich nicht 
vollständig) entdeckt worden, und der Hauptaftikel, 
mehmlich die Verpflichtung, ist mehrmals in öifentli* 
eben Blättern abgedruckt, und zwar ganz echt in the 
Daily Journal of Saturday, Aug. 22. i; 3 o, nach 
seiner Wahrhaftigkeit völlig einstimmig, sowie sie sich in 
dieser kleinen Schriftündet; und wenn also die Verpflich« 
tung des Geheimhaltens aufgehoben ist, so Verliert das er« 
wähnte Geheimnifs alle Kraft, und ntufs ganz erlöschen; 
denn einige Werkmaurer (welche jedoch, gemäfs der fei* 
Heren Weise, angenommen^ Maurer waren,) machten 
Von der ( nach dem Londoner Logenbucfae ) ersten und äite« 
sten Loge aus einen Besuch bei einer bekannten Loge der 
Hauptstadt, und es* wurde ihnen der Einlafs versagt, weil 
ihre alte Loge in ein anderes Haus verlegt worden war; 

ser Schrift ausgesprochen habe. Aber obige Rechtferti« 
gong Prichard* s, womit er seine Schrift (3. a3) beschliefst» 
verdient hier noch eine Stelle. 

e# ) Dieter Satz ist so unzusaminenhanglg in der Urschrift, dafs 
ich ihn erst durch Vermuthupg ergänsen mufste, um den Sinn 
des Ganzen, der deutlich genug ist, im Siacasta aussu« 
dritkkea. 

Erster Baad, zta Abthtüusg« ( f) 
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Encomiums to so worthy an Undertaking, but it'ü very 
snucb doubted , und^most reasonable to think it will be ex« 
pended towards the forining another System of Maaonryf 
tbe old Fabrick bring so rpinoos tbat, imlefs repair’d by 
aome occult Mystery,*) will soon be arnitbilated. 

I was induced to publisk tbis mighty Secret Jbr tbe 
publick Good, at the Request of scveral Masons, and it 
will, I hopc give entire Satisfaction , and bave its desired 
Effect in preveiithig so many credulous Persona being ckavm 
into so periiicious a Society. 

- “v 

# ) Es kann sein, dafs Pricbard hierbei zugleich an geheim.«/ 
* - Beschäftigt! hg gedacht hat, wohl aber nicht an die Bedeu- 
tung: Gewerk, Zunft, welche (s. Sachverzeichnis !) das 
.• [Wort: Mystery, allerdings auch hat; obgleich Br. Nieo^la| 
(s. die Vorrede zu dessen Schrift: Einige .Bemerkungen über 
den Urspr. und die Gesch. der Rosencr. und Freimaurer« 
Bcrl. und Stettin, 1806, S. V!) dieser letztem Meinung war. 
Er hatte' nehmlich, in seinem Versuche über die'Tem- 
' peHerren im Vorbeigehen richtig bemerkt, „dafs in del 1 
„engländischen Sprache das Wort Mystery nicht nur 
„heimnifs, sondern auch Gewerbe und Zunft bedeutet, und 
,,dafs man also bei manchen dunkeln Anspielungen wohl erwä** 
„gen müsse, auf welche Bedeutung etwa jedesmaf 
„gezielt werde. Besonders, weim es in einer englandi« 
„sehen Schrift heifst: die Freimaurerei sei durch ein occult 
„Mystery verändert worden, könnten diese Worte nicht* 
f ‘ „füglich durch ein geheimes Geheimnifs verdeutscht 
■ ‘ '„werden; Solidem es sei hier wohl eher eine Anspielung anF 
„die andere Bedeutung des Wortes zu vermuthen.“ — Es ist 
\ aber gleichwohl eine bekannte Eigenschaft aller Gemeng^pra* 
eben, der engländischen vorzüglich, dafs der Umstand ^ den« 
Selben Begriff durch mehre äus verschiedenen Sprachen gdnom* 

* mene Wörter bezeichnen zu können, unachtsame Schriftsteller 
sowie das Volk, verleitet, mehre solche gl eichgelten de WÖr*+ 
ter nebeneinander zu stellen. Diefs, vermuthe ich, ist auch 
hier von Prichard geschehen. 

Noch hab t e ich versprochen , aus der vorhin ( S. 54 .) erwähn*’ 
t ton französischen Übersetzung dieser Prichard’ sch Ai Schrift« 
einige Änmerluingei) beizubringen. — JZJu der Einleitung Prichard’« 
. (hier S. 60) bemerkt» der Herausgeber dieser französischen Überse- 
tzung, „dafs dieses Jahr der Zeitpunkt einer heimlichen Vef- 

* „einig ung (etabiissement) der Freimaurer sei, und dieser Ti« 

. . „tel eines Freimaurers scheine gewählt, um zu verstehen, ztx 

„geben, dafs die Mitglieder ein neues politisches Gebäude er« 
„richten sollen ,• indem* sie die letzte, damals vor wenigen Jah- 
; „reu geschehene , Staatumwälzung . misbilligen.“ Damit aber 
die Regierung ilir Vorhaben nicht bemerken möge, haben’ sib, 
nach der Meinung Ebendesselben , ein so lächerliches, in sich 
widersprechendes Ritual erwählt. So merkt Derselbe gn, „was 

* „Prichard über Euclides und Hi r am sage, klinge fabel- 

* „haft; und es scheine, als wenn sich die Gesellschaft mit sol- 
chen Lächerlichkeiten habe schmükken wollen, um für Leut« 
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Welches, jedoch* Im AVidefspruch mit' diesem großen Ge- 
heimnisse , eine neue Constitution miteinem Aufwatide von 
nicht weniger, als zwei Guhjeen, nöthig macht, und eine 
feine Bfewirthung aufserdem, unter dem Vorgehen dafs sie 
zu wohlthätigen Zwekkeu verwandt werden sollen. Wen» 
nun Dieses in Wahrheit geschähe » so würde es zu grofsen 
Lobreden eines so vrerthvolleu Uffterto6hmfenS berechtigen^ 
allein Dieses ist sehr zu bezweifeln , luud der Gedanke ist 
viel wahrscheinlicher, dafs es verwandt zu werden bestimmt 
fct, um ein neues System von Maurerei* zu bilden - ; da der 
ah© B^u ap hinfälüg;istj dflft, weniger nicht durch irgend 
ein verborgenes, Geheimnifs *) ausgebessert wird, ej; bal^ 
Vernichtet sein mnfs. 

^ Ich» fühlte mi obbö wogen , dieses. gewak^O • Gehei Miifs 
zum gemeinen Besten öffentlich bekannt zu machen, auf An- 
suchen unterschiedener Maurer, iufd - iclrvberde* wie ich 
hoffe, damit volle. Befriedigung geben,* und denxbeabscoh- 
tigren Zweck erreichen, ad viele Leichtgläubige davor za 
bewahren , dafs sie nicht in eine so verderbliche Gesellschaft 
hiueingezogen werdet!. 1 ' - ’ ' 

;• • ; P 

„ohne Belang angesehen zu werden. — So. seien in die Stellung 
„des Aufhahmlinges bei der Eidleistung absichtlich Widersprü^ 
„che hineingelegt>, um zu veranlassen , daüs ■ mau diese t Hettth* ' 
„luugals verächtlich betrachten möge, , um jdadpflch eine ge-, 
„naue Untersuchung der Obrigkeit zu vermeiden, Ünd in 
J „Fr. 3o habe man so verschiedene Angaben gemacht, um Uber» 
„trieben abgeschmackt zu erscheinen , ’CpotM* affbeter tin alM 
„surde excessif ,) um feine Wahren Gesinnungen hinsichts an- 
I „derer Systeme zu verbergen. — Die Adapiten bedeuten 
„übrigens die Personen der Regierung bis zur Revolution 
„im Jahr 1688, und die Pr eadam i ten u , (s. hier S. 65 ! Jf 
„deuten auf Die hin, welche Jenen vorangingen , * also auf 'die 
„Familie der Stuarts und auf die Ja:<?ö bi ten.“ Anstatt 
j des Wortes Kai he bar (hier S. 63) hat diese, französische 
Übersetzung Scalheber* und bemerk^ dabei, däfs dasselbe 
einen Mann in einem hohen Posten anzud eilten scheine. 


i 
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84 Das NE. Lehrling fragtt&ek nach Browne. 


; ' ^ 

c. • 

Die dritte Gestalt des neuenglischen Lehrfragstülw 
lies des Lehrlinggrades (der neuenglischen Lehrling * 
Jecfwn}, sowie solches in Browne* s Schrift: Masontt 
Master . Key etc. vollständig enthalten, und bis 
fcü dem Jahre 1813 in den nach dem Gebrauch* 
thume der fteuenglischen Grofsloge zu London 
, arbeitenden Logen in Gebrauch gewesen ist, 

JlitW. Preston’ s Inhaltanzeigen und weiteren Erklä« 
-rangen zu den VI Hauptabschnitten des Lehr-' 
lingfragstükkes. 

L Vortrinnerung. 

So lehrreich für die Geschichte der Bruderschaft und des 
tieuejnglischeo Zweiges derselben dje beiden zunächst roitge- 
tbeilten Brnchstükke des Gebraucbtbumes der Aufnahme 
sind: au bleibt doch für die Vergleichung des bis zum Jahr 
1 8 j 3 gebräuchlichen Lehrlingfragstiikkes der neuenglischen 
Grpfdoge zu London mit dem ältesten Fragst ükke (unsrer 
zweiten Kunsturkunde) die mehrmals erwähnte Schrift von 
Browne die Hauptquelle. Denn diese Schrift stellt das 
neuehglische Gebrauchthum in seiner Vollendung dar; in- 
dem sie die Lsctipn der drei sogenannten Johannisgrade aus* 
fuhr lieb und vollständig enthält,*.) nebst den Gründen 
( reasons ) , und den amtlichen ausführlichen Erläuterungen 
dbr Geschichte und der Grundlehren der Brüderschaft. 
Diese letzteren sind zwar nicht in Buchatabenchifern ver- 
hüllt, aber iri einer Chifersprachc anderer Art abgefafat, 
nach welcher Orte und Zeiten anders benannt werden» 
welche Sprache , wegen der vielen eingestreuten ungültigen 
Erzählungen und Namen (nonvaleurs), dem Nichtkenner ZVL 
enträthseln noch schwieriger ist , als die Buclistabenchifer» 
worin das Fragstuck selbst d arges teilt ist« — Die Zei- 
chen und Griffe sind indefs gar nicht, und die Worte» 

*) Browne enthält wohl dreimal ao Vieles, als Prichardl 
die ausführlichen Erklärungen ungerechnet. 
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aufserdem dafs sie in die Chifer gelegt sind, in ^bkürzuit« 
gen angegeben, die der Nichtkennör unmöglich enträthselil 
kann; der Eid ist gleichfalls zurüekbehalten; Daher sagt 
der Verfasser in dem nnchifrirten Vorher lebte , „ein Nichts 
„maurer könne das Werk gar nicht dechifriren *“ [Welches 
ich indefs nicht fiir unmöglich halte , ] „und wenn es ge- 
schähe , so würde er doch in dem Falle sein , eine Pistola 
„ohne Pulver abbrennen zu wollen/* Den Titfl werde ich 
hernach ohne Abkürzung hersetzen. Das ganze Werk ent* 
hält in klein Quart 100 Seiten. Nach 4 Seiten Titel und 
Vorbericht, steht S. 5 — 4 a die Lehrlinglf ction , S. 44— *64 
die GeseUenlection , S. 65 — So die Meisterlection , S. St 

— 8a Eiuweihung eines Gandidaten in die Maurerei - 9 S. 85 

— 84 die Form der BefÖrdejiing zum Gesellen« S. 85 — 86 
die Erhebung zum Meistermaurer, 8.87—92 Erklärung 
der „Hieroglyphen 11 des ersten Crrades^ S. 93 — 96 Erklä- 
rung der Hieroglyphen des zweiten Grades , S. 96— 99 
Erklärung der Hieroglyphen des dritten Grades , und S. 99 
— 100 die Anreden des Meistens bei der Wahl der verschie- 
denen Beamten. — Aus Liebe zu der Freimanrerbrüder- 
schaft habe ich die größte Mühe nicht gescheut , diefs ganze 

• Werk zu dechifriren ; und Diefs reut mich nicht , weil über 
das neuenglisehe Grofsmcisterthum Nichts belehrender sein 
kann, als diese Schrift, zumal wenn man Preston’ a 
111 ustra tions -dazu nimmt. Um eine Probe zu geben, 
in welcher Chifersprache es verfafst ist, setze ich die drei 
ersten Zeilen her : „Ubs Rplrbsrt wbss cstm roriwprn Pongth 
Mrlwdgr — Lthrbr Srtbrr Grnbllst bndo ndnrf Iwrm — * 
Mbsw Kwhbtw nght twb rthrfors tebr Srbrfwrth rmbstr 
rprwcr rdstw Nwpr rthoslwdge. 1 * 

In Preston # 8 Illustrations (in der Ausgabe vom L 
1788 p. 3 o — 54 , in der 8ten Ausgabe« London, lyoaj 
p. 29 — 56 » und in der laten vom J. 1812 p* 3a — 46 , st^ht 
gleichfalls eine kurze Darstellung des Inhaltes des neuen fi- 
schen Lehrlingfragstükkes , ohne" lehrfragliche Form, tmr 
mit dem Unterschiede, dafs Preston» weil seine Schrift 
für das ganze Volk bestimmt ist, dem er die Gebräuche 
der Kunst vorcntliaken will , blofs die moralischen Lrbjcn, 
ganz ohne die Bilder und Symbole, darstellt. Dieser v«:n 
Preston verfafste Inhalt des Lehrlingfragslnkles sü t 
Ton Zeile zu Zeile mit dem von Browne mit,o- rVoät'Cii 
Lebrlingfragstükke zusammen; so dafs, wenn rieht schont 
•us andern Gründen erwiesen wäre, dafs Browne die 
Wahren, bis 18 13 gebräuchlichen, neuenglischen Lectionen 
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vollständig enthält, Diefs schon durch die Vergleichung 
ggiiies Master- Key mit P r e s t o n ’ s Illustrations be- 
wiesen wurde ; da des Letztem Schrift, nach dem an eine 
Loge ertheijten Zeugnisse der Lodge of Antiquity inLon-, 
don , deren Meister im Stuhl Preston war , „die ec h- 
tan Grundsätze der Kunst* 4 enthält. Ich habe dieCs 
%eugnifs vollständig oben Abth. 1. S. 96. mitgetheilt Auch 
Hu tu hin so n’s Geist der Maurerei, (aus dem Engl, übers.,. 
Berlin, bei Stahlbaum 1780, ) — ein Werk, dem die 
gesetzliche Billigung d^r neuenglischen Grofsbeamten vor- 
gedruckt ist, . — verbreitet sich auch exoterisch über die 
Lectionen des NE« Grofsmeisterthums , < aber auf eine sehr. 
Von Preston verschiedene Art; indem Hutchinson, 
der Royal - Arch -Maurerei huldigt, und ihr getnäfs mehre- 
Symbole derniedern Grade auslegt. .Doch stimmt die vierte* 
bis sechste Hutchinson’sche Vorlesung (S. 76 — 11 3 ) dem/ 
Erstwesenjichen nach völlig mit Preston und Browne 
überein. 

Um das von Browne mitgetheilte Lehrlingfragstück 
noch brauchbarer zu machen, werde ich daher aus Pr e- 
•ton’s IJlustrations (nach der Ausgabe vom J. 181a) die 
Angabe des Inhaltes vor einem jeden der VI Abschnitte des 
« Lehrlingfragstükkes « nebst den eingestreuten einzelnen Pre— 
ironischen Abhandlungen , mit abdrukken lassen. 

In den weiteren Bemerkungen zu der zweiten Kunst- 
Urkunde sollen die Gebräuche und Sinnbilder des al (engli- 
schen Gebrauchtbums mit deneu des neuenglischen 1 im Ein«» 
seinen verglichen werden. Ich wünsche daher, dafs Mer 
Leser sie als ein Ganzes übersehe, um über die alte und 
neue Lection ein allgemeines Urtheil fällen zu könneri* 
Hiezu hoffe ich ihn aber desto besser in den Stand zu setzen, 
wenq ioh den ganzen Inhalt der neuenglischen Lection in 
ihrer vollendeten Gestalt , wovin sie B r o w ne ’s Master- 
Key darstellt, von der lehrfraglicben Form entkleidet, 
dem Texte des Browne’schen Lehrfragstükkea ebenso* 
voraussende, wie ich ein Ähnliches auch bei den übrigen 
Urkunden gethan habe. . 


r 


1 


Digitized by ' )Qle 



Da* NE. Lehrlifigfragettiek naeh Jßrowtt e; Inhalt* I f 
II* Hauptinhalt 

dos folgenden Lcbrlingfr agstükkes des neu* 
englischen Gr ofsmeistert hutnes nach 
, Browne's Master-Key* 

Erster Ai schnitt* 
s C Frage i— 4a.) 

Der Maurer wird in einer gerechten und voll» 
kommnen Loge für die Sache der Heim- 
lichkeit auf genommen« 

Die freien und angenommenen Maurer begegnen sieh 
zuerst auf dem Winkel maafse , und wandeln nach dem 
Richtscheite (level), dem gemäfs sie mit allen Menschen, 
vorzüglich mit jedem Maurer, umgehen. [1 — 4] Der 
freie und angenommene Maurer kommt von Westen und 
geht nach Osten, um einen Meister zu suchen; [4— *7] er 
soll „ein freier Mann sein, geboren von einem freien Weibe, 
*ein Bruder eines Königs , ein Genpfs eines Fürsten , oder 
„ein Gefährte eines Bettlers, wenn dieser ein Maurer ist? 
„weil wir Alle Brüder von der Schöpfung her sind , beson* 
„ders aber! kraft einer engen Verbindung. [7—10.} Alf 
„Maurer überhaupt kommt derselbe von der heiligen Logo 
„des heiligen Johannes, und bringt einen herzlich guten 
„Wunsch und Empfehlung von da mit an allb Brüder und 
„Genossen einer jeden Loge, wohin er kommt, utn seine 
„Leidenschaften zu besiegen und^ weitere Fortschritte in der 
Maurerei zu machen/ 4 [ t i — 15.] Seine echte Maurer* 
Schaft beweist' er durch die Regelmafsigkeit seiner Auf- r 
nähme, durch 'Angabe der Zeichen . Merkmale und den 
vollständigen Punkte seiner Aufnahme» (seines Antritts 
oder Einlasses; vergleiche im Folgenden die weiteren . Be* 
merkungen zu der zweiten Kunsturkunde, zu Fr. 4!) wel-f 
che er verbirgt und verhehlt, „sowie alle Geheimnisse und 
„Mysterien, welche freien und angenommenen Maurern in 
„der Maurqrei eigentümlich sind/ 4 Doch dem prüfenden' 
Bruder der Loge*, die er besucht , eröfnet er sie. j 16 — a3.]- 
Er wurde zum Maurer gemacht, als die Sonne in ih- 
rem gehörigen Meridian stand ; Welches überall und jeder- 
zeit der Fall ist; — in einer gerechten und vollkommnen 
Loge , das ist „in einer Versammlung von Brüdern , wel* 
„che wohl vereinigt sind, um sich über die .Geheimnisse 
„dtr Zunft zu-verbreiten (well met to expatiate on the Mys« 
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„teries of tbe Craft;“ 23 — 28.)- Dia Bibel macht di« 
versammelte Loge gerecht , und sieben oder mehr gesetzinä- 
feig aufgenommene (reguläre) Brüder machen sie vollkom- 
men. Der Maorer wird aufgenorainen fiir die Sache der 
Heimlichkeit (am des Geheimnisses willen), und um aus 
der Finsternifs zum Lichte gebracht zu werden» 

Die Maurer haben viele und wichtige Geheimnisse 
[ many and valuable Secrets ] ; sie verwahren dieselben in 
ihren Herren und theilen sie nur Brüdern und Genossen mit 
durch Zeichen, Merkmale und besondere Worte , mit Hülfe 
'eines Schlüssels — ihrer Zunge, „welche Nichts sagen soll f 
„aufser was ein treues Her* eingiebt.“ [28— 4a ] 

Hierauf wird ein Toast auf den vortrefflichen Schläft* 
«el einer Maurerzunge getrunken. 

, Zweiter Abschnitt • 

(Frage 43 — 90.) 

Weiterb Beschreibung der Aufnahme. 

Der Aufzunehmende wurde zuerst in seinem Herzen 
Vorbereitet , dann in eipem passenden Zimmer an der Loge, 
Wohin ihn Einer seiner Freunde, der Maurer war, brachte* 
Dieser liefs ihm alles Metall abnehmen, die Augen verbin« 
den, den Schuh niedertteten , und sonst gehörig vorberei- 
ten. Ohne Metall, damit er nicht die Harmonie der Logo 
Störe, damit er sich der Armen erinnere, und weil bei’ni 
Bau des Salomonischen Tempels kein metallnes Werkzeug 
gebraucht wurde; [43— 5 1) mit verbundenen Augen, da« 
mit, wenn er die Aufnahme nicht vollenden liebe, und da- 
von ginge , er die Fbrm der Loge nicht entdekken könne' ; 
ferner um vorzubilden , dafs er alle Welt in ähnlicher Un- 
wissenheit erhalten solle; endlich damit sein Harz eher fas« 
aen möge, ehe seine Augen entdekken könnten; endlich 
mit niedergetretenem Schuh, weil die Loge auf heiligem 
Grunde steht. [ 5 1 — 55.] 

So vorbereitet , gelangt er zur verschlossenen Logen- 
thür, wovor ein Bruder mit gezogenem Scbwerdte steht» 
Er erlangt Einlafs durch drei deutliche Schläge (by threo 
dis t inet Knock«), welche ihn an die Bibelstelle erinnern s 
„Bittet : so wird euch gegeben ; u usw. - [56 — 64]. Hier 
kommt ihm der jüngere Aufseher zum Beistand entgegen, 
welchem er dann vom Ziegeldekker übergeben wird» Er- 
sterer meldet ihn nun bei’m Meister an» Hierauf wird er 
an der Spitze irgend eines scharfen Werkzeuges [upon Um 
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Point of some sbarp Instrument] eingefiihrt , welclie* ihm 
auf die entblöfste linke Brust gesetzt wild, „nmibn in 
„Furcht zu setzen (!) und i hm e» n zuscbärfen, 
„dafs er im Begriff sei, sich zu etwas Ernstem, 
„Feierlichem und Schauerli ch - Ehrwürdigem 
„(!)'zu verpflichten; [to intimidate and likewise to 
„mtimate to me, that 1 was going to engage in som«thmg 
9 ,serious , solemn and awfull ;]“ und um sieh zu überzeugen^ 
dafs er kein Weib sei. [65 — 69.] v f 

Nun läfst ihn der Meister niederknien , urid die Wohl« 
that eines Gebetes empfangen. Wenn er hierauf versichert 
hat, da& er sein Vertrauen auf Gott, als auf den sicher« 
sten Fahrer, setze, so heifst ihn der Meister ohne Furcht 
vor Gefahr dem leitenden Bruder folgen, der ihn in der 
gehörigen Stellung, hinauf nach Norden, in Osten um dert* 
Meister herum , und herab nach Süden führt, wo er ihn 
dem altern Aufseher, mit drei Schlägen auf die Schulter, 
übergiebt. Diefs geschieht, jdamit die Brüder sehen kön- 
nen , dafs er ein zur Aufnahme geschickter Mann, das ist 
„ein freier Mann, von reifem Alter, gesundem Urtheil and 
„strengsittlichem Lebenswandel, sei.“ [70 — 77.] Der äl- 
tere Aufseher lafst ihn nun durch drei regelmäfsige Schritte, 
die aus senkrechten Linien und Winkeln bestehen, dem 
Meister nahen, der ihn sodann , auf sein Verlangen, in ge- 
höriger Form zum Maurer macht; nachdem er zuvor die 
feierliche Verpflichtung eines angenommenen Lehrling* 
übernommen hatte. (Die Formel derselben theilt Browne 
nicht mit.) Hierauf zeigt ihm der Meister das Licht; [78 
— r 90.] die Brüder aber trinken einen Toast: „dem Herzen, 
„das verhehlt usw. 

Dritter Al schnitt. 

(Frage 91 — 112.) 

Per Nenauf gen omm enc erblickt zuerst die 
drei grofsen Lichter uud die Gestalt der 
Loge. 

.Da erblickt non der Neuaufgenommene zuerst drei 
gro&e, genauOst und West gelegene Lichter, die Sonne, 
den Mond und den Meister der Loge« Sowie Sonne und 
Mond den Tag und die Nacht; so soll der Meister seiim 
Loge leiten, regieren und unterrichten. [91— ‘ 97 »]~“* 
Dahn empfängt der Neuaufgenommene das unterscheidende 

Ehrenzeichen eines Maurers, einen weiften Schurs, den er 
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#ls «in Zeichen der Unschuld und als ein Band der Freund* 
fchaft stets tragen soll. Nunmehr erhält er Zeichen, Merkt 
mal Und Wort eines angetretenen Lehrlinges, [98 —103.] 
und wird in die Nordostekke der Loge gestellt, wo er die 
Form, der Loge entdeckt: „ein Parallelogramm, lang von 
„Osten, nach Westen, breit «wischen Norden und Süden, 
„tief von der Oberfläche der Erde bis zürn Mittepunkte, so 
^hoch,. als dp Himmel.“ Die Loge hat diese Erstrekkung, 
„nicht allein um die Allgemeinheit der Wissenschaft ( ! ) an« 
„«ureigen , sondern auch da£s eines Maurers Menschenliebe 
^keine Grenzen, als die der Klugheit, kennen soll.“ [io 4 
~ 1 in.] Diefs wendet der Meister auf den Neuaufgenom- 
menen an; indem er ihn zu einer kleinen Gabe auffordert, 
und den Toast ausbringt : „Allen liebevollen und bekiuu« 
„merten, wo immer zerstreuten, Maurern.“ 

Vierter Abschnitt. 

(Frage n3— i3$.) 

Beschreibung der Loge« 

Die Loge steht auf heiligem Grande; weil die erste 
auf jenem heiligen Grunde stand, worauf die ersten drei 
groisen Opfer gebracht wurden. Sie liegt genau Ost und 
West. [ n 3 — 120.] Drei Pfeiler, Weisheit, Stärke, 
Schönheit, von toscanischer, dorischer und corintbischer 
Ordnung, unterstützen sie; diese Pfeiler stellen Salomon, 
König in Israel, Hiram, König von Tyrus, und Hiram-* 
Abif vor« [121 «—126.] Sie ist von einem vielfarbigen 
Thronhimmel bedeckt, wofainan wir auf der Jacoblei« 
ter zu gelangen hoffen. Diese Leiter hat so viele Bund« 
stabe, als sittliche Tugenden sind, aber drei Haupt« 
stufen, Glaube, Hofnung, Liebe; — Glauben an 
Christum, Hofnung auf die Erlösung (ewige Seligkeit), 
und Liebe zur ganzen Menschheit. Diese Jacobleiter reicht 
zum Himmel, und ruht auf der Bibel. „Die Liebe aber 
„umfafst das Ganze; Wem diese Tugend in ihrem weitesten 
„Sinn eigen ist, von dem sägen wir, dafserden Gipfel 
„seines Berufs (Maurerberufs , profession) erreicht, 
„oder, metaphysisch (!) gesprochen, in jene äthe* 
„rische Wohnung gelangt sei, die sterblichen Augen 
„dureh das sfernreiche Firmament verhüllt ist; und wird 
„ferner lehrzeichenlich ( emblematiscb ) dargestellt durch 
„sieben Sterne, welche die sieben regelmafsig aufgenomme- 
„nen Maurer bedeuten, ohne die keine Loge vollkommen, 
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noch Jemand regelmäßig zu unseren maurerischen Geheim« 
nissen zu ge lassen werden kann.“ [ 127 — 1 35.] — Hierauf 
wird, der Toast getrunken; „Möge jeder Bruder Maurer 
„zum Gipfel seiner Kunst gelangen , wo die Gerechten ai« 
„eher sind» ihre gebührenden Belohnungen za empfangen l“ 

Fünfter Abschnitt • 

(Frage 156—170.) r 

Beschreibung des Innern, der Loge, und Weo| 
• ie gewidmet ist. 

Jm Innern besteht die Loge aus Zieratlien, . Gera thet| 
Und Kleinoden. Die Zierathen sind: das mosaisch* 
(musivische) Pilaster, das schöne Grundwerk der Maurer*» 
löge ; — es vergegenwärtiget den Reichthum der Schöpfung 
Und der göttlichen Wobllhaten, sowie den wechselnde^, 
und ungewissen Gang des Lebens und die bunten äußerli- 
cheu Unterschiede der Menschen* die bei der Geburt und 
im Grabe Alle gleich sind; — der flammende Stern, 
— die Glorie des Mittepunktes; [the Glory of the Cen^ 
ter;] — sie erinnert an die Ertheilung der zehn Gesetz ta- 
fein auf Sinai, an Gottes liebende und segnende Allgegen« 
wart, und daß das Auge der göttlichen Vorsehung überall 
Ist; — und das buntgewirkte Handwerk, (Einfassung, the 
Skirtwork*) welches das Andenken an Gottes liebevolle 
Vorsorge erneut, womit er uns Alle so lange umfafst, als 
wir unser Leben, nach den vier Haupttugenden in Gott, 
nach Mäfsigung , Standhaftigkeit, Klugheit und Gerechtig- 
keit, einrichten. [i36— i4o.] 

Die Gera the sind: die Bibel, um unsem Glauben jra 
regieren und zu leiten, und um den Neuaufgenommenen 
darauf zu verpflichten; der Zirkel und das Winkelmaafs, 
mm Dasselbe für unsere Handlungen zu sein. Die Bibel 
kommt von Gott für alle Menschen » als die beredteste Er- 
klärung seines Willens; der Zirkel eignet dem Großmeister, 
als seine Auszeichnung [distinction] , durch dessen königli- 
chen (!) Schutz unsere Großgesetze bei der ganzen (!) 
Zunft Kraft gewinnen ; das Winkelmaafs endlich gehört der 
ganzen Zunft,' welche innerhalb desselben verpflichtet und 
dadurch verbunden ist , ihm gem^ß zu handeln. — 
146.J 
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Ehe noch unsere alten Brüder die Bequemlichkeit hat« 
len, in Privatmännern ihre Loge zu halten, so kamen sin 
auf den höchsten Hügeln , in den tiefsten Thälern, sogar 
im Thale Josaphat, zusammen, um vor Überfall ge- 
schützt zu sein, und um bei Annäherung eines Fremden ihre 
Kleinode in Sicherheit bringen zu können. [147 f.] 

Solcher Kleinode sind drei bewegliche und drei 
unbewegliche. Die beweglichen sind das Winkelmaafs , das 
Bich tscheit und die Blei wage; eigenlick noth wendige Werk- 
zeuge der Werkmaurer, uns aber durch ihre moralische 
Deutung Kleinode von unschätzbarem Werthe: denn das 
Winkelmaafs lehrt Sittlichkeit , das Richtscheit Gleichheit, 
und die Blei wage Gradheit und Aufrichtigkeit durch’s ganze 
Leben. Sie heifsen bewegliche , weil sie an der Brnst de» 
Meisters und seiner beiden Aufseher schwebend hangen, und 
an jedem St Johannistage, und, wenn’s nöthig ist, öfter, 
beweglich sind. Die unbeweglichen Kleinode sind : das 
Reifsbret für den Meister ; der rauhe Bruchstein fiir den an« 
getretenen Lehrling, um daran zu hauen, und Zeichen und 
Einschnitte zu machen; und der vollkommne Bruchstein für 
den erfahrnen Arbeiter , um darauf seine Kleinode zu prü- 
fen und in Ordnung zu bringen. Sie heifsen unbeweglich, 
weil sie stets vor unsere Augen gestellt sein sollen, als 
Merkmal Dessen, was sie in sittlicher Hinsicht (lebenknnst- 
lieh , moralisch) bedeuten. — Es giebt eine schöne, stufen- 
weise Vergleichung der unbeweglichen Kleinode mit den 
Logengeräthen , der Bibel mit dem Reifsbrete, des rohen 
Steins und des vollkommenen Bruchsteins mit dem Zirkel 
und Winkelmaafse, welche Beide durch die Bibel, als durch 
Gottes Wort, und durch den Zirkel und das Winkelmaafs 
des eignen 6e wissen* geprüft werden. £i 48 — i 65 .J 

Die so geschmückte und mit Geräthen und Kleinoden 
ausgestattete Loge widmen wir im Allgemeinen dem König« 
Salomon, als dem ersten Grofsmeister ; „da aber Dieser ein 
„Hebräer, lange vor der christlichen Zeitrechnung, war; 
„(Siehe das Sacbverz. !) so widmen wir sie jetzt dem heiligen 
„Johannes dem Evangelisten , der die zweite Nebenlinie 
„(Parallellinie) zog; und gerade von diesem Zeitpunkt an 
„sind die Freimaurerlogen sowohl dem heiligen Johannes 
„dem Täufer, als dem heiligen Johannes dem Evangelisten* 
„gewidmet worden* [166-^170.] / 
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Hierauf wird der Toast getrunken : „Dem liebevollen 
'„und dankbaren Andenken der beiden heiligen Johannes, 
„dieser beiden -groben, in der Maurerei wichtigen Mäa- 

Sechster Ah schnitt. 

(Frage 171 — »12.) > 

Sittliche Grundlehren .der Freimaurerei« 

Der erste Punkt in der Maurerei ist das linke entblöfste 
Knie; indem der Aufzu nehmende zuerst in einer knienden 
Stellung angewiesen wird , seinen Schöpfer anzu beten*, ' und 
mit entblöfstera Knie in die Maurerei aufgenommen wird« 
Der Hauptpunkt ist, dafs Einer den Andern glücklich macht, 
und diese Glückseligkeit Andern tnittheilt. Aber der vor- 
aüglichste Punkt ist ein Punkt innerhalb des Zirkels^ Mei- 
ster und Brüder können, nicht im Wesenli- 
ehen irren, wenn sie rund um diesen Punkt herum ge- 
hen* Denn der Zirkel ist in Norden und t^üdea durch zwei 
senkrechte Nebenlinien (Parallellinien) begrenzt; die in Nor- 
den stellt« Johannes den Täufer, die in Süden Johannes den 
Evangelisten vor ; an dem obern Punkte jener Linien und 
am Umkreise des Zirkels ruht die heilige Bibel , die Unter- 
lage der Jacobleiter; [171 — 175] und wenn wir uns in 
solchen Grenzen eingeschlossen erhalten , können wir nicht 
im Wesenheiten irren. — Es giebt zweierlei Maurer, freie 
und angenommene, und ausübende [free and accepted, and 
Operative, Wetkmaurerj. Ali ausübende Maurer lernen 
wir winkelrecht hauen, Steine formen, wagerechte und 
•enkrechte Linien ziehen ; als freie und angenommene Ver- 
schwiegenheit, Sittlichkeit und Geselligkeit; als Beides zu- 
gleich aber gefälliges Betragen ; indem wir der Tugend nach* 
streben und uns des Lasters enthalten. [176—180.] 

Der Lehrling steht im ersten Grade; er dient mit Frei* 
heit 9 Wärme und Eifer, — nicht völlig sieben Jahre, 
Wenn er früher geschickt befunden wird. [180 — 1 84 .] 

Die Maurerei besteht aus drei grofsen Grundsätzen 
(Pruicipien), aus Bruderliebe, Hülfleistung und 
T/eue [brofherly Love, Relief and Truth]. Die Bru- 
4 srRe^s befracktst das ganze menschliche,, Geschlecht alz 
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Eine? Familie, welche bestimmt ist, sich ' wechsölseits 2U 
schütten» *u helfen und zi? untefttützen. Hülfieirtutig ge- 
gen jeden Nothleidenden , insonderheit jeden Maurer, nt 
die Grundlage unserer Freundschaften und Bekanntschaften* 
Treue ist eine göttliche Eigenschaft und die Grundlage der 
snaure^ischen Tugend, wonach uns Heuchelei und Betrug 
unbekannt» Aufrichtigkeit aber und Geradheit unser unter- 
scheidendes Kennzeichen ist, und sich Herz und Zunge 
eines 'Jeden vereint, um des Andern Wohlfarth zu fördern 
und: sich daran zu erfreun. [i 85 -^ 186.] 

f Wir haben vier ursprüngliche Zeichen, das Kehlzei- 
ehen, das Brüstet ichen , das Handzeichen und das Fufs* 
seichen » welche auf die entsprechenden Glieder des Leibes^ 
außerdem aber noch auf die vier Haupttagenden in der Re* 
• ligionlehre , nchmlich auf Mäfsigkeit, Standhaftig« 
keit,"' (Seelstärke,) Klugheit und Gereeh tigkeitj 
[Temperance, Fortitude, Pru den ce and Ju- 
st ice,] hin weisen. Diese Zeichen sollen dem Matirer „di* 
^,Zeit in Erinnerung bringen , wo er in die Nordcftfekke de* 
*,Loge gestellt war; indem seine Füfse ein Wirtkelmaafo bil- 
„deten, und mit seinem Körper aufrecht; als der sehr ehr^ 
„würdige Meister so gefällig war, ihn zu belehre!), dafs er, 
,, allem aufserrt Anscheine nach, als ein rechtschaffener 
„Mann und Maurer dastehe, und es ihm auf’s ^ Strengste 
„empfahl, fortzu fahren , als ein solcher zu lebten und za 
^handeln; Welches auf das Fufszeichen anspielt.“ [187—* 
189.] Hierauf wird ein passender Toast ausgebracht 

• Das unterscheidende Kennzeichen (det Charäcterzug) de* 
Maurers ist Tugend, als die höchste Ausbildung des Gernu« 
thes, als die Reinheit, der Einklang (Harmonie) und das röcht* 
Gleichgewicht der Neigungen, die Gesundheit, Stärke lAid 
Schönheit der Seele. Die Vollkommenheit der Tilgend 
besteht darin, der Vernunft ihre volle Freiheit zu geben, 
dem Spruche des Gewissens mit freudiger Kraft zu gehor- 
chen, die auf Selbvertheidigung gehenden Getmithbewe- 
gnngen mit Kraft und Standhaftigkeit, die die menschlich* 
Gesellschaft betreffenden mit Gerechtigkeit, die des Selb- 
lebens (Privatlebens) endlich mit Mäfsigung, das ist in ge- 
hörigem Verhältnisse gegeneinander, wirken zu lassen. 
[Fr. 190—191,] 

1 Freie und angenommene Maurer nennen wir uns, weit 
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wir frei ( wechselsei ts berechtigt) sind rar Geselligkeit, 
und frei vom Laster sein sollen. Einen Mann von solchen 
Eigenschaften . hoffen wir, falls er vertnifst wüiäe, sicher 
zwischen Winkelmaafs und Zirkel ra finden; denn wenn 
wir nach dem Einen handeln j «o werden wir nns gewiU 
innerhalb des Andern einander treffen. [Fr* i $3 — 195.] 

Den Sohn eines Maurers nennen wir Lewis (Lonf- 
ton), Welches Stärke heifst ; er wird in der Loge als eine 
metallne Klammer vorgestellt* weil es dessen Schuldigkeit 
ist, seinen betagten Eltern in der Hitze des Tages die 
Schweren Lasten ra tragen , und ihnen zur Zmt der Ndm 
zu helfen , welche sie in ihrem hohen Alter nicht mehr* lei- 
den sollen , auf dafs das Ende ihre? Tage* glücklich und zu- 
frieden sei« — Dafür genieist er in der Maurerei das Vor- 
recht (privilege) , vor jedem andern Menschen, wie er Such 
immer durch Geburt, Rang und Reichthnm ausgezeichnet 
sein möge, aufgeoonunen zu werden. [Fr. 196t — 200.] ' 

Der Meister ist in seiner alten Kleidüng » bh«^ Schar- 
lach, Purpur undGold, in königlichen Farben, weiche 
von unseren alten Königen und Fürsten getragen wurden, 
sowie sie auch den Vorhang des Tempels ausmachten. Ala 
ausübender Maurer aber ist er m das unterscheidende Zei- 
chen eines Maurers gekleidet. [Fr.aoi — ao 5 .] 

\ 

. Bei Tage erkennen sich die Maurer, wenn sie die Bru- 
der sehen,- und auf. das* Zeichen „merken ; bei Nacht, .wenn 
sie das Merkmal fühlen und das Wort vernehmen. Des 
Maurers Wind bläfiit günstig Ost und West , um die Mau- 
rer zu, an und von der Arbeit za rufen, und um an jene 
wundervollen Winde zu erinnern, die zur Befreiung der 
Kinder Israel mit wirkten. [Fr. 206 — 210.] 

» 

Indefs ist es hohe Zeit geworden, die Brüder in- 
nerhalb des Rufes zur Erholung zu entlassen; Welches ge- 
schiebet. [Fr. 211 — asa.] 

Dann folgt; des angetrefcensn Lehrlinge* Gesang, und 
der Scblufs der Loge. 
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M a s t er -Key 

through the ' 

T h r e e D e g r e c s> 

. - ■* ■ , 

by W ay of-Polyglot. 

. linder the Sanetidn of the Cr oft in General. 

vContaining the exact Mode of Working, Initia« 
tio«, Passing, and Raising to the Sublime 
Degree of a Master. 

Aho the teuer dl Datier of the Marter , Officert t and 
. Brethrm , tuhile in the Lodge: lVith every Retfuuüi 
l to render the atcomplitked Mason. 

An Explanation of all the 
Hieroglyphics. 

The Wbole l teripcried 
with IHnptration« on Theology, Astroaomy , Architectnre, Aitt, 
Science«, etc. Many of wbicb are by tbe Editor. 

/ 

By J. Browne, P. M. of Six Lodges, and M. A. 


Tke Secoad Bdatien, with Many Addition«. 


Leng bad the Maconic Art lay hid in Night, % 

When Solomon arose in aearch of Light; ' 

|t only halted on with crippled Pace, 

VeiTd in Dark Forma, and cover’d with Crimace, 

»TiU Brown e’a Key opened Maaonry to riew, 

With Truth adorn’d her, and with Juatice |oo. 

London: 

Vriatai and seid by the Editor, No. So, Sno w-HilL 
[Price Fire Shilling« and Sixpence interleavecL] 

lloi, 


Digitized by 


Google 




BrowaVs »»x mU cher 

Haupt- Schlüssel 

durch die ▼ 

drei Grade, 

▼ ermittelst einer Polyglottensclirift. 

Z7nfer Ar Sanction der ganten &unft. 

Genau enthaltend die Arbeitart, Einweihung, Be* 
förderung, und Erhebung zum erhabnen 
Grade eines Meisters. 

Auch die unter tehiedliehen Obliegenheiten des Meutert, 
der Beamten und Brüder , während der Logt ; mit je- 
dem Erfordernift , um einen vollendeten Maurer 
zu machen . 1 

Eine Erklärung aller Hieroglyphen. 

Das Ganze durchweht 

mit theologischen , astronomischen, architectonischen , attisti- 
’ sehen , wissenschaftlichen usw. Erläuterungen« deren Viele i 
▼om Herausgeber sind. 

Durch J. Browne» gewesenen Meister von sechs Logen, 
f und Magister der Künste. 


Ui« «wtit« Atugabe t mit Yialen ZmStwa« 


Lange hatte die masonische Kunst in Nacht gehüllt gelegen» 
als Solomon erstand , tun Licht eu suchen j sie hinkte nur daher mit - 
lahmem Schritt, rerschleiert in finstre Formen, verhüllt mit. Vogt» 
herden : bis B rowne’s Schlüssel die Manrerei dem Anblick eröf- 
nete, sie mit Wahrheit schmückte» und sogleich mit Schicklichkeit* 


London: 

Gedruckt und sn haben bei dem Herausgeber, No. 60 am Schnett 
hügel. [Preis 5 Schillinge nnd 6 Pence, mit leerem Papier 
durchschossen.] 

x 8 a a. 

Erster Bind» ate Ahtheilung» 
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Introduction. 

, ^ ' ' v - . J * 

/Editor rctqrrts bis moat grateful Acknowledge- 
ments to the worthy Praternity, for that very liberal 
Support to whicb he w indebtecb for ^ most rapid Sale 
ofjhe First Editipn of th\» Work; and m he has nöwr 
whlkrged its Contents* to Four Time# the Size, and the 
aeveiat reqnisite AddHhixnr being so regulär ly and me« 
tbodically Digested and atrranged with auch pecnliar Pre- 
cision and Perspicuity, that adapta it not only to the 
Maker and Officers; btit to the Graft in General. Evei*y 
formet Purchaaer will, therefore, find it of auch Utility- 
as .not. by any Means to be wilhout it. 

Some may , . perbaps , wonder how a Publication of 
this Kind dare make its Appearance in the World; and 
the Author will not be surprised to hear Cavillers eon- 
demn it: while othera (wlien posseased of the Key) will 
Lhitik it so abstrüce and difßcult to make out, that they 
will* put it aaide on the first attempt ; bat if they weije 
only to Study , the Wards and Conatraction of the Locke 
for Twcnty-four Hours, at different Periods, they would 
Jpnow more of this occult Science than if they had at« 
jpuded Lodges for Yearg. 

To those who are not Masoiis the Author is well 
•onvinced Jie has by no Means revealed any of the Ma*- 
sonic Mysteries; and by Pilnting it in this Abstrnce 
Männer, he defies them to make out any Part.*) And 
were even that Possible, they would be just in the Si- 
tuation of one who should attempt to fire a Pistol 
Without Powder > or erect a Stately Fabric without Tools 
or Materials. 

- As a great Part of this Treatise is not Only Auma* 
ü lg and Instructive, bht also very Intelligible • k will be 
found worthy the Attention of the Public in General; 
and the Editor Flatters, himself that those who wish to 
be acquainted with r tlie „Ne plus ultra“ of this Art, 
will after Reading this Work» become Masons. 

1) Einem Nichtmaurer dürfte freilich dis Entziffern umso schwa- 
/ rer, doch keines weges unmöglich, fallen. 
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;: Einleitung;.- . 11 

D " : ' ..' " ,J 

er Heraasgeber bezeiget der würdigen Brüderschaft dank* 
barlicbat seine Erkenntlichkeit, wahr» ihn diesehr freige- 
bige Unterstützung verpflichtet , die sie ihm durch den 
überaus schnellen Absatz der ersten Auflage dieses Werks 
wiederfahren lief«; und da er nunmehr den Umfang dessel- 
ben um den vierten Theil erweitert hat, auch die verschie- 
denen nöthigen Zusätze so regelmäfsig und methodisch zu- 
sammen getragen , und mit einer serganz besondern Genauig- 
keit und Deutlichkeit angeordnet worden sind , dafs es sich 
dadurch nicht nur für den Meister und die Beamten, son- 
dern anch für die Zunftgenossen überhaupt, eignet; so wird 
in dieser Hinsicht jeder frühere Käufer die neue Ausgabe 
so nützlich finden, dafs er um keinen Preis dieselbe wird 

entbehren wollen. 

Einige werden sich vielleicht wundern, wie eine 
Druckschrift dieser Art zum Vorschein jupm^aen dürfen und 
der Verfasser wird nicht v in Erstaunen ^erath^n , wenn .er 
hören wird, dafs Lästerer dieselbe verdammen; wahrend 
Andere, die sich Besitze des Schlüssels befinden, den- 
selben für so mühsam und den Inhalt für so schwer, heraps^ 
zubringen halten werden, dafs sie nach detp ersten Versuch 
es lieber 'wieder bei Seite legen: wenn sie indefs hur 2 4 
Stunden lang an verschiedenen Stelle^ deeBncbds die Bogten 
(Windungen) innen vor dem Schlüsspllocba und die Form 
des Sphloss.es aufmerksam befrachten wollten , so. würden 
üe von dieser verborgenen Wissenschaft mehr verstehen le&j; 
hen, als wenn sie Jahre lang Logen besucht hatten. f ' 

Der Verfasser ist völlig überzeugt, dafs er Nichtiftau- 
tera auf keine Weise Eines der mäurerisc^en Geheimnisse 
verrathen hat ; und indem er dieselben auf diese sehr ver-^ 
steckte (verborgene) Weise hat abdrulken lassen, fordert 
er Jene puf, irgend ein Stück zu entziffern. *) Gesetzt abei? 
auch, Diefs wäre möglich, so würden sie sich doch ir* 
gleicher Lage befinden mit Einem, der versuchen wollte, 
ein Pistol ohne Pulver abzufeuern, oder ein stattliches Ge- 
bäude ohne Handwerkzeug oder Baumaterialien aufzuV 
führen. 

. Da ein großer Thpü dieses Buches flicht bloß uttter- 
Mteni and belehrend,' Sondern au£h sehr verständlich ist) 

. ' <*)'* 
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Thia Mystical Key mast be delivered Personally, 
and to none but those wbo bave arrived to tbe Sublime 
Degree ef Master Masons : il is. tberefore requested thät 
Gentlemen in the Country will gettheir Friend* in Lon- 
don to procure Books« ' 

t - No. Go. Snow-Httl« 
i Nov. i 9 180a« 


Anmerkung« - 

Der hier (Z. 1) sogenannte mystische Schlüssel 
(mystical Key) befand sich in dem mit leerem Papier 
durchschofsnen Abdrukke der Browniscben Schrift, 
welcher mir mit dem Wunsche , die Schrift entziffert zu se- 
hen, mitgetheilt Wurde, in den auf dem letzten leeren Blatte 
ohne weitere Bemerkung beigeschriebnen Worten : 

_ r Browne t Kcolnu 

j. (aeiouy, aeiouy) 

dieser Schlüssel ist eigenlich ein doppelter; denn in den 
Fragen befinden sich meist die Vocale und Consonanten 
nach: Browne, aeiouy, und zu den Antworten meist 
c pach; Kcolnu, aeiouy, unter sich verwechselt — Da- 
mit nun jeder Bruder, dem ein Urdruck der Brownischeu 
, Schrift zur Hand kommt, nach^ehen könne , ob ich richtig 
entziffert habe , will ich auch die übrigen Bemerkungen bei«* 
* fügen, welche zur Entzifferung nöthig sind, und, die ich 
mühsam selbst finden mufste. Die groben Anfangbuchsta« 
Ben gelten nicht (sind Ndri - Valeurs). Wo nach dem Wort- 
bau der englischen Sprache ein Consonant doppelt stehen 
mufste , hat ihn die ChifFer meist nur einfach. Es fehlt all© 
Satztheilung ( Interpuuction). Dip Worte in der ,Chiffer 
sind olxne alle Rücksicht auf den Wortbau zertheilt, , un$ 
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so wird-mch das grofcePublikum cs seinerAnfmerksamkeit 
würdig achten ; und der Herausgeber schmeichelt sich, dafs 
Die, welche Verlangen tragen, sich mit dem „Ne plus 
ultra“ (dem: Nun -nicht -weiter)- dieser Kunst bekannt au 
machen, nach dem Lesen dieses Werkes werden Maurer 
Werden. 

Dieser mystischo fifcbSiasel nmfir Je* m in Person aus* 
gehändiget werden, und zwar Niemanden, der nicht den 
erhabenen Grad d$r Meistermaurer erlegen hat. Es. ist 
daher^ erforderlich , dafs Personen in der Provinz sich an 
ihre Freundein London wenden, um ihnen £xcsmplare die« 
tes Buches zu verschaffen. * " •** 1 

No. 60 auf dem Schneehügel. 

Den l. Noy. i doak J , j 1 j * 2- 



' - .... * ' .< «* ‘ 

■ - - ■ •<•«» 

verbunden. Es feilt nicht an scheinbar absichtlichen Vwnfc 
Atzungen der Buchstaben; auch nicht an Druckfehlern* 
Endlich sind noch folgende Abkürzungen zu bemerken. \ :.;b ' 
: v;* r ‘R'. 'VV*. M. für: Right - Worshipful Master, sehr 
1 ehrwürdiger Meister. ' Ir 

l "' Bi» S. W. fu r : Bfrother Senior Warden^ Bruder 
yj ? fererAufseher( Pfleger). ' di 

j;i W. für: Broübtr Junior Warden', : Bruder jih&o 
W ^* rM> Aufseher (Pfleger). ' <kj 

X B i. 'für: ftrptkren odepr J)rdthcrs, BsÜdears 
Übrigens hat es wohl ebenso jjrofse Mühe gemacht, 
WwkjalÄOsin Chiffer L zu bringen, al$ es verursacht, das selbe 
zueoträthselii. - - !. 

' • - 1 - / • ^ . - 
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, Br'owne’s MaVte* Key, 

througb th© 

; 'i ni iri®fifrSe Degf«'«S, ' • 

J; ' - ' '• 1 11 0 f a ’ ' ' ' 

l"; f'r &'i&r Ä a s o h’ s. £ b i 

-'.■r: v:c> of tafyglot. *) ; 
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Sit lux, et lux - fuib J j) 

[Pro ston’s Illustration» of Maaonry, edit. i8i3, 
p. 24— 27.] t) 

The Ceremöny of Ojjening and Closing th § Lodge m 

In all regulär assemblies of men, who are convened for 
wise and useful purposes, the commenqement and conclu*» 
aion of businefs is accompauied with some form. In 
«very country of tbe world the practice prevaik, and ia 
dteftied eksendaL' Frob* the mo$t remote periods of an« 
tifuitf it is traced^ and tbe refioed improvetnemU of mo-> 
dern.timesbaieijne^abolishediL /» 

•su- Ceremoüiet # simply, consiriered , are little juore thaxt 
visionary delusions; but their affects are somettxnea im* 
pottant. , Wihen. tijey imprefe aWe and revqppnee on 
tbe mind, and attract tbe attention to soleinn rite» by 
nadernai töTms, tbey are interesting objects. Tbesfc*pur- 
poses are effected 4 ) wben judiciou* ceremonies are regularly 
«enducted and propeHy arranged. . On thjs greujad tbey 

1 2 ) Dem Br. From (s. Abth. 1 , S. i5o!) scheint es, „däfs diese 
^Polyglot^enschrift' Weder von ^ Browne #rffefe% 
„noch zuerst von ihm gebraucht worden sei; ß.mn ms# iind* 
# ,schor\. diese Chiffernspracho in der Mas o nie tour thro* 
„Wales, Ireland, and Scotland angewandt.“ 

5) Das ist: Es werde Licht! und es ward Licht. 

4) Diefe Absichten der Feiergebräuche können nur dann erreicht 
werden, wenn sie erstlich an sich reingut und schön, und mit 
der Würde und Freiheit des Menschen vertraglich , und dann, 
wenn sie mit dem zu Bezeichnenden in einer wesenliehen , un- 
gezwungenen, inneren Ähnlichkeit stehen j also, wenn sie nichtg 
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Browne’« Hanptschlüsiel 

v durch die 

drei Gtade 


Fr eimaurer-Ijö g 

▼ermittelst eincfr PolyglpttenschrifL^) < ^ t 


Sit lux, et lux fuit. *) . ;.\i 

[Preston* s Aufklärungen über die Maurerei. ; Aasgabe 
Tom J. 1812, S. 24 — 27 .] f) f 9 

Der FeUtr gebrauch § die Loge zu öjven und $u echliefsem 

lo .allen wohlgeordneten Gesellschaften der Mensches^ 
welche für weise und nützliche Zwekke verbunden sindf 
ist der Anfang and dev $cblids ihrer Verhandlungen niit ei- 
niger Förmlichkeit verbunden. Ja jedem Lande der Erdft 
herrscht dieser Gebrauch, und wird für wesenlich gehalten, 
£r schreibt sich ans den entferntesten Zeiten des Alterthpnu} 
her, und die Fortschritte der neueren Zeiten zu feinere^ 
Bildung habenden selben nicht aufgehoben. ( , £ 

Fciergebräuclio ( Ceremonien ) sind, an f ich selbst her 
trachtet, , wenig mehr, als Spiele der Einbildungkraf^j 
aber ihre Wirkungen sind zuweilen wichtig. — Wenn sie 
dem Gemüthe Scheu und Ehrfurcht eindrükken, und durch 
äufsere Formen die Merksamkcit auf feierliche Handlungen 
l ichten, so sind sie augeistende Gegenstände (von Bedeutung), 
Diese Absichten werden erreicht, 4 ) wenn mit Verstand ge- 
wählte Feiergebräuche regelmäfsig ausgeführt, und guiteih^ 
-Schickliche Art ang^ordnet werden. Aus diesem Gründe 

Unsittliches, Menschheitwidrige« Unfreie« enthalten* und mit 
dam zu Bezeichnenden nicht in eine blo£s zufällige, spielende 
, Verbindung gesetzt sind. — Vor Allem aber ist zu bedenken. 
f , ,dafs überhaupt nicht Feiergebräuche da« Erstwesenliche irgend 
\ einer menschliche^ Gesellschaft sind, sondern vielmehr deren 
AVerkthatigkeit selbst, eine unbildliche Bundlehre, und zweck- 
fbrmige , unmittelbare Thatigkeit zu Erreichung ihres verni^nft r 
gemäfsen Eundzwekke*. 

+) Ich bemerke nochmals , dafs die hier jeder Section voran- 
stehende Stelle aus Pr es ton ’s 111 u st r. von mir eingeschal- 
tet , also in B r o W n e*V Texte nicht befindlich ist. 
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have received* tfctflinettorräf the wisest men in all age», and 
conseqnently could not escape the notice of Masons. Tohegin 
well, is tbc znost likely means to end well: and it is justly 
retnarked, that when.örder and rnethod are neglected at the 
beginmng, they willbe ßel,dpm found to take place at the end« 
The ceremony qf opening and closing the lodge 
with solemnity and d'ebofum, iS therefore universally 
adopted among Masons; and though the mode in some 
xneetinga |nay vacy, a qd in every I^grep must y^fjp 
still an nniformity in ‘the general practicc prevails in the 
lodge; fend the‘ variation ^if any) is sdlelyi occononed by 
y w ant me th o d f -which a little-applieatien will eaaily 
remove. j •- ji-i 

To conduct Ä tjiis peremony with propriety, ougfyt 
to be the pcculia^* study of 'every Mason ; especially of 
fhoae who have the honour to r ule in our assemblies« 
To persöns' who ’are thus dignified-, every eye is direct-* 
ed for regularity of conduct and behaviour; and, by 
tfceir exainple, other brethren, leis informed, ttfay natu«* 
expect to d£i*ivb instruction. - ' 

* J p r ^ m a ß bare ih this öefemotiy no Mason is exempted $ 
ft is a general condern, in which all must astist This is the 
fitst request Öf the Master, and the prelude to businefs. (No 
aöoner has it been signified , than eveiry officer repairs to his 
Station/ and tbebrethren ränk according t & Iheir degrees. The 
intent of the rneefirig becomes tbe object of attention, 
äffd f lie 1 mind is insensibly drawn from the indiscriminate 
iubrjtects qf conversation which arc apt to intrude on ottr 
Iefs serfous moments. 7 

: ' ' Our first care is directed to the external arennes ofthe 
Ib'dge^ and the proper officers, whose province it is to die- 
tXarge’that dirty, execnte the trust with fidelity. By certain 
xtiystic forms, of no recent date, it is intimated that we may 
fcafcly proceed. To detect impostors among ourselves, an 
iidlterence to order in the character of Masons ensnes» and 
the lodge is opened or closed in solemn form* 

At opening the lodge, two pnrposes are effected: 
the Master is reminded of the dignity of bis character, 
apd, the brethren of the homage and yeneration due from 
them in their sundry stations. These are not the only 
mdvantages resulting from a dne observance of the cere- 
mony; a reverential awe for the Deity is inculcated, 
and the eye ßxcd on that object from whose radiant 
beams light only caa be dcriycd« Höucö in this €ere*t 
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Itf&en sie die. biliigend« Bestätigung der weisesten Menschen 
«Iler Zeiten erhalten, .und konnten. daher auch der Auf- 
merksamkeit der Maurer nicht entgehen. Wohl au begin- 
nen, ist der schicklichste Weg, um wohl zu enden; und es 
^t eine treffende Bemerkung,; dafs, wenn Ordnung und re- 
gelmäfsiges Verfahren bei dem Beginn vernachlässigt wer* 
den, man auch selten finden wird, djafs dieses bei dem 
Schlüsse statthat« 

- Defshalb ist der Gebrauch^ ,die JLoge mit Feierlichkeit 
und würdigem Anstande zu öfhen und zu schließen , allge- 
mein unter den Marnern angenommen ; und obgleich die 
Art, ihn zu verrichten, bei einigen, Versammlungen ab- 
wechseln mag, und in jedem Grade eine andere sein mufs* 
so findet doch eine gewisse Einförmigkeit bei der allgemei- 
nen Ausübung in, der Loge statt; und Abänderungen (wenn 
sich anders dergleichen finden ) sind einzig durch den Man- 
gel an regelmafsigem .Verfahren verursacht, welcher durch 
eine kleine Aufmerksamkeit (Übung) leichllich entfernt 
werden wird. 

Diesen Feiergehrauch mit gehörigem Anstande zu ver» 
richten, mufs jedes Maurers besonderer Befleils sein ; vor- 
züglich welche die Ehre haben, unseren Versamm- 

lungen vorzustehen. Auf die Männer, welche hierzu wür- 
digbefunden worden sind, ist jedes Auge in Ansehung der 
Regelmäfsigkeit ihres Benehmens und des Betragens gerichtet ; 
und andere , weniger unterrichtete Brüder müssen natürli- 
cherweise erwarten, aus ihrem Beispiele Belehrung zu ziehen. 

Von der thatigen Theilnahme an diesem Feierge- 
brauche ist kein Maurer ausgenommen; er ist eine gemein- 
same Verrichtung, wobei Alle mitwirken müssen; auch ist 
er die erste Anordnung des Meisters , und die Einleitung zu 
der Arbeit. Sobald als dieser Gebrauch angekündigt wird, 
stellt sich jeder Beamte auf seinen Posten, und die Brüder 
ordnen sich nach ihren Graden. Der Zweck der Versamm- 
lung wird der Gegenstand der Aufmerksamkeit^ und doa 
Gemüth wird unmerklich von allerlei fremdartigen Gegen- 
ständen der Unterhaltung abgezogen, welche sich uns in 
weniger ernsten Augenblikken aufzudringen pflegen. 

Unsere erste Sorge ist auf die äulseren Zugänge der Loge 
gerichtet, und die besonderen Beamten, deren Geschäft es 
ist, dieser Pilieht Genüge zu leisten, erfüllen ihren Auftrag 
getreulich. Unter gewissen mystischen ( geheimsinnigen ) 
Formen, eines nicht neuen Ursprunges, wird angezeigt, dafii 
in Sicherheit zum Werke schreiten können. Um Be* 
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’&ony ws are taught to- adore God, "and supplicat* tiii 
protection pn buk well - tneant tendeavours. The Mftste» 
asstipiesliis goVernment in due form, and ander him hi» 
Warden«; who accept fbeir trust, after the customary ea- 
Iutations. *) Theo the brfethrcn, with one accord r 
"finite in duty and respcct; and the ceremony co nein des. 

•* "At dosing thP lodge, a similar formtakes place. 
Here tbe.lefs important dnties of the Order «) are not 
passed ovei* unobserved The necessary degree of Subor- 
dination which takes place in the government of the 
•lodge is peculiarly marked, while the proper tributo off 
gratitude is ofFered up to the bcnbficent Author of life, 
tvhose blessing i« invoked, and extended to the whol* 
fraternity. Each brother then faithfully lock« up thfi 
treasure Which he ha« acquired in hi« own repositoryfr 
and; pleased with hi4 reward, retires to eil joy , and dis- 
seminate among the private circle of hi« frienda, the 
friiits of hi« labour and industry in the lodge. f 

These are faint outlines of a ceremony which uni* 
Versal ly prevails among Masons , and* distinguishes all 
their meetings. flence it is arranged as a general Sec-* 
tiön in every Degree of the Order, and takea the iead 
in all our* illustrations. ?) 

5 ) In der Ausgabe vom J. 1792 steht noch: as disciple^ of 
one general patron, d. i. als Schüler eine* all ge- 
meinen Schatzherren. 

€) In den frühem Ausgaben hiefs es: ofmasonrY, der 
Maurer ei. r 

7) Preston scheint hier tmter illustrations zu verstehen, 
Was iu Deutschland überhaupt unter maurerischen Arbei- 
ten gedacht wird, das ist 4 ie Beschäftigung in den Logenver- 
Sammlungen aller Art und Grade. Denn Preston redet hiefc 
nicht von seiner so betitelten Schrift, sondern von Dem, was 
4 in der Loge vorgeht, und nach Br. MKL. wird wirklich 

Gesellen löge erst als Lehrlingloge, dann als Geseltenlo^e, und 
4 die Meisterloge erst als Gesellenloge, dann als Meisterloge (bei 
Logen anderer sogenannten Systeme gar erst ak Lehrlinglöge^ 
dann als Gesellen löge und endlich als Meisterloge) eröfnefc» 
• und nachdem sowohl die Gesellen löge , als auch jede Meister- 
. - löge, als solche, in den ihnen eignen Formen geschlossen wor« 
den, wird zuletzt die Loge erst allgemein als Lebrlingloge ge- 
schlossen. Denn zu Ende eines Jeden dieser beiden Grad» 
sagt Browne: „the Lodge is to be closed generally in tha 
„tirst degree ; see page 4 a. 44 
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truger tontet totos zto ontdekken , schilckeii *feh 'hierauf die 
Anwesenden; fömM zun. Ordnung in der Eigenschaft alt 
M*ßW **> -dfo'Irtg* wird dann in frierlicdier Form 

öfhet oder geschlossen* ti ! . , Ufc) 

Bei Eröfuung der Loge werden zwei bestimmte Absich« 
ten erreicht: der Meister wird an die Würde seines Amtet 
4f innert, und die Brüder an. die i Huldigung 'und Ehrerbie- 
tung-, .welche sie ihm nach ihrem* verschUdnen. Stand und 
Verrichtung »huldig sind» Doch; sind dieses toieht:die ein-» 
zigen Vortheile , welche aus der genauen Beobachtung jenes 
Fei ergH^ri Rieften ; c auch ehrfurchtvolle * Scheu vorf 
der Gottheit wird daduröh^ringepfägt, und das Auge fest 
§qfjerien Gegenstand (jej^es Wesen) gerichtet, aus dessen 
Strahl «qniuile. Allein Licht entspringen kann. Üakcr werden 
wir in diesem Feiergebrauche gelehret, Gott anzubeten, hriclt 
seinen SqWtZr bei unsern wohlgemeinten Unternehmungen 
zu erflehen. . Der Meiste^ ergreift das Kuder der Regierung 
in gebührender Form;, und unter ihm seine Aufseher (Pfle- 

S er); welche ihre anvertraute Verpflichtung ( Amt), nach 
en gewöhnlichen Begrünungen,, übernehmen. *) Dann 
vereinigen sich die Glieder, mit Einem Verehiklange (eiu- 
snüthig) in Pflicht und ' Ächtung , und der Feiergebrauch 
^ndet. . . . f . . 

Bei dem Schließen der Loge findet eine ähnliche Form 
statt Hier werden auch die Weniger wichtigen Pflichten 
des Ordens * ) nicht unbeachtet gelassen. Die nSthige Ab- 
stufung der Unterordnung (Subordination), welche bei der 
Regierung der Loge stattfindet , .wird auf eigne Weise dar-, 
gestellt, während der schuldige Zoll der Dankbarkeit dem 
wohlthuenden ( gütigen ) Urheber des Lebens dargebracht 
wird, dessen Segen (Segnungen) erflehet, und auf die ganze 
Brüderschaft ausgedehnt wird. Jeder Bruder legt dann den 
Schatz , den er gewonnen , getreulich in seinen eignen 
Schrein (Vorrathkammer) nieder; und, zufrieden mit sei- 
nem (empfangenen)' Lohne, entfernt er sich, uni sich der 
Fr üchte- sein er Arbeit, und. seines Fleifses in der Loge, zu 
erfreuen, und sie in den besonderen Kreisen seiner. Freunde 
tfuszuspenden und zu verbreiten. 

Dieses sind die schwächen Aufsenlinien rin es Feierge- 
brauches , welcher unter den Maurern allgemein obwaltet, 
und alle ihre V ersamznlungen auszeichnet.. Daher ist der- 
selbe als ein allgemeiner Abschnitt in jedem Grade des Or- 
^dens angeordnet, und steht an der Spitze aller unserer Er«* 
läuternogen. 7 ) 
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d Prayer used at opemng the Lq4&** 

- May the favour of Heaven be npon tbas meetmgt 
and mb it is fcappily begatt, may it be conducted in or- 
dar* and closed in harmony! Amen. 

Ä Prayer used at closing the Lodge . 

May the b^essing ofHeoven rest upon ns, and all 
tfegttla* £)Muoii*l may broftherly love prevail, and eve** 
xy moral And social vlrtue cement nsl Amen. 

t i * • • • 

C karges and Rtgulations for the conduct and Bekommt 
' . of Masons* 

A rehearsal of the Ancient Charges properly suc- 

{ jeeds the openirtg, and precedcs the closing, of thö 
odge. This was the constant practice of our ancient 
Urethren, and ought never to be neglected 9 ) in onr re- 
gulär assemblies» A recapitulation of our duty cannot bei 
disagreeahle to those who are acquaihted with it; and to 
those to whom it is not known, should any stich be* 
it must be highly proper to recommend it 


egalar Masons, gesetzliche Maurer, heifsen bei" 
dem NE. Grofsmeisterthume , und auch seit dein J. i 8 i 3 bei 
dem aus den sonstigen beiden Londoner Grofslogen verein — 
teil Grofsmeisterthume aller alten Maurer von 
England, nur die unter seiner Constitution arbeitenden Mau-* 
rer. Dieser Beisatz beleidigt in dieser Stelle das Gefühl der 
Liebe und der Gottinnigkeit , welches Gottes Segen allen Men» 
sehen wünschet. 

g) Hierin hat Preston völlig recht. Denn an die Wesenheit,* 
den Zweck, die Gesetze und wesenlichen Einrichtungen dem 
Bundes in einer kurzen, amtlichen Formel bei Anfang und Endo 
jeder Versammlung zu erinnern, ist an sich dem Urbegriffo 
und dem Urbilde jeder wohlgeordneten Gesellschaft- gemäfs, 
und war der Gebrauch in den Logen von den ältesten Zeiten, 
her; denn schon die Yorker Constitution vorn J. 926, 
sowie die darauf folgenden Abfassungen der Constitutionen, 
verordnen Dieses ausdrücklich und wiederholt, in den Über— 

'• * Schriften Und im Zusammenhänge ihrer Gesetze salbst. Lei- 
der ist dieser Gebrauch, die allgemeinen Gesetze der Brü- 
derschaft so, wie sie in dem Anderson ’s chen Comtitu- . 
tionenbuche als die old charges enthalten sind, vorzulesen, 
in den deutschen Logen ganz vergessen, oder vielmehr, so- 
viel ich weifs, nie in dieselben eingeführt Worden. Dieser 
Umstand bewog mich, als damaligen Redner der Loge au den 
■drei Sch^yerdtern und den wahren Freunden zu Dresden im J* 

* - 4809 einen V ortrag auszuar beiten, worin ich das Wesen und dif 
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JEwfc Gebet , bei Erößmng derLogC gelrriuM&h. 

Möge die Gpnat des Himmels über dieser j Versa mm- 
lang sein ! und sowie sie glücklich begonnen., ajso möge sie 
in Ordnung vollführet, und in .Einklang geschlossen wer- 
den! Amen. ' f ^ ^ 

Ein Gebet, bePm Schlafs dtp Loge gebräuchlich. 

Möge der Segen des Himmels über uns und allen ge- 
setzlichen *) Maurern weilen (walten)! Möge Bruderliebe 
obwalten, und' jede sittliche und gesellschaftliche Tugend 
uns Zusammenhalten (verkitten)! Amen* 

Gesetze und Verordnungen für das Benehmen und Betrug 
gen der Maurer . 

Eine Verlesung der alten Gesetze (Altgesetze) fol- 
get mit Fug der Eröfnung und gehet voran der Schließung 
der Loge« Dieses war der beständige Gebrauch unserer al- 
ten Bruder, und sollte in unseren gesetzformigen Versamm- 
lungen nie vernachlässiget werden. ») Eine Wiederholung 
unserer Verpflichtung kann Denen , die damit bekannt sjnd, 
nicht unangenehm sein; Denen aber, welche diese noch 
nicht kennen , wenn es irgend Solche giebt, dieselbe zu um-' 
pfehlen, ist sehr dienlich und zweckmäfsig. 

* 


Bestimmung der Freimaurerei und der Frei manr erbruder- 
Schaft, nach Anleitung der alten PfHcbteta (old ebarges), er- 
läuterte. (Es ist die Vte Rede meiner zwölf, im J. 1811 ge- 
druckten Logenvorträge.) Von den sechs Altgesetzen (old 
charges; siehe dieselben B. U, Abth. 1!) sind indefs eigen« 
lieh nur 1 die erste, zweite und sechste zum Vorgelesenwerden in 
jeder Versammlung geeignet. Es müfste jetzt ein neuer Mu- 
steraufsatz (Formular) hierzu entworfen werden; und es 
wäre leicht, gemäfs den dieser meiner Schrift vorangeschick« 
ten Qrundlehren über den Menschheitbund und die Höherbil- 
düng der Freimaurerbrüderschaft, mit Benutzung der den ver- 
schiedenen Abfassungen der Altgesetze (old charges) beigegebe- 
nen erklärenden und vergeistigenden Bemerkungen (in der er- 
sten Abth. des aten Bandes) einen, dem jetzigen Bedürfnisse der 
Brüderschaft angemefsnen, Musteraufsatz zu bilden, worin das 
Wesenliche der Verfassung und des Gesetzthumes des Bundes 
ganz, und reiu > ohne alle Bildhülle enthalten wäre. Was Pre- 
ston hier, übrigens mit den Worten der Anderson’schen und 
anderer älterer Constitutionen, zu diesem Ende mittheilt, ist un- 
tauglich weil es die erstwestnlichen V erordnungen nicht enthält. 
Vieles mit aufgenommen ist, was blofs auf die sonstige Zunftmau- 
rerei einen sinnvollen Bezug hat , auch dabei zu weitläufig ist. 

i Siehe Dasselbe in der nun bald erscheinenden deutschen 
barsettung der Pr ist o Aachen Illustration# I), 
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ftpetbea, piease to wsist nie in; aptningthp JUotfge. 
(The Brethren «11 stand in duc * °) fcurm.) . 

I) Brotber Senior Warden, N what ougbt to beihe fir*t 
care, before the Master proceeds to open bis todge ? 

To see the Lodge close tiled, Right WorsKipfal Mastel 
IL) Brdther Junior Warden, piease to see that datj* 
done cjcternally at thb Doör. ' 

(The Junior Warden gdes to the Door and gives 
three d ist inet Knocks. The Tiler 1 *) answers bj 
three distinct Knocks in the same maoner.) 

Close tiled, Right Worshipful Master. 

III. ) Brethren, piease to guard yourselves as Masonb 

in the first JDegree of Masonry. ■ 

IV. ) Brother Senior Warden, when you was made « 

_ " Mason, where stood the Master? , 

In the East. * *) 

V. ) His busiqefs there? 

As the Sun rises in the Rast, to open the Day, so 
the Master Stands in the East, to open his X.odge, 
and employ his Men in Masonry. * 3) 

Brethren, iu the Name of the grand Architect of the 
Uniyerse I as Master in the East declare this * L,odge 

io) Das beifst : im Lehrlingzeichen. ( S. B. I, Abth. 1 , S. 
und S. a 85 ! ) 

II) „Nach alter Schreibart tyler, nach nener tiler, bedeu- 
„tat einen Ziegeldekker. Als Kunstausdruck der Freimau* 
„rerbrüderschaft ifc England bedeutet es den ersten dienenden 
„Bruder, der bei vielen Logen auch zugleich die Bewirthnng 
„besorgt, also auch dem anderwärts sogenannten Castel- 
„lan entspricht. Diese tilers verkaufen auch die Logenbe- 

- „kleidangen, und die sogenannten Fancy Aprons, fei« 
„nen (eleganten) Scku rz feile, die mit aufgedruckten 
„maurerischen Emblemen besäet sind; bei ihnen findet man 
„auch maurerische Gesänge und Bücher in Commission- Ver» 
„kauf. — Aufserdem hoben die englischen Logen inwendig 
„an der Thür einen Wachthabenden, nach Art der deutschen. 
„Logen, welches gewöhnlich der jüngste Bruder des Grades 
„ist, iu welchem eben gearbeitet wird.“ Fromm. — * Unter den 
Fancy aprons sind wahrscheinlich die für die verschied- 
nen Grade und Beamtungen verschieden ausgezierten Schurz- 
felle zu verstehen, deren im Constituliouenbuche vom J. i 8 i 5 , 
Part II, p. 120 f., vier Hauptarten, nebst mehren Abarten, mit 
kleinlicher Angabe aller Verzierungen, beschrieben stehen« 
•Der tyler» Ziegeldekker, ist, auch nach der Con- 
stitution der Grofsloge vdm J. 181 5 , ein wesenlicher Lo- 
genbeamter, und sein Kleinod (jewei) ist das Sch wer dt ( p. 
125 ) , welches er auch bei öffentlichen Aufzügen trägt. ; Die 
einzelnen Logen, nicht aber die Grofsloge, haben auch noch 
einen Inn er- Wächter fthe inner guard), welcher 
iuneahalb der Loge in der Nähe der Thür feinen Bits hat* 
Dieses stimmt auch mit Pricharc^ überein. Dessen Fr* 6a 
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. Brüder , irelfep Sie mir diu Loge tqröfueul , » 

(Die Brüder ziehen 'alle in gehöriger * °) Forfp.)j 

I. ) Bruder älterer Aufheber, was mofh die ersteSprge sein, 

bevor der Meister zur Bröfnung seiner Loge schreitet ? 
Dafür zu sorgen, dafs die Loge wohl gedeckt geschlos- 

sen) ist, sehr ehrwürdiger (hoch würdiger), Meuter» 

II. ) Bruder jüngerer Aufseher, sorgen $ie dafür, dafs 

diese Pflicht (Schuldigkeit) aufsen as der Thür beob- 
achtet (gethan) werde! ; 7 » 

(Der jüngere Aufseher gehet an die Thür, und thut 
daran drei vernehmliche Schläge. Der Ziegeldek- 
ker XI ) antwortet durch drei ebensolche Schläge. ) 
Wohlgedeckt, sehr ehrwürdiger (hochwürdiger) Meister! 

III. ) Brüder, haben Sie auf sich' selbst Acht, r ^ich als 
, Maurer im ersten Grade der Maurerei zu betragen! 

IV. ) Bruder älterer Aufseher, als Sie zum Maurer ge- 
macht wurden, wo stand da der Meister? \ r 

In Osten. * *) ' 

V. ) Sein Geschäft slida? 

Sowie die Sonne in Osten aufgeht , um den Tag zh eröff- 
nen , so steht der Meister in Osten, um seine Log&;zu 
eröfnen, und seine Leute als Maurer an die Arbeit zu 
stellen. 1 3 ) , 

Bsüder, jm Namen des grofsen Baumeisters des Weltall 
erkläre ich , als Meister in Osten , diese Loge für ge- 

der Lehrlingfection heifst: „Wo steht der jüngste Lehrling ? 
9 % A t In Norden. Fr. Was ist Dessen Geschäft? A. Alle Pfu- 
' „scher und Traufentropfer (Abendschleicher) draufsen zu hal- 
„teu.“ .Auch die Grofsloge hat ihre Grand-Tylers, 
Grofsziegeldekker, und aufserdem einen Grand 
Sword Bearer, Grofs-Sch wer dt-Träger. Die- 
ses erhellet aua folgenden Stellen des erwähnten Constitutio- 
nenbaches. — h O fGrandTyiers. 1, The grand tylers 
_ „are to be nominated by the grand master ; they must be master 
„masons , and are to continue in office during pieasure. 2. The 
„grand tylers are to receive, from the grand secretary/ the 
„aumxnonses for all meetings of the grand lodge, its boards 
„or committees, and carefully to delirer the same. They aro 
„to attend all such meetings, assist in the Arrangements, and 
„see tliat none be admitted but those properly entitjed. 44 
[p. 4 ose<j ] „Of private lodge s. 1, The masonic ofEcers 
„of a lodge are the master and his two Wardens, with their 
„assistants, the two deacons, inner guard, and tyler; 
„to whrch , for the better regulation of the private concerna 
„of the lodge, may be added other officers, such as chapiain,. 
„treasurer, secretary, etc.“ [ 1 . c, p. 67.] ( Vergleiche .über 
den Tyder meine früheren Bemerke, B. 1 , Abth, 1, S. a 54 
N. •*) und N. •), sowie S. 287 und 3 o 5 !) 

ra)Prichar 4 Fr. 66. *5) Fricli?rd Fr. öy. 
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düly opcned in the itit Dcgree dt ita6ömy; as it 

is Üappily begun, so may it be cotitinued and ended 
V Vrith order , barmony and brotherly love. r 

(The R. W. Master gives three distirict Knocksj the 
Wardens git^e two Knocks each.) 

VI.) Br. Sen. Warden, please io bti ehargttd. 

Are youfcll charged?**) 

All charged hi the We 3 t , R. W< Master. The King 
and the Craft with three! 1 5 ) 

/. Sectio n. , ,( 

♦ t 

(Prtston’s Illastrations, lSsa, p. 3a seq.] .. 

Remarks on the First Lecture . x 6 ) 

Having ilhistrated the ceremony of opening and clos- 
tng thb lodge, and inserted the Prayers and Charge* usa- 
ally rehearsed in our regulär assemblies on thoso ooca« 

: s4) Das Trinken nach eröfneter Loge finde ich tadellos , wenn 
es in geselliger Liebe * und mit Würde geschieht ^ und als eine 
lehrzeichenhche Feierhandlung (als symbolische Ceremome) be- 
trachtet wird* (S. Abth. 1, S. 182, n. 72 1) Aber die Worte: to 
Charge, charged, bedeuten allerdings landen, abfeuern, 
und the Charge das Losbrennen, das Abfeuern» 
( s. Abth. i, S. 238 f.Q obgleich firihg, abfeuern, 
(welches ebendaselbst erwähnt wird,) sich hier bei Browne 
nicht findet* Diese Worte sind daher dem Geiste der Masonei 
t geradezu widersprechend, mithin, als unwürdig und wesenwi- 
drig, abzuschaflen. „Als eine unschädliche oder unschuldige 
t , Spielerei“ kann man diessn unwürdigen Gebrauch nicht ent- 
schuldigen und beschönigen wollen • hier , wo durchaus nicht 
gespielt werden darf; zumal, da diese Worte auf das kriegeri- 
sche Schiefsen und absichtliche TÖden hindeuten, welches sum 
Mindesten kein Spiel ist. (Vergleiche hier die oben B. I, 
Abth. 1, S. 285 f. mitgetbeilte Stelle aus JBI) Übrigens ist 
schon in den alten Pflichten und Satzungen, welche' zu König 
Wilhelm’s III. Zeit, um’s Jahr 1694, gesammelt worden sincL 
Ton der feierlichen Mahlzeit am Johannistage die Rede, una 
A s h m o 1 e erwähnt der feierlichen Mahlzeit bei seiner am i6teit 
October i646 erfolgten, und bei einer im J. 1682 gehaltenes 
Aufnahme. Es ist mir sehr wahrscheinlich , dafs diese Mahl- 
zeiten nicht ohne lehrzeichenliche Gebräuche (symbolisches Ri« 
tual) gewesen; besonders halte ich das feierliche Gesundheit« 
trinken , und die masonischen Trinksprüche (charges) über« 
haupt, für einen sehr alten Gebrauch, der vielleicht schon bei 
jedem gesellschaftlichen Trinken während der Erholung von der 
Arbeit (s. Abth. 1. S. 182, 238, 272, a85, 291 !) und wo immer 
selbst aufser der Loge auch nur zwei Brüder zusammen 
tranken (s, luer 3» 46 und 6. 48 c* 7!) atattgefunden bä hm 
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JPres ton’ s Inhaltangabe des I. Abschnitts . US 

fahrig im ersten Grade 4 der Maarerei eröfnet. Sowie- 
sie glücklich begonnen ist, so möge sie fortgesetzt und 
beendigt werden mit Ordnnng, Einklang und Bruder- 
liebe ! 

(Der S. E. Meister thut drei vernehmliche Schläge; die 
Aufseher thun Jeder zwei Schläge.) 

VI.) Bruder älterer Aufseher, belieben Sie, zu laden! — 
Haben Sie Alle geladen (gefüllt)? * 4 ) 

Alle haben in Westen geladen, S. E. Meister! — Der 
König und die Zunft mit (durch die Zahl) Drei! * *) 

Erster Abschnitt . 

[Preston’s Erläuterungen, S. 33 f.J 

Bemerkungen über das erste Lekrfragstük . * *) 

Nachdem ich den Feiergeb rav? ch , die Loge zu eröfneu 
und zu schliefsen, erläutert habe, und die Gebete und Ge- 
setze beigefügt, welche gewöhnlich bei diesen Gelegenheiten 

• 

magv Das gesellschaftliche Trinken nach bestimmtem Zeltmaafir» 
und im Takte der Zahl Drei, sowie mit Beschreibung von rech- 
ten Winkeln und Dreiekken (B. I. Abth. 1. S. 182 f. n. 72; 
o 38 , 271, 285, 291, und B. I. Abth. 2. S. 46 f., 112.) 
bei dem Hinführen des Bechers zum Munde, sind dem Gei- 
ste und dem Gigenwesenlichen der uralten Masonei so an- 
gemessen, und zugleich so reinmenschlich schön, dafs dies« 
Gebrauche schwerlich einen andern Ursprung aufyer dem Gan- 
zen des alten echten GebrauchthutUs haben können. Die Wör- 
ter: a Charge und to Charge, haben ursprünglich, auch 
in der Maurersprache, die Bedeutung von Pflicht, Ge- 
setz, feierliche Anrede; verpflichten. füllen. 
Der Ungebranch aber, dieses gesellschaftliche feierliche Trin- 
ken* durch Anspielung auf Laden und Abfeuern des Schiefa- 
gewehres zu entweihen, ist vielleicht in Frankreich durch 
Unkuiide der echten . Bedeutungen von Charge* and ein« 
voreilige Übersetzung, zuerst entstanden. — Dem sei, wi« 
ihm wolle, dieser Unfug ist abzustellen, und der gereinigt« 
Altgebrauch beizubeh&lten , und weiter auszubilden. 
j 5 ) Der Trifakspruch: the King and the Craft f ith 
threel findet sich bereits im Const. Buche vom J. 1738 er- 
wähnt; denn als im J. 1721 der Grundstein der St* Mar- 
tinas Kirche feierlich gelegt ward, gingen nach vollbrach- 
tem Feiergebrau che die Zunftner ( Arbeitleute , Cr af ts- 
nten) in ihre Herberge (tavern), um zu trinken: To th« 
King and the Craft, dem Könige und der Zunft. 
16 ) Nehmlich über das FragstUck ( lecture ) des Lehrlinggrades, 
Das zweite ist da* des Gesellengrades , und das dritte das 
des Meistergrades, deren Hauptinhalt Preston Sn seinen 
Illustrations .ebenso ausführlich angiebt, als den nachstehen- 
den, des Lehrlingfragstükkes. 

Erster Band, ate Abtheilung. 
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; u4 Das NE* Lehrlihgfragstüek nach Browne. 

eiose, we dbftll now enter on a di*qtmitk>n of the difFe- 
reut Section« of the Leotarea which are approprigfed to 
the three Degree« of the Order , giving a brief auaraiary 
of the whole, and annexing to every Remark the par- 
ticulart to- which the Section aHudea. By theae meana 
the industrious Mason will be better inatracted in the re- 
. gular arrangement of the Lecture« , and be enabled with 
xnore eaae to acquire a coinpetent knowledge of t^e Art. 

The First Lecture is divided into Section«, and each 
Section iiito Clause«. In tbis Lecture, virtue is painted 
in the most beautiful colours , and the duties of morali- 
ty are strictly enforced. Here we are taught such usefnl 
lessons as prepare the mind for a regulär advancement 
in the principles of knowledge and philosophy ; * 7 ) and 
these are imprinted on tho mempry by lively and sen- 
sible images, to influence our conduct in the proper 
dischatge of the duties of social life. 

} The First Section . 

t The First Section of this Lecture is suited to all ca* 
pacities, and ought to be known by every pepsoft wbo 
wishes to rank as a Mason. It consists of general heada, 
which , though short and simple, carry weight with 
ihem. They not only serve as marks of distinction, but 
comrrtunicate useful and interesting knowledge when they 
are duly investigated. They qualify tis to try and exa- 
tnine the rights of others to our Privileges, wliile they 
demoftstrate our own claim ; and as they induce »s to 
inquire more minutely into otlicr parliculars of greater 
impoirtance, they serve as a proper introduction to sub- 

17) Ob ich gleich zugestehe, dafs die im Folgenden, theils 
ia den Fragen und Antworten selbst, theils in den beigefüg* 
ten Erklärungen, Lobreden usw* eingestreuten Leh- 
. ren, die beigemischten Ifindeutungen auf das NE. Grofsmei- 
äterthum abgerechnet, allgemeinmenschlich, und dabei volk- 
verständlich ausgedrückt sind : so ist doch zn einem „gesetz- 
,, massigen Fortschritt in den Grundsätzen der Erkenntnifs und 
f , Philosophie“ eine ganz andere Vorbereitung erforderlich, 
nehmlich eine solche, welche selbst dem wissenschaftlichen 
Geiste gemä’fs ist, und nach Gesetzen des menschlichen Gei- 
stes Änd des menschlichen Erkenntnifs Vermögens insbesonde- 
re 4 Geneigtheit zn wissenschaftlicher Untersuchung hervor- 
bringt, und die einzelnen Fähigkeiten und Kräfte des Er- 
kenn tnifsyer mögen s weckt, und sie kennen Und ‘geselzmäfsig 
brauchen lehrt, — philosophische Leser werden aneine yber* 
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Preston'* JnhaUmgaie des T. Abschnitts. Yni 

in unseren gesetzformigen Versammlungen gesprochen w e g- 
den, so wollen wir uns nun io eine Untersuchung. über die 
verschiedenen Abschnitte der Fragst iikke (Lectionen) ein* 
lassen , welche Jedem der drei Grade des Ordens eigen sind ; 
jndexp wir einen kurzen Hauptinhaltdes Gänsen geben, und 
zu jeder Bemerkung die besondern Dinge beifügen , worauf 
der Abschnitt anspielt« Durch diese Einrichtung wird der 
fleifsige (arbeitlustige) Maurer besser über die regelmäfsigo 
Anordnung der Lehrfragstiikke unterrichtet, und geschickt 
gemacht werden, sich mit gröfsercr Leichtigkeit ausrei- 
chende Kenntnifs der Kunst zu erwerben. 

Das erste Lehrfragstiick ist in Abschnitte, und jeder 
Abschnitt in Unterabtheilungen getheilt. In diesem Lehr- 
fragstnkke wird die Tugend mit den schönsten Farben ge* 
malt, und' die Flüchten der Sittlichkeit streng eingesdhärfr. 
Hier werden wir irr so nützlichen Lehren unterwiesen, dafs 
sie das Gemüth (den Geist) zu einem regelmäfsigen (ge* 
setzfolglicben) Fortschritte in den Grundsätzen der Erkennt- 
nifs und Wissenschaft 1 7 ) ( philosophy* Leben weisbeit) vor- 
bereiten können; und diese werden dem Gedächtnisse durch 
lebenvolle und empfindbare Bilder eingeprägt, aufdafs sie 
Einfluls gewinnen auf unser Betragen, zu gehöriger Erfül- 
lung dm* Pflichten des gesellschaftlichen Lebens. 

/ . 

Erster Abschnitt . 

Der erste Abschnitt dieses Lehrfragstükkes ist der Fä- 
higkeit eines Jeden angemessen, und sollte von einem Jeden 
gekannt ( verstanden ) werden , der zu den Maurern gerech- 
net zu werden wünscht. Derselbe besteht aus allgemeinen 
Grundsätzen , welche , obgleich kurz und einfach, doch Ge- 
wicht in sich haben (tragen). Sie dienen nicht nur zu Un- 
terscheidungzeichen , sondern gewähren auch eine nützliche 
und angeistende Einsicht, wenn man ihnen gehörig weiter 
nachdenkt ( nachforscht ). Sie machen uns geschickt, die 
rechten äfsigen Ansprüche Anderer auf unsere Gesellschaft- 
rechte (Zunftvorrechte) zu prüfen und zu erforschen, wah«- 
rend sie zugleich die Rcchtmäfsigkeit der unsrigen darthun; 
und sowie sie uns Anleitung geben, andere besondere Diuge 
von gröfserer Wichtigkeit genauer und mehr in’s Einzelne 
zu untersuchen, so dienen sie auch zu einer schicklichen 


eeugung hierüber ausgesprochen finden in meiner Schrift : 
Oratio de feientia Humana et de ria ad ein 
perveoieadi. (Beroliai i8i4, in bibliopolio Maureriauo). 

O) a 
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ai€ Das JffE, LeTrrting fragstück nach Brötvrt^ 

*jecn wHicli are more. umply explainfcd in the foHbWitig 
Sections. 

As we can annex to this Remark flo otber explan a** 
tio» consistent witli the rules of Masbnry, we must refcr 
Hthe more ioquisitive to otrr regulär assembties for farther 
iiistmction. • 

a) 1 8 )Brother Senior Warden, as free and accepted . 

Masooa where did you 1 *) and I fast meet? 
lipon the Square, * o) 

U ) Where do we hope to part? 

Upou th« Level.**) 

3) Why meet and par$ in so particular a Männer? 

All Mason* ought to meet upou the Square, so as Ä 

part on the Level with all Mankiud,**) bttt more. 
particularly with a Brother Mason. 

4) As a Mason , hom whenoe came you? 

From the West. 

5) Where are you directing your course? 

To the Last. 

18 ) Die erste bis 7te Frage ist dem NE. System eigenthiim* 
lieh. Die ite und 2te giebt einen guten Sinn: die Maure* 
vereinigt zuerst das Gesetz, — Rechtagbsetz und Sittenge« 
setz; — sie gehen miteinander als völlig gleiche Mea* 
sehen um. v Die 4 te — yte finden sich in keinem andern eng* 
lischen Lehrlingfragstükke , wohl aber mit allerlei willkührli* 
chen NebenbestiUimungen in dem Gesellen * und Meisterrituale, 
\vis es Prichard, IB. , K. und Browne selbst mittheilt g 
f wie ich in der zu Fr. 4 — 7 folgenden Note anfUIn-en wer- 

- de;) sie können indefs im Wesenlichen sehr alt sein; denn 
Wenn gleich vor dem i7tea Jahrhunderte der jetzt übliche Ge« 
seilen« und Meistbrgred, als solcher, nicht dawar; so waren 
doch Me i ster (Masters), ausgelernte Mitarbeiter £Fel- 
jfov/s) und Lehrlinge (entcr’d Prbntices) unterschieden. 
Die Lehrlinge, welche nicht Logentnitglieder und Brüder 
waren , sondern erst nach 7jahriger Lehrzeit durch die Auf* 
nalunhandiung unsrer zweitenKunsturkunde losgesprocheo. 
und zu Brothers and Fellows feierlich gemacht wur« 
den, erhielten ihren Unterricht von den Meistern und Gesel* 

- • len (Craftsmen, Fellow - Crafts ) ; und da, wie wir aus dem 

alten sowohl , als aus vorliegendem Gebrauchthume wissen» 
die Masonei aus Osten stammt, so kann wohl bildlich, int 
Geiste des Ganzen , gesagt werden , der lernbegierige Lehr* 
ling suche Unterricht bei dem Meister in Osten. . 

19) Ich habe in dem folgenden Fragstükke das yoa stets durch 
Sie gegeben, weil es heut zu Tage offenbar in England ixt 
demselben Sinne der gewöhnlichen Höflichkeit gebraucht wird» 
als in ganz Deutschland die Brüder sich mit „Sie“ anreden. 
Dagegen in den alterh beiden Gestalten aus GM. und Pri- 
ehard konnte ich füglicher you mit Ihr, dem Geiste der frü- 
heren Zeit gemäfs übersetzen. Man, vergleich« hifcrJföohfrd’e 
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I\Akt^hnUi 9 Fräg0 i^S^ ' r ~ rij. 

Einleitung in die Gegenstände, welche in Am folgenden 
Abschnitten ausführlicher erklärt werden* 

Da wirydieser Anmerkung kei ne mit den Regel n der Mau- 
rerei bestehende weitere Erörterung beifügen können, ao müs- 
sen wir den Forschbegierigeren in Ansehung^ weiteren Unter- 
richtes auf unsere gesetzformigen Versammlungen verweisen* 

r ... * t , ■■ • > 

l) *•) Bruder Slterer Aufseher, wo trafen Sie .**).. und 
c ich als freie und angenommene Maurer zuerst zusammen ? 

. Äni(auf) dem Winkejmasfse* >-■ 

3 ) Wo hoffen wir zu wandeln (voneinander zu scheiden, 
uns zu trennen )? ‘ ' ‘ 

-An (auf) dem Richtscheite* - ^ ' 

3) Warum auf eine so ganz eigne Art ? sich treffen und 
wandeln (voneinander scheide»)^ ^ ■ >r 

Alle Maurer sollen sich an dem Winkclmaaf^e treffen .und 
nach dem Richtscheite Wandeln mit Allen Menschen,* a ) 
aber noch besonders mif einem (jeden) Brüder J^atyrer* 

* 4) Wohqr kommen Sie als Maurer? 

Von Westen. . . ‘ 1 ' * 

1 5) Wohin nehmen Sie ihren Weg? ' * * a 

Nach Osten. . 1 1 u ' ' "f 

: ‘ "; n ‘ v 1 • " "• • •* - - 

*. Tadel »(8. 6ö &);« sowfr meine Bemerkung über ds^wavermu- 
thete Anredendes Apfnahmlmges mit Du in dem EssingerGe- . 
hrauchtbume (B. J, Abüi.i, fe. B17, N. •). * 3 ?ie Benennung ‘ 
1 durch Sie iÄ der allgemein - und reinmenschlieheir Verbindung' 
t in der Mesonei, und dom Br oder namen, unangemessen ;stute 
Gewohnheit macht da« Mifsgefiihl dieses Widerstreites , wel- 
ches jeder inniger fühlende bei der Aufnahme hierüher em- 
pfindet, endlich leider verstummen! — 

2o)Upon the «quare, an dem Winkelmaafse. MantÖnnto 
denken: auf dem Viere’kke (dem Bilde der Loge) ; allein, 
Diefs ist nicht der Sinn; wie schon der englische aufieriiau- 
rerische Sprachgebrauch Whrt, wonach z. B. „play upon 
the sauare* heifst: redlich spielen; und „i tfeh 
Man that converses upon the sqnarc with a poor 
Man“: ein Reicher, der mit ei nem Armen als mit 
seines Gleichen umgeht. fJohn^bn). 

ZjYLerel, Richtscheit. Diefs Wort gedeutet auch eine 
“ horizontale Linie, oder auch Fläche; Im n JEngIischen ist hier 

g leichfalls ein schöner Doppelsinn / der sich nicht wiederge- 
en lafst. Denn „theyare upon a Level“ (Johnson) 
heifst auch:, sie sfxfd 8 i r ch völlig gleich, von glei- 
"* fchem Stande. ’ 

' 22) Diese Lehre : mit allen Metis eben als mit völlig 
• gleichen Brüdern und Schwesterfi (G©sch\vi- 
ste.rn^ zu leben ( um zu geben) , ist ein crsfvyesenliches 
fieiligtlium der altmasotusbheti Buii'dJehrc. (Vcr^l. obeiiste- 
; liendo 'Note iü Fri' a !) ? ' r 

% ü. ' - X';. -is. . ; ;i. ■*: • ■ ' 
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nS Das NE* Lekrlingfrdgstüek nach Browne. 

? 6) WHat kidaaes you to leare tk* West; (and) totravbl 
to the East? * 

In search of a Master » and from bifti to gain Instruc- 

- * tions, *1) - ; r 

- 7) Wito are you that want Instruction« ? 

A free and accepted Kiason. *♦) * ' .t 

8) What sort of a Man onglit a free and accepted Ma- 

soft to be ? N ' * 

A free Man» born <rf a free Woiftan«, Brotker to 
King» Fellow to i Prince» or Confpanion to a Heg« 

, gar, if a Meson.' **) i ^ 

9 ) Why fliege Equalities amongst Masons? 

We are all Brothera(By Creation» bot more partien - 
larly so by the Strrogth .of one Alligatiou. \ K 

10) Wby so free - born ? 

fVhy a Mason shauld be freq - bor n. 

(Gen. 21. ch> i 4 .) 

It treats of that grand Festiva^, which Abraham 
made at the weaning of his Son Isaac » wlien Sarah aee- 
ing Ishmael, the Son of Hagar, the Egyptian Bond-wo- 
mao, mocking, teasing, and perplexing her Son, (and 
fearing , if they were brought up together; that Isaac 
might invbibe someof IslimaePs slavish Princißles») she 
remonstrated with Abraham» saying» pnt away 'this Bond- 
woinaa and her JSoij, for such shall not inljerit with 

Ott r Free -born; besides» sbe well knew by difine In*pi- 

- ^ v .. . 1 . > 

$3) Ähnliche Fragen kommen in Br. selbst, und in IB. und^K., 
in GM. und Pr. , in den drei ersten Graden vor. — Ich habe 
diese hi eher gehörigen Fragen alle weiter unten in den wei- 
teren Bemerkungen zu der zweiten Kunst ur- 
kunde (zu deren g3ter u. f. Frage) zusammengestellt. — 
Hach Br. reiset der Meister nach Westen, um die. durch 
Hiram’s Tod verlornen, echten ursprünglichen Geheimnisse 
des Meistermaurers, das ist Dessen Zeichen, Wort und Grifft 
an der Stelle d&r indefs, ^Is Stellvertreter der bei den^ Aufhe- 
ben und Begraben H i r am ’ $ angenommenen , einsweilen gülti* 
„ gen, in W es.ten zu suchen. — Und hier suchen die Lehr- 
^ Jingo in Osten Meister , die sie belehren sollen. Dieses pafst 
schlecht zusammen. ' 

a 4 ) ein freier u 11 d angen o mmen er. . Im alten Auraahm- 
gebrauchthutne beifst es immer "nnr einfach Bruder, oder 
JVIaurer, (Brother oder Mason)* aber das NE. Grofsmei« 
sterthum legt auf die Beisätze: frei und Angenommen, 
ein vorzügliches Gewicht j indem es , der ursprünglichen Be- 
deutung zuwider , unter dem frei die , f ,mo f a I i s e h e** 
Freiheit in der moralischen Kunst, und pnter anfenom- 
men, „dafs man nicht eben ein BaUkünstkr zu sein braucht*'» 


Digitized by v^ooQle 
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6) Was bestimmt Sie, Wetten zu verlassen ttnd nach 
Osten zu reisen? 

. Einen Meister zu suchen und von ihm Unterricht ra 
erhalten. * 3 ) 

7) Wer sind Sie, dafs Sie Unterricht bedürfen? 

Ein freier und angenommener Maurer* 

8) Was für ein Mann muls ein freier und angenommener 

Manrer sein ? > 

Ein freier Mann, von einem ff eien Weibe geboren , der 
Bruder eines Königes, der Genoß eines Fürsten, oder der 
Gesellschafter eines Bettlers, wenn er ein Maürer ist % *) 

9) Warum diese Gleichheiten unter den Maurern ? . : 

Wir sind Alle Brüder von der Schöpfung her; aber noch 

insonderheit sind wir es durch die Stärke einer genauen 
Vereinigung. **) * 

10) Warum freigeborefi? i 

Warum ein Freimaurer frei geboren sein 
mufs? . , .. „ 

( Gen. 21. Kap. i 4 . ) . 1 

Diese Stelle handelt von dem grofseu Feste, welches 
Abraham bei der Entwöhnung seines Sohnes Isaak veran- 
staltete. Als nun Sarah bemerkte, dafs fsmael, der dgyp- 
mefoen Sckvin Hagar Sohn , den ihrigen verhöhne, ärgere 
und plage, und besorgte, es möchte, wenn aie Beide mit- 
einander erzogen würden, Isaak Manche von IsOiael’s ^scla- 
vischen Grundsätzen eiusangen j so machte sie Abraham 
Vorstellungen darüber und sagte; „thue diese Sclaviu jund 

i 

Versteht. (S. unten Fr. 172 ff.!) — Vergleiche Jiiieniber mei- 
ne Bemerkungen mit Hülfe des S a c b v e r z e i c h n i s s e s r un- 
ter free and acceptedj und accepted Masonj, «und 
Frei.« und angenommene Maurer! 

*'*&) Ein kerniger Ausspruch! Wird er vergeistigt* so inoiget 
sich der Maurer dabei die UrWahrheit:' Mensch sein* ist 
am Menschen das Erstwesenliche , ja, das Ganz wesenliche. 
Du bist eher und höher ein Mensch, iala ein König öder 
Bettler, als ein Mann Oder ein Weib, äIs ein Kind 'oderein 
Greis, als grldreich oder geldarm. — Der Beisatz: ,jwenn 
/-„ein Maurer 4 * , -ist so zu vergeistigen : „wenn er nur rein- 
j ■ ^menschlich gesinnt i«t* M » Diese Antwort ist übrigens^ gewifa 
Ult überliefert; denn sie findet .sich schon in GM. (s. Vom S, 

* > 54 * ; Fr* 9. f.)? gesetzt auch man habe zu Zeiten der politi— 

ffflhen Beschäftigungen einen andern , nicht reinmasonischen, 
'Sinn damit verbunden. * 

* a(S) genauen Vereinigung; nehmlich der als Maurer über- 

haf* p t. Der Sinn ist : „alle Maurer r jedes Grades , ope- 

* aOsVO (Fk 1-70 ff.) und s c i e n t i v i* erh e , konnten von der 
‘• ^toga dea StfiL Johannes. (Vergl. Fr. 11.]) 
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teation, tfaat from Isaac’s Loins, wotild spring a great 
and miglity People, who would serve tb© Lord, yith 
SVeedom, Fervency, and Zeal, and it is geuerally re- 
marked, even at tbis Time, tbat the minds of Slaves ar© 
less enlightened than those of the Free - born. **) 

11) As a Masdn geuerally from wlience carne you? 

' From the holy Lodge of St. John. * 8 ) 

12) VVhat Recommendation do you bring? 

The Recommendation 1 bring from tbe Right Worthy 
and Worshipfnl Brothers and Fellows of the boly 
Lodge of St. John is, to greet your Worsbip well. 
t3) Brother, I greet you well. Any other Recom- 

> inendation? 

> -A hearty good Wish to all Brothers and Fellows. 
i 4 ) One Brother brings a hearty good Wish and *no- 

ther a good Recommendation; » 9 ) what do youcomo 
bere %o do? . 

hy) Vom dieser ^kirchlich- dogmatischen Stelle, welche sogar 
die Inspiration der H a g a r annimmt , ist Browne nicht der 
Verfasser, weil er sötast immer darüber setzt: „vom Ver- 
- . * ,,f a s s e r“ ; und es ist freilich schwer , an bestimmen , Von 
»Wem, und von welchem Jahre, sie herrühren mag, umso 
mehr, als Browne in andern Fallen die Verfasser der von 
ihm aufgenommenen Erläuterungen nennet. Indefs ist dies© 
Stelle so ganz im Tone des ehrlichen Bruders AudeTson, 
sowie er ihn auch im Constitutionenbuche vom J. '1725 und 
, 1738 angestimmt hat, dafs ich geneigt hin, zu vermuthen, sio 

rühre aus den ersten Zeiten des NE. Grofsmeisterthumes her. 
- Di© Worte: Freiheit, Frömmigkeit und Eifer, (s. unten Fr. 
*82 ff. !) unterstützen diese Vermuthung. 

Übrigens ist die Behauptung am Schlüsse : „d.f. di. 
7 > “9>Gemüth e r der Sclaven weniger erleuchtet sind, 
,,«lf die der F* eigeb ornen“, sowohl unchristlich, al© 
unmenschlich , also auch unmaspnisch , das ist , dem Geist© 
Rer reinen Masonei geradehin zuwider. Denn sie ist wider 
Ren Grundsatz: alle Menschen als ursprünglich völlig Gleich© 
und Gleichberechtigte zu erkennen , und mit ihnen so an le- 
’ ben, wie auch in« diesem Fragstükko selbst, zuvor Fr. 5 , 
richtig gelehrt worden ist, Sind Sdavenseelen weniger er- 
leuchtet, so ist dieses Fo^ge der Unerziehung und der Mifs- 
bandlungen , die sie von ihren Zwingherren erfahren; fJ und 
dennoch ist Dieses nicht allgemein der Fall; wie schon im 
. Alter thume mehre Sclaran, z. B. der im wahren Sinne frei© 
und freigeborne Epiotetus, bewiesen haben. Oft ist ein 
« ehrlicher, einfach gut gesinnter, „Livresbedienter“ (s. zuvor 
Abth. I, S. 302!) in Wahrheit fähig, ein echter Freimaurer 
zu werden, und fähiger oft, als sein Zwingherr. Anstatt da- 
her eine veraltetete, nicht mehr nöthige und unpassend ge- 
wordene, ZunftvorscHrift durch gezwungne Auslegung einer 
Bibelstelle bescheinigen zu wollen, batte Rat NE. .Ggpfsipei* 
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J * Abschnitt % Frage n — i4. . 

Jahren Sohirvon dir; denn ein Solcher soll nicht eri>ea 4 nit 
„unserem Freigebornen.“ Sie wußte außerdem durch gött- 
liche Eingebung sehr wohl, daß aus Isaek’a Lendenent- 
springen wurde ein großes und mächtiges Volk, welches 
dienen würde dem Herrn mit Freiheit (Freisinne), In« 
brunst und Eifer» Auch bemerkte man überhaupt schon 
Sur damaligen Zeit , ddß der V erstand der Scltven weniger 
aufgeklärt ist , als der der Freigebornen. 2 7 ) 

- ii') Woher kamen Sie, insofern Sie überhaupt eia Man« 
> rer sind? J . s \ • 

Von der heiligen Loge des heiligen Johannes. a a ) X 

* ja) Welche Empfehlung bringen Sie mit? 1 

Die Empfehlung, welche ich von den sehr würdigen 
und ehrwürdigen Brüdern und Genossen der heiligen 
Loge des heiligen Johannes bringe, ist. Euer Ehrwür- 
den ( Hoch würden ) schön ( Wohl ) zu grüßen« . 

. *3) Bruder , ich grüße Sie schön (wohl)* — ^J f och tr- 
agend eine andere Empfehlung ? 

Allen Brüdern und Genossen einen herzlich guten 
Wunsch! 

i4) Der eine Bruder bringt einen herzlich guten Wunsch, 

‘ und ein anderer ( mancher andere ) eine gute Empfeh- 
lung. ad ) Was kommen Sie hier zu thuh? (in wel- 
cher Absicht sind Sie gekommed?) 

aterthuih dieselbe lieber aufgeben sollen. (Die Gesetzror- 
schrift des neuesten Const. Buches tom J. i 8 i 5 , S. 90, dafs 
.der Aufnahmling „a free man, and his own master/* 
ein freier Mann, and sein eigner Herr, sein solle, 
ist zweideutig, und kann auch auf Lohnbediener ausgedehnt 
werden.} Es würde für dieses Grofsmeisterthum , als rein« 
menschliche Gesellschaft, ebenso ruhmvoll gewesen sein, 
edelgesinnte Livreebediente unter sich zu Mitbrüdern zn ha-> 
ben, als edelgesinnte Könige und Königsöhne, wonach das- 
selbe seit dem J. 1717 so sehr gestrebt hat. 

38) „V on der heiligen Log e.“ Nur P r. hat ebenfalls 
in der aten Frage: „der sehr ehrwürdigen und heiligen Logo 
des heiligen Johannes“, und GM. sagt : „eine sehr ehrwürdige 
Loge.“ Diese Benennung findet sich, soviel mir bekannt, in 
keiner einzigen englischen Lecture. Schwerlich ist sie indefa 

* im J. 1717 erst erfunden worden } sondern der Titel der Hel- 
ligkeit der katholischen Kirche wurde wohl schon früherhin 

' auch auf die Masonbrüderschaft übertragen, sofern diese mit 
ersterer in Verbindung war. — Man bemerke hierbei, dafs 
Johannes der Täufer al? Schutzheiliger allen Mason- 
brüdern gemeinsam war, aber Johannes der Evangelist,; als 
Mitschutzheiliger, wohl blofs allen Maurern NE. Systeme*! 

39 ) Da hier nur Einer und Derselbe gesprochen hat, ,so pafst 
dieser Ausdruck nicht recht;' Gleichwohl können die Chifern: 
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ii Mb Das NK ILehrHngfrdfctiifk nach Bräunte. 

Ttrltnm' io stibdoe nöy Passions M) a ad mb a firtk. 
th*r Progrefs in Masanry* * *) 

- k i5) By tilis I presuaie yo« are a Meson. 

N 1 Sam so taken and accepted a Knotigst Brothers and Feliowa. 
^ 6 ) How do you know yourself to be a Masen? 

,By tboRegularity of my Iniiktion. Having been 
v:. triod and proved in sonchy Lodges,«aw arote to bat 
v proved or disapproved by your Worsbip. 

* 7 ) Brother, I approve of you. — - One ßrother har- 
ing proved hiraself to be a Mason, how ahall I 
know you to be one? 

By Signs, Tokens, and perfect Poiüta* 3 ) of En« 

trance. 3 4) 

s 18 ) Wbat are Sign»? 

All Squares , Level« and Perpendicnlara 3 l) are true 
and certain Signs, to know a Mason by* 3 e) 

b ndbnwthr Srb gwwd rcwmm... nichts Anderes be- 
deuten ; obgleich w n r sogut one, als o n t , an zeigen kann.— • 
Men müft wohl denken , dafs Mehre zugleich oxaniinirt werden. — 
3o) (Yergl. Prichard, Fr. 3 !) Eine xnerkwerthe Antwort, die in 
viele, neuere Rituale üborgegangen ist. Allerdings ist es des 
re'inSit tlSchen .Menschen , also auch des Maurers; Pflicht, seine 
nngeordueten Leidenschaften «zu bezwingen # aber es ist nicht 
das Erste . und Hauptsächliche , was er zu thun hat. Übri- 
gens ist diese Antwort ein achtungwürdiges Überbleibsal al- 
ter Kunstlehre. 

, Leidenschaft ist der Zustand, wo der ganze Mensch 
rem «inen Einzelgefühle hingerissen wird, dafs 'er einseitig 
tliue. Was diesem Einzelgefühle gemafs ist, auch wenn es 
dem ganzen Menschen, und dem Reinguten selbst r wid erstreik 
tet. . — Zugleich wird hier mit dem Besiegen der Leiden- 
. schäften verbunden: „und um Fortschritte in der 
^Maurerei zu machen“; also wird die Besisguug der 
Leidenschaften als Bedingung des Fotrtschr ei tens in der Mau- 
rerei angegeben. Sehr richtig ! Denn Elfteres ist nur mög- 
lich, wenn^der Mensch als Ganzmensch lebt, und in klarem 
ßewufstsein bei voller Besinnung bleibt. Zugleich stimmt 
diese Erklärung auch mit der Grundlehre überein, gut ohne 
die Antriebe von Furcht und Hofnung zu wer- 
den; denn Furcht und Hofnung werden selbst leicht zur 
.Leidenschaft, und reifsen dann den ganzen Menschen zu Un- 
besonnenheit, Thorheit, ja, sogar zu Unsittlichkeit, hi». — 
Uralt ist diese Kunstlehre; denn sie wird ausdrücklich ein-« 
geschärft in dem V e d am , dem von den gründlichsten For- 
schern anerkannten ältesten Denkmale menschlicher , gottinni- 
► gor Weisheitlehre; wie die von mir unten in des zweiten 
• JB an de s ar Abtheilung angeführten Stellen aus dem Oupne k*- 
. hat lehro®. Minder rein zeigt sie sich in den Lehren der 
Fythagoräcr und Stoiker, und mjsverstanden gab sie 
ku den asketischen Mis brauchen der ßraminen, Fakirs» 
Bauyassi bei den Indern, sgwip der christlichen und 
tposleiniicheu Mönchorden» und zu. allen Sslbstpeini- 
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FAbttkidHfFNfoiS-. 1 «. 

Heine Leidenschaften * °) bce'wihgen zu IcffWf, tAid 
‘ weitete Fortschritte in de* Mdtirctei ei| friflcbeU* • *) 

1 5 ) * Demnach SeilftüthcJfeli ,* Sfc iitid ein Meürer. 

Ich bin so aflfr uhd angenommen unter Brüdern tod Ge-* 
nossen. - • \ ■ j ' • - *‘'i r.n . ' 

16) Woran crkeWtn Sie «i&setbatfür einen Maurer ? 
An der Regei mäfsigkeit meiner Einweihung» -Kichdtm 

ich in rerschiedenen Logen geprüft und dafür erkannt 
worden, zo bin ich nun ahf^ewahden (hergekotnsftA), 
um von Euer Ehrwürdeh (ff deh würden) dafür er- 
kannt oder verworfen *u werden; 

17) Bruder » ifch erkenne Sie an (leb bin mit Jhueö m* 

frieden)* — Da' Sie (efciBtuder) «tob selbst als einen 
Maurer erkannt (erklärt) , Worin söllick Weiter 
erkennen , dafs Sie Einer 6ind ? 3 ^ 

An den Zeichen, Merkmale# tarid den vellkotntoiilten 
( Vollständigen ) PäwWä* 3 ) des Antritte« (Bin* 
*" lasse«). *&) '• *■ > ■ 

18) Was sind Zeifcbent ^ ' 1 - 

Alle rechte Winkel, alle WU&trfetbte und «eftkrefcbt« 
Linien 3 5 )*fcmd echttf Uftd ^uWerlÜSsige Zeichen ,> Wdran 
man einen MSürer erkennert kann. 3 «) 

gungen noch, unklarer, Sn^Äiehdfer Mystiker jfcillafs. — 
Mtjge also cH es 8' Vorschrift n*TOetbeibehalten,aljer richtig 
▼erstanden bergen; und möge qine wfcsenliche, t ^bildliche 
Bundlehre und Bundinnigung in den Mitglieder^ aes Bundes 
die geistigen uinfgemüthlichen Kräfte wekken^ dafs^ie in 
wesenlicher Erkenrittfifs 7 (lh Wif&D&teihSun *) , ft» Teitfent Ose- 
fühle (Herzen ^. jind remguteii Wille» ihre Leidenschaften 
besiegen, und als ganzer Menschen vxtl wahrhaft gottähnHcbtr 
Freiheit rein im Guten leben ( gottahmleben )1 
3i) Die in Pricjiard (nach' Fr. 2 ) befindlichen Knittelreim* 
eben, <fie ich übrigens für echt überliefert halte, hat man 
doch späterhin allzu &ge$chmackt gefunden, sowie mau die 
noch abgeschmackteren, von Prichard im Meisterfragstuck 
h&fbeWtdirt'eh in diÖ von Bl*, mitgetheilte Meisterlection we- 
; nigstens nur zumTheil , und etwas verbessert, aufgeuommen hat. 
5s) Der .Sinn kann auch sein : „da jeder Bruder selbst 
„äfi Maurer ausweiseil mufs ( durch seine Antworten seihst 
.„erweisen mufs, dafs er ein Maurer ist); so Zagen auch Sie, 
^ „wbran ich weiter erkennen «oft , dafs Sie eih Maurer sind 1‘« 
perfect points kann heifsen: die vollständigen, 
’* oder diö .richtigen, echten Punkte. 

*S4) Prichard (Fr: 6) hat: qf my Eötrance/ 

361 Pr. hat: a)l $qhares, Angle«, and *P erp «ndl cu* 
la.rs, qh ne weiteren Beisatz. Das ist: alTe rechte Winkel, 
Winkel und Senkrechte. Vergleiche ^reitCrtiiiten in der das ah* 
und neucnglische Gehrauchthum würdigenden Abhandluftg meine 
Bemerkung, dafs das NE. Gebrauchthum weit niehre raUm* 
lehrliche Bilder und Lehrzeichen hat, als das altertglisbhe | 
36) nehmlich, wenn «r sic au&zulegeu , oder zu vergeistige* 

/■ 
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ta4 Das NE. LduimgfrggstjUk Mch &rowne. 

, 19) Whmt are Tokens? '* *! 

Many certaiq friendly regulär Gripps, by whicb wa 
may know a Brotherrn Ute <Dapk< *s well as io ihe 
^OLigbt A*) , . .- f > ■ . , .... 

.30) Will you give me the Point« of Entranoe?— • 

Give me Ute First, I wili givc you ehe «econd. 

1.») i^beal. 

j ... I fioweal. 5«) . . * , 

3 ö) What,do you conceal? 

, ^All S^crejts and Myattrie« belpnging to free and ac- 
cepted Masons in Masonry. 3 » ) 

- 33) I eommend onr Brother for hjs eai^tion ; hut as 
,, l am tlie Examiuer , you may aafelj reveal unto me 
the Points of Entranoe. < - • ' 

Of, at, and on. ao) 

1 »4) Of, at, and qu wiat? 

. Of my o wo free Will and Accorcl,' at the Door of 
the Lodge and on the Point of a sharp Instrument 
extended to my naked left Breast. 

. 35) When was you made a.Mason? . ;r 
When the Sun was» in iU due Meridian. . 

36 ) How do you apcount for that, as Masotns are, ge- 
. neraJly, made in the Evening? 

The World being spherical, the Sun is always in it» 
dne Meridian in one part of the Globe or th© 
other. 4lf ) 

37 ) Whet© was you made a Mason? 

In a just* and perfect Lodge of Masons. 

38) What is a Lodge of Masons ? 

versteht. Gan* abweichend vom alten Rituale; aber zuve*- 
lässig im Allgemeinen alt; da die alte Maurersprache sonst 
dergleichen weit Mehres enthielt; wie uns schön GM. bewie- 
sen hat. C Siehe das. Sachverzeichnis hei Sprache, Mau« 
rersprache!) 

57) Vergleiche Pr. 7! 

38) Pr. hat: I heal it, I conceal it, ich verhehle es, ich 
, verberge es. 

59) freien und a n g e nommenen. Biese Worte sind höchst- 
yermntlilich ein Zusatz aus dem ljtcn Jahrhunderte. Es hiafii 
sonst wohl: „to Masons in Masonry“. Im Pr. steht wirk- 
lich blofs: „of Masons and Mason r y.“ Vergl, fr. 10! 
Da . steht, für Mysteries, Secrecy, geheimes Wesen, 
und noch ein längerer Beisatz. 

* . 4oj Ich lobe — entdecken, ist vielleicht eip neuerer, Zu- 
satz; allein der Ausdruck: „Ifach, bei und an/* ist wohl 
. sehr alt Denn der Sache selbst nach findet sich alles Diefa 
1 in dem ältestes Aufhahmrituale., Es klingt so recht zunft- 

* j * *’ . ■ * . . 1 t - , * 
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/ JtsthniHr, lfyi]g**g—28i - ia$ 

19) Was* swdMerkm'ale? . \ 

Viele ( mancherlei ) zuverlässige , freundliche , regelml«/ 
feige Griffe, woran ein Bruder den andern im Dunkeln 
so gut, als im Lichten, erkennen mag. * 7 ) 

2*o) Wollen Sie mir die Punkte des Antrittes gehen? — - 
Gebt n Sie mir den Braten, so (dann) will ich Ihnen 
den Zweiten geben« . , 

m) Ich hehle. 

Ich verberge. 3 « J 
na) Was verbergen Sie? 

Alle Geheimnisse und Mysterien, welche den freien und 
angenommenen Maurern in der Maurerei eignen. 3 9) 
a3) Ich lobe einen jeden JBrüder wegen seiner Vorsicht; 
doch da ich der Prüfende bin, so können Sie mir ohne 
Gefahr die Punkte des Antrittes entdekken« 

Mach, hei und au. 4 <>) 

24) Nach, bei und ah Was? 

Mach meinem eignen freien Willen und 2ustimmen, 
bei der Thur der Loge, und an der Spitze eines 
scharfen Werkzeuges, das auf meine nakkende linke 
Brust gesetzt Ward. 

25) Wann wurden Sie zum Maurer gemacht ? 

Als die Sonne in ihrem gehörigen Mittagkreise stand« 

26) Was geben Sie für Rechenschaft darüber, dafs ge-* 
wohnlich die Maurer des Abends gemacht (aufgenora- 
men) werden? 

Da die VVdt kugelig ist, so steht die Sonne überall in 
ihrem gehörigen Mittagkreise, auf einer Seite der Ku- 
gel, wie auf der andern. 4 1 ) ~ 

$7) W o wurden Sie zum Maurer gemacht ? 

In einer gerechten und vollkommnen Loge von Mau- 
rern. 

28) Was ist eine Loge von Maurern ? 

mafsig und rathselhaft \ sowie absichtlich das Ganze einge- 
richtet ist. 

4 i) Ich kann nicht bestimmen, wie alt diese beiden Fragen sein 
mögen ; indefs , sie sind schön , und deuten auf eine sinnrei- 
che und anschauliche Weise die Allgemeinheit der Maurerei 
auf der ganzen Erde an. Dem Ausdrukke nach: „da alle 
„Maurer des Abends gemacht werden“, sollte man schliefsen* 
sie seien erst nach 1717 hinzugefügt worden} weil ehedem di* 
Maurer auch Vormittags oder Mittags anfgeuommen wurden. 
(Siehe Ashmole’s Nachrichten in B. II, Abth. 2!) Allein 
die Fragen selbst konnten, mit etwas anderen Antworten, 
schon früher dastitt, und diese Antworten erat später bineuge- 1 
fügt tftrdcn. 
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Vas Ltyrli*gf<4gspü)?k ?u#kMro tone. 

An Assetiiblage of Bretbr«v *F®U Wet fe c*pAtiöU on 
Xba <rf #*) 

aa) YVb$* m<*, wli^t jmket tber JUodge just? 

The holy Bifelfe . 

^Vhy the Bibtemakes a Lodge Just. 

k (Sy the JüdUoV.y 

The Bible is the primarysnpreme grand Archiv© 
of Masonry. /And it Tenders a Lpdge Ju$t, because 
it is that sacred History, called the Holy Scriplnres, 
Jianded dowa by Mos es, that bispired writer of ßod’s 
couuuands. and wW was the Grand Master öf th© 
Lodge or Israel, it also contains the writings of th© 
Prqphets and Aposrles, together with alt the most eini- 
lieht Virtues, both moral and divine; and a$ it is through 
our Faitb t herein , that spring our love and fear of G o d, 
which is the origin of all Wisdom; It thence inspires ns 
vrith such spiritual Oiscernment 9 that enables us to direct 
our Lives, not only to obtaih the Blessmgs of a pleacc- 
ful Mind liere, but the full Assnrance of Coelestial ßlifs, 
in tho World to come. 

30) What makes a Lodge perfect? 

Seven or znore regulär made Masoas.**) 

31) Under what Denomination? 

One Master, t wo Wardens, two Fellow - Grafits , and 
the Rest may be Entered Apprentices. 

42) Diefs ist ein neuerer Zusatz-, denn früherhin wurde in den 
Baiilogen wirklich g earbeitet, nicht blöfs gesprochen» > 

43 ) Diese Frage und Antwort mögen Diejenigen wohl bedenken. 
Welche annchmen „das NE. Grofsmcisterthum, habe «ich über 
„die Bibel» sofern sie als positive Religionurkunde betrachtet 

v „wird, erhoben.“ — Dieser Antwort gemafs, ist keine Logo 
gerecht, das ist, vollkommen gehörig beschaffen, 
wenn sie nicht die Bibel zum ( G runde legt. — Aus dem hier 
folgenden Aufsatze des Herausgebers über die Bibel darf man 
freilich nicht unbedingt auf die gesellschaftlichen Annahmen 
der Grofsloge schließen; allein wäre Dieses nicht wirklich 
mit der Geheimlehre derselben übereinstimmig, so hätte der 
Herausgeber wohl nicht so entscheidend hierüber gesprochen» 
Auch sagen die folgenden Fragen und Antworten zum Über- 
flufs Dasselbe. Man sieht hieraus , wie das Hinweisen auf die 
noachidischen Gebote in dem Constitutionenbuche vom 
, J. 1736 zu verstehen ist. 

44 ) Sieben. Diefs ist eine willkührliche Satzung der NE* 
Grofsloge; da ursprünglich , nach dem ältesten Rituale, nur 
drei erfordert werden. (S. B. I, Abth. 1, S. 196 f.. Fr. 69, und 
Note 83 . ( ) Der Grund der Erhöhung der erforderlichen Anzahl 
kommt aas dam später eingefohrien Gesellen- uud Bbjfter*» 
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I Abschnitt, ** 34 . r <*37 

Eine Versa tnmlilng von Brüdern , welche wohl ( gesetz- 
lich) versammelt sind , um sich über die Mysterien des 
Gewerkes zu verbreiten (ujn die Mysterien des Ge- 
werkes zu umfassen)« 4 2 ) 

29) Wenn sie beisammen ist, Was macht dann die Loge 
gerecht ( vollwesenÜch)? 

Die heilige Bibel. 4 3) 

Warum die Bibel eine I^oge gerecht macht? 

( Vom Herausgeber.) 

Die Bibel ist das ursprüngliche, vornehmste, grofse 
Urknndentbum (Archiv) der Maurer ei J und sie macht 
eine Loge gerecht, Weil sie in sich begreift jene ehrwürdige 
Geschichte, genannt die heilige Schrift, überliefert von Mo- 
ses, der die Befehle Gottes auf Dessen unmittelbare Ein- 
gebung niederschrieb, und der Grofsmcister der Loge 
I s r a el ’ s war« Auch enthält sie die Schriften der Prophe- 
ten und Apostel, nebst den erhabensten, sowohl morali- 
schen, als göttlichen (religiösen), Tugendsprüchen (Tugend- 
beispielen). Und da aiis unserm Glauben an die darin ge- 
offenbarten Wahrheiten der Religion unsere Liebe zu Gott 
Und unsre Furcht vor Gott entspringen , die die Quellen al- 
ler Weisheit sind ; so wirkt sie in uns jenes Vermögen, über 
geistliche Dinge zu urtheiieu , welche® uns geschickt macht, 
unsern Lebenwandel so einzurichteu , dafs wir nicht allein 
liier die Segnungen eines ruhigen Gemütlies , sondern auch 
die gewisse Zuversicht himmlischer Glückseligkeit in der 
zukünftigen Welt, erlangen. 

3 0) Was macht eine Loge vollkommen? 

Sieben oder mehre regelmäßig gemachte Maurer« 4 4) 

3 1) Unter was für Benennungen? 

Ein Meister, zwei Aufseher, zwei Gesellen, und die 
Übrigen mögen angelretne Lehrlinge sein. 

Grade; daher fließ Statut wohl höchstens so alt, als fliese 
Grade * sein möchte. Pricharfl hat (Fr. 12 ): „Wasaacht 
„eine gerechte und vollkommene Loge?“ und antwortet kurz: 
„Sieben oder mehr.“ Hier wird sehr vorsichtig dazu gesetzt: 
regelmäßig, das ist, in einer von der grofsen Loge con- 
atituirten Loge , gemachten Maurer. Man bemerke, dafs 
die i4te und i5te Frage der Pric ha rd* sehen Lectionhier 
, - weggelassen sind; — weil, man sie in die' Gesellen! ection ver- 
legte. Auch die i6te Pr. Frage fehlt hier, weil man viel- 
leicht eure andere Einrichtung gemacht hatte. Vergleiche dio 
doppelte Erklärung darüber , warum sieben oder mehre Mau« 
rer eine Loge vollkommen machen, in dam Gesellenfragstükke 
de« Bro wn'schen MJL 1 
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Das NE. Lehrlingfragstück Hach Browne . 

- 3a) Why was you made a Mason? 
i For the sake of Secrecy, 4 *) aad to be braught (out), 
of Darknefs into Light. 4 *) 

33) Have Masons any Secrets? 

Mflny and valuable. tmes. 4 7 ) 

34) Where do they keep then*? 

In their Hearts. i 

35) To whom do they deliyer them ? » 

To non© bnt to Brothers and Fellows. 

36) How do they reveal them ? 

iBy Sign*, Tokens and particulat Words* 

; 37 ) How do they get at them? 

ßy the Help of a Key. 

58) Is that Key said tö hang or lie. 

It is said to hang and not to lie. 

45) Im London Pocket Gompahion, in der Verthei« 
digung der Brüderschaft gegen Verfolgungen , wird (5. 3oo) 
sehr bezeichnend gesagt: „that Royal Art not only faithfully 
„teaches, how to conceal what is properly called a Secret, 
„but also to be so discreet in all Word® and Actions, that 

1 „uone shall think it to be so ; or they cannet in order the- 
„reto walke worthily by the Square and Compafs.“ „Diese 
„königliche Kunst lehrt nicht nur getreulich, wie Das zu verr 
„hehlen ist, was im eigentlichen Verstände ein Geheinraifs ist, 
„sondern auch in allen seinen -Worten und Handlungen so um* 
„sichtig zu sein, dafs Niemand denken kann, dafs es sich also 

* „verhalt; oder sie können nicht den Vorschriften derselben 
„gemafs würdig wandeln nach Richtscheit und Zirkel.' 1 

46) Die Chifern heifsen : kndtlb Ncbllngh tlnghll Hfdkrkncssontt 
loght. Das ist am wahrscheinlichsten : „and to be brought (out) 
„of Darknefs into light;“ indem die Buchstaben Inght aus Ver- 
gehn doppelt stehn. Die Antwort : ,;U m der Heimlich- 
„keit (Verschwiegenheit) willen*^, rührt aus einer 

* Zeit her, wo die Geheimnifskrämerei schon Wurzel geschlagen 
, hatte , und findet sich weder in G„ noch in Pr. 

47) .Zu Fr. 33 42. Diese Fragen . und Antworten finden sich 

auch im Prichard, aber weiter hinten, als Fr. 65 — 7 u 
Man mufs hier Br. find Pr. genau vergleichen. /Im Pr.* heilst 
es einfach r „Zeichen, Merkmale und mehre Worte sind die 

i ,Geheimnisse; ( ' im Br. werden sie nur dadurch entdeckt. 
)ie Antwort: „Viele, und welche von grofsem Werthe,“ 

' fehlt auch im Pr. Die 35 te Frage bei Br. ist bei Pr. in der 
6ten mit enthalten. Auch GM. hat der Wesenheit nach (Fr. an 
— 26) dieses Emblem ; nur ist da dieser Schlüssel noch weit 
mehr; er ist der Schlüssel zur Loge, welcher wohl, 
selbst in der ältesten Verfassung , blofs Meistern zukommt ; 
nehmlich, nicht Meistern als Brüdern eines dritten symboli- 
schen Grades, sondern deu Loge 11 meistern, oder wenig- 
stens gewesenen L ogenmei atepn. C^iehe die Yorker 
Const. !) Dieses bestätigt auch sowohl P rieh ard, ala/ 
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T Abschnitt , Frage 3a — 38* 




за) Warum wurden Sic zum Maurer gemaclit? 

Um der Heimlichkeit 4 *) willen, und um aus der Fin« 
sternifs zum Lichte gebracht zu werden. 4 *) 

33) Haben die Maurer einige Geheimnisse? 

Viele, und welche voll großem Werthe# 4 7 ) 

34) Wo yerwahren sie dieselben? 

In ihren Herzen. . t 

35) Wem vertrauen. sie dieselben an? 

Keinem , aufser Brüdern und Genossen. ^ 

зб) Wie entdekken sie dieselben ? 

. . Durch Zeichen* Merkmale, und besondere Worta.^ 
3j) Wie gelangen sie zu denselben? 

Mit Hülfe eines ■ Schlüssels. *) / 

-38) Sagt man, dafs dieser Schlüssel hange oder lieget? 

Man sagt , er hange ; nicht aber, er liege. 

Brawne, im Meisterfrsgstukkt. Denn bei Ersterem heilst te 
daselbst: 

fk GoodMasonry I anderst and, R. Gute Maurerei verstehe ich 
the Keys of all Lodgesere all at wohl; die Schlüssel aller Logen 
my Command. sind alle zu meinem Befehle. 

Ex. You’re an heroick Fel- £x. Sie «lief eirf wakkefcÄ Ge« 
IoW; from whence camo you? seile ( kiihtrer "Geselle); woher 
v 2f. From the East« kamen Sie ? . 

R. Von Osten. 

Und bei Browne iit Dieses folgendermaßen abgeändert : 

If you are k Master - Mason, Fr. Wenn Sie ein Meister - Mau- 
as you preten d tobe, you under- rer sind, wie Sie vojgeben , so 
otand the Hule of three? verstehen Sie wohl die Regel der 

A. The Hule ofthre* ftmder- Drei (da tri)?, 
stand,, the Key of this Lodge is A. Die %gel der Drei versteh* 
or ought to be at my Command. ich ; der Schlüssel dieser Loge jst,^ 
ö. The Name shall .xnake you oder sollte sein , zu meinem Bb-^ 
Ctee t and what you Want fa know fehle. ’ - ' 1 *" * J 

in Masonry shall be made Known ö. Der Name soll Sie für einen 
16 thfee; Freien (unter unz, für einen' Zftf« 

~ A» GoodMasonry lunderstand, genommenen Gen asssn,) erklä- 
Öio Key of Ibis Lödgo and all ren, und Was Sie in dar jMa#ire^ 
öthera-are or ought to, be at my rei zu wissen ermangeln, tfol^Ih- 
command. s ' ' ” ' ntn kund gethan werdend r 

ö. Yon speak boldly. From A. Gute Maurerei verstehefch £ 
WlÄnce came you ? der Schlüssel dieser JUogfttsund 

A* From the East, aller andern, sind, oder sollten 

^aein, zu meinem Befehle. 

.r - • Fr. Sie reden kühn l Woher 

kamen Sie? ■ 

A • Von Osten. * / 

Zu 87 —» 4 a.) Dieses spielende Bild ist ernster Männer und einer 

moralischen Vergeistigung nicht Werth. Durch mehre derglei- 
chen geschmacklose Zimftspielereien zeichnet sieh das Nfir Ri«; 

tual nicht gut vor dem alten atu» 

Erster Band, au Abteilung. (O 
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39) WEy is it said fo hang and not tö }ie? 

Ii onght always tö bang in a Brother’t Defence, and 
never to lie tö his Prejudice. 

40) What does it bang by? 

The Tbread of Life , in the Passage of Entrance, nine 
, Inches or a Span long, the supposed Distance be- 
tween Guttural and Pectoral. 

4i> Why so neäriy connected with the Heart? 

The Tongue being the Index of the Mind, it onght 
. to utter nothing but what the Heart truly dictates, 
fay To resölve this masonic Mystery 48 ), what Män- 
ner of Metal is this Key composed of? 

No JVfetal at all > but ai Tongue öf good Report; 
^Brother Senior Warden, please to be ebarged!*— • 
Are you all charged? — 

^ Allpharged in the West, R, \V S M. 

Bre Ihren , please to attend the Charge! — ' ' / 

7 Ta that excellent Key of a Mason’s Tongue, which 
c •ought always to speak as well* -in the Absence of a 
^r^ Brother, as in his Presence, and when tliat can*f 
tu ...Ee done with Honour, Justice or Propriety, Ibatj 
adopts the Virtue of a Mason, which is Silence* ^?) 


Tke Seeond Section. 

r • r [Preaton’a Illustrations, p. 33 — 35.J . / 

The Seeond Section makes us acquainted with the 
£ectfliar forms and ceremonies which are adopted at the 
ijt)$at<ion of candidates into Masonry; and convinces 11 s, 
beyond the power of cpntradiction , * of the proprieiy\ 

I ‘ J *7 * ” T ^ 

~ Mystery. * Hieraus sieht man, dafs Mystery heifst : ein© 

- geheime Ve r sinnbildung irgend" einer dje Mau— 
r er e i angehenden W a h r h e 2 1 . • Also das Sinnbild ist 

' - geheim, nicht die Sache ; denn dif. Jb&er ,apgftk;nüp{ten.. Jeder-, 
mann bekannten, Sentenzen tollen doch wohl nicht Mysterien., 

* beiden? — * Prichard hat die$e£ Ausdruck zwar nicht, nennt 
’ ab# alle Zeichen., Merkmale, und Worte G eh* i mn iss 

l * r 66 ) ; und bei Er. und Bro wne heifsen jpa Meisterfragatii^fc© 

. Zeichen, Wort und;Gritt des Meisters „d i e Geheimnisse ei— 

* n# Meister -Maurers,“, elso die ganzen Geheimnisse Dessel- 
ben vollständig, * - 

49) Stillschweigen/ freilich eine solche Verschwiegen— 
persönlicher Angelegenheiten jeder sittlich*, Mensch. 

- loben, und sich zu eigen machen. Sie ist aber nicht öiit oer 
iGeheimnifskränxer ei .zu verwechseln, das ist mit dem Ver— 

schwiegenthun über gemeine, allen Menschen zuganeige ^un<l 

bekannte Dinge, pder wohl gar mit Verschwiegeathun ifeu 

j ■ . , ■ . w* 


* 
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■ I Abschnitt , Frage 59 — 4a. lSi 

- 39 ) Warum sagt man, er hange, nicht aber, er liege ?\ 
Er mufs allemal hangen zur Verth eidigung eines Brüder^,' 
J und niemals liegen zu dessen Nachtheile. 

4a) Woran bangt er? 

An dem Bande (F^den) des Lebens, bei der Pforte de* 
Einganges, neun Zoll oder eine Spanne lang, als die» 
Lange, welche vou der Kehle bis an die Brust ange- 
nommen wird. 

4i) Warum so nahe verbunden mit dem Herzen? 

Da die Zunge der Verkündiger des Gemütlies ist, sosolj« 
sie Nichts äufsern, als was das Herz der Treue gemäf* 
(in Wahrheit ) eingiebt. . , t 

4a) Um diese maurerische Mysterien 8) aufzulosen, — 
aus welcher Art von Metall besteht dieser Schlüssel ? 
Aus gar keinem Metall, sondern aus einer Zunge vott 
j gutem Hufe. 

Bruder älterer Aufseher, belieben Sie, laden zu lassen] 
— Habe« Sie Alle geladen? , 

Alle (haben) geladen in Westen, S. E. Meister! > 
Bruder, belieben Sie, auf den Trinkspruch (die. La- 
dung, das Feuer ) zu merken ! — . , ; 

ybrü’tffliphen Schlüssel einer Maurerzunge, welch* 
von einem Bruder allezeit ebenso gut in seiner Abwe«* 
aenbeit sprechen soll, als wenn er zugegen ist, und 
wenn Diefs nicht mit Ehren» Gerechtigkeit oderSckibk- 
liehkeit ( auf angömefsne Weise ) geschehen kann^ die 
Tilgend eines Mautfers beobachten (sich zu eigen machen), 
nehmlich Stil Isch weigen. 4 *) 

Zweiter Abschnitt. 

[Pre ston’s Erläuterungen, S. 33 — 35.] 

DerizweiteAbschnittniachtunsmitdeiieigenthümli- 
clien Formen und Peiergebräuchen bekannt, welche bei . der 
Einweihung der Ansuchenden in die Maurerei in Ausübung 
sind,' und überzeugt uns, über die Kraft jedes Widerspru- 
ches, 50 ), von der Zweckmäfsigkeit unseres Gebrauch thuihesj 

V ' * ‘ " ' ~ 

wo . Nichts zu verschweigen eigenlich vorhanden ist. Durch 
' ßölche Stattsetzung (Substitution) einer ganz andern Sach© 
sucht mau die Gehei mthuer ei (Mysteriokrypsie ) au beschö- 
nigen I — 

**50) Diese Ueberzeugung kann ich nicht in Hinsicht sfller die- 
sefr Gebräuche mit Preston theilen. (Warum, und inWie- 
J weit, nicht, siehe in der weiter unten folgenden Würdigung 
" zweiten Ktiaiturkunde', und im Vo* berichte ! J ' 

(>)a 
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of omr rites, whjle it demoBstrate* to tlie mpst sceptfcal 
and hesitating mind tbeir excellence and ntility. 

The following particalars relative to the ceremony 
pf initiation may v be introduced bere with propriety: 

The Declaration * *) to he assented So hy every Candi- 
date s 2) previous to Initiation. 

s „Do you seriously declare, upon your hononr, be- 
Sore ihese gentlemen * 3 )*), that, unbiassed hy friends 
igainst your own inclination, and uninüuenced hy merce- 
tapry motives , yoa freely and voluntarily offer yourself 
A candidate for the mysteries of Masonry 1 “ 

— • — 1 do. : 

„Do you seriously declare, upon your houour, he» 
Sore these gentlemen, that you are solely prompted to 
adlicit the Privileges of Masonry, by a favourable opinion 
conceived of the Institution , a desire of knowledge,* and 
a sincere wisb of being serviceable to your felloW- crea- 
tures?“ — I do. 

„Do you seriously declare, upon your hontrar,~be- 
fore these gentlemen, tfyat you will cbeerfully cotifprni 
to all the ancient ’ 4 ) establishcd usages and cuatoms of 
the Order?" — Io do. 5 *) 1 

*) The Stewards of the lodge. 

^6iVMan vergleiche mit den folgenden fragen ijie Es^inger 
Ritual enthaltueh, (s. B. I, Abth. i, S. 3o8 f. ! ) und die 
dort vom Br. Houseal, als noch jetzt bei den alten Mau- 
rern gebräuchlich« mitgetheilten l ; 

5 a) In der Ausgabe v» J. 1792 steht noch: „in an adjoining 
apartment“, yn cincrti anliegenden Zimmer.“ 

53 ) Dieser Ausdruck ist neu j die Alten würden gesagt haben : 
„vor diesem ehrwürdigen, achtbar en (worshipfuf) 
„Männern*“ Man bediente sich seit 1717 auch des Aus- 
drucks: a Gentleman Mas an, oder a liberal Free« 
mason, („that is a friend and admirer, ör a professpr qf 
„liberal Science , in contradiction to an operative Mason/ 
> „whichis gensraÜy calleda br i ck-lay er“; di. „ein Freund 
„und Bewunderer, oder ein Lehrer der freien Künste und 
„Wissenschaften , iin Gegensätze mit einem Werkmaurer," 
„der gemeinhin ein Ziegelstein - Maurer heifst.“ F'fo ui m.)' 
für das alte, einfache a Mason. 
so Diefs ist eine sehr unbestimmte 4,üfserung, die bei einem 
neueren Systeme allemal zugleich unwahr ist. Aber es ist 
ein Grundzug des KE. Grofsmeisterthums, sich durch’s Alter«* 
tlium Ansehn geben zu wollen. ' Im KE. Lehrlingsgan^o 
steht: „den Stolz des j^lterthüms haben wir auf unserer 
' „Seite;“ und wie zB. in dieser Hinsicht Anderson .und 
seide Nachfolger die allen CQUStjtutioueu bearbeitet, Ju- 
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indem sie dem zweifelaücbtigsten und auPs Leichteste An« 
atofs nehmenden Genmthe die Vörtrefflichkeit und Nutz« 
barkeit, desselben beweist. 

Folgende Einzelangaben , die sich auf den Feierge- 
brauch der Aufnahme beziehen, mögen wohl hier ihre 
schickliche Stelle finden. 

Die Erklärung, 5i) wozu Jeder Ansuchende **) vor sei- 
ner Einweihung seine Einstimmung abgeben müjs. 

„Erklären Sie ernstlich, auf Ihre Ehre, vor diesen an- 
gesehenen Herren, * 3 ) *) dafs Sie, unüberredet (un* 
zugenöthiget) durch Freunde wider ihre eigne Neigung^ 
und ohne den Einflufs gewinnsüchtiger Beweggründe, unge- 
zwungen und freiwillig, sich zu einem Aufnahmling in die 
Mysterien der Maurerei anbieten?" \ 

— Ich erkläre es. 

„Erklären Sie ernstlich , auf Ihre Ehre, rer diesen an- 
gesehenen Herrn, dafs Sie lediglich bewogen worden 
sind, tlie Vorrechte der Maurerei zu suchen, durch ein© 
günstige Meinung , die Sie von dieser Anstalt gefafst hatten, 
durch ein Verlangen nach Er kennt nifs, und einen lauteren' 
Wunsch, Ihren Mitgeschöpfen nützlich zu sein (zu dienen) ? 
— Ich erkläre cs. 

^ „Erklären Sic ernstlich, auf Ihre Ehre, vor diesen an- 
gesehenen Herren , dafs Sie sich mit Freuden nach 
allen von Alters her eingeführten * 4 ) Gebräuchen und 
Gewohnheiten des Ordens richten wollen?" — Ich erkläre 
es. * 5) 

Der Siawards der Loge. 

heu, zeigen meine Vorerinnerungen und Anmerkungen zur Yor- 
ker Constitution. , 

55 ) Die vereinte Grofsloge aller alten Maurer von England 
schreibt über die Aufnabmfähigkeit , und den vor der Auf— 
nähme ausznstellenden Schein, folgendes Gesetz vor: 

„Not more than five new bro* „Nicht mehr, als fünf neue 
'„thers «hall be made in any one „Brüder, sollen in einer und d<^^ 
„lodge on the same day, nor „selben Loge an Einem Tage auf- 
#f arty man under the age of 21 „genommen werden, noch irgend 
»,years, unlefs hj dispensation „Jemand unter dem 21 stenLeben- 
„from the grand master or pro- „jahre, ausgenommen nach vor- 
hin cial grand master. Every „gängiger EriautJnifs des Grofs« 
„candidate must be a free man „meistern oder ProvinzialgroCs- 
„and hia owe mästet, and, at „meisters. Jeder Ansuchonde 
„die time of initiation, beknown „raufs ein freier Mann «ad sein 
„to he in reputable circumstan^ „eigner Herr, auch zur Zeit sei- 
5 ,ces. He should bb a lover of „ner Einweihung von ihm be- 
*,the liberal artes and Sciences, „kannt sein, dafs er sich iu gu- 
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|34 Das NE. Lthrlmgfragstftck nach Brown*. 

/ - ' 

The Candidate is then proposed in ope ( n lodge , a s 
follows : 

„Rt. W- Master, and Brethren, 

„At the request of Mr. A. B. [mentioning his 
profesäion and residence] 1 pr-pose bim in form 
aa a proper Candidate for the mysteries of Masonry; | 
recommend him, aa worthy to share the Privileges of 
the Fraternity; and, in consequence of a DeclaVätion of 
his intentions, volnntarily made and properly attested, I 
believe he will strictly conform to the rulcs of the Or- 
der'.“^ 6 ) 

The Candidate is ordered to be prepared for Ini- 
tiation. 


A Frayer used at Initiation . * *) 

„Vouchsafe thine aid, Almighty Father of the- Uni- 
ypr$e , to tliis our present convention ! and grant that 
this Candidate for Masonry raay dedicate and devote liia 


„fpd have made «owe progrefs 
»l n one or other of them, and 
„he must, previous to his Inf- 
lation, snbscribe his name at 
„Juli Jength to a declaration of 
„the following import , viz.“ 

, „„To the worshipful master, 
„„Wardens, officers, and mem- 
„ „bers of the lodge of — No. 

I — being free by birth, 
„„and of the full age of 21 
„„vears, do declare, that, un- 
„„biassed by the improper so- 
„„licitation of friends, and un- 
„influenced by raercenary or 
„„other un worthy motive, I 
Jf „fr eely and voluntary oder 
„ „myseif a candidate for the 
„f^mysteries of masonry: that 
„„1 am prompted by a favour- 
„„able opinion conceived of the 
„„Institution, and a desire of 
„„knowledge ; and that 1 will 
„„cheerfully conform to all the 
„ „aneient usages and established 
„„customs of the Order. Witnefs 

„,,my hand, this — day of . 

„„Witnefs— MU . „NB. Copies 
„of this declaration may 


„ten Umständen befinde. £r soll- 
„te ein Liebhaber der freien Kün- 
„ste und Wissenschaften sein* find 
„in diesen oder jenen einige Fort- 
schritte gemacht haben , und er 
„mufs , noch vor seiner Einwei- 
sung , seinen Nariaen ganz voll- 
ständig unter eine Erklärung fol- 
„genden Inhalts schreiben.“ — * 
„„Den ehrwürdigen Meister» 
„„Aufsehern, Beamten undiyiit- 
„ „gliedern der Loge — Numer 
„„ — erkläre ich, der ich ein 
„ „Freigeborner und im vollen 
„„Alter von 21 Jahren bin, däfs 
„„ich, nicht angeregt durch das 
„„unschickliche Bestürmen von 
„„Freunden,/ und ohne den Ein- 
„ „flufs gewinnsüchtiger oder 
„„derer unwürdiger Beweggrün-, 
„ „de, ungezwungen und /reiwil- 
„ „lig mich als einen Aofnehm- * 
„ „iing in die Mysterien der Mau-, 
„„rerei anbiete; dafs ich dazu^ 
„ „angetrieben werde durch einq 
„ „von dieser Anstalt gefafstegün- 
„„stige Meinung, und durch ein 
„„Verlangen nach Erkenntnifs» 
„„und dafs ich mich mit Ffeur 
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Dapn wird 4er Ausucbende in ofner Loge vorgazchla-u 
gen , wie folget : 

„Selu- ehrwürdiger Meister und Brüder, . 

_ „Auf Ansuchen des Herrn A. B.“ [hier wird sein Stand 
und Wohnort angegeben] „schlage ich denselben in gesete* 
Scher Form (förmlich) als einen tauglichen' Ansuchenden 
za den Mysterien (Geheimnissen) der Maurerei vor ; ich eni4 
pfehle ihn, als würdig, an den Vorrechten (geseUsohaftliche» 
Rechten) der Brüderschaft theilzunehmen ; und, in Folge 
einer Erklärung seiner Absichten, die er freiwillig getbiug 
und auf gehörige Weise unterzeichnet ( bescheinigt ) hat^ 
glaube ich, dafs er den Regeln des Ordens * «) streng nach* 
leben wird/* 

Hierauf wird angeordnet#, dafs der Ansnchende gur 
Einweihung Vorbereitet werde* 

Ein Gebet, bei der Einweihung gebräuchlich. * *) ' 

„Verleihe deinen Beistand# allmächtiger Vafer des 
Weltall» zu dieser unserer gegenwärtigen Zusammenkunft 
(Verhandlung# Vertrage), und gieb# dafs dieser um -die 

i 

lad of the gr and se- „„den nach allen von Alters her 
„cretary.“ — Cönstitu- „ „ein geführten Gebräuche? und 
%ions of the ancient Frater- „„Gewohnheiten des Ordens 
mty of Free and Accepted Ma- „„richten will. Zu dessen Be- 
sens; (London iSi 5 ;) Part II, „ „glaubigung eigenhändig tinter- 
p. 90 3 . „ „zeichnet am •*•»-*- Zeuge 

. „NB. Abschriften dieser Erklä- 

rung sind a^u haben bei dem 
„Grofssecretär.“ — Aus den 

* • Constitutionen der alten 

Brüderschaft, der freien tmd an- 
. - genommenen Maurer; (London 

i 8 x 5 ) Theil 2, S. 90 f. 

56 ) Obgleich das NE. Grofsmeisterthum sich in Keiner ihrer 
' älteren amtlichen ( officiellen ) Schriften einen Orden nennt; 

> m> konnte doch, wenn Diefs nicht allerdings ,auch sonst ge- 
, schehn und gebräuchlich wäre, Preston, als ein se^r er- 
fahrner Logenmeister , in einer von der Lodge of An* 
tiquity gebilligten Schrift die Bruderschaft wohl schwer- 
lich- so zu benennen sich einfaJlen lassen. — Wohl aber fin- 
det sich' diese Benennung in mehren heueren Schriften der 
KE. Grofsloge, z. B. in Noorthouck’s Constit. Buche vom Jahr 

* 178 4 , auch in den .von der vereinten Grofsloge seit 181 3 

•lierausgegebnen , selbst in dem iöi 5 von dieser Grofsloge er- 

«* schienenen Constitutionenbuche , sogar in der Erklärung des 
* Candidaten , und irv de*n ersten Altgesetze (old Charge)^ 

v Sy) Es Ist fest dasselbe Gebet, was hier auch Browne bei Fra- 
ge 7 1 mittheilt, nür von etwas einfacherem Ausdrukke. 

1 
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12 ABseknitt, Frage 43 — » 43 » 

lifeto thy Service, and becotne a true and faithful Bro- 
ther among us! Endue him with a competence of thy 
divine wisdom, that,by the secrets of tbis Art, he may 
be better enabled to display the beauties of godlinefs, to 
the honour of thy hcly Name! Araen. u 

. Note. It is a duty incumbent on the Master bf 
the lodge, before the ceremony of initiation takes place, 
to roflprm the Candidate of the purpose and design of 
the Institution; to expltin the nature of bis «oleum en- 
gagtfments; and, in a manner peculiar to Masons, to re-« 
jquire his cheerful acquiescence to the tenets of the Or- 
der. *«) ‘ 


43) Brother Senior Warden , where was you first pre- 
pared to be made a Mason? 

In my.Heart, Right- WorshipfhI. 

44) Where nex|? 

r "In a convenient Room adjoining to a Lodge? * 9 ) 
t 45) WUo biought you (there) to be prepared? 

A Friend, wliom 1 afterwards found to be a Bro- 
ther. ' 

* 46) What did that friendly Brother do or cause to be 
done unto you? 

To be deprived of all Manner of Metal, hoodwink- 
ed , « °) slipshod and otherwise properly prepared. 

47) Why was you deprived of Metal? 

That I might bring not hing offensive or defensive into 
the Lodge, to disturb the Harmony thereof. 

48) There is a sccond Reason, why you was depriv- 
ed of Metal. v 

As I was received into* Masonry in a State of Po- 
verty and Distrefs, it was to repiind me to releave 
all poor and indigent Brcthren, Unding them worthy, 
provided I could do it without hurting myself or 
Connections. 

58) In der frühem Ausgabe hlefs esr „freudiges Beruhen auf 
„den Pflichten der Sittlichkeit und Tugend, und allen heili- 
gen Satzungen des Ordens/' 

1 89) Br. Houseal versicherte mich, dafls dieses Vorbereitnng- 
zimmer der englischen Logen ein gewöhnliches dunkles Zim- 
^ mer sei, nicht mit Tuch ausgeschlagen , ohne Todenkopfund 
ohne alle andere geheimnifsvolle Zeichen und Andeutungen. 

60*) Das Verbinden der Augen, und das Erthcilcn des 
kommt in Prichard nicht vor» 
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Msmrerei Ansuchen de sein Leben deinem Dienste widmen 
und weihen möge , nnd ein guter ( echter ) und treuer (auf** 
richtiger) Bruder werde unter uns! Begäbe ihn mit einem 
(hinlänglichen) Antheile deiner göttlichen Weisheit, dafs 
er, durch die Geheimnisse dieser Kunst, möge geschickter 
werden, die Schönheiten der Gottseligkeit (Frömmigkeit) 
zu entfalten, su Ehren deines heiligen Namens! Amen.“ 

. Anmerkung. Es liegt jedem Logenmeister die 
Pflicht ob, noch ehe der Feiergebrauch der Ein weihung statt- 
findet, den Ansucbenden von dem Zwekke und der Absicht 
der Anstaft zu unterrichten ; ihm die Beschaffenheit seiner 
feierlichen Verpflichtungen zu erklären, und, auf eine den 
Maurern eigne Weise, von ihm freudiges Beruhen bei den 
Vorschriften des Ordens zu verlangen. * 8 ) 

43) Bruder älterer Aufseher , wo wurden Sie zuerst vor* 
bereitet, um zum Maurer gemacht zu werden? 

In meinem Herzen, Sehr ehrwürdiger. 

44) Wo zunächst? , 

In einem schicklichen Zimmer neben der Loge. *9) 

45) Wer brachte Sie dahin, um vorbereitet zu werden? 

Ein Freund, den ich nachher als einen Bruder er- 
kannte. 

46) Was machte dieser freundliche Bruder, (dieser Bru- 
der, Ihr Freund,) mit Ihnen, oder liefs mit Ihnen 
machen ? 

Er liefs mir alles mögliche Metall (alles Metallartige) abneh- 
men, mir die Augen verbinden, 6 °) mich denScliuh nie- 
dertreten und auf andre Art ( sonst ) eigens zubereiten. 

47) Warum wurden Sie alles Metalles entledigt? 

Damit ich Nichts, was zum Angriff oder zur Verthei- 
gang dient, in die Loge brachte, wodurch die freund- 
liche Eintracht (Harmonie) derselben gestört werden 
könnte. ' 

46 ) Es giebt einen zweiten Grund, warum Sie des Metal- . 
les entledigt wurden. 

Sowie ich in die Maurerei aufgenommen wurde in einem 
Zustande der Armuth und Niedergeschlagenheit# so ge- 
schähe Diefs, um mir zu Gemüthe zu führen, dafs ich 
allen armen und bedürftigen Brüdern aufhelfen solle, 
wenn ich sie Defs würdig finde, vorausgesetzt, dafs 
ich es thun könne, ohne mir selbst oder meinen Ver- 
bindungen (Bekannten, oder auch: Verhältnissen) Scha- 
den zu thun. 
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; 4§) There ie a third vcry material Reason. ' ! 

The Stones were hewn in the Quarry, there carved| 

* marked , and num bered, the Timbers were felled in 
. the Forest of Libanon, there carved, marked, and 

mimbered; also they then floated down to Joppa, 
> and from thence they were conveyed upon woodea 
. Carriages to Mount Moriah at Jerusalem , and there 
aet up with wooden Mauls and other wooden ln« 
stratoents e *) made for that Purpose. 

61) Damit das Zusamraensetzen geräuschlos geschehen möchte* 
Ein Punkt, der in Hinsicht der hierunter verborgenen gehe!« 
. men Ordengeschichte merkwürdig genug ist. Schon Ander- 
son sagt Dieses ausdrücklich , zuerst in der Ausgabe seines 

* Constitutiouenbuches vom J. 1738 (p. 11), mit folgenden 

‘ Worten. — 

„But the most magnificent „Aber die prachtvollsten Bau- 

„Structures of Gaza, Gath „werke von Gaza, Gath und 
„and Askelon Jebusi and „Askelon Jebusi, Tyru* 
„Hebron, Tyve and Sidon, „undSidon, Egyptien und 
„Egypt and Assyria, etc. „Assyrien usw. , waren nicht 
„were not comparable to the „zu vergleichen dem Tempel 
„Eternal’s Temple a t Je- ,, des Allerhöc hsten zu Je- 
rusalem, built by that wi- „rusalem, erbauet von dem 
„sest mere Man and most glo- „Weisesten unter deij Menschen 
;,rioos King of Israel*, SO- „und dem glorreichsten Könige 
„LOMON, (the Son of Da- „von Israel, von Salomon, 
„v i d , who was denied that „dem Sohne D a v i d * s , (Wel- 
„Honour for being a Man of „chem jene Ehre, [diesen Tempel 
,;blood) the Prince of Peace and „zu bauen,] versaget wurde, weil 
,,Architecture,the Grand Mas- „er ein Blutmensch war [blutige 
„terMason of this Day who „Kriege geführet hatte],) dem Für- 
„performed, all by divine Di- „*ten des Friedens und derBau- 
„rection, and without the Noise „kunst, dem damaligen Grofs- 
,,öf Tools: idl the Stones, Tim- „meister-Maurer, der Alles 
„bers and Foundings being „unter göttlicher Leitung und oh- 
„bröught ready cut, fram’d and „ue das Geräusch von Handwerks- 
^polished to Jerusalem.“ „zeuge vollführte ; indem alle 

„Steine, Bauhölzer und Grund-* 
v „baustükke völlig zugehauen, ce- 

„staltet und ausgeputzt nach Je- 
„rusalem gebracht worden wa- 
„reu.“ 

In Entick’s Ausgabe ist Dieses (p. 26) unverändert, 
nur noch ausführlicher, erzählt. Browne selbst sagt hier- 
über ( p. 92 ) bei Erklärung „der Hieroglyphen des Gesellen- 
grades" in einem Aufsätze,' der überschrieben ist: „Syme 
„particulars of the building of King Solomon’* 

’ , „Temple“, (Einige besondere Umstände von 
1 „König Salomon’s Tempelbaue,) noch Folgendes.— 
„He (Solomon) order’dthe „Er (Salomon) befahl, dafs 
•JStones aud Timbers to „die Steine und Bauhölzer 
„be lirst duly preparcd , by . „zuvor gehörig zubereitet werden 
„having ihepf properly carved, „sollten v indem man sic Nichtig 
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k 4g) Es giebt noch einen dritten, sehr wesenliehen Grand. 

Die Steine worden gekrochen in den) Steinbrache f da- 
selbst zugehauen , bezeichnet und* gezählt (mit Numern 
versehen ) ; die Baustämme gefallet im Forste aof Liba- 
non, daselbst zagehanen, bezeichnet nnd mit Zahlen 
bezeichnet; so wurden sie s dann hinunter geflöfset nach 
♦ Joppe, und vonda auf hölzernen Wagen auf den Berg 
Moriah, in Jerusalem, geschadet, und dort mit höl- 
zernen Hämmern aufgerichtet, und mit andern hölzer- 
nen Instrumenten, die zu diesem Ende gemacht wor- 
den waren. 6 *) 


^marked and numbered, in or- 
„der that there might not be 
„heard the sound of A x e, Ham- 
^mer or any nietallic Tool 
„tbroughout the Whole, for 
„Fear, the Temple should be 
,,P o 1 1 U t e d. 


„zuhauete, bezeichnet« nnd mit 
„Numern versähe, in der Ab- 
sicht , dafs bei’ra ganzen Baue 
,, nicht gehöret würde der Schall 
„einer Axt, eines Hammdra 
„oder eines metallischen Werk- 
zeugs, aus Furcht, es möchte 
„der Tempel verunreiniget 
„werden.“ 


Jedoch kann ich nicht unbemerkt lassen , dafs , so offenbar es 
im Allgemeinen ist , dafs in den hier eingestreuten Erzahlun- 
gen eine geheime Ordengeschichte eingewebt wird, dennoch 
ein ganz anderer geschichtlicher, und weit älterer und trifti- 
gerer, Grund der Annahme des Salomo.n’achen Tempels als 
Lehrbild der Maurerei, sowie auch ein ganz anderer ver- 
geistigender Sinn der Wer erwähnten Umstände, mit hoher 
Wahrscheinlichkeit nachgewiesen werden kann. Denn' schon 
der Pabst, indem er den wandernden Baucorporationen Frei- 
heit briefe ertheilte, fafste in seinen urknndlicnen Erklärungen 
diese Ansicht ausdrücklich; wie ich (B. II, Abth. 1, S. 216 f) 
bewiesen habe; und es war ferner ein Lieblinggedanke iu 
der andern Hälfte des aiebenzehnten Jahrhunderts, und län- 
ger: den geistigen Bau der Kirche, als des Rei- 
ches Gottes, unter dem Bilde des Salomoni- 
schen Tempels vorzustellen. — Johann Arnos 
Comenius, geboren i5g2 und gestorben 1671, kleidete 
sein Urbild eines reinmenschlichen und zugleich gottinnigen 
Zustandes, iu seiner (im J. 1702 wiederum erschienenen ) 
Fanepersia und inseinen pgnsophischen (allwissen- 
schaftlichen ) Arbeiten , ( die in seinen operibus didacti- 
cis, Amftel. 1657, fol., stehsn,) in das Lehrbild des Salo-. 
mon’schen und Ezechiel 'sehen Tempels ein. Die urbildlichen 
Darstellungen dieses redlichen Mannes erhoben sich weit über 
das zu seiner und zu unserer Zeit Wirkliche und die 
Übereinstimmungen seiner Lehre mit den von Anderson 
im Constitutionenbuche v. J. 1723 entfalteten Grundsätzen, 
besonders mit der Anderson* sehen Darstellung des er- 
sten Aitgesetzes (old Charge), ist so vollkommen, und so in 
den erstwesenlichen Kunstausdrükken völlig gleich, dafs da- 
durch die höchste geschichtliche Wahrscheinlichkeit begrün- 
det wird, das NE* Grofsmeisterthuxa habe des Comenius 
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%io Das NE. LshrUngfragstüek nach Browns; 

Sei) Why were the Stones and Timbers prepared at ae 
' great a Distancc ? ' ■ • 

menschhcitbundliche Ahnungen, und urbildliche Darstellun- 
gen, bei der im J. 17x7 begonnenen HÖherbüdnng des Mau-» 
Verbundes zum Grunde gelegt und sorgfältig beiratzt. Hier- 
von möge folgende, aus seiner Erklärung pansophi- 
scher Bestrebungen (conatuum pansophico- 
rum dilucidatio; in opp. didacticis, p. 456 — 482}) 
entnommene Stelle über den Salomonischen Tempel, welche 

f anz zu Browne 9 # Fr. 49 — 5x gehört, als eine einzelne 
'rohe dienen. Comenius handelt daselbst S. 474 davon» 
warum er gesagt habe, dafs dieser Tempel der Weisheit 
„der aus allen Völkern gesammelten und zu sammelnden Kir- 
sche Jesu Christi gewidmet werden solle“. ( Man vergleich« 
Anderson’s Darstellung des ersten Altgesetzes, B. II»* 
Abth. 1, S. 25 f. und 46 f. 1) Hierauf entfaltet er „Re^ 
„geln für die Architekten bei Erbauung des 
„Salomonischen Tempels.“ Dann kommen folgend» 
Sätze. — 

„46 Q p, 478 ). Tempi um „Der Tempel Salomo n’s wurde' 

$alomoni$ fundatum fuit, auf Gottes Geheifs gegründet auf 
Dei jussu, in Monte JVIo- dem Berge Moriah, welches An- 
riah 9 quod vifionena Dei sch tun Gottes bedeutet: so 
fonat t Templi item Sapien- wird auch Anschaun Gottes 
tiae fundamentum erit Vi~ die Grundlage der Weisheit sein; 
sio Domini ; hoc est eo das ist, Alle werden dahin eingehen* 
ibunt omnia, ut per vifibi- damit durch alles Sichtbare der 
lia univerfa, ipfe invifibilis unsichtbare Ordner des Weltall 
univerü praefes, cum diffufa selbst, mit seiner durch Alles er- 
per omnia potestia, fapien- gofsnen Macht, Weisheit und Gut» 
tia, bonitateque fua, mente im Geiste geschaut werden könne.“ 
videri queat.“ „47. Der StoiF des Salomon’schen 

„47. Materia templi Salomo« Tempels war dreifacher Art, S t e i- 
nici terni generis erat, JLa* ne, Hölzer, Metalle: und 
pides , Ligna , Metalla: et zwar edlere Steine, Marmor und 
quitiem Lspides pretiofiores, E d e Ls t e i n e : saftreiche und Wohl- 
Wlarmor et Gemm&e: ligna riechende Hölzer , Tannen - und 
fuccosa et odorifera, Abi • Zedern-Holz; die reinsten 
egna et Cedrina ; Metalla Metalle; Probegold ( auf der 

? urijffima ; Aurum obryzum . Kapelle gereinigtes Gold), Dens 
’emplo fapientiae materiam Tempel der Weisheit werden dt» 
dabunt trea illae principio- Wälder der drei Grundlagen, des 
rum fylvae, Senfus , Ratio et Sinnes, der V ernunft und der 
dirins Revelatio s Senlü pal^_ göttlichen Offenbarung, den 
pabilitate sua naturam lapi- Baustoff liefern; indem der Sinn 
oeam ; Kations vernante sua durch seine Greiflichkeit die Wesen- 
vi arboreum vigorem; Vsr- heit des Steines, die Vernunft durch 
bö Dei fua in aeternum per- ihre ewigleu «liehe Kraft die Leben« 
manente virtute, incorrupti- stärke des Baumes, und das Wort 
bilitatem auri purifümi» re- Gottes durch seine in Ewigkeit wäh« 
ferente. v rende Kraft die Unzerstörbarkeit de» 

„48. ELapidibus erigeban • reinsten Goldes, darstellt.“ 
tur parietes: e Lignis fie- ,*48) Aus Steinen wurden die Mau— 

bant Tabxdae ad obtegen - ern auf'gerfchtet, aus *Höl2ern tvur- 
dum-parietes : ex auro lärm - d«ß Tafel» gebildet, die Wände an 
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II Abiehaitt, Frage So. , 4 , 

5 o) Warum wurden jjt Steine und BnBSInr In einer 

so grofsen Entfernung zubereitet? 

tme ad inducendnm Tabulas belegen: au» Golde Bleche, dien 
(2 Chrom - 5 * vers. 6, 6 , 7 ) ; Tafeln damit 211 überziehen (3 Chron. 
quin et pavimentum marmo- 3 , vers, 5 , C, 7); sogar der marmor- 
teuzn (2 Chron. 3 , 6 ) tectum ne Fnfsboden war mit Gold bedeckt 
feit Auro (1 Reg. 6 , 3 o} •, sed (1 Kon. fi, Bo), aber die hei li- 
Vafa facta, Altäre , Menfa, gen Gefäfse, der Altar , der 
Candelabra % JLucema , Tfw Tisch, die Leuthtex, die 
tibtäm , et#, exauro purijfi - Lichter, Rauchfässer uaw. 
»io (2 Chron. 4 , 19 etc), waren aus dem reinsten 
La Sapientiae Tempil funda- Golde (2 Chron. 4 , 10 usw.) So 
znenta etL parietes ex illia fo- werden auch der Grundoau-und die 
lis ponantur, quorum ven- Wände des Weisheittempelsnor aus 
tas ad ieafualem' usque eri- solchen Erkenntnissen errichtet, 
dentiam confolidata eil: ad- welche bis zn sinnlicher Gewißheit 
junctis tarnen, et ri ratiocina- erwiesen sind : so jedoch, dafs auch 
tis „(ratiocänationi»)“ in aper- die durch Vernunftschlüsse klar er* 
tum productis, causi», cur wieseneu Gründe, wefshaJb ein Je- 
ita effe unumquodque uti eil, desao, wie es ist, sein mufs, beige- 
neceffe fit: ■ tandemque divi- fügt werden: endlich aber auch noch 
norum teftimoniorum fti^psr— der Glanz der göttlichen Zeugnisse' 
addito* fplcndore, quo Veri- hinzugethan werde: aofdafs der 
tati rerum inte^re fua ubi- wahren Anschauung ( Erkenn tnifs ) 
que conftet majeüUs. Smcra der Dinge überall ihre rolle Macht- 
tarnen fupeüex , ad fidei et Schönheit zu Theil werde. Aber das 
falutis fpdetans myfteria, pu- heilige Ger äthe, welches auf die Ge- 
rijßmum doquiorum Dei > dw heimulsse des Glaubens und des Hei- 

rum ißt." les hindeutet, sei das reine Gold der 

, „ 4 q. Salomonis Templum ae-’ Aussprüche Gottes." 
dificatum fait d lapidibus do - 1 „ 49 * Der Tempel Salomon’s wurde 

latis, atque imtfHtis , ut in- erbaut aus zugehauenen und 
ter aedificandmn neque mal - vollendeten Bausteinen, da- 
Uns , ntque fecurts , neque m i t w a hrend des Bauens we- 
ferrdmentkm ullum auditum der ein Hammer, noch eine 
fuerit. C 'r Reg* 6 j 7.) Ita Axf, noch sonst eiserne« 
Jnter aedificandum Sapientiae Werkzeug gehört werden 
Templum, nullos difputan- möbhte (x Kon* 6, 7). So ziemt 
tium' et rixantium ftrepitus es sich, dafs während des Baues de» 
audtri conrehit: fed ut com- Weisheittejppels kein. Geräusch der 
ponantur- omnia a Veritate Streitenden und Zankenden 'gehört' 
m quadratnram redacta : h. e. werde: sondern dafs Alles zuvor 
dogmatibns et doctrinis non nach der Wahrheit in (richtige) Ge- 
temere oongeßis, ibi demum viertform gebracht, zusammengesetzt 
ubi tanquarüftTucturao pars werde: das ist, nicht so, dafs Lehr- , 
icm ponuntur, ofeiandis, do« Sätze und Lehren auf's Gerat he wohl 
Jan dis , ad veri fimilitudi- ‘ zutammengebracht, und erst dann, 
Ufern aliqu&m conformandis, wo man sie schon als einen Theil des 
inteliectmique adaptandis : fed Gebäudes einsetzen will, durch Sä- 
quae ex präemiffd Principio- gen ^und Zuhauen gestaltet, aufdafa 
ripi» officirta quasi jam pari- sie einigen Schein der Wahrheit er- 
ta prodcaüt, nuilötque ad halten und dem Verstand« fafsüch 
xelxqua aufractus, aut hiatuS) gemach werden : sondern so, dafs 
•ut inaequalitates , ' ollen tan- Alles aus dem V orrath der vorausge- 
tk», omaibus pracmifüi, cou- schickten GruadeäUö CQruadlehr en). 
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14a "Das NE. Lehrlingfragst&ck nach Browne; 

- -It wa* tb«. better tö T/tkrif tbfe Excel} £Viijy ; <rf"^tlieOraft 

uexis et connectendis , ex gleichsam schon fertig, hervorgehe, 
amüffitn qnadrare appareat. und dafs offenbar werde, dafs .Nichts 
Ita demum Vörrtas r$rnm in in Hinsicht der benachbarten Tbeild 
luce fifti, et a contradictio- irgend Krümmen, öder Lükk eil „oder 
aibus librrari poterit.“ Ungleichheiten zeige, sohdersi mit 

:i,bo. Templi illius matetia • allem Vorausgeschickten, mit altem 
les p^rtei er am proportio • damit Verbundenen bde*Zuverbtti- 
naUssimU* > idebque aedifioa- denden, nach dem Fhchtsr.fcelt ( Liii* 
ti illius hiftoria pleua eft neal) eusamqienpafie.- Nur so wfrd 
mumerornm et irtensurarum. di«' Wahrheit ( wahrr ßirßenntnife’) 
fi Reg, 6;) Angelusqae der Dinge erst iij*« f^cht gesetzty und 
ftructuram • tyyici Templi, Yon Widersprüchen* toeffe&t* weiden 
©ftenfüru* BasChieli , funicu- können.“ 1 ; \ 

lo ligneo* et calamo menforio „5o. Die Th eil<e jene* stnfi* 
inftr uctus heceffit, (Rzech. 4o, liehen (materiell en) T e nr«* 
3:) Eodejri modo in Sapi- pal« wa ren im rollkeaimen« 
•ntiae Templo ad univerfa - sten Wohl verhalte ( Ehe 
Um, fyrttmetrkttn, redigenda mafse); daher ist auch die Ge-; 
ertmt omnia, -nt vagäbundae schichte der ErbaUungdesselben voll 
meutis nostrao cogitationibus Yon \ eihalteahlem und Maifeangaben 
caneelii ßnt hxi, certi ac im- O Kon. 6). Und der Engel , dei* 
moti.“ dem Ezechiel den Ban des lirbildli- 

v „5i. Addita ibi erant artifi- chen (typischen ,■ muster bildlichen} 
oiofa ornamenta, fculpturae Tempels zeigte, traten ihm: mit er-* 
et caelaturae , Cherub inor um, ner leinenen Schnur, nn'dn^nfer Mefs* 
Falmarum, ' Florum. (Y Reg. ruthe (Ezech. 4o, 3)# Ebenso '.sölk 
6, ay.) Id in Sapientiae am dem Tempel jder Weisheit Alle« 
Templo >erit externa methodi auf Ein allumfassendes Ebenmafn 
concinnitas , ßylique eie - ( Symmetrie ) za rückgeführt { genau 

gantiä , ac faciendum exter- bestimmt) werden^'dafs dfeirGedah-i 
So quoque palato , quantum ken unsere umberschmeihntdexvGei^ 
©onvenit, delicias. “o ates* feste, gewisse undouuver rücktet 

- „5a, Ibi omnia Templi am- Schranken gesetzt werden,“ .. 4 
intu concluja fancta erant: „5 1.. Dort waren aMch künatiicb^ 

(folus enhn' ettrhmüs, in Zietathen beige fügt ^ gerh« usä 8 v 
circititu Templt mtfrtis, in- und getriebene Aibtit. toa 
tftr facrum et profanum di- > Chernbinen, Palmep, ßlu-' 

/ fiingnere detebat. (Ez£cA.4a,. men (i Kon. 6 fi 2gJ. t Dieses wird* 
30.) Ita quidquid Sapien - in dem W eisbeittempel . die ä'afser®. 
tiae Tempiuhl continehit, Wohlgestalt der Lchswmse» und diot 
functum efto , five quod ad Feinheit der Schreibart (*deS Aus—, 
fanctos ui us adhibeatur, nem- drnkkez) sein, um auch dem aufse* 
pe in gradum facilius agno- rert -Gaumen soweit, ah aaÖglich|J 
feendi et aflequendi fines no- Vergnügen zu machen.“ - 

ilros, gloriam Dei et beati- »*5a. Dort war Alles, was der Um— c 
tudinem in Deö noftram, ad fang; des Tempels in .sich schlofs*? 
quae omnia haec maxima, mi- heiligi £denn allein die äu£serstoi 
nima, unnmquodque ordide Maufer , die den Tempel -rings um— 
fuo, referüntur.“ gab , sollte das Geweihetc von dem, * 

„53. Quod autem olim de- Ungeweiheten (Profaqen) scheiden, t 
folati Hierofolomytani Tem- {Ezech. 42,30.) So soll auch A 1 —> 
pli reaediiieatoribus Deus, ut l® 8 » was der W eishoittöm- T 
animum adderet, promitte- P©/ enthalten witdj heidi g-t 
bat, pyaefentiam , opem , be- sein , -oder £u htiligom Gtbnucbd« 
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II. Abschnitt, Frage 5o. ' '* >49 

’ DieCr geschah, um desto besser die Vortrdfiklik«it der 

tiedictionemque 1 arg am (Hagg. ängewahdt werden, riehmEch um 
P et z)p idem ftbi merito pol- stufonweis unsere Zwekke (Bestim- 
Ecebuntur Sapientjae- Templi mung), Gotte »Ru hm und unsere Se- 
Suedificatores : juxta illam Sa- ligkeitinGott, anzuer kennen und zu 
pjentiae coeleftis vocem, Ego erreichen, worauf alles Jenes, da« 
Älligentes me diligo, etc. ut Gröfste Und das Kleinste, Jedes nach 
repleam thefauro* eorum. der Stelle, die es Gafcittfc ein- 
(Prov. 8, 17, 11.)“ nimiftt, fegsogen wird.“ , * 

„ 54 . Tandem, quemadmo- „ 53 . \yas aber ehedem Gott den 
dum, cum fundaretur a Coe- Wiedererbauern des verwüsteten 
mentariis Tempi um illud öia- Jerusalemisehen Tempels, um ihren 
teriale, Sacerdotei cum Le- Muth sAi mehren, versprach,*— sein» 
Wtis ft ab aut in ornatu fuo, Gegenwart, Hülfe und reicheSdgnung 
cum ,tubis et cyrabalis, ut (Hagg. ipnd2), das werden sich mit 
laudarent Deum, totusque Fug auch die Erbauer des Weisheit- 
populus acclamabat laudaus tempels versprechen : nach jenem 
Dominum (Esd. 3 , v. 10, 11): Ausspruche der himmlischen Weis- 
ita, dum Sapientiae Templum heit: Ich Hebe die, so mich lieben, 
fpndatur, omnes pios pii pro- usw. v dafs ich ihre Schätze erfülle» 
pofiti confeios non incpnve- (Sprüchw. 8, 17, 1 1 
säen* erit ad jüngere Vota et * 4,54. Endlich sowie, als jener StofF- 

fafpiria fua, ut coeptum in liehe Tempel von denBfculeutgn er- 
nomine Domini opus felici- richtet wurde, die Priester mit den 
ter furgat et in ejusdem lau- Leviten in ihrem Schmukke dastau— 
dem cedat , dicentes: Sit den, mit Trommeten und Zymbeln, 
no men Domini benedictum, dafs sie Gott lobten, und das ganze 
ex hoc nunc, et usque in Volk mit lauter Stimme einfiel, Gott 
Seculum. A solis ortu us- lobend £Esdr. 3 , v. 10, 11): so wird 
«/ne ad occafum laudfetur no- es auch, wann der Weisheit Teäpel 
Äen Domini, (Pfal. n 3 a gegründet wird, nicht nnzieinlich 
▼•3, 3 .)* 4 1 *• snin, dafs alle Frommen, im Boaiufst- 

v ,; sein ihres frommen Vorhabens jihro 

Wünsche und Seufzer vereinen^, dafs 
r das in Gottes Namen begonnene 

t - i 4 Werk glücklich empor steige; tfpdku 

Ebendesselben Lobe gelinge v indem 
sie sprechen : „Der Name < 4 ß* Hgrrn 
„sei gebenedfiet vonnunau in 
’ „Ewigkeit! Von Sonnen Aufgang bis 

„zum Niedergang wird des Herren 
„Name gelobet.“ (Psalm ii 3 , v.a^o.) u . 

Weon aber auch Anderson und Desagnliers, find 
• die übrigen Mitstifter des Nfi. Grofsmeisterthumes , wirklich 
r des Comeni us Grundgedanken und bildliche Einkleidungen 

- ihrer neuen Einrichtung zum Grande gelegt, und von Dessen 

, Tempel der Weisheit zu dei* früheren Veranlassungen ' 
■* (s. das Sachvereeicbnifs unter : Sa 1 ooon’ scher T empel! ) 

eine Veranlassung mehr hergenommen haben, die schon vor- 

- gefundne lehrueichen liehe Anwendung des Salomon’schen Tem- 
pels, atfeh im wohlgemeinten eigen] i eben Sinne, weiter 
auszuspinnen: so vermuthe ich denuoch, aus vielen andern 
Gründen, dafs unter dieser Mythe vom Tempelbau, in allen 

- darauf sich beziehenden Fragen, und. Antworten, und weite- 
ten Erklärungen, hier zugleich eine chifrirte Darstellung* be— 
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i44 Das ME. LehrUngfragstück nach Browne; 

: \ fn tho$e Ddyif**) fot altbough die Stoneaind 
Timbers Vfere Iie\yn and prepared at so great a 
Distance , yet when they came to be ppt together oq 
M ount Moriah at Jerusalem , each individual iitted tu 
auch an exact Nicety thar they appeared morn to be 
the Work of the Grand Architect than those of hu« 

- ; man Hauds. 

5i) Why were metai Tools prohibiterd? , ) 

/f f hat the Teniple might not be poliuted.\ 

. \5a) Why was you hood-winked? 

Ja case I had refused to undergo the usual Ceremony/ 
there is in being made a Mason, I might fee led out 
of the Lodgo without discovering the Form of i’t 

53} There is a second JUazon, why you was hood* 
winked. 

• As I was received into Masoirry in a State of Dark-f^ 
nefs, it was to remind me, to keep all the World 
so, nnlefs they came by the Light 53 ) iu the sgino 
legal Männer, I was then about. to do. & 

54) There is a third Reasod. 

Thal zny Heart might conceive, before my Eye% 
shodld discover. ; 

55) Why was you slipshod? < ' 

As the Lodge is supposed to stand upon holy Ground^ 1 

it alludes to that Passage in Scripture, ^ jvhere the.* 
Lord spokc unto Moses out of the burning Bush *ay«/ 
' ing, slip thy Shoes from of thy Feet, for the Ground 
thou standst upon is holy^* 4 ) 

56) After you was deprived of Mctal, hood - winked, 

s&immter geschichtlicher Umstände und Begebenheiten der 
Freimaurerbrüdferschaft in England verborgen liege, und'daf# 
dieselbe einen viesenlichen Theil jener geheimen Orden- 
gesebiehte (hiftoria ordinis fecreta) des NE. Systems ans« 
mache , wovon ich schon mehrmals gesprochen habe. { S. v das 
Sachverzfeichnifs unter : Or dengeschi oh* e f). Wer die Ein- 
richtung der sogenannten höheren Grade, ’ttad schon des Ge* 
•' seilen- und Meistergrades, kennt, der wird im Allgemeinen 
-- den iJiim leicht errathen "können, den obige Fragen und Ant- 
: Worten, zu der Zeiti als sie aufgenomtaen. wurden, Denen, 
die utnr das Vorhaben der Brüderschaft wußten , in’s Ge« 
dädhtnifs zti rufen bestimmt waren. 

du) Hierbei dienen alle Stellen aus Anderson.’* Constitutio- 
neubuche vom J. 1723 and v. J. 1738, über den Salqmon’- 
schen Tenipelban zur Erläuterung, welche- ich der dritten 
Kunsturkimde, der Yorker Constitution , bei Gelegenheit der 

. Erzählung, welche die ‘Letztere ebenda?** giebt, beige« 
bracht iiafe*. . J 1 . -,n v.'ii > 
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II, Abschnitt, Präge St 5 & 

Zuaft In jenen Tagen **) ^u zeigen; denn obgleich die 
Steine und Bauhölzer in einer ao großen Entfernung 
gehauen und zubereitet wurden, so paßte doch, ala 
man sie auf den Berg Moriah zu Jerusalem gebracht 
hatte, um zusammengesetzt zu werden, jedes einzelne 
Stück mit so genauer Vollendung zusammen, daß sie 
mehr das Werk des großen Baumeisters, als von Ueo-s 
schenhänden gemacht, zu sein schienen, 
öl) Warum waren metallne Werkzeuge verboten? 

Damit der Tempel ' nicht unrein gemacht ( befleckt y 
werde, 

fc) Warum waren Sie mit vcrbnndnen Augen? 

ImEatt ich mich geweigert hätte, mich der Ceremonio 
zu unterziehen , welche stattfindet, wenn ein Maurer 
gemacht wird , so sollte ich aus der Loge geführt wer«« 
den können , ohne die Gestalt derselben an entdekken« 
Ä3) Es giebt einen zweiten Grund, warum Ihnen die Au«* 
gen verbunden waren. 

Sowie ich in einem Zustande der Dunkelheit in die Mau« 
rerci aufgenommen wurde, so geschähe Dieß, daß ich 
daran erinnert würde, alle Welt darin zu erhalten, 
anßer wenn man auf dieselbe gesetzliche Weise zum. 
lichte « 3) käme, als ich soeben thün wollte. ' 

54) Es giebt einen dritten Grund. 

Daß mein Herz fassen möchte, ehe meine Augen eht« 
dekken würden. \ 

55) Warum traten Sie Ihren Sehnh nieder? > 

Da angenommen wird, die Loge stehe auf heiligem 

Grunde , so spielt Diefs auf jene Stelle in der Schüft 
an, wo der Herr aus dem brennenden Busche zu Moses 
sprach: „tritt deine Schuhe nieder von deinen Füßen; 
„denn der Grund, worauf dn stehst , ist heilig/* €*) 

56) Nachdem man Ihnen alles Metall abgenommen , die 

65) Nehmlich zum Lichts (das ist zur Kenntnifs der Geheim« 
nisse ) der Freimaurerbrüaerschaft j nicht zum Lichte £ dos 
ist zum Schauen der Wahrheit) überhaupt. 

64) Dieser Ausspruch ist einer schönen Auslegung fähig; da der 
gottinnige Mensch, er sei wo er wolle, sich auf heiligem 
Grunde vor Gott, gleichsam auf den Stufen des Altars, er- 
blickt. Sowie St. Martin, (fhomrae de desir; a Lyon 
*79° i P* *5) sehr schön sagt : „Et quel homme oseroit mar« 
„wer sans se purifier, puisuu’il ne pent faire un pas sans 
„porter le pied sur les marches de l’autel.“ „Und welcher 
„Mensch würde es wagen,* zu gehen, ohne sich zu reinigen^ 
„weil er keinen Schritt thun kann, ohne den Fufs auf oie 
„Stufen des Altares zu setzen. 4 ? 

Erster Band! ate Abtheilung. (k ) 
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*46 J)as N£.~Lekrlitig ffagstütk oäeh Browne; 

■ alipshod and other w ne pröpcrly prepared, whett was 
you copducted ? 

To the Door of a Lodge. 

: t , 57) How did you find tfiat Door? 

. t jjhut and olose-tüed. 
r, 58 )> Whom i 8 it tiled by? 

Man with a drawn Sword, namely th# Tyle«. 6 *} 

59) Hi» Busjoef* ibcre? 

To keep off all Listeners to Mafonry and to see the 
£ Candidates properly prepared.. 

60) As you was then in a State of Darkuefsj how did 

you 'koow, there was a Doof? v 

. . By first meeting an Opposition and then gainjng i A&'* 
n naittance. ^ •. . 

k fii) How did you gabt your AdmitLance? 

, ; By three dietinct Knock«. 

, 62) What do they alludo to? ^ \ 

A certaift Passage in Script uro, wlierein it is «aicl: 

* „Ask* and ye »ball h*v«; »eek and ye shali §ndj 
»knock , and it »hall bp opened unto you. Ä< 

€3) How did you appiy that to your Situation then ? 
... Haying son^bt in my Mittd* I asked of my Feiend; 
n the Tylefc knocked 9 and the Door of Masonry be- 
came open to me. 

v 64 ) Wien tbe marfonio Door becaine open to you t wbo 
came to your Assiatance? 

One, whotö , 1 ' atterwärds fouud io be the junior War- 
*deh. ß«) 

. 65 ) What did the junior Warden deraand .of the 
. t Tyter?. .1 

Whom he had got there? « ■ 

66) The Tyler’s Answer? 

* One Who had been well and worthily recommended, 

duly balloted for, was properly prepared and now 
came of bis own fVee Will and Accord to be made 
a Mason. 

67) What did the junior Warden desire yon then ,io 
do? 

To halt until he had reported n»e to the Master, wlie 
was pleased to Order my Adniiltance. 

68) How» and upon what was you admitted? 

65 ) Siche die Bemerkung über den Tyler oben S. 110 ! • 

66) Man bemerke im Prichard C Fri ao ) die kürzere Formel! 
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t Jf. Abutitött, Frag^S 14 f 

1 ^ Angeü verbunden * und Sb den* Schuh hatte niedertre- 

ten lassen, and Sie noch inders (sonst) eigen! vorberci- 
* i tot hatte, *vo führte dmn Sie dann hin? •* 

Zu der Thür einer Loge. ' » ~ .. , 

f. : Sy) Wie faiiden Sb diese Thür? . 
i - Geschlossen and wohlgedeckt : " 

« 58 ) Durch Wen wird' do gedeckt? s 

Datch einen Mann mit einem gezogenen Schwerdte*, na-* 
*i:mentliclivomZiegeldekkfer.«J) 

59) Sein Geschäft allda? <>. > 

Alle, welche die Maurerei belauschen:, afrsühalten, 

and dafür zir sorgen, dafs die An#eeliejiden(CandhJa- 
ten) gehörig zubereitet werden. 

60) Da Sie damals in einem Zustande der Finsterriiß wa- 
ren, wie konnten Sie erkennen/ difseiheThürda' war? 

-• Daran, da&dcb erst eine» Widerstand f«»d, uad dahi» 
‘ Zulassung erlangte. • 1 ; ; . . , 

t'<t) Wberbfagten Sie Ihre Zuliscang? '> • 'zm yt 

3 Durch dk^f i^ci*nehmliche Schläge# r "* '• J 

t 621) -Worauf spielen sie an? » - ' A - 1 >> *'* *.nr 

- Auf eine gewisse Stelle in der Schrift , Worin Jesagf 
wird* „Bittet, so wird euch g^geben^ suchet,, st/ wer« 
- : 4 ,det ihr finden 5 klopfet an, so Wird' euch aüfgetbin^f 

63 ) Wie wandten Sic Diefs auf Ihr» 'damalige Ln^e lm ?*i 
Nachdem ich in meinem Geinüthe gesw&t (geforscht) hatte, 

befragte ich meinen Freund ; der Ziegeldekker klopfte 
an, und die Thür der Maurerei wurde märaufgethtfn. 

64 ) Als Ihnen die Thür der Maurerei auigethan windle, 

Wer ^atn da zu Ihrem Beistände? • > 

Eber, den ich nachmals als den <fünge*n Aufseher* Er- 
kannte. a &} / ' i • ' ' * - 

65 ) Was fragte der jüngere Aufsiher den Ziegeldekker ? 
Wen er da (bei sich) habe? 

4 > 6 ) Des Ziegetdekkers Antwort? r 1 " ' I 

• Einer, der wohl und würdig empfohlen, über den ge- 
. hörig kugel gestimmt (ballotirt), und der geh Ölig 

(richtig) zubereitet wurde , und nun mit seinem eignen 
freien Willen und Zustimmung gekommen ist, um aura 
Ma’Ürer gemacht zu werden. 

* 67) Was verlangte der jüngere Aufseher dann von Ihnen? 

» Zu warten, bis -er mich bei dem Meister angemeldet ha- 

, ben würde, welcher dann so gefällig war, meinen Ein- 
. lafs anzuqrdnen. 

4 68) Wie unü woran' wurden $ie eingelassen? 

V (k) 2 
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l4S Das NKLehrlingfrägstütk rtack Srownej 

, Ufoto the Pdint of Soms sharp Instrument cxtendtfä 
: to my naked left Breast 

69) Why w*a the Point of that sharp Instrument ex« 
tended to yonr naked left Breast? 

It ,waa to inlimidite«’) and Hkewise to intimste to 
me, that I was gering to engagein aenxething serious, 
aolentm and awful, * *) and likewise tp diatinguiah the ' 
-e- « JSex ■ 

70) When you was admitted, what did the Master 

order you to do? , 

, To' krteel and' recerro the Benefit of a Prayer* 

- .y O -Pleaae to rrpeat that Prayer ! 

Jnitiatory Prayer of a CaniHate 

r vVonchaafo thy Aid, Almighty Ood, the gr*nd Ar« 
phitect and t coatriver of the Uni verse, to this our present 
Convention, and grant, that tbia Candidate for Maion« 
ry may so dedicate and devote hi* Life to thy Service^ 
that he may become a trne and faithfnl Brother atnongst 
na. Endue kim with a Heavenly Portion of thy divjne . 
Wiadem that.by ehe Secrets of thi«' onr Royal Ma*o« 
11 io Art, he may he the better enabled to display the 
Beauties of true Godlineft, to the Honour and Glory of 
t hjr faoly Name, Amen. 1 

7a) After you had veceived the Benefit of that Prayer, 
what did the Master ask you? 

. In whom I put my Trost? 

.■ yS) Your Answer? 

In God. 

. y 4 ) The Masteres Reply ? 

Since I relyed npon so anre a Gnide , I might stfely 
? arise, follow. my Leader and fear no Danger. 

47) Biese Absicht ist im alten Rituale nicht angegeben , und ist 
- freier , gottinniger, liebevoller Männer völlig unwürdig, sowie 
^ /dem Geiste dqr Maurerei , das ist dem Geiste der Menschheit 
~ * Wl Menschlichkeit, rein und ganz zuwider. Die alten Maurer 
j erklärten vielmehr dem Aufznnehmendcn ausdrücklich, £B. I, 
i Abth. 1 , S. 162, Fr. 2ß ? und S. 3 i 6 1 er habe keine Gefahr zu 
befurchten. Diefs wird freilich auch in* Fr. 74 hier beibehal« 

. ten, ist aber unwirksam; weil Alles angewandt wird, um den , 
Anfhahmling in Furcht und Scjirckken zu setzen. 

68) In der Schrift * the Grand Mystery otc., werden den 
tftotderii JUasoas tremendous Mysteriös, erschreck« 
liehe fgrauu^olie) Geheimnisse, beigemessen. (& 
obenS. 26 ff. !) I?s wäre besser, zu sogen s »zu. etwas Heiliges, 
„Ernstem und Fr eudöy ollem.“ 
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II 1 Abschnitt, Frage Sg ■*- 74. ' ri) 

An de* Spitze irgend eines scharfen Werkzeuges (Instra- 
menffes ) , das auf meine nackte linke Brnst gesetzt 
würde. 

69) Warum wurde die Spitze dieses scharfen Werkzeuges 
auf Ihre nackte Brust gesetzt? 

Es geschah» um mich in Furcht zu setzen» *'*)’ und mir 
zugleich einxuschärfcn, dafs ich iüi Begriff sei» mich 
zu etwas Ernstem» Feierlichem und' (schauerlich)* Ehr« 
würdigem « •) zu verpflichten ; zugleich auch» um das 
. Geschlecht zu unterscheiden. 

1 70) Als Sie ein gelassen worden waren, Was befahl' Ih- 
nen der Meister zu tbun ? V 

Niederzuknieen, und die Wohlthat eines Gebetes zu 
empfangen. 

71) Wiederholen Sie dieses Gebet! 

Gebet der JVeihe eines Ansuektnden ( CandidatenJ* 

Verleihe Deinen Beistand, allmächtiger Gott, Dif 
grofser Baumeister und Gründer des Weltall , dieser unsrer 
gegenwärtigen Versammlung, und gieb, dafs dieser. Aüf- 
nahmling der Maurerei sein Leben Deinem Dienste so 
widmen und weihen möge , dafs er ein treuer und aufrich- 
tiger Bruder unter uns werde ! Begäbe ihn mit dem (einem) 
himmlischen Erbtheile Deiner göttlichen Weisheit» damit er 
durch die Geheimnisse dieser unsrer königlichen Maurer- 
kunst (Masonkunst) desto geschickter werden möge, die 
Schönheiten wahrer Gottseligkeit zu entfalten, zur Ehre 
und zum Ruhme Deines heiligen Namenl A men. 

72t) Nachdem Sie die Wohlthat dieses Gebetes empfangen 
hatten. Was fragte Sie da der Meister? 

Auf Wen ich mein Vertrauen setze? 

73) Ihre Antwort? 
ln Gott. 

74) Und der Meister erwiederte? _ . 

Da ich mich auf einen so sichern Wegweiser verlasse, 
so möchte ich getrost aufstehen, meinem Führer fol- 
gen, und keine Gefahr furchten. (> 

■’ t * s -’ ! • 

* ®9) Vergleiche diefs. Gebet mit dem der alten Maurerei! ( B* I, 

" - AbA. 1 , S. i43 ff.) Merkwürdig ist»s, dafs hierin nicht» 

' sowie im alten, Jesus» als unser Herr usw., genannt wird; 

S r em 1 gleich Weiter unten: „Falth in Christ, and hope in 
alvatioü,“ Glaube sa Qhristum und Hofnung der 
Erlösung, sich findet. 
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pl* Das NE+ Lclalingfragstütk hach Tttovsnc ; 

. j&y How did ydtir Leader dispöse of you ? 7 °) 

J bcing- Seither naked nor .cloathed, barefootnor shod, 
bnt iü a right hnmble halting - moving Postore, the 
junior Wardea friendly took me by the right Hafed, 
lead me up (towards) the North- round the Master 
in the East , down' the South and delivered me qvcc 
to the senior -Warden in the West, with three Taps 
qu the Shoulder; 71 ) ' 

fß) Why was you led round the L^dge in tbat par- 
ticular Männer? 

That all the Bretbren present might see that I was 
the Candidate p^oposed, proper ly prepared, and a 
fit Object to he made a Mason. 

77 ) That leads me to enquire, who are fit Objects to 
be made Masons 1 ' ; 

Free Men of matnre Age, and soond Judgcment, and 
/ strict Morsls, 7 *) 

(Jfhe . following are to be explained separately 
round. 7 *) 

Wliy Free - Masons shonld be Free Men, of 
Matufre Age, p f sound Judgement, and strict 
Moral«. 1 

7 Free Men. 7 4) That the ricious Habits of Slare^ 
ry, might not contaminate the free Principles of Free** 
dom, upon which sö‘ ft r y is founded. 

Of Matur e A g,e % /That they may he' the bette? 
inabled to judge fdr Tliern^elVes , as well as for the Fra« 
teririty at large, 7 *J ‘ , ' 

• ’ . . . k 

70 ) Etwas anders, und kürzer, im Prichärd, Fr. 31 • 'E» 

ist übrigens zir bemerken, dafs der Aufcahmling -nur einmal 
um die Loge geführt:: wird.. Dagegen wird er, nach Brow- 
ne, bei der GesellenaufiKihmc zweimal und bei der Mei— 
•teraufhahme dreimal herunigefiihrt. . t 

71) An die Schulter; nehiplich die ,d$s ä'lterU Aufsehers. 

Siehe zweite Kunsturkande , Fi\ a 4 'f.> und im-' Bemerkungen 
dazu!*-' rt:/ t . ... .. 4. 

7 ^ Das N£\. Groikuieist^rthum hat schon früher, neulich aber 
noch die vereinte Grotsloge. zu. London in, ihrem Constitu— 
tionenbuche vom J.**f8i5 ; ' feine neud Beschränkung hhazuge« 
thau , nehmlich , dafr der Aufnahmling zur Zeit seiner Auf— 

, jsshute „iufgiit en. ymatanden“ ( in reputable cirCO^i- 
stances) sein müsse. ( S. vorn S. i33 dieses Gesetz^) Je- 
sus sagte: „Des Meschen $ohn hat nicht einen $tein t 
„worauf er «ein Haupt- lege“;., auch 3 oc ratet war arm. 
\ Und Diese wären der. noch vorzüglich würdig zur Aufnahme 
in jeden freimaurerischen Verein gevyöKQi rr* Die ^Frei- 
maurer sollten ganz vorzüglich, laut der Bestimmung ihrer 
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* II. Abschnitt, Frage 77. * t5t 

75 ) Was nahm Ihr Führer mit Urnen vor? 7 °) 

Ich war weder nackt , noch bekleidet, weder haarfull 
noch beschuhet, doch in einer recht (sehr) demüthi^ 
gen, haltend beweglichen Stellung; da nahm mich dev 
jüngere Aufseher freundlich bei der rechten Band, lei- 
tete mich hinauf nach Norden, um den Meister in 
Osten herum, hinab nach Süden, und übergab mich 
dem altern Aufseher in Westen mit drei Schlägen an 
die Schulter. 7 * ) 

76) Warum wurden Sie auf diese besondere Weise rund 
um die Loge geführt ? 

Damit alle gegenwärtige Brüder sehen möchten , dafs ich 
der vorgeschlagne A ufnalimling (Candidat), gehörig 
zubereitet, und tauglich sei, zum Maurer gemacht zu 
werden. % 

v 77) Das fuhrt mich darauf, zu fragen, welches fähige 
Personen sind, zu Maurern gemacht zu werden? 

Freie Männer von reifem Alter , von gesundem Urtheil, 
und von streng sittlichem Leben wandel. 7 * ) ’ 

(Das Folgende ist bestimmt , noch besonders für alle an» 
wesende Brüder [rund herum, der ganzen Versammlung] 
erklärt zu werden.) 7 3 ) 

Warum Freimaurer sein sollen freie Män- 
ner, von reifem Alter, von gesundem Urtkeil, 
und streng sittlichem Lebenwandel. * 

Freie Männer. 74 ) Damit die lasterhaften Gewohn- 
heiten der Sclavdrei die freien ( freisinnigen ) Grundsätze des 
Zustandes der Freiheit, worauf die Mau rer ei gegrün- 
det ist, nicht beflekken mögen. 

Von reifem Alter. Damit sie desto geschi Ater sein 
mögen, sowohl für sich selbst, als für die Brüderschaft im 
Ganzen ein Urtheil zu fallen. 7 *) 

Brüderschaft , sich erinnern: dafs, wie Jetzt die Verhältnisse 
der Menschen sind, innere ^furde u^d,G,el 4 reichlhum nibht 
gleichen Schritt halten. / 

* 73) „Offen oder rundherum,“ damit e$ Alle hören und 
verstehen, können, 

74) Eigenlicb sind hier bürgerlich freie Männer zu 
verstehen.; wodurch Scjaven, Leibeigne und der Strenge nach 
auch Herren - Bediener ausgeschlossen sind, Diese Beschrän- 
kung, ist aber ganz wider den Geist der Freimaurerei. - Die 

J äußerlich Freien sind oft ' innerlich die kläglichsten Scharen 
. .ihrer selbst und Anderer, und die äjifserliqb Unfreie* zuwei- 
len mi^erBch'frei/. ü^d freisinnig i^wif. I^pictetue, $Jio- 
g£nei,und Andere, 4 '* ( 

7hl Dieao äufsero .B^cife kann im Allgemeinen .nur will- 
kührlich bis tim mt werden. "Schön jede* Kind’ ist fähig, 
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t 5 * Das NE. Lehrlhtgfragstück nach Br ohne; 


Of Souhd Judgement, and Strict Moral». 
That both by Precept and Example, they may be tho 
bettcr enabled to enförce a dne Obedience, to those ex« 
cellent Rulea and Orders laid down in Masonry. 

78) After the junior Warden bad led you round tho 
Lodge in tbat particular Männer and delivered you 
over to tbe Senior Warden in tbe West, how did 
he dispose of you? 

He advanced me to the right worshipful Master in 
the East and afterwards taught me to* advance by 
thrce regulär Steps. 

79) What do those tbreo regulär Steps consist of? 
Right Lines and Angles. 

80) What do they morally teach us? 

Upright Life and weil squared Intention«.**) 

1 81) Wben you came before the Master in the East, 
what did he demand of you? 

What I came there to do. 

8a) Your Answer? 

To be made a Mason. 

8?) Did he make a Mason of you? 

He did, and that in due Form! 

84 ) Please to dcscribe tbat due Form! 

My left knee bare and bent, my Body within tho 
Square, my rigbr Hand upon the holy Bible, whilst 
my left was supporting a Pair of Compasses extend- 
•d to my naked left Breast in the, Form of 
Square. **) 

die Grundsätze der Freimaurerei , das ist der Menschlich- 
keit, sowie die des Christenthumes , zu fassen, mithin dessen 
auch bedürfig, folglich auch berechtigt, darin unterwiesen, 
und in die einst veredelte, und in sich selbst befreiete, Brü* 
derschaft aufgenommen zu werden. 

76) Zu Fr. 78 — 80. Nach dem alten Ritnale kam der Mei- 
ster dem Aufsunehmenden bis an deu Fufa des am Boden ge- 
zeichneten Vierecks entgegen, wo der Aufzunehmende stand, 
und seine Verpflichtung übernahm. (Siehe Band I, Abth. 
1, S. i 55 . 26a f. vergl. S.267.) Es kann aber wohl sein, dafis 
schon lange vor 1717 ss bei vielen Logen gewöhnlieh war, 
dafs der Aufnahmling mit drei Schritten Uber das Viereck 
weg zum Meister geführt wurde. Wer sich auf symbolische 
Kunst versteht, wird einsehen, umwieviel sinnvoller der alte 

, Feiergebrauch ist, 

Pr. hat nur: ,,by three Steps, durch 5 Schritte“} und 
Diefs noch dazu ein geklammert, also vielleicht von Pr. selbst 
dazugefügt. 

77) Man sieht, der Aufnshmling steht hier vor dem Meister* 
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II. Abschnitt* Frage jrff— 84. t55 

Von gesundem Urtlieil und streng sittli«» 
ebem Lebenwandel. Damit sie nicht nur durch Lehre, 
sondern auch durch Beispiel; desto geschickter sein mögen, 
den schuldigen Gehorsam au beweisen jenen vortrefflichen 
Regeln und Vorschriften, welche in der Maurerei aum 
Grunde gelegt (als Grund angenommen) werden« 

78) Nachdem der jüngere Aufseher Sie auf diese beton* 
dere Art in die Loge geleitet, und dem alteren Aufte- 

. her in Westen übergeben hatte; Was nahm Dieser dünn 
mit Ihnen vor? 

Er näherte midi dem sehr .ehrwürdigen Meister in 
Osten, und lehrte mich sodann, mich ihm durch drei 
regelmäfsige Schritte zu nahen* 

79) Woraus bestehen diese drei regelmäfsigen Schritte? 
Aus geraden Linien und rechten Winkeln« 

' So) Was lehren sie uns im moralischen Sinne? 

Rechtschaffenes Leben, und wohl geregelte Absiohtea 
(Gesinnungen). 7 *) 

$1) Als Sie vor den Meister in Osten kamen, Was fragt« 
er Sie? 

Was ich käme, hier zu thun? 

Sa) Ihre Antwort? _ ' 

Um zum Maurer gemacht zu werden* 
v 83 ) Machte er einen Maurer aus Ihnen ? ^ 

Ja , und Das in gehöriger Form. 1 

84 ) Beschreiben Sie mir gefällig diese gehörige Form! 
Mein linkes Knie blos und gebogen, meinen Leib im 
Winkelmaafse, meine rechte Hand auf der heiligen Bi- 
bel , während meine linke einen Zirkel hielt , der go- 
gen meine nackte linke Baust in Form eines Winkel-* 
maafees ausgespannt war. 7 7 ) 

tische , oder sogenanntem Altäre, worauf die Bibel liegt, wel- 
che er mit der rechten, Hand berührt, und mit der linken 
den auf seine Brust gespannten Zirkel hält. Ganz anders war 
es im alten Ritual, wo der Aufzupehmende Ri bei, Winkel- 
maafs und Zirkel, als Symbole der drei grofsen Lichter, frei 
huf dem Ende des am Boden gemahlten Vierecks stehend, in 
seinen Händen hielt. Das NE. System hat diese drei grofseu 
Lichter nicht, sondern die drei kleinen als grofse angenom- 
men. Daher kann sich auch freilich dieser alte Fetergebraucfi 
hier nicht fiudeu, oder nicht beibehalten worden sein. (Siehe 
über diesen Funkt des alten Rituals die folgenden weiteren 
Bemerkungen zu der zweiten Kunsturkunde ! ) Der Zirkel, 
der in jenem Rituale bedeutungvoll auf der Bibel ruhte, wird 
hier auf die nackte Brust gesetzt. Diefs läfst auch eine gute 
Bedeutung 2 u, welche besser ist, als die hier in 86 angar* 
gebne. Bei Prichar.d, Fr. a3, fehlt: „whilst— • S$ua~ 
»i*® 4 * «während — vir,“ 
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t54 Das .IVJE . Ltbrtingjragstück nach Brcwnai 

85 ) Why were the Compasses extended to your naked 
left Breast , at tliat particular Time , in the Form of , 
a Square? 

As the Compasses were tben an Emblem off Tortur© 
to my Flesh, so they might ever after be to my 
Conscience, if I went im properl y to reveal any of 
those royal Secrets, Is wad then going about to b© 
©ntrosted with. 

» 86) When you was placed in that Position wbat was 
you about to do? 

To täke the solemn Obligation of an Entered Ap- 

• / prentice. 

87) After yon had taken the solemn Obligation of an 
Entered Apprentice, what did the Master say and 
do unto yon? 

As a Pledge of my Fidelity , and to confirm the Obli-» 

< gtiton, I had then taken , he desired me to aeal th© 
holy Writings' 78 ) with my Lips, wbich bas ever 
> , r endered it an Obligation of the most inestimabl© 

' Valiie, and as a fnrther Teslimony of bis brotherly 
Love he frieudly took me by the right Hand, and 
aaid: „rise, newly obligated Brotiier, amongst Ma- 
' aons ! (t 

88) What did tlie Master then ask you? 

What I desired most, 

89) Your Answer? 

• The Light. / 

00) What did the Master order the Senior Warden 

J to do? , : 

To shew me the Light. 

B. S. Wr, please to be charged! — Are yon all 
charged ? 

All charged in the West, R. W. M. 

Brethren, please to att end the Charge J — 

To the Heart that conceals, and the Tongue that ne- 
▼er improperly reveals any or either the Secrets or Mys-* 
teries belonging to free and accepted Masons in Ma- 
fonry. 9 9) 

\ 

' 78) Die heilige Schrift. Bei den alten Maurern war e ( i 
nur das Era.igelienbuch. 

* 79} Dem Gottahubilde des Schweigens, dem Harpocsates» 

♦ war der Pfiraichbaum heilig, dessen Blatt wie eine Zunge, 
Sind dessen Frueht wie ein Hers gestaltet ist 
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II. jähsehnitt, Fra%$ 85 — g<v tSS 

*| 5 ) Warum wurde der’Zifkel an Ihre nackte linke Brust 
gesetzt , gerade zu dieser Zeit und in Form eines Win* 
kelmaafses? 

Sowie der Zirkel damals ein, Sinnbild ( Emblem ) eines 
Stachels für mein Fleisch war , so möchte er auch hin«* 
fort stets ein Stachel für mein Gewissen sein 9 .weni| 
ich in Versuchung k^me , irgend Eines dieser köuiglift 
chen Geheimnisse zu verrathen , mit denen ich eben in| 
Begriffe stand , vartraut gemacht m werden« 

* 86) Als Sie in diese Stellung gebracht waren, Wa* wa* 
ren Sie da hn Begriffe zu thun ? 

Die feierliche Verpflichtung eine« angetretnen Lehrlin- 
ge# zu übernehmen« 

87) Nachdem Sie diese feierliche Verpflichtung eines an* 
getretnen Lehrlingcs übernommen hatten , Was> sprach 
und machte der Meister mit Ihnen? 

w Als ein Pfand meiner Treue, und um die Verpflichtung 
; za bekräftigen, die ich seebeu übernommen hatte, ver-? 
langte er von mir, die heilige Schrift ?*) mit meinen 
f ; Uppen zu versiegeln ; Welches immer dieser Verpflicht 
. . tung, einen unschätzbaren Werth verliehen hat; und, 
.. . als ein ferneres Zengnift seiner brüderlichen I^iebe, 
, nah™ er mich freundlich hei. der rechten Hand und 
( . sprach: , ; Steh’ auf, neu verpflichteter Bruder, unter 
^ „Maurern ! “ 

88) Was fragte Sie der Meister dann? 

Was ich am, meisten, verlange ? 

_ .89) Ihre Antwort? * 

1 Das Licht« 

. 90) Was befahl; der Meister dem altern Aufseher m 
thun ? 

Mir das Licht zu zeigen. 

Bruder älterer Aufsehe^, böliebed Sie, laden en lassen! 

— Haben Sie Alle geladen? v 

Alle haben gefüllt im Westen , S. E. Meister. 

‘ Brüder, belieben §ie, auf den Trin^spruch (d** Ahr 
feuern , das Feuer ) zu merken ! ' r, 

„Dem Herzen* das verhehlt,, und der, Zunge, die nim- 
mer ungebührlich erzählt irgend Eins oder das. Andre, von 
den Geheimnissen oder Mysterien, die den freien und ange* 
nommenen Maurern geboren! Wj 
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i$t Das NM; lahrRngfragstiick näaÜJBfd&n*. 

' * The T/tird'Seetioni " 

[Preston’s Illustrations, p. 35 — 4i.] 

k The Third Sectlon, by the reciprocal conmmnicätion 
öf our marks of diatinction, proves the regularity of our 
fnitiatien ; and inculcates those necessary and insiructivo 
duties which at once dignify oor character in the donblo 
Aapaeity of Men and Mason9. 

We cennot better illustrate this Sectiou, tban by 
ittserting the following 

Charge at Initiation into the ffift . Degree r * 

" Brother, 

f [As you are uow introdnced into the first princip- 
les of our Order, 80 ) it u my duty to congratulate you,' 
©n being accepted a Member of an ancient and honou~ 
table 8 *) Society; ancient, as having subsisted from time 
imoiemorial; and honourable, as tending, in every par- 
iicular, so to render all men whp will be conformablo 
to its prccepts. No Institution was ever raised on a bet- 
ter principle , or more solid foundation ; nor were' ever 
snore excellent rules and useful maxims laid down, thait 
Are incnlcated on every person when he ig initiated into 
our mysteries. Monarch« in all a ge« have been encoura- 
gers afTd promoters of the Art, and have never deetned 
it derogatory from their dignities, to level themselyes 
with the brethren, to extend their Privileges, and to par 
trouise their assemblies, ] 

1 As a Mason, you are to study the moral law, as 
it is contained in the sacred code;**) •*) to consider it 

i * The paragraphs epdosed in trackets £ ] may Be occasion- 
ally omitted, Jf time will not admit 6f deliyenng the wholo 
Charge» 

*•) In England, the Bible; bat in countries where thst Look is 
unknown, whatever is understood to cöntaia the will or law 
of God« 

80) In denalteren Ausgaben heifst es* „der Maurer ei. 1 * 

81) In der älteren Ausgabe: Orden. 

8a) Es wäre besser, in Ansehung des Moralgesetzes eich auf kein 

E xsitives Religionbuch au beziehen ; da es dem Menschen in*e 
ers geschrieben ist ; wie die Bibel selbst lehret. Dieses ist aber 
umso weniger anwendbar, da hieran bei Nichtchristen deren 
verschiedene Rtltgtoubuchdr, fB, Koran, Vedam, udm. ge- 
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Ereston’s 'Jnhdkangabi dei 111, Abschnitts. $gp 

Dritter Abschnitte 4 

[Preston’« Erläuterungen, S« 35— 4iJ . ! 

* Der dritte Abschnitt ist, durchdie wechselseitige MH« 
tfaeüung unserer unterscheidenden Merkzeichen , : ein Beweii 
von der Regelmäßigkeit unserer Bin weihung; and ‘schärft 
Jene notbwendigfen und lehrreichen. Verpflichtungen ein , 
vrelche zugleich unserm Cliaracter Würde geben in der dop« 
palten Eigenschaft als Menschen und als Maurer. » 

Wir können diesen Abschnitt nicht besser erltotersj 
|ds indem wir einschalten die folgende - ✓ 

* > Anrede hei der Einweihung in den wsten^Hrtuh* . t 

Bruder l < * . 

[ Da Sie nun in die ersten Grundsätze unser« Ordens* °) 
ringeleitet worden sind, so ist er meine Pflicht*. Ihnen 
Glück zu der Annahme als Mitglied in eine alte und ehren ^ 
werthe Gesellschaft* «) m wünschen; sie ist alt, inden* 
sie seit undenklichen Zeiten bestanden hat; und ehrwürdig, 
indem sie in allen einzelnen Tbeikn ( Einrichtungen) dahin 
abzweckt, alle Menschen ehrwürdig zn machen, welche 
ihren Vorschriften gexnäfs leben wollen. Keine Anstalt war 
Jemals auf einen besseren Grundsatz, oder auf eine festere 
Grundlage, errichtet ; noch wurden jemals vortrefflichere 
Regeln und nützlichere Lebengruadsätze an den Tag gelegt 
(aufgestellt), als die, welche einem Jeden eingeschärft wert 
den , dar in unsre Mysterien eingeweiht wird. Mon*rchei| 
aller Zeiten sind Aufmunterer und Beförderer der Konst 
gewesen, und haben nimmer geglaubt, .dafs ihren Würden* 
dadurch Etwas entzogen werde, indem sie sich mit den Brü- 
dern in gleiche Linie (auf gleichen Fufs) setzen, ihre Vor-* 
rechte ansdehnen, und ihre Versammlungen beschützen.) 

Als rin Maurer haben Sie dem Sittengesetze nachzuden* 
ken, sowie es in der heiligen Schrift**) enthalten ist, **) 
dasselbe als die untrügliche Fahne der Wahrheit und Ge«* 
rechtigkeit zu betrachten » und Ihr Leben, nach dessen gött-r 
* Die Sitae, welche iu Haken [ ] eingeschlossen sind, kon^ 
uen nach Befinden weggelassen werden, wenn die Zeit den Vor~ 
trag der ganzen Anrede nicht gestatten will. 

. **) In England die Bibel ; aber in Ländern , wo dieses Buch 
unbekannt ist, dasjenige, wovon man überzeugt ist, dafs es 
den Willen oder das Gesetz Gottes enthält. * 

nommen werden tollen , in denen so mahehe dar reinen Sittd 
lichkeit widerstreitende Vorschrift gefunden wird« 
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l3t Uft JfB. L*hrtirigffagttüek 

as &e unerring stondardof truth And jtoslice, and to re- 
gulate y/onr life and actions by its divine precepts. 

The tliree great moral diities , to God 9 ydur neighboui*, 
and yoörtelf , yotrare sfricily t to observe { <Fo’ > God, by 
holdiog his.name iri awe and Hiemratioaf viewiog UifeAt 
the chtief gpod, imploring hisaid in kudabki putetut* 
and suppUcating bis protection on Well -meäot endearoöirg: 
— To your neigbbour, by acting upoa t he square, and* 
considering . ljum eqntlLy entiäed with > yeitawtf to i thfefff 
tbe ftfeteingt of Providern»; rOnderiagr.uRto!:JaÄi thc^e fa- 
vours, wbich, in a ahmlar Situation* yofc wonld tapcbt 
to receive from bim; — And to youraelf, by not abusing 
tbe fcäuntks of > Prorfdence* itnpauririg Ihn facuUiea by ir- 
regularity, or debasing the profeaaion by intemperance. 

In the state, you are to be a ^uict airdS r peaceablö 
tabjectf true to ' your Sovereign, and just to your coun- 
try 5 you are not to countenance disloyalty or rebelftoa; 
tut patiently subsait to legal authority, and conform witü 
dfceeräzkiefa to the govenunent under Whicb jön lmr{ 
yielditig obedicnce to tbe laws wbich afFord you proteo* 
iion, and never forgetting tBe Attachment: you owe trt 
tho place of your nativity , or the allegiancc diüeto the 
Sovereign or protectors of that spot. ■■ * 

[In youfc outward demeanonr you are to uvoid »een* 
•uro or reprdach ; gnd beware of all who may artfuliy 
endeayour to insimiate thentsedves into yoiii esteent wilh 
a view to betray your virtuoas resolutions, ormakeyotf 
awerve from • the principk» of the Institution. Let not 
»terest , faVOur, or pfrejndice , bias yourintegrity, 6t 
inflaenc^ you to be guilty of a dishonourable action; bot 
let ^oor conduct be uniform , and yoar deportinent suiK 
ablo to the dignity of the profession. ] . f 

Above all , practise benevolence and charity \ foi* 
fliese virtuos have distinguisbed Masona io every age and 
aoukitfy. {Tho inconceivable pleasuve of contribüting towi 
ard the rolief of our fei low - creatures, is tnily expe-> 
rienced by persons of a> humane ciisposition ; who are n* J 
furally excited, by syölpatliy , to extend tlieir aid iri alle- 
viation of the miseries' of others. This encoulages the, 
generous Jtlason to distributa bis bounty with cbcerful- 
nefs; by supposing himself in the Situation' of an unhappy 
süßerer, he listens to tbe tale of woe wi(b attention, be- 
waäs misfprtuae and speedily relieves distrefs.] 
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Pr+st on’s Inh*lCa?tga&tyl*f UlrJbscTmitKs. i5f 

liehen Vorechrifteu an *egrIu,T-Diod*ei grofreji «Ugicheti 
Pflichten gegen Gott, IhivnNcb*^ manschen,. und Sieselbst» 
haben Sie . streng zu beobachten: — r gegen Gatt; indem 
Sie seinen Namen in heiliger Scb«?a und Verehrung halte# 3 
indem Sit. ihn als das höchste Q«t betrachten, uodsei#? 
Hülfe anru&n. bei lobwürdigen Vorhaben, und«einen>cliutq; 
erflehen. hei gutgemeinten Unternehmungen gege& Ih- 
ren Nächsten; indem Sie noch dem. Wiokedmaefs ha#* 
dein, und ihn mit Ihnen seifest für gleichberechtigt halten/ 
die Segnungen der Vorsehung iü empfangen, und ibffib die* 
gelben Dier^ta ( freiwilligen, Liebedienere ) erweisen , welch# 
Sie in einer ähnlichen Lage von ihm au -erhalten erwarten 
wurden; — t Und gegen siob selbst; ind#m Sie die Güto 
(gütigen Gaben ) der Vorsehung- nicht njishraüchen, noch 
Ihre Fähigkeiten durch unordcnllic? ^ Lehen schwächen, oder 
ihren Stand und Beruf durch Uomäfsigkeit herabsetzen» 

. Im Staate «allen Sie ein ruhiger und friedlicher Unter-* 
th&n sein, getreu Ihrem Lpndesberrn f und gerecht gegen 
Ihr Vaterland; Sie sollen Gesetzwidrigkeit (ungesetzlich# 
Gesinnung) oder Aufruhr nicht unterstützen, sondern sich 
geduldig der geaetzmäfsigen Staatbehörde unterwerfen, un4 
z mit Freuden sich nach der Regierung bequemen , unter weh* 
eher Sie leben; indem Sie den Gesetzen, welche Ihne# 
Schutz verleihen , Gehorsam leisten, und niipfner der /{n- 
hänglichkeitvergessen, weichere dem Orte Il^rer Geburt, 
noch der Pflichttreue, die Sie deui Herrn oder den Besduiz- 
zern diese« Bodens (Landes) schuldig sind, 

[In Ihrem äufseren Betragen haben Sie gegründetem 
Tadel oder Beschimpfungen (Vorwürfen f Strafen) auszu- 
weichen, und sich vor allen Denen zu bewahren (hüten) f 
Welche sich künstlich in Ihre Achtung einzuschleichen suchen 
möchten, in der Absicht , Ihre tugendhaften Entschlüsse zu 
Vereiteln (ürezobdten), oder Sie von den Grundsätzen der 
Anstalt abwendig zu machen. Lassen Sie weder Gewinn- 
sucht, Vorgunst, noch Vorurthcil, auf Ihre Rechtschaffen^ 
* heit nachtheiligen Einfluf« gewinnen, oder Sie bewegen, dal# 
Sie sich einer entehrenden Handlung schuldig machen ; son- 
dern lassen Sie Ihre Aufführung gleichförmige und Ihr Be- 
fragen der Würde Ihres (maurerischen) Bekenntnisses ange- 
messen sein! ] 

Über Allem üben Sie Wohlwollen und allgemeine 
«. Liebe; dehn diese Tugenden haben zu allen Zeiten und in 
allen Ländern die Maurer ausgezeichnet. [ Das unnennbare 
Vergnügen, zu der Wohlfarth (zum Trost und zur Erleich- 
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y$6 Btu JVJß. Lehrling ftagslück nach Browne, 

% 

, The Constitution« of the Order are next to engage 
yonr attention. [These conaist of two points , oral and 
wtittsn comnronication. The former comprehends the 
teysteriea of the Art, and are qnly to be acquired by 
practico and experience m the lodge; 8 s) the latter incla* 
tibs the history of genuine Masonry, the live« and cha» 
tacters of its patrons , and the ancient charges and gene* 
tal regulations of the Craft.] i 

>'* ' A pnnctual attendance on the dntiea of the Order 
We earheatly enjoin , more espedally in that assembly 
where yonr name is enrollfd as a member. [There* 
and in all regnlar xfteetings of the Fraternity, you are 
to behave with order and decorum , that hormony may 
be preserved, and the bnsinef« of Masonry properiy con- 
tf ctctecL The rules of good - breeding you are never to 
violate, by using unbecoming language, in derogation 
of the name of God, or toward the corrnption of good 
tnamfcrs : neither are you to enter into any dispute about 
treligion or politica; or behave irreverently, while the 
lodge is engaged in what is aerious and important.] On 
every ocfcasion you are to pay a proper deferehce and 
respect to the Master and presiding ofiicer« , and dili- 
gently apply to the work of Masonry, that you may 
sooner become a profieient therein, as well for your 
own credit , as the honour of the Company with whom 
you associate. 

Although your frequent appearance at our regulär 
fneetings be earnestly solicited, your necessäry employ- 
ments are not to be negleeted on that account: neither 
are you to sufier your zeal for Masonry to exceed the 
boünds of discretion, or lead you into argument with 
persona who may ridicule our System; but extend yonr 
pity toward those wbo may be apt, through ignoranee, 
to contemn what they neve^ had an opportunity to 
comprehend. All that is required for yonr general 
©bservftace is, that you study the liberal arts at 

Ä3) Hieraus erhellet unwidersprechlich , dafs, nach Preston, als<r 
auch, da dieses sein Werk als echtes Lehrbuch der Maurered 
anerkannt ist ( s. Abth. 1 , S. g5) , nach der Lehre der NE* 
Maurerbrüderschaft, alle Mysterieu oder Geheimnisse der 
'Kunst in dem Gebrauchthume (Ritual) und den 'Erkennzew 
chen bestehen, die Geschichte aber, sowie die Gesetze und 
Constitutionen, nicht als eine Mysterie, das ist« nitiit ata 
ein Geheimnis, angesehen werden. 
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Pv-tistoTi* s IkJudtdnga&e des 177» AbichntUs • . jfid 

Ifcwng^) unterer Mitgeschöpfe bemttragen , Wird von Met* 
' ÄC ^ e x^ f we ^ c ^ e Anlage za menschlicher Gesinnung (mentcfau 
•festliche Anlage) haben, in Wahrheit erfahren; welche; ven- 
»möge ihrer innörn Stimmung, durch Mitgefühl erweckt wer- 
den, ihre Hülfe zu Erleichterung des Elendes Anderer anzn- 
•wenden. Dieses ermuntert den edelmüthigen Maurer, seine 
•Güte (Wohlthaten) mit Liebfreudigkeit auszutbeilen. In*- 
dem er sich selbst in die Lage des unglücklichen Dulden 
versetzt, lauschet; er mit Aufmerksamkeit anf die Erzählung 
.des Wehe», weihet dem ,Unglükke der Liebe ThrSne, und 
lindert mit freudiger Eile den Kummer. . •- 

Die Constitutionen (das Gcsetzthum und die Einricfe 
fcngeti) des Ordens rollen zunächst Ihre Aufmerksamkeit ao£ 
eich ziehen* [Diese bestehen in zwei Punkten, in mündli*» 
scher und schriftlicher Mittheilung. Die erstere uznfafst die 
Mysterien der Kunst, Welche nur durch werkthätige Aus* 
Übung und Erfahrung in der Loge erlangt werden können; 4 
die letztere begreift die Geschichte der ursprünglichen, ech- 
ten Maurerei, die Leben beschreib ung und Charakterschil de* 
•rung ihrer Patrone ( Schützherren ), und die .alten Gesetz« 
(Altgesetze) und allgemeinen Verordnungen der Zunft (der 
Genossenschaft)»] ✓ .m 

I5Ip« pünktliche Merksamkeit (Obacht) auf die Bflich- 
ten des Ordens schärfen wir Ihnen ernstlich ein, und noch 
besonders, hinsiclits der Gesellschaft, bei welcher Sie als 
Mitglied eingeschrieben sind., [Daselbst, sowie in allen ge- 
•etzforrnigeu Versammlungen der Brüderschaft, sollen Sin 
sich mit Ordnung und würdigem Anstand betragen, ; dafs Ein- 
gang ,inöge erlitlten , und die Werkthätigkeit der Maurej-e« 
Tollfiihrt werden» Die Regeln der guten Sitten 
(Zucht und Ehrbarkeit) sollen Sie nimmer verletzen, indem 
;Sie ungebührliche Reden führen zu Entweihung des NAmen, 
Gottes oder zum Verderbnifs der guten Sitten; noch s6llen 
Sie sich in irgend ein Streitgespräch über Religion oder 
Sta&tangelegenheiten einlassen; noch sich un ehrerbietig be- 
tragen, während die Loge mit ernsten und wichtigen Dingen 
beschäftigt ist. 1 ] Bei jeder Gelegenheit sollen Sie dem Mei- 
ster und den Vorsitzenden Beamten die gebührende Ergeben- 
heit und Ehrerbietung erweisen , und sich mit Pleifs dem 
Werke der Mäurerei e$geb£n, damit Sie reicht bald darin 
weiter gedeihen (wohlerfahren werden), sowohl zu Ihrem 
teignen ^uten Ansehen (Ehre, Empfehlung), als auch zur Ehre 
£ee Vereines, .Ynit'dem Sie gesellschaftlich verbunden sind» 
Öbgfeich, J hr- fl^ifsigps. Besuchen unserer gescUformigeu 
Erster Band, ate Abtheilung. (1) 
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, Das NB. LeMirigfragsatik ftOch Brown ä\ 

\ 

Jcwnre, 84 ) trece stience in tbe worka of 'eminent 
<j*aateT«, and improve in the disquiaitions of t he, aystea*, 
iy tbe conrersation of well - informell brethten ? whb 
•will iie equally ready to give, as you can be to reocdve, 
instruction. Ä5 ) ^ 

Finallys Adbere to tbe constitutions , and suppott 
•the privilegea wliich are to diatingttish you * as a MasOü 
aibove tho rest of the coaimunity, and mark you» oon^ 
eequence among the Fraternity. 8Ä ) If, in fchc circle o£ 
jyour acquaintance , you find a pevson desirons of baittg 
initiated into tbe Order , be parüctilarly attentive not tö 
iecotnmend him, wnlefr you are ponvineed be will con- 
Torrn to our rulea; tbat the yalub of Masonry inayhd 
•onhanced by tbe diflficulty of the purchase; 8 7); thebos- 
mour and repntation of tbe institutiön established on tlin 
durrnest batis; and the world at large? convinced of iä 
|>enign itifluence. . t 

[ Frdm the attention you bave paid to the rerital e£ 
the duties of the Order f vre are Med to hope thai yott 
will form d proper, estimate of tbe yalue of Free- masop- 
ry/and imprint qn your mind the,dictates of truth^ ho* 
nour , and juslice.] , • . 

Tliis section usually cloaes .with the follo^ing.. 

Mul o g ium^ . r t 

Masonry comprchends Witliin its circle every Brandt 
of useful kno\yledge and lcarmxq’, and stamps an in* 

84) Es ist itlfrealich , zu sehen , dafs die Brüder des 'fiepen 
Systems diö schön m der zweiten Kunst urkunde sich^lradfen— 
den Winke (Fi\ 76 •— 84) benützt, beibehalten, und klarer 
ausgesprochen hapen, um ihren Genossen Studium der Wis- 
senschaft und Kunst zur Pflicht zu machen; dehn Dieses ist 
att d$r allgemein- und reihmenschlichen Bildung wesenlidh, 
welche die Maurerei , ihrer innersten Wesenheit nach, beab- 
sichtigt. Den eigenlichen Baukiinstlprn war vielseitige : Wis- 
senschaft und, Kunstbildung zur Baukunst , den Genossen des 
Menschheithundes ist sie zur Lebenkunst nöthig. 

85) Gans im Geiste der ersten Kunsturkunde, nach welcher 

Die Unterricht empfingen sollten, „die fähig sind, ab ler— 
„nen, und' Plei Cs auwenden.“ , 

86 ) Alles Diefs kann geschehn, ohne dafs aus dem Institute und 
dessen Lehren und Gebräuchen ein GeJjeiÄnifs gemacht wird. 

' Eigenlich , t des Erkuufes; allein da dieses Wort in 
Deutschen in diesem Zusammenhänge unedel ist, pnd * der 
edelsinnige Preston es nur edelbildlich verstanden, hat, <6 
ist es durch Erwerbung übersetzt worden. 

, ' f • I V * 
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“Versammlungen crnstlicJi verlangt wird so sollen doch da*- 
"durch Ihre ho th wendigen Geschäfte nifcht vernachlässigt wer« 
'den: auch 'sollen Sie nicht dulden, dafs Ihi 4 Eifer für Mau- 
rerei die Grenzen kluger Bcnrtheilung überschreite, odfefc 
Sie in Wortwechsel und ^Streit mit "Menschen verwikkeler, 
"Welch© unsere Bundlehre (System) verlachen (lächerlieh rnaf- 
eben) könnten; sondern Sie sollen Ih? 'Milleid auch auf Dib 
feusdehnen, Welche fähig sind, atfs Unwissenheit Das zu vei* 
achten, was sie nie Gelegenheit hätten' 'itr erfassen f hegtet 
' feil). — Alles aber, was Ihnen ita Allgemeinen zu bchbach- 
ten empfohlen wird, ist, dafs Sie bfei Müsse die freien Kihastb 
Uiit Flei fs erforschen, **) der Wissenschaft in den Werkeil 
Vorzüglicher Meister nachspüren, 'und in Untersuchung des 
(inaurerischein ) Systems ( der Freimaurerei ) fortächrtiten 
durch den Umgang mit wohlbelehrten Brüdern, weich© sb 
bereitwillig sein werden, Ihnen Unterricht zu erthpjlen* al« 

Sie es immei; sein können, ihn zu empfangen, 6 *) w 

Schlüfslick! Hangen Sie treu m den Constitutionen 
(dem Bundgeaatathume) , und erhalten Sie aufrecht^diW or- 
rechte / welche Sie als einen Mährer über den andern Mit- 
gliedern des gemeinen Wesens (der menschlichen Gesell- 
schaft) auszeiclinen (vorkennzeidmeu) und Ihren. Hang» (Be*, 
lang, Einflufs) unter den Brüdern bestimmeh* söflen* a «) 
Wenn Sie im Kreise Ihrer Bekanntschaft einen Mahp, 'finden, 
der in den Orden eingeweiht zu werden wünscht, so J^aben 
Sie ganz besondere Obacht, dafs Sie ihn nicht empfehlen, es 
sei denn, dafs Sie überzeugt sind, er werde sich hach üiisern 
Gesetzen bequemen, damit der Werjh $er Mau rerei erhöhet 
werde durch die Schwierigkeit der; Erwerbung 7) und 
die Ehre und das Ansehen der Anstalt auf den totesten 
Grund gegründet, und die Welt allgemein (überhadpt)^tber* 
führet werde vou ihrem heilsamen (milden) Einfluss«. *. 

[Aus der Aufmerksauffkeit , v welche Sie dem Vorträge 
der Pflichtendes Ordens gewidmet haben, sind Wir geneigt, 
die Hofhung berzuleiten, dafs Sie sich ern rich,tigwurdi- 
gendea Urtheil über den Werth der Maurerei bilden, 
und Ihrem Geinüthe die Vorschriften der RefchtsAaffim- * 
heit (Treu© "und .Wahrhaftigkeit), der Ehre .lüffll der ^Ge- 
rechtigkeit einprägen werden.] . 

Dieser Abschnitt schließet gewöhnlich mit folgender 

l+OsbrcAe* ■ * 

Maurferßi umfafst in ihrem Kreise jeden Zweig nütz 4 * 
ücher JLenatnjfs *md Gelcluvamkmty and praget ihreh e^ch- 
« <»> a 
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delible mark , of pre-etninence on iU. gcnuinc profan 
,sors, which neither chance, power , nor fortune can be*- 
tow 88 ). . Wbea ita mies are strictly observed, it is p 
jwre foundation of trapquillity amidat the various djsap- 

biU' 

> a 

Jdeasmg that will rgmain with all times,. circumstance», 
ßnd place», and to wbich recourse may be fiad, wbea 
jptber cprtbly comCprU aink into disregard. 
v u Maaonry givea real and iatrioaic excellency to maa^ 
JnxyL, rendets bim fit for the dtitie® of society 8 9). Xt 
atrengibenj tbe mind agaimt the atorma of life, pavef 
Ihp ,.way to peace 9 o), aod promotea domeatic happinefiu 
Jt meliorate» tbe temper, and improvea the understand- 
mg; ,jit is Company in a61itttde f and givea vivacity, va* 


pointinenta of lue; a fnend that wall not deceivc, 
^vill. comfort and aasist , in prosperity and adversity 


Wird unter Ma ar er ei nicht atlein oder vorzüglich die Su« 
fserq Aufnahme und 'fhcilnahme an den Ldgenverzammlungeu, 
<• sondern reinmenschliche Gesinnung, verstanden, so ist dieser 
,< Anspruch gegründet} denn diese Gesinnung .wird nur in dem 
-inneren Leben des Geistes durch freie Splbthä'tigkeit errun- 

§ m f und durch erziehende und bildende äufsere Einflüsse 
lAfs veranlaß^, nicht hervorgebracht ; und- sie kann ebea- 
'"«tefihalb, wo sie einmal im Menschen, als ganzem Wesen» 
r bpjpbti ist, "ebenso wenig durch Zufall, Gewalt und Glück 
* geraubt und ausgetilgt werden. Und verstehen wir, dan 
'Worf ‘gegenständlich genommen , unter Ma Ar er ei den In- 
begriff* oder besser den Gliedbau (System),' aller rein* 
,i .menschlichen und .mensehheitlichen Wahrheiten« sowie ich 
, T dieselben in meiner Schrift : : d a s Urbild der Mensch- 
heit, in einem noch unvollkommenen Versuche aufgestellt 
habe, so kann auch davon behauptet werden, dafs sie übej> 
/jedem, Zweige nützlicher Kenntnifs und Gelehrsamkeit stehen 
f/ ; . wpnn ihre Vorschriften befolgt werden, ein gutes, undachöf 

? r .trostreich^,, > ja .unter allen äufseren Qualen schoq 

^afuriSrcJen seliges, Leben begründe. — Hierzu den Men- 
achenjfen Crwekken urid zu bilden, ist* in aller bisherigen Lo- 
gcotiutigfcritnür erst ein. mangelhafter, schwacher und in« 
xciner ^nftuig gemacht 5 weil es der Freimaurerbrüc^erschaf^ 
hoch ganz an der wesenlicnen Bundlehre fehlt, 7 und in dem 
Gebräuchen, sowie in der Verfassung, der Logen noch Selbst 
• #ö vieles Menschheitwidrige enthalten ist; 
fttö ®w* reinmenschlicher Gesinnung, »tfr Menschhoitinnig- 
^keit-, hwidurchgedrungne, und zu reiner Liebe gelautert* 
Mensch ist defshalb „für die Pflichten der Gesellschaft ge- 
schickt“, weil er zuerst die Menschheit ita Gott, und in die* 
»er erbt .abwärts sich selbst , in einer JELoihevöllig gleiphwe« 
senlicher und gleichberechtigter Menschen anschaut, fühlt and 
will, also auch für sich zerost keine Vorachtung, noch Vor« 
liebe, l^t. Er ist .sich,, selbst zwar der Nächste, aber nicht 
* dtr Wichtigste , Erstweseriliche , VorwtdenHtbe ; m reiner 
i Stibin nigknit achtet nadiiebet ec sich atlbst *icht mehr, M 
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ten Bekennern ein nnaustil gliche« Zeichen der Vor Wesenheit 
(Überlegenheit} ein , welches weder Zufall , Gewalt , noch 
Glück verleihen kann. 8 8) Wehn ibrt Vorschriften genact 
(streng) befolgt werden, so ist sie eine sichere Grundlage der 
Seelenrahe mitten in den mancherlei Unfällen des Lebens, 
ein Freund» der nicht täuschen kann, sondern der uns stärket* 
imd uns beistehen wird in Glück und in Misgeschick ( Wi- 
derwärtigkeit ) , eine Beseligung , welche bleibend ist zu ab» 
len Zeiten, unter ollen Umständen, und an allen Orten, und 
wohin wir Zuflucht nehmen können , wenn andere irdisah^ 
Stützen und Tröstungen in Unbedeutenheit ( Vergessenheit} 
dahinsinken. ' * ■* 

Maurerei giebt dem Menschen leb wirkliche uhd inner* 
Vollwesenheit [Vorwesenheit] (wirkliche und innere Voiv 
treffiiebkeit), und macht ihn geschickt für die Pflichten der 
Gesellschaft 88 ). Sie stärket ( stählet ) das Gemüth wider 
die Stürme des Lebeifi, ebnet (pflastert) dem Frieden den 
Weg 9 °), und befördert häusliches ( ehethumliches ) Glück. 
Sie verbessert die Eigen gemiithstiaunung (Temperament), 
und bildet den Verstand (die Geistfahigkeit) ; sie leistet Ge- 
sellschaft in Einsamkeit * * ), und verleihet der geselligen 

ihm in der Reihe aller seiner Mitgeschwister , im Vergleich 
mit dem ewigen Urbild© des Menschen und der Menschheit, 
zukommt. Er wirket daher mit gleicher , ja, nach der Stufen- 
folge der Wesenheit, wohl mit höherer Innigkeit, für das Wohl 
Jedes seiner Mitmenschen, der den Kreis seines Eigenlebens 
«ingeht, für das Wohl seiner Familie, seines Stammes, sei« 
ues Volkes, und, soweit es ihm möglich, der gadzext 
Menschheit. 

90) Ein in dem Gliedbaue de* reinmenschlichen Wahrheit erst- 
wesenlicher Satz ist: Nur Gutes durch GuteS,~*daa 
ist, nur Lebwesenliches durch Lebwesenliches , zu beab- 
sichtigen Und zu bewirken} also Nichts düröh ’an- 
fscre Gewalt und Widersetzlichkeit, Nichts durch Krieg, 
Zank, Spott, Lüge, Heuchelei, Verstellung und List. Da- 
her ist der Reinmenschlichgesinnte urfriedlich, streitlos und 
Ttnkrieghaft ; auch erwartet er nie, durch anfsere Veranlas- 
sung oder Zwang zu Leistung der Rechte und Pflichten gegen 
seine Mitgeschwister angehalten und genöthigt zu werden ; 

: denn er tebet in und aus innerer Gerechtigkeit, Reingüte und 
Liebe; er liebt, ehe er erkannt, ja, wenn er verkannt und 
gehalst wird; er giebt, ehe man ihn kittet, und auch dem 
Undankbaren thut er wohl. 

91) Der Reinmenschlichgesinnte kennet nicht di« Qua!en*der 
Trägheit und der Langweile; denn er lebet in Einer steti- 
gen Gegenwort in, vor, uhd hiit Gott und der Menschheit, 
und thnit mit Freudigkeit, ohne von Furcht und Ho frmn gr ab - 
znhangen, das Gute, welches er soeben als eigeuleblich ge- 
boten erkennt» Mt ist daher nie einsam, nie allem, niexnüfsig. 
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riety , and energy to eocial couversation. Ip youtli , it 
govei ‘ns tbe passioös, and exnploys uscfuUy our rnost 
active facultiesy and in age, wlien sicknefa, imbecility* 
and disease baye benumbed tbe corporeal fraine , and 
rendcred the union c/f soul and body almost intolerable, 
^ ltyields a fund of comfort and satisfactiou. 

These arc its general advantages; to enumerate tben* 
aeparately, would be an endlefs labour^ it may be suf* 
Seien t to observe, that ho who cultivates this Science, and 
acta agreeably ^to the character of a Mason, has within 
himself the spring and Support of every social virtoe; 
a subject of contcmplation , that enlarges the mind, and 
axpanda all its powers; a thenxe 9 a ) tbat is inexhaus« 
tible 9 ever new, and always interesting 93 ). 

$i) Den Gedanken: als ganzer Mensch, als Glied der gan^ 
zen Erdntenschheit , rein im Guten zu leben. 

93 ) In dem Tagblatte des Menschheitlebens (Dresden 
1811) baba ich eine Abhandlung mitgetheilt (in Num. 21 und 
in 12 folgenden Stükkeu die?er Zeitschrift) welche überschrie-' 
ben ist: Entfaltung und ur bildliche Darstellung 
der Idee des Meuschheitb undes vom Standort» 
des Lebens aus. Der dritte Abschnitt derselben ( 33 , 
56 und 37) handelt von dem Reinmenschlichen im 
Leben jedes einzelnen Menschen. Wer diese Ab- 
handlung lieset und verstellt, welche erstwesenliche Theile der 
Bundlehre der einst gereinigten und höherbeiebten Freimau- 
rerbruderschaft enthält, und unter Maurerei in obiger Pre- 
ston 1 sehen Lobrede Reinnien^chlichkeit des einzelnen Men- 
schen denkt, der wird von Herzen in obigen Ruhm der 
Maurerei einatimmen, und auch von der Wahrheit meiner bei- 
' . gefugten Bemerkungen überzeugt und durchdrungen werden. 
-7 Hier möge nur der Schlufs der erwähnten Abhandlung ste- 
hen ,, worin die Grundzüge der Gesinnung und des Lebens ei- 
nes reiumenschlich gesinnten Menschen, das ist des wahren 
Maurers, enthalten sind. — 

„Fassen wir diese einzelnen Züge reinmenschlicher Bildung 
„zusammen , so steht das ganze liebenswürdige Bild eines har- 
monisch gebildeten Menschen uns vor Augen. Er denkt und 
„handelt immer als ganzer Mensch , in einer stete*} Harmonie 
„aller seiner geistigen und leiblichen Vermögen. Gleichgewicht- 
„tige Stärke der Vernunft und des Verstandes, des Sinnes und 
„der Neigung, des Gemüth* und der sittlichen Freiheit, glei— 

. „che Achtung und Liebe der fremden Eigen thümlichkeit und 
„des fremden Berufs, wie des eignen, bezeichnen ihn als har- 
monischen Geist. Gesundheit, Reinheit, und, soviel an ihm 
„ist , auch Schönheit seine« Leibes, ein wohlgemefsnes Gleich— 
„gewicht aller leiblichen Sinne und Neigungen sprechen di» 

_ „Würde und die Harmonie seines Leibes au*. . Io seiner reinen 
„Achtung und Liebe für die Heiligkeit des Leibes 1 * und für di» 
n Schönheet der Natur in allen ihrguWefh^p upd ip.tlcnamensch'- 
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Uöterbalmng (demUmgauga ) Lebend i$eit{Lebenfulle), Man- 
Higfalt (Abwechselung) und Kräftigkeit (Urkraft). In 
der Jugend waltet de leitend über den Leidenschaften , und 
wendet mit Nutzen unsere wirksamsten (thatkräftigsten) Ver- 
mögen an; und irn Alter, wenn Siegheit, Schwäche, ünd 
Unbehagen die leibliche Hülle umfangen (entthätigen) , und 
den Verdn von Seele und' Leib fast unerträglich macken, 
dann verleiht sie einen Schatz von Stärkung und Genügen 
(Beruhigung, Tröstung). 

Dieses sind ihre allgemeinen Vorthei!©; sie alle einzeln 
zu erzählen, würde eine endlose Arbeit sein? es möge hinrei« 
chen, zu bemerken, dafs, Wer diese Wissenschaft aasbildet 
(erfleifset), und der Eigen Wesenheit (dem Charscter) eines 
Maurers übereinstimmig lebt, in sich selbst den Quell und 
die Stützkraft jeder geselligen Tugend hat, und einen Ge- 
genstand der Beschauung (Betrachtung, Forschung), welcher 
das Gemüth erweitert, und allen seinen Kräften mehr Um- 
fang und Ausdehnung giebt; einen Hauptgedanken * *), der 
unerschöpflich ist, immer neu, und stets angeistend (in- 
tpresaauQ* *). 

„liehen Leibe, spiegelt sich d?a Würde seiner schönen Seele. - 

* ,4» gleichförmiger Gerechtigkeit und Liebe inniget er sich 
„Gott, Vernunft, Natnr, Geist, Leib und den ganzen Menschen* 
„Er ist religiös; er liebt, sowie er Gott liebt, alle Menschen; 

, „er ist beseelt von reiner persönlicher Liebe; er heiligt und 
„schützt die Ehe- Sein reines Herz Steht der Kindheit, dem 
greifen und dem hohen Alter offen ; er achtet die eigne Leben- 1 
„weise jedes reiiren Menschen ; den Freunden ist er treu bis in 
„don Tod. Er kennt und schätzt richtig sein ureigdnthüibli- 
„ches Leben, und bildet es mit weiser, besonnener Kunst, 
„ohne Vorliebe für sich selbst, mit ofnem Sinne, mit Iiebe^ol- 
„ler Theilnahme für jedes Mitmenschen eigentümliches Leben» 
„Er achtet und Ijebt jeden Stand, ist freimütig und edel ge- 
„gen die Höheren , ehrerbietig und zuvorkommend gegen di© 
„Niederen, gerecht gegen alle Stände. Reine Vatervolkliebe, 
„▼on Ächtung und Liebe gegen alle Völker, gegen die Eine 

* „Menschheit auf Erden , geläutert und gehoben , schwellt sein© 

’ „treue Brust’. Bin beseelt der Lehengeist der Menschheit. Ge« 

„rührt von allem Grofsen und Schönen , von allem Menschli- 
chen und Göttlichen der Vergangenheit, lebt er mit Liebe und 
„Freude in der richtig geschätzten Gegenwart ; voll von fester, 
„lichter Hdfmmg achÖner Zukunft und der kommenden Vollen« 
„düng dör Menschheit dieser Erde, Er lebt und liebt im Gei- 
„s te Gottes, in der Menschheit Geiste, als Bürger des ewig- 
em schönen Reiches Gottes. In den Schranken seines Mensch- 
4 „thumes erkennt er die Ziige des göttlichen Ebenbildes ; im An- 

•„gesiehte Gottes, der Vernunft, der Natur und der Menschheit 
„findet er die Bestätigung seiner ewigen Würde, gewinnt er 
„des eignen Lebens frohe Kraft, Urmaats und Schönheit,* 
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.• 91) H. S. tV. Wben the Bandage was talen fron* your 
Eye*, uv hat njost material iy struokyour Attention? 9 
' Tiiree .great Light*. 

92) How were they aituate? 

Duo Ea*t and West. as) / 

, 93 ) To what purpose? 

Not only to shew tbe dne conrse of tbe Stin, wbich 
risea in the East, ha* its Meridian in the South, 
and Declension in tlie West, but to light Men to, 

{ o at, and from their Labour. 9 «) t 

'94)/Wby wa* there no Light in, tbe North? 9 7) 

* The Sun going below our hörigem to the North, 9 *) 

tbat Quarter appears to u* as a State of Darknefs, 
x . by Reason tbe Sun casts no Kays from thenoe to?. 
this our Hemispbere. 

94) Prichard hat blofis die schlichte ( 48 te) Frage: „Habt ihr ei- 
nige Lichter in eurer Loge?“ Hier aber wird dieses Lehr- 
reiches schon dadurch gichtig gemacht, dafs gesagt wird: „Wa# 
„zog ganz vorzüglich ( wesenlich ) Ihre Aufmerksamkeit auf 
„sich?“ und mehr noch dadurch, dafs diese Lichter zu gro- 
ssen Lichtern erhoben werden. Sinnvoller hiefsen sie im Älte- 
sten Gebrauchtem nie kleine Lichter. Die grofsen Lieh« 

* ter des ältesten Gebrau chthums sind jedoch, der Wesenheit 
nach, im neuenglischen auch nicht erloschen, sondern nur an- 
derswo eingeführt, und Das , was sie bedeuten,' wird durch 
andere Bilder, vielfach und eindringlich auch im NB. Ge«, 

• brauchthume gelehrt. Auch sind die hier genannten drei gro« 
fsen Lichter im NE. Gebrauchthume lange nicht so wichtig* als 
es die grofsen Lichter des alten Gehrauchthums in dein letz« 

j tcren sind. Diefs mufs man bedenken , um die NB. Maurer ei 
_ billig zu benrtheilen. Auch sind in der iy3 — l^ten Frage 
Zirkel und Winkelmaafs schön, richtig, und der ältesten Lehr© 
völlig gemafs, erklärt« Vorzüglich merkwürdig aber ist es, 
dafs wir bei Prichard die drei Kerzen besonders, und die 
_ drei festen Lichter (fixed lights) auch besonders, fin- 
den ^ welche hier hei' Browne nur als blofsc Kerzen erschei- 
nen. Diefs ist so zu erklären. — In dou Baulogen wurde bei 
Lichte entweder gar nicht, oder äuiserst wenig, gearbeitet $ 
denn die Bauwerke werden in 1 Nordländern im Frühjahre, Som- 
mer und Herbste aufgeführt , wo iu nördlichen Gegenden von 
6 — $ Uhr Tag ist ; aber um 6 Uhr geht dje Arbeit an und 
m dauert bis 12 Uhr, und dann Nachmittags wieder bis uip 6 Uhr. 
Als man spater mit politischen Dingen sich beschäftigte, und her-» 
nach sich ganz von der Baukunst trennte , dann stellten anfangs 
die drei Kerzen die eigenlicken drei Fenster oder Lichter 
vor, und blieben endlich gar allein übrig* (Vergleiche mein© 
Anmerkung zur Frage 93!) , 

95 ) Prichard sagt richtiger: Ost, Süd und West, (Fr. 54 ) und 
ebenfalls GM. in Fr. 27, Aber weil die neuenglischen Mau- 
rer späterhin hei de Aufseher in W~ es teil «teilten, *0 mufa- 
te hier der Süden weggeiassen werden. 
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91) Bruder älterer Aufgeber! Als die Bindä von Ureis 
Augen genommen worden war , Was sog ganz vorzüg- 
lich Ihre Aufmerksamkeit auf sich? 9 4} 

Drei grofae Lichter. k , > 

92) Wie waren sA gelegen (gestellt)? 

‘Genau Ost und West. 9 5} 

93) Zu was Ende? 

Nipbt allein um den regelmäfsigen Lauf der Sonne anzu- 
zcigen, welche in Osten aufgeht, ihre Miit&ghöhe in 
Süden hat, und ihren Untergang in Westen, sondern 
auch um den Männern zu, bei und vöu ihrer Arbeit 
zu leuchten. 9 6 ) 

94 ) Warum war kein Licht in Norden? 9 7) 

Da die Sonne niedrig an unserm, dem Norden 9 8) nahen, 

- Gesichtkreise lauft; so erscheint uns diese Himmelge- 
gend als der Sitz der Finsternifs; weil die Sonne von- 
daher auf unsere Halbkugel keine Stralen wirft. » 

96) Als die Logen noch .Baulogen waren , mögen ursprünglich 
die Fenster, dann die drei nach den Himmelgegenden gestell- 
ten Lichter, den Arbeitern vor, bei und nach der Arbeit 
geleuchtet haben. Von den Kerzen allein kann Dieses nur 
dann gelten, wenn von der Arbeit nach dem Jahr 17*7 die 
Rede ist. Die Richtigkeit dieser Vorstellung erhellet 1 auch 
aus dem GM., wo, nach dessen iytor und i8ter Frage; die 
Meister und Aufseher noch an den Fenstern sitzen. (S. hier 
S. 38 ! 

97) Pr ich ard sagt: „no lights, a keine Lichter; und 
diese Antwort ist ganz einfach und natürlich; denn es waren 
an dieser Seite in der Bauhütte keine Fenster. (Vergl. hier» 
über die weiteren Bemerkungen zu der zweiten Kunsturkunde, 
zu deren 36 ter Frage!) — Vielleicht liegt auch noch ein al- 
ter , geheimer Sinn zum Grunde , dafs nehmlich das Heil 
nicht aus Norden gekommen sei , im Gegensätze der Geheim«* 
sage, dafs es ans Osten stamme. -*■ ■ Den Indern freilich er* 
scheint in ihren alten Sagen der Norden als „das goldne Licht- 
end Freudenland , 4 ‘ da für sie nördliche Gegenden an mensclt-. 
lieber Ausbildung ihnen vorangegangen waren. Auch mehre 
europäische Gelehrte haben in den vorigen Jahrhunderten das 
Menschengeschlecht , und dessen Bildung, aus Norden abzu- 
leiten gesucht. 

98) Der Sinn hiervon ist : da die Sonne unseren Mittagkreis im- 
mer südwärts von unserem Scheitelpunkte (der in unserem Mit- 
tagkreise liegt) schneidet, so kommt für uns, die wir die nörd- 
liche Halbkugel über a 5 1 /• Grad hinauf bewohnen, nie Licht 
von der Nordseite. Da nun Dieses für die Bewohner der süd- 
lichen Halbkugel gerade umgekehrt ist , so ist diese Stellung 
der drei Lichter, sowie auch des Lehrlinges na^h der Auf- 
nahme (Fr. io 4 ), mir für die nördlich wohnenden Brüder 
Freimaurer passend; also nicht allgemein menschlich eingerich- 
tet, wie, wegen der r Allgemeinheit der Maurerei über dio 
ganze £^de, jede« MasoneilehmicheA-eigenlich sein eoiltet 
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ifQ Das NE.LehrUngfragstüek nach 'Browne; 

: § 5 ) Wkat, and wlioare tfcoce thrfte great Light« taid 
to »repreaent? 

The Sun, the Moon , and the Master of the Lodge.* *) 

96) Why the Sun» the Moon and the Master of the 

Lodge? . *• 

As the Sun rules the Day y the Moon the Night» so 
the Master ought to rule and gövern his Lodge. 

97) Why has the Master, the Honotir of being put in 
Coinparison with those two great Luminaries in Free* 
Masonry? 

As it is by the blessrd divine Infiuence of the Snn 
and Moon» we as Men are enabled to perform the 
Duties of a social Life; so it is by the kind Care 
and Instructions of the Master, we as Masens are 
enabled to perform the Duties, which he and the 
Craft require of us. * 

98) When you was , bronght to Light, what did the 
Master Order the Senior Warden to do? 

To invest me with a white Apron; it being the dis« 
tinguishing Badge of a Mason, which the Senior 
Warden, by the right worshipful Master’« Command, 
wa» pleased to inform me was more antient, than 
the Roman Eagle or golden Fleece,* and more J10- 
nourable than the Star and Garter, or any other 
Order uqder the &un; unlefs it was a higher Degreo 
in Masonry,* 01 ) and gave it me in the strongest 

99) Ira Pr ich. (Fr. 60) steht: „Sonne, Mond und Meisterman- 
rer.“ Aber in den ältesten Zeiten hiefs allerdings nur der den 
Bau führende Meister, der die Loge zugleich dirigirte, Mei-- 
stennaurer. ( Sielia die. Yorker Konstitution und das Sachver- 
zeichnis unter : Meistermaurer ! ) 

100) Hier schaltet Priehard noch dieöyte— 65 ste Frage ein; Wo- 
bei besonders su bemerken ist , daCs schon bei Priehard ( öoto 
Fr.) beide Aufseher in Westen stehen; dagegen sie in GM« 
noch ihre alten Stellen behalten haben. 

101) Wenn der Sclyirs zuvor über alle andere äufsere Ehrenzei- 
chen erhoben wurde , so wird er durch diesen jüngeren, auf die 
entartete Maurerei sich, beziehenden , Zusatz wieder erniedrigt« 
Wem könnte mehr Ehre unter den Menschen gebühren, als 
Dein, der die im alten Lehrlinggebrauchthume angedeutete W e- 
sonheit der Kunst im Leben übt? Per Gesellen - und der 
Meistergrad, oder* sonst ein sögen annter höherer Grad, er mag 
nun schon jetzt eingefiibret sein, oder noch in Zukunft ausge- 
aouneu werden» sie alle können nicht etwas Höheres, oder 
euch nur etwas ebenso Hohes, als ihr Eigenwe&enljches, eigen« 

' thümlich enthalten , als die in dem alten Aufnahmgebrauchthum 
c gngedeuteten Ur begriffe der Menschheit, des Menschhcjtlebens 
und der* MenichücäWiflit jede« «meinen Mensch«^ sind« AUo 
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' JltSsaknilt, Frage g$?rr$8» *,7*, 

, 5 ) Was undWen sagt man, dafs diese drei grofseri Lieh- 
ter vorstclle»? ' . 

Die Sonne, dea Mond und den Meister dqr Loge. 9 5 ) 

96) Warum die Spnne, dei\ Mont}, den Meister der Loge? 
Sowie die Sonne den Tag regiert, und der Mond ^io 

N&cht* so soll der Meister seine Loge regieren und leiten, 

97) Warum hat der Meister die Ehre, mit diesen zwei 
grofsen leuchtenden Körpern 'in der Freimaurerei in 
Vergleichung gesetzt zu werden? 

Sowie es uns durch den beseligenden, göttlichen Einflufa 
der Sonne und des Mondes möglich wird, als Menschen 
die Pflichten eines geselligen Lebens zu erfüllen, so 
werden wir durch die liebreiche Sorgfalt und Unter«* 
Weisung des Meisters als Maurer geschickt, die Pflich- 
ten zu erfüllen , welche er und die Zunft von uns .ver- 
langen. 100) 

98) Da Sie zum Lichte gebracht worden waren, Was be- 
fahl dann der Meister dem altern Aufseher zuthun? 

Mich mit einem weifsen Schurzfelle ( Lederschurze ) zu 
bekleiden ; da es das unterscheidende Ehrenzeichen ei^ 
»es Maurers ist; und der ältere Aufseher war, auf des 
* »ehr ehrwürdigen Meisters Geheifs, so gefällig, mich 
zu belehren, es sei alter, als der römische Adler , oder 
das goldne Vliefs , und ehrenvoller , als Stern und Ho- 
senband, oder irgend ein anderer Orden unter der Son- 
ne, e» müfste denn ein höherer Qrad in der Maurercj 
selbst sein; 1 0 1 ) auch empfahl er mir auf’s Nachdrück- 

diese Grade können nur als weitere Ausführungen einzelner 
Lehren des Lehrlinggrade« einigen Werth haben, nicht aber 
«ls Grade , und nur. dann können sie. immer mehr von die- 
sem Werth e angewinnen, Tvennsie, al« Grade das u sein, auf- 
horen. — Ich habe übrigens- schon früher (S. 110) erwähnt, dafs 
die vielen Arten verschiedenlich verzierter 1 Schurzfelle sogar 
in dem im J. - 181 5 Erschienenen Constitution enb ii c h • 
der neuen Grafologe zu London mit grofoter Genauigkeit be- 
schneie« und vorgeschrieben sind. Durch solcherlei Dinge 
wird die gute Sache der Maurerei «zum Mindesten nicht geför- 
dert. — *L. * D e r m o 1 1 , der über die Geschichte der Stiftung 
der NE. Grafologe sehr genaue ur.d zuverlässige Quellen benutzt 
»u haben scheint, erzählt, * dafs im J. 1717 die jüngeren Brüder 
des Tragen der Schurzfelle haben abgeschafft wissen wollen. 
t>Aber,“ setzt er hinzu, „dieser Vorschlag wurde verworfen 
„von den ältesten Mitgliedern, welch« erklärten , ~ dafs die 
„Schurzfelle die einzigen Zeichen- der Maurerei wären , welche 
„damals unter ihnen übrig geblieben wären, .und dafo sie 'die- 
selben aus diesem Grunde beibehalten und tragen wollten.“ 
CS. den Text dieser Stelle in den im B. U» Abth- a, mitge- 
theiltca Auszuge aus Ah. Razoa I ) .Nun wird der Leser’voll- 


Digitized by 


Google 



Uf7 2 &as NIL LtTitUngfragstuck nach Browne; 

~ Recommendation, ever to wear it as the Badge of 
Innocence, and the Bond of Friendship: and he li- 
Icewise further told me, that if I never disgraced 
that Badge, it would never disgraceme. 

' 99) After you was invested , what did the Master 
• , intrust yoa with? 

„ Three Things, the Sigp, Token arid VVord of an En- 
‘ tered Apprentice. 10*)^ 

100) Give me the Sign in due Form! Give the Token 
to your next Brother! 

It is right, R. W. 

10 t) What does that demand? 

A Word. 

102) What is that Word? 

I will halve it, or letter it with yoiu . ' 

103 ) Which you will, and hegin! 

— — From the right worthy and worshfpfnl Bro- 
' thers and FelloWs of the holy Lodge of Saint John, 
I came to greet yonr Worihip well# 

104 ) Brother, I greet you well. 

After you was enlightened, invested and intrusted, 
where was you ordered to be plaeed? 

At the North -East Corner of the Lodge, witb my 
Feet formed in a Square, and my Body erect;» 03 ) 
when the right worshipful Master was pleased to in- 
form me, that I then stood in all e&ternal Appear- 
ance as a just and upright Man and Mason , 1 and 
gave it me in the strongest Recommendation* always 
to continue and act as a such. 

10 5 ) Why was you plaeed at the North -East Corner 
of the Lodge? 

It being t}ie uanal Custom in all magnificent and su- 
perb Structures, to place the first stone at the North- 
East Corner of the Building, if fotind convenierit: I 
was plaeed at the North -East Corner of the Lodge, 
to represent that Stone, and to sbew, that I stood 

kommen verstehen , warum et unten in Fr. ao 5 heilst : „der 
^„Heister ist als Werkmaurer mit dem Schurze, dem un- 
„terscheidenden Kennseichen eines Mason/* — das ist einet 
Maurers überhaupt, in jeder Beziehung , — * „bekleidet.** 
102) Im alten Rituale wird Zeichen, Wort und Griff gleich nach 
der Aufnahme gelehrt, dann der Aufgenommeue wieder mit 
seinen Kleidern angethan, in die Loge zurückgebracht und nun 
erst maureri&ch bekleidet. . .r : 

io 5 ) üiuQ Linie steht senkrecht auf ejuer Fläche, wenn eie sich 
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Ilt. Abschnitt, Fra$6 y$*~ \oS. , p?3 

liebste, es immer als das Zeichen der Unschuld und 
als 'das Band der Freundschaft zu tragen > ferner sagte 
er mir noch«, dafa, wenn ich nimmer diefs Ehren«' 
. seichen, ve^tinchrete (beschimpfte), es auch mich nim-* 
mer verunehren würde, 

99) Nachdem Sie wieder angekleidet waren, Wasve 
traute Ihneq da der Meist& an? 

Drei Dinge; das Zeichen, dpa Merkmal und das Wort 
eines angetretenen Lehrlinge*. * 0 *) ' ~' t 

100) Geben Sie mir das Zeichen in gehöriger Form! Ge» 
ben Sie das Merkmal Ihrem nächsten Bruder ! 

Es ist richtig, Sehf Ehrwürdiger. 1 

101) Was erfordert Diefo? 

Ein \yo$t : k ; 

102) Was ist das für ein W°rt? 

Ich will es mit Ihnen jbslbiren, , oder buchstabire& 

10 3 ) Wio Sie wollen ; fangen Sie denn an ! 

~ Von den sehr würdigen jmd ehrwürdigen Brn* 
dern und Genossen der' heiligen Loge des heilige^ Jo^ 
s Hannes kam ich , Euer Ehrwiirden wohl xu griffen. 

10 4 ) Bruder, ich griifse Sie wohl. 

: 1 Nachdem Sie das Licht empfangen, sich angekleidet 
hatten, und mail Ihnen das Nöthige vertraut hatte (Sie 
feierlich angenommen hatte), wo wurde Ihnen dann 
Ihr Platz angewiesen? ♦ 

In der Nord -Ost- Ekke der Loge, mit meinen Fufen 
einen rechten Winkel bildend, und meinen Leib auf« 
recht; *° 3 ) da der sehr ehrwürdige Meister sa 
gefällig war, mich zu belehren, dafs ich so, allem äü* 
fern Anscheine nach, als ein gerechter und aufrichtig 
ger Mann und Maurer da stände, und empfahl es mir 
aufs Nachdrücklichste , immer als #in Solcher tfufe 
ben und zu handeln. 

‘ r io» 5 ) Warum erhielten Sie Ihre Stelle in der Nord - Östi 
Ekke der Loge? 

Da cs bei allen kostbaren und prachtvollen Gebäuden die 
.Gewohnheit ist, den ersten Stein an dpr Nord -Ost* 
Ekke des Gebäudes zn legen, wenn es sich so schickt: 
so wurde mir in der Nord- Ost-Ekke der Loge meine 

tusch keiner Seite dieser Flache hinneigt } also stehet, bild-* 
Jich zu reden , der reinxnte , reinroen schliche Mensch aufrecht, 
richtig, also ebendefshalb nach allen Seiten gleichförmig, unee- 
ueigt auf dar Bahnebne des Leben , und bewegt sich in selb!» 
ger mit sich seihst stets a*bealja% ( parallel }, wie die Eula 
um dir Soonflb " * " * c 
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* i Das $£. BsMingfrägsfiUk muh Srowns; 

^ * 1 fti the first ttegree, that of an Enteret Appren- 

*°+) 

~ n *ofi) When you was placed at the North - East Cor- 
" rniii *telröf the Locke, what was yöu enabled tb dis« 

cQvejr? ... 

-^'Tfco Vatto'ü tofc r Lod£fc. 

M7) Pf what FJorm? ‘ 

ilvM A ^WrälWldgtäfh; * o *) * 

,jq 8) Hpw longT 

East to West. t **y ' . * 

109) itow broad f ’ 

Between North aUÄ 4Joutb. * 0 

110) How deep? 1 . . v • ^ 

From the Snrface of the E&jrth to the J Centrt* 

1 1 1) Hqw high ? I O 8 ) • r 

EtSH‘4'8 high as thb Heavens. '* ' 


»*** 

sfi 


"^ioW iJer n enau fgenöthtn ene Geselle dagegen whft! in. die SiMost* 
ifcke der Löge gestellt;' wie Browne' im Geseilenfragstükka 
geigende cmafse» erzählt. — . » t « . fl ^ 

„Nachdem Sie eingeweibet (.mit 
„dem Wesenheiten vertrant ge* 
„macht ) war^n, wd wurde Ihnen 
t>Üann Ihr Sttssu&ewiesen» und war* 
„um? Antw. Da Geometrie ei* 
„ne fortschreitende Wissenschaft ist» 
„so Wurde ich , ntn die rersdhiede* 
„nen Grade anzuzeigen, die in der 
,jMatirerei stkttfinden , in din Süd* 
^ostekke der Loge gestellet» mit 
„meinen Füfsen einen rechten Win- 
kel bildend, und meinen Leib auf- 
recht; da denn der kehr ehrwür- 
dige Meister so gefällig war, mich 
„cu belehren» dafs ich so, nach ei- 
tlem aufseren Art scheine, als fein ge- 
rechte und aufrichtiger Zunftge- 
»»nols (Geselle) dastände» und em* 
„pfähl mir auf das Nachdrücklichste, 
„immer als ein solcher zu leben und 
„zu handeln.“ 

»o5) Parallelogramm heifst jede vierseitige Figur, deren 
1 ' gegen über steh ende Winkelund Seiten sich gleich sind. Daher 
ist diese Benennung allgemeiner, als ifti alten Ritual die Be- 
nennung: „an oblong Square;“ denn ein Parallelogramm kamt 
ebenso gut ein gleichseitiges , als ungleichseitig rechtwinkajige* 
oder schiefwinkliges , Viereck sein. 


„After you was intrusted, 
’iearf was you Order ed to 
’plabed ‘and fbr w-hy? —* 
\, 5 Ahkwv‘ ; Geometry being .4 
I4(in&gre**ive Science iu.^order 
»,to shew the different de- 
„grcee,there are in Masonry» 
was placed at the Soutn- 
7,&ast Corner of the lodgb 
*,witb mj feet formed in & 
»sauere, and my body erect, 
„wpeii the Right Worship- 
7,™ ‘Master Was pleased to 
4%nform me, that I stood to 
„ajl external appe|pance as 
„1 just upright Fellow -Craft 
„and gaye it me in the strong- 
y,«rst reoomraendetion ever to 
„cpntinue and act as a such.** 


to6) Pres ton sagt (IlIustr.K 18 la p. 119 

irii *■ 


„ « ^ *eq.5 *79 2 P- l46 d 

zu den Worten der ersten Kunsturkunde: „where dyd ytt 
„begynne?“ wo nahm es seinen Ursprung?: „In th* 
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• UZ Abschnitt, Frage 106—111. r? " iy{ 

' f Steife angewiesen, ttni «Liese« Stein vorawtellen, und 
tun anzuzeigen, dafs ich im ersten Grade der Manrerei 
stdhe* in de nt eines ahgefcretflftefi Lehritnges;» o' 4 )” 

106) Als 8ie in der Nord «Ost* Eide* der Loge Ihre Stelle 
erhalten hatten , Was Waren Sie da in den* Stand ge« 
setzt zu entdekken ? 

DitfGefctelt der Loge* 1 * 

107) Von welcher Form (ist sie)? .. 

Von ''der Form eines Recjttvierekkea ^FwraUclogram« 
mes}.’ 10 *) ‘ “ ‘ 

108) lang? 

Von Osten nach ^Ve^n*. 1o ?) 

109) Wie breit? J ‘ 

Binnen Norden und Sudih.'_«) f .V 

ho) w.w tief? „■ ; A . , r ;: *: .... ; 

Von 3er OJjerflache der lJr^e ly» ZHm,JllÜeJp«yikt«. ", 
i»0 wiehocii? - ' , 

Gerade io hoch, »ls ^pr llimmel. 

„Annotation to tl?e Answer ort this question, Mr. Locke seemi 
„¥o suggest, that Mason* believed-ifiere weremen inthe eastbe- 
’ ^fotfrÄÄaii which is rndeed a «iere conjecture. J This opinion 
„may be countenaneed by some lSarned authors v but Mason» 
„comprfehend ihe true meaning ©f Masonry takhig risp in v the 

* „east and spreading to the west, witbout having recoprse to 
„the praesdamites. East and west ve terms peculiar to their 

; „spcjety, '£nd when masonfcälfy jidopted, are vety intelligible *), 
„Ab tKfey, refer to certähi form» and' established customs atnong 
„thetnselVes. From tbe east, it is well known, learnrag cxtendad 
^to th6 Western world > and graduälly advanced into Enrope. 

* „['•jAud'behoK! th© glohr of She God of Israel camte froiq tho 
„way of the East.** Ezek. XLIII, a.] „In der Anmerkung zu 

' „d*rA*iw* rt auf diese Frage scheint Herr Lo ehe zu verste- 
« „lfeuSd gehen » dafr diedYUiirer glaubten, dafs Menschen vor 
^Ädom in Osten gelebt haben ; Welches in der That eine blofse 
n* „Vermu thHng ist. Diese Meinung mögen einige gelehrte Schrift« 

* „steJler vertheidigen : aber die Maurer verstehen den Sinn des 
. „Ursprunges der Iffaurerekiin Osten und ihrer Ausbreitung 

tl nici Wö«teji, ohne zu den Freeadaroitep ihre Zuflucht zu 
„nehmen* Ost und Weit sind ihrer Gesellschaft eigenthüm- 
„liehe- Auadrükke , welche , mesonisch angewandt, sehr . ver- 
»■ ^atandlich sind *) ; da sie auf gewisse, unten i^nen eingeführte 
^Formen nnd Gewohnheiten sich -beziehen.. Es ist bekannt ge- 
„nug, dd& wissenschaftliche Bildung sich von O&ten. über die 
„abendliche Welt verbreitete-, und stufenweis 4u Europa fort« 
„schritt* 4 * f„ # }Und siehe. die Glorie des Gotte* Yen Israel kam 
„den Wieg, von Osten hSr* Ezech. 43,3.]“ 

*07) Pr-, $Fr. 28., hat blofs von Norden nach Süden* 
ao8) Die Antwort m Pr. auf Fr. 39. ist ri eil eicht« «hm spielend. 
Weggelassen worden. 





Digitized by 


Google 



lyß Das Ufa Lshrlingfragstück näcH'Bro&ne. i 

f hia) Wby i« It s«d tfaat t Mason’a Lodge 'äf tff this 
i vast Exteat? , 

Not ooly to shevr the UnivewaHty of tfae Ssieuce, 

* bat tfaat a Mason’s Charity. afaould know oo ßouods 

•• bat tfaat -of Prudence,* 0 *) »1 ; . 

Eulogium on Charity •. (Py tfevJZditar.y 

Charity« *o),ja the Fonndation ofoifr&fäaohiö 
Üräe r; * «**)' rt is the mos t amiiible, pleasiogy iwcl useful 
of all human Virtuea; it descend« frqm Heaypq, and 
takes full Possession our^Hepts. for whöse Rfccotnpenco 
the choisest Blefsings are resetveöV to insjiiro. ^dV Soula 
vdth the tenderest A^ection, i^ot only öuy diitrefsed 
Brethren, but it leads ristöfeel foif/ and. to ifqfiete tfae 
W iseries of pux fellow r Cregturee , , by spftoning tÄeir 
Woeä/ ölleviätifrg their MiSförtunes , palliatiqg/ their 
Faults, * * *) a nd as freely to fotgive their’ Qff^ncegj 1 aa 
vre expect iorgivenefs frora the Hand of tfae Allnf^hty; 
then shall we.evidently demonstrate , that we live and 
Hie in £,ove and Charity witE all the World/ ind in 
particular one with another, as BrothersandMa- 
fons* > ca n . 

[The Rigfat -Worshipful Master may relate this to 

ioq) Wenn Klugheit richtig verstanden wird , «o ist dieser Aus« 
druck unbedenklich. Auls er dem mochte eine falsche;. blofs ein* 
gebildete Klugheit leicht zu Beschönigung der Hartherzigkeit 
und Lieblosigkeit gemißl?raucht werden, ’ A))efai igit' dem 
t Parallelogramme steht Klugheit ix/ keinem na^e^/Zimnimcn- 
bange. .. ; . .• ' / ’ •» 

** Ho) In dem Worte: CfaaWty, äüs carith ^/rifftaSgemeina 
Weseninnigkeit (s. Abtln 1, 8. 149. n. 3 i. Uüd literö. ^59 !) 
ge ahnet, deren ein innerer Theil die L'i e b i rin i g k eit ist/ wofür ' 
die Römer das Wort: pietas, hatten. Ich hättedaher gern 
1 Browne’« und Preston»« Charity duröhgängi^ixiittWe« 
eeninnigkeit übersetzt, wenn ich es nicht der geschichtlichen 

* Treue zuwider erkannt hatte: soWöhl den Bt*o wn Ischen 
“ Text, als die Pr eston’scficn Erläuterungen; mit einem Wort« 

auszuschmükken , welches nur aus höherer Schauting faervQrge— 
hen konnte, Und nur in ebendieser höheren Sohsutiug ^völlig 
▼erstanden, gewürdigt, Und nach seiner ganzes Bedeutung em- 
pfunden werden kann. Alle andre deutsche Wörter*, aufs er 
t Weseninnigkeit, genügen Bern, wes in ‘6 hdr-ity geahnet 
1 wird, nicht ganz. Allgemeine Liebe,' Men s che nl i e — 
b e , Milde, Mi ldherzigkeit bezeichne* Alle nur verschie- 
dene EiHzeltheile und Theiläufseruugen der Einen - Wesen — 
» infl igkeit. ' f ^ 

au) Siehe die frühere 56 te Note! 
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'///. diithnitt, Frag» na. . 

na) Warum sagt man, dafs eines Maurers Loge von die-c 
ser weiten Ausdehnung ist? 

Nicht allein um die Allgemeinheit der Wissenschaft an-* 
zuzeigen, sondern dafs eines Maurers allgemeine Liebe 
(Menschenliebe, Liebinnigkeil) keine Grenzen kennen 
•oll, als die der Klugheit/* 

Lobrede auf die allgemeine Liebe ( Menschenliebe )» 
{Von dem Herausgeber .) 

Allgemeine Liebe * 1 °) (Urliebe, Milde, Mild« 
herzigkeit) ist der Grund unsers Maurer ordens ; 1 1 *) sie 
Ät die holdseligste, beseligendste und erspriefslichste aller 
menschlichen Tugenden; sie kommt Vom Himmel, and 
nimmt Vollen Besitz von unseren Herzen , welchen die aut-* 
erlesensten Segnungen als Belohnung Vorbehalten bleiben^ 
aödafs sie unseren Gemiithern nicht nur die zärtlichste Nei-> 
gung gegen unsere leidenden Brüder emfiöfset , sondern on*> 
auch zum Mitgefühl gegen unsere Mitgeschöpfe, und zue 
Milderung ihres Elendes , erwekket , dafs wir ihren Kum« 
mer versnfsen , ihr Mißgeschick erleichtern und ihre Gebrach 
chen (mit dem Mantel der Liebe) zudekken , * **) ebenso» 
bereitwillig, ihre Beleidigungen zu vergessen, als- wir Ver** 
gebnng aus der Hand des Allmächtigen erwiutena' 
Dann wird es offenbar an uns werden, dafs wir leben un<I> 
sterben im Wohlwollen und in der Liebe mit der ganzest* 
Welt, und insbesondere untereinander als Brüder undT 
Maurer. 

[Der sehr ehrwürdige Meister mag Dm& dem neuaof«* 

' • ■ * . )■>-*' 

na) Hier wollte noch stehen t „und diese Gebrachen auf menach*» 
„heit würdige Weist , gemäfs den ^Gesetzen einer kunstreichen., 
„und liebevollen Erziehung , sU heilen bestrebt sind/* Jü ahn«* 
lichein Geiste sagt die vereinte Grofsloge von London in dem 
ersten Altgesetze (old Charge, nach der Abfassung desselben 
in dem Constitntionenbuche vom J. i8i5» P. 11» $>•*,): 

„Masons unite with the vir* »»Die Masonen vereinen sich mit 
„tuous of every persuadou itt »»den Tugendhaften von jeglicher 
„the firm and pleasihg hond „Überzeugung in dem festen und be* 
„of fratemal love ; they are „seligenden Bande brüderlicher L*®* 
„taught to vibw the etrors »,be; sie werden unterwiesen, die 
„of mankind with Cörapas- »,Irrthümer des Menschengeschlecht 
,,sion, and to strive by the „tes mit Mitleid zu betrachten, lind 
„purity of their own cön- „sich zu bestreben , dafe sie dürdh 
„duct to demonstrate the sti- „die Reinheit ihres eignen Betragens 
„perior exceUence of the faith „dife überlegene Vortrefflichkeit des 
„they may profess/* , »Glaubens erweisen, zu dem sie sich 

„irgend bekenne# mögen/* 

Erster Band, ate Abtheiluug* ( m ) 



Digitjzed by v^ooQle 



17 & Das NE. 'Lehrling fpagstütk nach Browne; 

the new -male Brother, when he söllicits him for sorne 
mmall.Pittance.] 

B. S. W. Pleaae to be charged! — Are you charged? 
All charged in the West, R. W. M. 

Brethrea , please td attend the Charge ! — - To all 
charitable and diatressed Masons, wheresoever dis- 

The Fourth Section. 

[Preston’s Illustrations, p. 4i nj 

The Fourth Section rationally accounts for the origia 
of our hieroglyphical * 1 3 ) instruction , and points out 
the advantages which accompany a faithful obserrsmee of 
Qur duty ; it illustratea , at the* sarae time » eertain patti-, 
culars y of which our ignorance tnigbt lead us into error» 
and, which, as Masons, we are indispensably bound to 
know. 

- : To make daily progreis in the Art, is a constant 
doty, and exprefsly required by our general lawS. Wha$ 
eod cap be more noble than the. pursuit of virtue? what 
motiye more allnring ♦ than the practice of justice ? ~ or 
what instruction more bene$cial', than an accurate eluci- 
dation of Symbols whiclx tend io impro ve and . embelliah 
tbe mind? Every thing that strikes the eye, tnons imme-. 
diately .engages the attention» and imprints on the memo- 
- ry serious and solemn trutbs. Masons have therefo- 
re 1 * 4 ) univeraally adopted the plad of , inculcating the 
tenets > of their order by typical figures and allegorical 
emblems, to prevent their mysteries from descenddng 
Mithin the familiär reaqh of inattentive and unprepared 

113) Hieroglyphe ist: Darstellung von etwas Hei« 
ligem durch (erhaben oder hohlgearbeitete) Bilder. Mit- 
hin liegt weder in diesem Ausdrukke, noch in 'dieser Sache 
selbst, etwas Arges. Die Maurerei ist etwas Heiliges; ihro 
Lehren und Einrichtungen wurden bisher vorzüglich in Bildern ' 
Torgetragen ; demnach ist ihr Unterricht hie r oglyp bis c h» 
Man braucht de fshalb nicht an egy p tische Hi er og ly phen 
sn denken. Erklärt man den Ausdruck richtig , so wira er za 

-falschem Myaticismus und Schwärmerei keinen Anlafs geben. 

114) Allerdings auch defshalbj aber nicht allein, oder vor— 
süglich, delshalb; sondern, weil eine unbildlichp, wissen- ” 
schaftlich begründete und klare Bundlehre allen Maurerlpgeja * 
bisher gefehlt hat, und weil eine sinnbildliche Darstellung in 1 
der Morgendäntfperung, der Ahnung allerdings sehr wesenlich 
•und nützlich ist; — Daher ist dieser Plan, wovon Preston 
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Preston ’ s Inkältangabe dis Abschnitts. 

genötttOMmen Bruder erklären, indemer ibnzu efiier kleine* 
Gabe (Beisteuer auffordert.] • • r 

Brüder älterer Aufseher # belieben Sie« laden zu lassen! 

Haben Sie Alle gefüllt? — - ' - 

Alle haben gefüllt im Westen , S: E.‘ M. t 

4 . Bruder* belieben Sie, auf den Tnnk^ntich ( das Feuer; 
das Abfeuem ) zu merken 1 . — Allen liebevollen' (msfcU 
thätigen) und allen bekümmerten Maurern , wbufeoh 
' immer zerstreuten ! 1 ^ 

' ■ • • it r *r 

Vierter Abschnitt* d 

* .»M v ./ , #>l l 

[Prc ston’s Aufklärungen, S. 4t f.] 

Der vierte Abschnitt giebt* vernünftige RechenscJAift 
über den Ursprung unseres hieroglyphitchen 1 1 3 ) Unter- 
richtes (Lehrbegriffes), und setzt die Vortheile auSeüladder, 
welche die getreue Beobachtung unserer Schuldigkeit b^fglei^ 
ten ; er erläutert zu gleicher Zeit gewisse Einzellig ten, 
deren Unkunde uns in Irthum-i fuhren« könnte, und welche 
ZU kennen wir als -Mhtirer uuerltftlidb verbunden sind*" * 

1 , Täglichen Fortschritt in der KunSTZ^foachen , ist^eine 
beständige und durch unsere allgemeiner* besetze ausdpiiek- 
Bch geforderte Pflicht. * Welcher Enda#eck kauii esdler 
äein; als das Streben nach Tagende Beweggrund 

dnlokkender, als die Ausübung ffer Gerechtigkeit? ^ oder 1 
weicher Unterrieht wohlthätigcr , alfr we genauer Beleuch- 
tung von Lehrzeichen (Symbolen)^ dahin abfcielen, 

den GCist zu erheben (bekräftigen) und Zu verschönen? 
Jedes Ding', welches das Auge rührt, nijhipt die Aiifmprk- 
samkeit unmittelbar in Anspruch, und prägt dem Gedächt- 
nisse ernste und feierliche Wahrheiten 
haben die Maurer allgemein den.,. Flau angenommen die 
Vorschriften ihres 1 Ordens in vorbildlichen Gestaltnisssnbi(Fi' 
£uren}, und allegorischen Ein, bhefoert (^egtirithnli- 

redet, keinesweges L zu verwerfen , •©bald'* er nur stiebt >zum 
" Nfrchtheil wissenschaftlicher Erforschung and* unbildlicher Dar- 
Jt Stellung der erttwesenlicbett Lehren der -Menschheit und* der 
• Menschlichkeit ausge Führt wird. Demi diese letztere Därstel- 
* Inhg ist eine höherwesenlrche Aufgabe, als des ganze Gobrahch- 
thum and das ganze Bilcfaeichenthunfr* r weil «dieselbe 'auf eia 
*' ’Brstwesenliches de^ Bundes selbst gerichtet ist', ja, seihst? erst 
Geist und Gemäth, Herz and Willen, den Einflüssen einetf äm’* * 
setischaftgeirräfsen , l knn<t$chönen BildertVelt öftiet und empfang* 
lith macht; und wfeildnrch sie die ; Erfindung und Ausbildung 
eines GHedbaws* der Sinnbilder tmd Lehrreichen, als dessen 
~ " nineriäJCslichc höhere Bedingung i - telöft erat i»$glicVwird.i * 

/m)3 
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|S# Das HSJUktüagfra^städt nach Srotenet 

i 

povict», x t f) •fitorn yrham th«y might «jot reoeiye da* 
Veiieration. / 

' . i Tte m*g& *84 <u#tomi of Masone have ever correz- 
ponded with those of tlie ancient Egyptiana, to which 
they bcar a near affinity. * * *) These pbiloeophers, un- 
yrilling to expose their mysteries to ( vulgär eyea,***) 
conoealed their particolar tenets and prmciples of polity 
«nd phäo^phy undfjf hM fogl^hioÄl figures j and exprefs- 
ed their notions of government by eigne and sy^bols, 
which they commonicated to their Magi alone, who wer© 
fcound by oath not to reveäl them. Pythagoras seems to 
have establisbed Ms System on a simüar plan, and many 

. ai5) Dieser angebliche Grund zeigt sich bei genauer Betrachtung 
untauglich; denn jeder Neuling (novice) oder Neuaufgenom- 
Btene soll ja geprüft , und als in seinem Herzen vorbereitet 
befunden worden sein. Zudem, sind die maurerisch en Grund- 
wahrheiten, ihrer Einfachheit wegen, sehr verständlich selbst 
für eine geringe Fassungkraft, besonders wenn sie rein und 
nnbildlich vorgetragen werden. Wenn man dann dem Neu- 
linge (novice) die Lehra eichen zugleich geschichtlich erklärt! 
Welches der Hauptsache nach in wenigen Augenblikken geschf— 
r , heu kann» (wenn man nur selbst ihren Ursprung kennt;) so wird 
man ihm nicht nur einen wesenliehen Dienst erzeigen, son- 
dern auch nie in Gefahr kommen, dafs er die maurerische Bild« 
vaieheneprache lächerlich finde. Und wenn endlich doch gelä- 
chelt oder gelacht würde, was konnte wohl daraus Übels oder 
Böses kommen? )ch habe selbst in meinen Logen? ertragen, 
deren ate Ausgabe >8i 1 unter dem Titel : höhere Vergei- 
stigung de* %©hH*berIieferten Symbole, usw-, er- 
schienen ist, saded ; Versuch gemacht, Neulingen das Erstwe- 
* r , etliche der Freimaurerei und der freimaurerischen Bildzei— 
chensprache kurz, deutlich, und so darzustellen! dafs es in 
seiner Ehrwürdigbeit erscheine* '• 

Äl6) Vernimmt fcuin* hier, dais die Maurerei den egyptischeia 
, Priestermystenen ähnlich sein soll, und hört ferner die beson« 
dern Grundsätze derselben über Staatverfassung und Regierung- 
kitflfet erwähnen: •© mufs man glauben, dafs hier, in uberein«» 
Stimmung mit der ersten Ku^stnrkunde, der Maurerei in ihren 
gegenwärtigen Zustande in England ebenfalls dergleichen beson-' 
dere Grundsätze" zugeschrieben werden. Allein , selbst wenn 
für den jetzigen Zustand der Brüderschaft hierdurch blofs ein«- 
liovh völlig leere Stelle bezeichnet wird ; wie Dieses insofern 
allerdings wirklich der Fall ist, als ein wissenschaftlicher Lehr— 
begriff der Regierungknnst gewifs bisheute in keiner einzigen 
Loge auf Erden vorhanden ist, — selbst dann bleibt diese ver- 

f leichende Nebenstellung mifsiieh und unvorsichtig. Denn jen© 
riester regierten wirklich das Volk: aber Maurerei dal€ , 
sich, ihrer Wesenheit, und den in der Freimaurer brüdersohaffr 
wirklich bestehenden Grundgesetzen nach, durchaus nicht 
wirklich einmischen in das (betriebe des Staats und der 
Landregierung« Das Urbild £ldcal) des Rechte und des Staate 
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.Pr&stöH*s InhnÜhngabc des IV. Abschnitt*. iSi 

dien Sinnbildern) rinztischärfen , tun tu verhüten, daß ihre 
Mysterien in den gemeinleblicben Bereich unaufmerksamer 
und unvorbereiteter Neulinge * * *) herabsinken, von wel- 
chen sie nicht die sehnldige Verehrung erhalten wurden. 

Die Gebräuche und Gewohnheiten der Maurer haben 
immer mit denen der alten Egypter Hbereingestimmt , mü 
denen sie eine nahe Verwandtschaft haben. * 1 *) Indem 
diese Philosophen nicht Willens waten , ihfce Mysterien ge- 
meinen Augen is7) blofsaustdlen, verbargen sie ihre beton« 
dem Vorschriften und Grundsätse der Regierungkunst i^nd 
Philosophie unter liieroglyphische Figuren , und drückten 
ihre Vorstellungen über Staatverwaltung durch Zeichen und 
Lehrbilder aus 9 welche sie allein ihren Magi (Eilige weih e- 
ten) mittheiltan , welche durch einen Eid verpflichtet wa- 
ten , sie nicht au entdekken. Pythagoras scheint sein Sy- 

sollte freilich der Brüderschaft innig vertraut und innig von 
ihr geliebt sein : aber eben Wer Dieses wahrhaft erkennt and 
liebt , ist ein unbedingt auf dem Gebiete des Rechtgesetze« ge- 
horsamer Unterthan und enthalt sich aller, vom Staatgesetze 
nicht selbst rorgeschriebenen , oder nach selbigem nicht erlaub- 
ten, Einwirkungen und Mitwirkungen, welche und sofern sie 
das Staatoberhaupt irgend in dem freien Gebrauch der ge- 
setzmäßigen Staatgewalt hemmen oder, irreleiten könnten. — 
Wenn ferner hier die Maurerei fiir ein älteres Institut, sogar als 
egyptische Mysterien und der pythagoreische Bund, ausgageben 
wird, so ist Dicfs wiederum mit jener ersten Kunsturkunde 
einstimmig. — Auch Browne behauptet übrigens dieJLhn- 
lichkeit der masonischen mit der ägyptischen Hieroglyphik , in 
f , der hier nach der Lehrlinglection mitgetheilton Abhandlung 
Über den „Ursprung der Hieroglyphen, mit deren Erklärung 
„im ersten Grade.“ Vergl. auch die Stelle aus Ashmole m 
Abth. i, S. 74, und den in des zweiten Bandes ar Abtheilung 
( S. 439 ff. ) mitgetheilten Auszug ans Cordin er of Ban fff 

117) Ich warne jeden Leser» der nicht Gelegenheit hat» die Ge- 
schichte der egyptischen und der bramahnischen, sowie der ver- 
schiedenen griechischen Priesterkasten , und ihrer Einweihun- 
gen , geschichtlich genau zu erforschen » und dabei unwissend 
schaftlich und sittenlehrlich (philosophisch und ethisch) zu prü-j 
len : dafs er nicht sich leichtgläubig und voreilig oberflärchli- 

* eben Vergleichntigen derselben mit der Freimaurerbrüderschaft 

• , überlasse » 1 maurerische Einrichtungen vondorther abltitS} 

oder das mcnschheitlebenwidrige Geheimthun der Freimaurer- 
brüderschaft durch das ebenso» und noch in andern Rücksich- 
ten , verwerfliche und lieblose Geheimthun egypti scher Prie- 
ster, und indischer Braminen, beschönigen wolle. — Sehet 
nur» wohin diese Art, au handeln, Egypter und Inder gebracht 
bat! und dagegen. Was Möse* und Jesus zu Entfaltung 
reinenMenschheitlebens Gutes dadurch gewirkt haben, daß 
sie nach dem Grundsätze reinnjciUchli eher, gottinni- 
ftt Offenheit bandelte* 1 
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Das NE. Lehrlingfragstüak nach, Brottme; 

Orders of a more reoejit dato Iiave oOpied the example. 
Jdasonry, however, is not qnly tha in pst ancient, bot 
the raofit 11 «) moral Institution that ever subsisted ; a§ 
every character , figure , and emblem , depicted in tbq 
lodge, has a moral t?ndency, and tends to iuculcate the 
pr^ctice of virtue. 

r » » (yl'his Seciion closes with a definition of Chariiy* 
fbgr v which,«ee p. 17*] f **) > 


i l ] $) B. S. W. What Ground is a Mason’s Lodge sup- 
i posed' to stand upon? * 

L Vpon hbly Grund. 

* li 4) Why npon holy Ground 1 ?, 

“^'Because the first regulär cotistituted Lodge was held 
bn that holy consecrated Ground, wherein tbe threb 
first; grand Offerings were made, which afterwards 
j. ' met with divine Approbation. * a °) 

5) Name the three first grand Offerings! 

rs* ( • • 

Why the three first grand Offerings (wliich 
inet with divine Approbation,) Renders the 
— Ground-wbrk of Masonry Holy. 

C . •{ . • . > 

. (Gen. Chap. 22 . ad. Samuel , Chap. a4. -- ist. Kings, 
Chap. 8.}’ 

first — For the ready Compliance of Abraham, 
tq the will of the Aflmighty, in not refusing to offer 
np hisonly Son Isaac, es a burnt Sacrifice, when it 
i>leased the* Lord to substitute a Victim, more agreeable 
in bis ’stead, Namcly ri a Ram caught in ,a Thicfcet. 

Secondly — For . the many pious Prayej*fiL and 
Xijacul^tions, offcred up by King David which äctually 
appeased the Wrath of God, by siaying the Pesiiience, 
which raged amongst bis People, owing to bis Inadyer- 
lency in haying them numbered. 

, Thirdly • — For the innnmerable Thanksgivings, 
and costly Sacrifices, which King Solomon offered up, 

si 8} Nicht nur am meisten» sondern als erstwesenlich und 
unmittelbar. 

liq) Ich habe diese .schöne. Abhandlung unten .der 1 Säten Frage 

, beigefü^t. , . . i , *; ^ 

iao) Der gewifs echte. und sehr alte Zusatz in Prichard (Fr. 
3o) ist weiter, nuten. hei Fr. 47 - nschgehott. Siehe meine. Be- 
merk. zu Pr. Fr. 3 o übir da» Thal «Josaphat! O 
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JK Abschnitt , Frage n 3 — 11S. i%$ 

Stern auf einen ähnlichen Plan gegründet an hpben, und viele 
Orden eines neueren Ursprunges haben dieses Beispiel nach* 
gebildet. ' Indeß ist die Maurerei nicht allein die älteste^ 
sondern auch die am meisten ns) auf Sittlichkeit gerichtete 
Anstalt, welche jemals bestanden hat; indem jeder Zug 
(Strich), Figur und Lehrseichen (jeder Charaoter, Figtuy 
und Emblem), das in der "Loge abgebildet ist , ein sittliches 
(leb wirkliches) Absehen hat, und 4 *hin sielt, die Aus- 
übung der Tugend einzuschärfen. 

[Dieser Abschnitt schliefst mit einer Begriffb/eftimuipif* 
der allgemeinen Liebe, welche sich S. 17 ***) be- 
findet.] 


11 3 ) Bruder älterer Aufseher, auf was für Gründe 

nimmt man an, daß die Loge stelle? ' ' 

Auf heiligem Grunde. 

1 1 4 ) Warum auf heiligem Grunde ? 1 

Weil die erste regelmäßig eingesetzte (cotistituirtc) Loge 

auf jenem heiligen , geweihten Grunde gehalten Wurde, 
worauf die ersten drei großen Opfer dargebracht wur- 
den, 1 welche hernach Gottes Billigung erhielten. •***) 

11 5 ) Nennen Sie die drei ersten großen Opfer! 

Warum die drei ersten grofsen Opfer, ah Wdl* 
eben Gott Gefallen hatte, deii 'Grundbau 
der Maurerei heilig machen? 

f Genes. Kap- XXII ; — a. Buch Ksp.-iXXIVi — 

1. B. der Könige Kap. VHI) ,:^ f , 

Erstens. — Wegen der geschwinden Ergebung 
Abraham’ s in den Willen des Allmächtigen, indem 
er sich nicht weigerte, seinen einzigen Sohn Isaak zum 
Brahdopfer darzubieten ; da es denn dem Herrn gefiel» cid 
angemesseneres Opfer an seiner Statt ■ zu stellen , nehmlicH 
einen Widder, der in einem Dickicht aufgefengeu wurde» ; 

Z Yf o itens.i-^ Wegen der vielen frommen Gebete üttdL 
Seufzer, von dem Könige David zum Opfer datg#^ 
bracht, welche den Zorn Gottes vollkommen stilleteb. ao- 
daß er die Pestilenz auf hören ließ , ’ die unter dessen Volke 
wüthete^ und- die David’* Unbedachtsamkeit beizu messen 
drar, nach welcher er dasselbe hatte zählen lassen. ^ 

Drittens. — ^Wegen der unzähligen Danksagungen» 1 
und ^östlichen Opfer, die der König Salomon bei der 
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iH Das NE* Lehrlingfragsttick Hoch Browne; 

at Öi© Completidn, and Dedication of the Tempi© f 6 
.-God** Service: And as those Three Grand Offerings 
,were mado uponthat identical spot of Ground, wher© 
the Tempi© of Jerusalem was built, and where K i n g 
Solomon held the first regulär Constituted Lodge^ 
«anders the Gronnd-work of Masoury Boly. 

' ji 6) How ought a Mason’s Lodge to be situate ? 

Due East and West 
1 117) Why so? 

Because all Placcs of divine Worship are or ought to 
be situated due East and West 
118) We have three Reasons for that 9 gire me the 
t . firat! 

The Sun first took Rise in the East, and spread ita 
divine Infiuence in the West 
lig) There is a second Reason. 

Erangelical and moral Knowledge was first preached 
in the East and propagated in the West 

aap) There is a tbird and last grand Reason. 


.The happy Deliverance of the Children of 
. Israel, front their Egyptiau Bondage. 

(Exodus Chap. i5, i4 t iS, 19.) * 

* ' Front the earliest Peri od, • Mankind ever had the 
snost convincing Proofs of the Existenee of a Supremo 
Beibg. Yct, front the most Ancient and best Histo- 
mns, we do not find it Recorded , that any Place was 
set apart for worshiping the / true God , tili after the 
happy deliverance of the Children of Israel from their 
Egyptian bondage» when the Time was then at.hand, 
that tbe Altnighty revealed Himself amongst Men» in 
io wonderful a Männer, that made bis Name glorious 
throughont all Nation# . 

He did not lead tlie Children of Israel through 
the lau4 of the Philistines, althongh a much nearer 
Way, but through tbe Wilderoefs, wherein he shewed 
bis great Wisdom and Mercy, as the apirit of Liberty 
being yet in Embryo, thtir Qeaxts niight ML ihcm t at 
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IV. Abschnitt, Frage n6~ — iso. ” jgj 

\ 

Vollendtug des Tempels, imd dewen Eimtreihnng zum 
Dienste Gottes, darbrachte. 

Da min jene drei grofsen Opfer auf dem nehmlichen 
Grand und Boden dargebracht wurden, wo der Tempel votf 
Jerusalem erbauet war, und wo König Salomon die 
erste regelmäfsig eingesetzte (constituirte) Loge hielt; so 
macht Diefs den Grundbau der Maurerei heilig« 

1 16) Wie soll eines Maurers Loge gelegen sein? 

Genau Ost und West, 

117) Warum so? 

Weil alle der Gottesverehrung gewidmete Orte so gelo- 
gen sind oder sein sollten. 

, 118) Wir haben dafür drei Gründe; geben Sie mir dea 
ersten ! 

Die Sonne ging zuerst in Osten auf, und verbreitete ih- 
ren göttlichen Einflnfs nach Westen. 

119) Es giebt einen zweiten Grund. 

Evangelische und sittliche (moralische) Erkenntnifs wur- 
de zuerst in Osten gepredigt und vonda nach Westen 
verpflanzt. 

120) Es giebt einen dritten und letzten Hauptgrund. 

Die glückliche Erlösung der Kinder Israel’» 
aus ihrer Gefangenschaft in Egypten. 

(Exod. Kap. i3, i4, i5, 19.) 

Seit der frühesten Zeiperiode hatte das menschliche 
Geschlecht immer die überzeugendsten Beweise von dem Da- 
sein eines höchsten Wesens. Indefs finden wir bei den 
ältesten und besten Geschichtschreibern keine Spar einer 
Nachricht, dafs irgend ein Ort zur Verehrung des wahren 
Gottes ausersehen worden sei, als nach glücklicher Erlö- 
sung der Kinder / Is rael’s aus ihrer egyptischen Ge-\ 
fangensebaft ; da denn die Zeit gekommen war, dafs der 
Allmächtige sich selbst offenbarte unter den Menschen 
ruf eine so wunderbare Weise, dafs dadurch sein Name 
verherrlicht wurde unter allen Völkern. 

Er leitete die Kinder Israel ’s nicht durch da» Land 
der Philister, ob es wohl ein viel näherer Weg war, son- 
dern durch die Wüste; wodurch er seiue grofse Weisheit 
und Barmherzigkeit an den Tag legte, indem ihnen , - bei de- 
nen der Geist der Freiheit nur erst erweckt worden war, bei 
der Erscheinung eines so streitbaren Volkes, als die Phili- 
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?S6 Das IVE. Lehrlifigfragstück nach Browne; 

Jhe Appeajance of so warlik? 9 People as the Philis* 
t i n e 8 , and they re turn to their former Slsjery. 

He tbpmfore commanded bis iaitbful Servaut Mo« 
eea, to copduct them tbroagh the Wildernefo to the 
Borders of the Red-Ses, in their way tothe pro« 
jnised Land,, which made Pharaoli, King of Egypt 
regret, that he had let so m*ny useful Slaves« „as he 
was pleased to term Them depart his Dominions , that ' 
he ordercd six handred choseu Chariots to attend bim, 
with all the Chariots and Captains that were in Egypt, 
for he was determincd to bring them back to their for- 
wer Capiivity , or perish in the Attempt, and in His 
Pursuit, he overtook them beside Pihahiroch , before 
)ßaalpephon. 

The Childr^n of Israel Unding themselves hem'd 
fn by the Red- S ea in the Front, the unpassable Moun- 
tains on the Right and Left, and the Egyptian Army 
in the Rear, Fear overcame them, and in their Despair, 
they n^nrmered sbrely against Moses, „Saying,“ why 
)iast thon brought us here to be Slain in the Wilder« 
nefs? were there not Graves sufficient for pur Interment 
in Egypt? 

When Moses spake with Comfort unto them, and 
fold them to fear Nothipg» for on that Day they shopld 
obsenre ,tbe Salvation of the Lord would fight _ for 
them; and in order to prove his Ascertion, he, by 
God^s Command, stretched forth his sacred Hand over 
the Waves of the Rad~Sea, which cansed a strong 
Easterly Wind to blow, which devided the Waters, 39 
that they wem apparently g Wall on each side, while 
the Children J ß,r a e ,l marqhed through on dry Ground. 

Bharaoh pprceiving this, his Heart was hardencd» 
and he.attempted fo foüow them, bat the Almighty. 
conti mied his Protection , by a miraculon» Pillar, which 
had two wpnderful Effects, one was of Light to tho 
Israelites by Night, to conduct them through tho 
Red-Sea, and the other as a Pillar of Cloud an(f 
Smoke by Day, which was Darknefs to. the Egyp« 
tians, and prevented their Pursuit; he also sfent a für« 
ther Plague, amongst them, for with a migthy Hand 
and out-stretched Arm, he aent an Angel by Night, 
to strike .off their Qhgriot Wheels, that they drave thcn» 
•o htavily* that the two Arraie* came.not together all 
that Night« N 
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•ter, dei* Muth hätte sinken und sie in ihre vorige Sclave- 
rei. hätten zur ückkeliren mögen. 

Er befahl dah er seinem treuen Diener M oses, sie za 
fahren durch die Wüste an des, Gestade des rolhenMee- 
res* auf ihrem Wege in das, gelobte Land; worauf es den 
König Pharao von Egypten gereuete, dafs er so vielenütz* 
liehe Sclaveu, „wie er sie zu nennen beliebte,“ aus seinen Be* 
Sitzungen hatte ziehen lassen ; und er befahl, dafs 600 auser- 
lesene Wagen ihnen nach jagen sollten, mit allen den Wageij 
lind Heerführern, die sich in Egypten befanden; denn er 
liatte beschlossen , sie entweder in ihre vorige Gefangen* 
Schaft züruckzubriiigen , oder bei dieser Unternehmung um* 
xukommen; und im Nachsetzen ereilte er sie bei Pihalu'roth, 
vor Baalzephon. 

< Als nun die Kinder Israelis sich eingeschlossen sahen, 
yor sich vom Rothen Meere, zur Rechten und Linken von 
unersteiglichea Gebirgen, und imRükken von dem Heere der 
Egyptey; so überfiel sie ein Schrckken , und sie murreten 
in ihrer Verzweiflung heftig wider M,oses, indem sie sag- 
ten: „Warum hast du uns hieher in die Wüste gebracht, 
am erschlagen zu werden ? Waren nicht Gräber genug in 
Egypten, dafs wir dort hätten beerdiget werden können ? u 

Hierauf sprach Moses ihnen Trost zu und sagte: sie 
sollten sich nicht fürchten; denn sie würden noch an dem 
nämlichen Tage erfahren das Heil des Herrn, der für siq 
streiten würde« Damit qr nun seine ßehauptung wabrmachte* 
streckte er, auf Gottes Befehl, seine geheiligte Hand aus 
über die Wellen des rothen Meeres; und es erhob sitfh 
ein starker Ostwind, der das Gewässer theilte, sodafs es auf 
jeder Seite ein Wall zu sein schien ; und die Kinder Israel’# 
gingen hindurch auf trocknem Boden. 

Ab Pharao Diefa gewahr wurde, verstockte sich sein 
Herz; und er versuchte, ihnen nachzufolgen ; allein der A U- 
in äc t i g e fuhr fofV sie zu beschirmen, vermittelst einer wun- 
derbaren Säule yon doppelter bewundernswürdiger Wir- 
kung: sie erschien eines Theils zur Nachtzeit den Isfa* 
eliten leuchtend, um dieselben durch das roth? 
Meer zu fuhren, und andern Theils als eine Wolken-und 
Rauchsäule bei Tage, welche für die Egypter Fin- 
4 ternifs hervor brachte und ihr Nachsetzen verhinderte. Auch 
fügte der Allmächtige diesen noch, eine andere Plage zu; 
denn er sendete in der Nacht einen En g ö l, der mit mäch- 
tiger Hand und ausgestrecktem Arme ihre Wagenräder zer- 
schlug , dafs sjejiyv mit v MÜhe weitem .fahren konnten , und 
beide Heere in dieser ganzen Nacht nicht aneinander kamen. 
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*88 Das NE* LikrUngfragstück nach Brown*; 

v When Morning-dawn appeared , Pharaoh perceir- 
Ing the Hand of God working sorely against him 9 at- 
tempted to retnrö, bnt it was then too late, for by that 
Time the Israclites had gained the opposite Shore, 
when Moses desired them to look back upon their lonig 
dreaded Enemy the Egyptians, for from that Time 
they shonld see them no More, he then by God ’s Com- 
mand, stretched forth bis Sacred Hand a second Time 
over the Red-Sea, which caused the Waters to re- 
turn into their primitive Channels, and over-whelmad 
Pharaoh, and all his Host. 

And in Cötaraemoration of so happy and glorious a 
Deliverance , Moses marched the Children of Israel 
three Days into the Wildernefs, singing Hymns, Fraises, 
and Thanksgivings to the most High ; and they also 
Erected a Tent, or Tabernacle in the Wildernefs^ 
agreeable to the Plan, given to Moses, oa Mount Si- 
nai; which afterwards proved to be the Model or 
Ground-Plan of that Magnificent Temple, built at 
Jerusalem, by King Solomon, with such regal 
Splendor, and unparalelled refulgent Lustre, far surpass« 
ing all our Ideas. 

This is the third and last Grand - Reason » ** ») why 
all Places of Divine Worship as well as regulär consitut- 
ed Lodges are or ought to be situated due East and 
West. 

The First Building, Set Apart for Divine 
W or* hip* 

(Genesis, Cb. 4, 6, Sa. Exodus, CK. i3, ao. ist* Kings 
Ch. S.) 

Wheuever we Contemplate on the Divine Wisdona 
of the Creator by the glorious works of the Creation, 
and all Things crealed Therein and Thereon; how ready; 
and chearful ought We to be, to admire the wise dispos- 
cr of Providence, who, from the earliest Period, never 
Jeft himself vfcdthout a liviug Witnels amongst Men. 

aai) Hauptgrund. Im Englischen ist Grand • Reason 
ebenso gebildet % wie Grand-Master, Grand - La 4 ge, 
udm. } daher ist es mir sehr wahrscheinlich, dafs alle im Brow- 
ne angeführte# Grand-Reaiom in unmittelbarer Bezie- 
hung auf das dem Neuenglischen Grofsmeisterthum Eigenthüm« 
liehe stehen, mögen sie nun eine nur ihm verständliche gehei- 
me Ordengeschichte (hiftoriam ordinis) enthalten (sowie 
Ptefs hier der Fall au «eia scheint), oder sich auf die diesem 
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IV i Abstknkty Frag* isto. igg 

, Bei’m Anbruche des Morgens gewahrte Pharao die 
Band Gottes, die ihm mächtig ‘entgegenwirkte , und Ver- 
suchte» umzukehreja: allein uunmehr war es znspjit; indem 
die Israeliten bereits die entgegengesetzte Küste erreichet, 
batteti; d* denn Moses sie zurückschauen hieb auf ihren 
seit so langer Zeit gefürchteten Feind, die £gy pt er # weil 
sie dieselben vonnunan nicht mehr seheir würden. ; Hierauf 
streckte er, auf Gottes Befehl , nochmals seine geheiligte 
Band ans überdas rothe Meer: und das Gewässer kehrte 
in sein ursprüngliches Bette zurück » und qberströmte Pha- 
rao und sein ganzes Heer» 

Und zum Gedächtnib einer so glücklichen Und glorrei- 
chen Rettung lieb MoSe»s die Kinder Israel’« drei Tage 
lang in der Wüste ziehen, Loblieder singend, und Lieder 
des Preises und Dankes dem Höchsten. Auch richteten sin 
«in Gezelt oder Stifthütte auf in der Wüste, dem 
Grundrisse gemäb, der dem Moses gegeben worden 

J ar auf dem Berge Sinai, und der in der Folge das Mo- 
el oder der Gruodrifs jenes prächtigen Tempels sein 
sollte, der erbaut ward zu Jerusalem durch den König 
Solomon mit einem solchen königlichen Glanze und so un- 
vergleichlichen schmunerreiohen Ansehen, dab es alle un- 
sere Vorstellungen übersteigt. _ 

Dieb ist der dritte uqd letzte Hauptgrund, war- 

um alle der Gölte« Verehrung gewidmete Orte sowohl, als 
alle regelmäbig eingesetzte Logen, genau von Osten nach 
Westen gelegen sind oder sein sollen. r 

Das erste zur Gottesverehrung ausschließ- 
lich bestimmte Gebäude. ' 

[Genesis, Kap. 4, 6, 5a; Exodus, Kap. i3, ao; iste : B. 
der Könige, Kap. 8.] 

Wenp Wir di$ göttliche Weisheit des Schöpfers in 
Chen glorreichen Werken der Schöpfung betrachten, und alle 
Dinge, welche darin nnd darauf erschaffen worden sind: 
sollten wir nicht mit willigem Herzen und frohem Mu^he 
dien weisen Lenker des Verhängnisses bewundern , der seit 
4cm frühesten Zeiträume sich nie ohne ein lebendiges Zeug- 
s4b von sich unter den Menschen erwiesen bat? 

System eignen Lehren und Plane beziehen. Nimmt mah den 
hier angeführten Hauptgrund im eigenliehen Verstände, so 
jphfste man sich höchlich verwundern» wie mau och. heut. zu 
Tage im Ernst einen solchen Gebrau eh von biblischer 'Ge- 
schieht* madm konnte. 
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f§d Das NE. L*hrtitigfrag$iück t ri**Jt&rowne; 

Wd read öf Mijimg an äWöptabtB' ÖÄr to 

tbe Lord* of Noah being a jüst and teprighfc Mrfitf 
wbo walked bumbly with God in bis Generfctidny atrti 
Jacob wrestling with aft Angel, and prevaüfog; *wbteb 
reby^he obtained an Blessing; bnt we never heard <rf üty* 
Place beirjg Set Apart fbr tbe Solemnizatron of Divihtf 
W örship, untill after tbe happy Delivetänce oftfc# 
Children of Israel» from tbefe heavy State öf Slavtejtfp 
arid Botidage in Egypt, when it pleased the Lte^dy tdf 
bring tbtem forth, with a high Hand and out-stirefehdtf 
Arm, under bis faithful Seryant Moses-. 

And aa tbe Israelites were to beeome a great tn& 
flrighty People, and possefs tbe Gates of thefe } Eöe&y^ 
ttie Lord thongbt fit to reveal to tbenr, tbe two fteilowb 
ing lnstitutioiis; „Namely, 4 the Moraly CeremohiaP atiit 
Judicial Laws; and for the better Solemnizatiön k ofDiVin^ 
Wo'rship, a Repoaitory of the Tabl-es of tbe 
4 Test or Tabernacle was constrücted in thö Wil-* 
dernefs, which «ftterwards proved tö 1 bte the Model; 
or Grd wnd- Plan, of that Magnificent Remple* built 
by King Solomon, at Jerusalem* ' 

> • * - < . - 1 

12t) Whät snpports a Mason’s Lodge? . r 

, 'Jflpree. grpat Pillars. , t 

122) What are they calted? ^ 

Wisdom, Strengtb and Beauty. * 

ia3j) W^y,, Wisdom , Styength and Beauty? ^ 

Wisdom to contrive, Sjrength to support» and Beau« 
ty to adorn. 

124) Please to moraitee tbera! 

Wisdom to contrive in all our Actions, Strengtb to 
support us ilf all our jDifficulties , and Beauty to 
adorn the Mind of Mau, and fashion Um to bi#/ 
Divine Creator. 

125) Whatt Orders of Architecture arte tbey said to b<* 

compösed of? 1 

The thrtee xnost celebrated at tbe Building of -the» : 
Temple, namely the Tuscan, Dorfe,- and Corin-* 
tbian. 

123) Fr. lai — ia3 stimmt wörtlich mit Prichard’s Fr. 35 
— 35 Überain, 
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IV. Abschnitt , Frag? ia 1 — iaj». ' . lgi 

, W ' a le * en von Abel, iafs er dem Herrn ein ihm 
angenehmes Qpfer brechre; ron N oah, daf* er ein fröm- 
mer und rechtschaffener (aufrichtiger) Mann war * der. de- 
mnthig wandelte vor Gott unter seinemGeschlechte , und 
von Jacob, daf* er mit einem Engel kämpfte und ihn 
überwältigte; wofür er von ihm gesegnet ward; aber wir 
bören nirgend früher von einem Orte, der za feierlichen 
Gottesverehrungen ausschließlich bestimme worden 
wäre, . als nach der glücklichen Erlösung der Kinder Isra- 
el*» ans ihrem lästigen Stande der Sclaverei und Knecht- 
schaft in Egypten; da es dem Herrn gefiel, sie daran# 
fortzufahren mit erhobener Hand und ausgestrecktem Arme 
unter seinem treuen Diener Mos es, 9 

Und als die Israeliten ein grofse» und. trächtige« 
Volk wurden, und in den Besitz der Zugänge zu den 
Wohnorten ihrfer Feinde kamen, fand der Herr füi; gut, 
ihnen zu offenbaren die beiden folgenden Einsetzungen 
nehmlich die Moral-, Ceremonial - und Rechts - Öese- 
tze; und zör bessern Feier der Go ttesverehrungen 
wurde eine Da de der Göeetztafeln, ein Gezelt, 
öder Stifthätte, errichtet in der Wüste, welches in 
der Folge s^irt söllto das Model, oder der. Grundrifs, 
jenes prächtigen Tempels, der erbauet ward durch den 
König Salomen zu Jerusalem. 

iai) Wäs unterstützt eines Maürcrs Loge? 

Drei grofse Pfeiler. 

1 aa) Wie 1 werden sie genkmrt ? # 

Weisheit, Stärke und Schönheit. 
ia3) Warum Weisheit i Stärke und Schönheit? 

. Wei sh ei t ; um zu entwerfen; Stärke, um zu unter*» 
^tülzen ; und Schönheit, um zu zieren. 
ia4) Belieben Sie, dieselben geistig (lebwirkig, mora«> 
lischf) auszulegen! 

Weisheit, ttm bei allen unsern Handlungen den Ent- 
wurf tu machen ; Stärke, um uns in allen unsern 
schwierigen Lagen (Verlegenheiten) aufrecht zu erhalten' 
(zu unterstützen); und Schönheit, um den Geist? 
des Menschen zu verschönen, nnd ihn zum Ebenbilde 
seines göttlichen Schöpfera^zu machen. 

*a5). Nach welchen Ordnungen der Baukunst sagt man, 
da£s diese Säulen Zusammengesetzt sind?* 

Nach den dreien, die bei’m Tempelbau^ die berühmte- 
sten waren; nehmlich der toscanis che n , dorisclien und 
eorinthischüd.^ 
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tga Das NE» L*hrUngfr*£stitck nach Br&wn*; 

; . 126) Who afe they »aid to.fepfrpsent?' ; ; 

> Solomon, King of Israel, für bis Wisdom in buildk 
ing tbe Tetnple to God’s Service ; Hiram, King, of 
Tyre, fcr bis great Strength in supporting King 
Solomon with Men and Materials}. and Hi ran* 
Abi ff,, for bis bcing a cunning and eu?ions. Work4 
man in Gold, Silver, Brak and otber Metals » in 
beautyfying and adorning tbe sanie. » 

i.ia7) What ia tbe Covering of a Mason’a Lodge? 

A celestical Canopy of divers Colonra. v 
t *o.S) How do wo hopb to arnve at it? 

, ...By tbe JHdp of a Ladder. 

V 129) In Scriptlire wbat called ? 

Jacob!« iLadder. «**) 

Explanation of Jacob 9 * Ladderv 

' (Gen;‘ Cb. 27, 28, 4 t.) . 4 

Rehjpckab, tbe beloved Wife of Iaa ac,' well 
knovving there was a peculiar Blessing vested io,; tbe Soul 
of ber .Husband, was resolved to obtain it for her, 
yontigesti Sott. Jacob, although by Birth r right, be«. 
longed ipJSsau ber First- born: Tbey up sooner by 
Frand bad obtained tbis Blessing, but Jacob was oblig- 
ed to flee from the Wrath of bis Br otber, who proppsed 
in bis Mind to slay Him. 

And aa be Journeyed to Pdanaram, in jtfie Land 
of MesOpotamia, where by bis Parents strict Com- 
mands ; be was enjoined to go, he cgme to a des^rt 
* Plain; and tbe Sun being gone down, he was obJigcxl 
to tabe up* bis abode there fer tbe Night,., where he 
bad tbe cold Ground for his Bad, a Stone for bis Pil— 
f low, and tbe C eles tial-Ca n opy for his Covering; an 
be Slumbered, in a Vis i o ri , he saw a Lad der,, tbe Qot~ 
tom of wbich rested upon tbe Earth, and tbe 7 °P reach— 
ed to Heaven* wbereon tbe Angels of God were 
Ascending and Descending; those Angela Ascen&ng, 

sa 3 ) Jacob-Leiter« Der Bruder Keher, aus Edinburgh 
der sich als 20jährigen» wohlerfahrenen und wahrheitlieb en- 
den Maurer bewährt hatte, versicherte im Jahr 180s mehren 
Brüdern der Loge Arcliimedes zu den drei Reisbretcrn zu Al« 
tenburg: „ursprünglich habe nur Ein schottischer Grad exi- 
„stixt der nehmlich, der Jacob den II. wieder auf den Thron 
„habe helfen sollen ; bei diesem sei die Jacob - Leiter als Sym- 
nhol angenommen g*w«?ett$ worüber eine authentisch* Hach« 
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IV. Abtchnitif, Frage 126—199« I9S 

1*6) Wen sagt man, daf« sie vorstellen? ' 

Salontan, König von Israel, wegen seiner Weisheit^ 
womit er den Tempel zam Dienste Gottes baute; Hi-* 
tarn, König von Tyrus, wegen des gr ofsen Nachdruk» 
kes, womit er König Salomon mit Leuten und Bau- 
stoffen unterstützte: und Hiram Abiff, weil er eia 
' so erfahrner und sinnreicher Arbeiter in Gold, Silber; 
Erz und andern Metallen war, um den Tempri damit 
zu verschönen und zu sclimükken: 

137) Was ist die Bedekkungder Loge des Murers? 

Ein Thronhimmel (himmlisches Gezelt) von verschiede^ 
nen Farben- \ . 

ia8) Wie hoffen wir diesen zu erreichen? * ' 

Mit Hülfe riner Leiter. J ' 

129) Wie wird sie in der Schrift genannt? 

Jacob « Leiter. 1 2 3 ) 

\ 

Erklärung der Jacob -Leiter« 

. (Gen. Kap. 27, 28, 4 i.) 

Rebekka, das geliebte Weib Isaak’a, die wohl 
wuhste , dafs in der Seele ihres Ehegatten ein besonderer Se- 
gen ruhete, bcschlofs* denselben für ihren jüngsten Sohn 
Jacob zu erlangen zu suchen, wiewohl er, naofc. dem 
Rechte der Erstgeburt, dem Esau, ihrem Erstge- 
bornen, gebührte. Sie hatten diesen Segen nicht sobald 
mit List erlanget,' als Jacob genöthiget war, zu entflie- 
hen* vor dem Gfitpmo seines Bruders, dar sich vqyn ahm, 
ihn zu erschlagen, - ^ 

Und er ^ränderte hach Padanaram, in das Lauä 
von Mesopotamien, wohin er zu gehen dnr^h den aus« 
drücklichen Befehl seiner Eltern angewiesen war, und Lan% 
anfeine wüste Ebene. Da nun die Sonne unterg£gangea 
War, so sah er sich genöthiget 9 für die Nacht seinen,' Aul* 
enthalt dort zu nennen, wo der kalte. Erdboden sein Bette, 
ein Stein sriit Hauptkissen und das Zeit des Him- 
mels seine Dekke war. Nach seinem Entschlummern sah 9 
er im Traum’ eme Leiter, deren unterster Theil auf der 
Erde stand, und deren Spitze an den Himmel reichte« 
Auf ihr stiegen die Engel Gottes auf und nieder; die 

„rieht hei der groften Loge hl Schottland vorhanden sei.** 
Siehe hierüber die v Anmerkungen an der Schrift: the Grand 
" Myatery d&cpfefr’d (obeh S. 3 S, n. 20)! Es ist mir daher 
* sehr wahrscheinlich • dafs auch diese Erklärung ein Stück ge.- 

1 htfme ÖrdengdstkiehtO ist« . '*' * 

Erster Baad, au Abteilung« (n) 
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*g4 Das NEf Iphrlingfragstüek nadh Ürowne; 

yrere going to recenr/a tbe Diyine Commands, and tfcose 
p6$c$ndittg, were conuning to put those Liwi into Exe-' 
corion. > ' k 

^ 1t was then and there, the Aimighty entered into 
« soienm Covenant with Jacob; tbat if be would abido 
v by bis La ws, and fulfil bis Comnsands, be would not 
only bring bim back to bis Father’s Housein Peace and 
Plenty, but would make of bim a great and mighty 
People; and as in- procefs of Time, Joseph, tbe Son 
of Jacob, by Pharaoh’s Appointment, became secend 
Id&nin Co mmand in Egy pt, and tbe Israelites be« 
came tbe Great and Migbüest Nation, under tbe Hea- 
yens. 1 ' _ 

i3o) How many Round* or Stares is tbat Ladder 
jcotnpoSed of ? 

Many Rounda or Staves, wbich point out as many 
moral Virtuea; but tbree principal ones, namely 
Faith, Hope and Gharity. 
iSi) Describe Faith, Hope and Gharity! 

Faith in Christ, *»*) Hope in Salvation, 

* and tö live in Gharity with all Mankind. 

~ l3x) There is a fkrther Explanation of Faitb, Ho- 
pe, and Gharity, *f*) which are to be exploin- 

1 ed ae paretely round. 

" 1 - ' • j 

K- ■ • . 

--m. J Eulogium, m Faith % Hop * , and Charity. 

’ ^’ ^aitb is tbe fbüddation of Justice, the bond of 
Amitv, and chief support, of Society, we live by 
Faith,, we Walkby^irth, by Faitb, we have a continual 
Hopp in the acknowleägeüient öf aSupr^me Bein g; by 
^aith, We are Justifiea, Accepted, and £nally Received. 

" 1*4) Bs wird aliö hier öffenbar eine Rau^tlehrb der christlich«* 

« Kirche pl* eine fr eihutiierische, allgemein »gküSKge, Wahrheit be^ 
hauptst, von /welcher mithin eqchj vorausgesetsfc werden mpie, 

■ dafs alle Maurer- sie annebraeu sollen* Ich« vejrmuthe freilich, 
dafs das. RE« Grofsmeiaterthum diese Erklang des Glauben» 
itn J. 1717 im Iltens Fragstntke vorfand ; 4 altein \tiesie dieselbe 
beibehalt en , und doch r das » erste AHgcdetä ( old charge ) so, 

, wie es im J. 1723 und 1788 in Andersoti’s Constit. Buch? 
abgedruckt steht, abfassen , auch wie* sie dabei Nichtchristeil 

* aufnehinea kqnnfle, -(kitd «och -anfneblnea kann: Dieses kann 
, ick mir in mittelst der Annahme .vereinbar finden, dafs die Neu- 

englische Grofsloge endlich alte Mitglieder in den Glauben de» 
protestantischen' Chaisteutbumes su vereinigen hoffete; ein* 
Absicht, welche den Uberseugipge» auddor Denkart dar bei— 
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IV. Ahchnitt, Frqg* i5ä— t 

kinanfiteigenderj E ng.l gingen, nm die göttlichen 
Befehle zu empfangen, und dit* herabsttigenden kamen her-* 
nieder, um jene Gebote zur AusTphrpng zu bringen. f 
Zu dieser Zeit und an diesem Orte errichtete der A 11-, 
mächtige einen feierlichen Vertrag mit Jacob, dafs, 
wenn er beharren wurde in seinen Ge boten und seine Be- 
fehle voilf uhren , er ihn nicht nur in seines Vaters Haus 
in Frieden Und Überiluls zuruckbringen, sondern auch ein,, 
großes und mächtiges Volk aus ihm entspringen gissen 
grolle* Und so ward in der Folge Joseph, Jecojb’a 
Sohn, von, Pharao zum zweiten Befehlhaber in 
Egypten bestellt, und die Israeliten wurden das grd- 
feeste und mächtigste Volk unter dem Himmel. 

\ i3o) Aus wievielen Sprossen oder Stäben besteht diegt 
Leiter? . 1 

Aus vielen Sprossen oder Stäben, welche ebenso Viele 
moralische Tugenden an deuten , vorzüglich aber drei 
Hauptstafei) : Glaube, Hofnung und Liebe. 
l3i) Erklären Sie mir den Glauben, die Hofnung und 
die allgemeine Liebe! , 

Glaube, uh Christum,/*^) Hofnung dea 
ewigen. Heils, und in Liebe zu leben mit 
allen Menschen. 

, l3a) Es giebt noch eine fernere Erklärung d«a Glau- 
bens, der Hofnung und der allgemeineQ 
Liebe, * * *) welche noch besonders in die Runde err 
klärt werden müssen. 

Lobrede auf den Glauben , die Hofnung und die düge- 
meine Liebe. '• 

Glaube ist die Grundlage der Gerechtigkeit, dae 
Band der Eintracht und die erste Stütze der Gesell* 
bchaft Wir leben nach (durch) dem Glauben; wie 
wandeln nach dem Glauben; durch den Glauben ha- 
ben wir eine fortwährende Hofnung in der Anerkenntniß 
«Ls (eines) höchsten Wesen; durch den Glauben wer- 
den wir gerechtfertiget, aufgenommen und endlich -ang*» , 
klommen. ' 

- ■* . . r . * • k 

den Hauptstifter dieser Grofdoge, Anderson’* and Desagulieri, 
angemessen ist. 

a ab) Ick habe mich bemüht, das Erstwesenliche. über Glaub e n» 
Hofnung and Wesen Innigkeit in dem von mir auagear- 
beiteten, in dieser Schrift mitgetheilten Lehrfragstükke , * nach 
der Abhandlung über die drei geefaen Lichter, ausau- 
eprechen. ? I. >. - jj i. v: - ; 

(n) a 
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Das NE. Lehrm'gfragstück nach JÖrotvife; 

Ä true Christian FaSth,* *6) is tbe Substance o( 
Things boped för, tbe Evldence of Things not seen, this 
Well maintaincd in answeritlg öui^ M a 8 o n i c Profession, 
will turn Faith into a Vision, and bripg us to tliose 
btessed Mansions, wlicre we shall be eternally Happy* 
witn God, tbe grand Architect of the Uni verse, whosö 
Son died for Us/, and rose again, that we migbt be Jus* 
tified through Faith, in his most precious Blood. 

Hope is the Anchor of the Soul, botb Sure and 
Stedfast, and entereth into that witbin tbe Veil; let a 
firm Reliance in tbe Aln^ghty’s Faitbfulnefs, arrimatcf 
our Endeavours, and teach us to ilx our Hopes, within 
the limirs of bis blessed Promises, so shall Succefs at- 
tend ns ; if we believb & Thing to be Impossible, our 
Pesjsondency may render it so; but he that persevereth 
*Will overcome all Difficulties. 

Charity! xft 7) Ö höw lovely is thy Theme! it 
jp the brigbtest Gern that can adorn our Masonic Pro* 
fessröh; It isi the best 'Test and the best Proof of Re*f 
ligion; Benevolence, attended by Heaven - Born Cbari ty # 
is ah Öojiour to a Nation from whence it springe, is 
Nourisbed and Cherished; ‘happy is the Mason, wha 
has sowed in hisBregst the Seeds of Benevolence, the 
produce thereof is Love and Charity: He envieth not 
Isis Jfeigbbour, he lisreneth not* to a Tale , wben report- 
cd to his Slander; Revenge et Malice, hath no place in 
bis Breast: He forgiveth the Injtiries öf Meli, and endea- 
vpunptli to blot them from his Recolleclion : Let us the* 
refore remember that we are Christians and Ma- 
aons, xi *) ever ready to listen to him who craveth our 

~ S26) Dieses ist eine neue Bestätigung für die in der lösten Note» 
** und: an mehren Steifen dieser ojchrift, geäufserte Meinung, und 
v ’ ein nicht undeutlicher Fingerzeig , wie eigenüch das erste Alt* 

• gesete ( old Charge) in dem Anaerson’achen und Noorthouek’* 
scheu Gonstitutieneubuche tu '▼erstehen ist; und es scheint die 
* ’ Vorliegende Stelle, mit den Anderson >s chen officiellcn» 
- kirchlich- dogroa tischen, Stellen tusammeiigedacht , eine Anteil 

f e tu sein , dafs wirklich das NE. Grofsmeisterthum kirchlich 
’srtei genommen hatte» und noch nimmt. Dieses wird sei i 
dem X. 181 3 auch neuerdings bestätiget. 

287 ) Die allgemeine Menschenliebe (L i ebinoi A k ei t f 
W • seninjiig ke 1 1,) beruht in dem Ur- und Ewjg- 
wesen liehen des Menschen, uud ist begrüudet vor und 
über dem Zeitleben, und dem nur in demselben sich erge- 
benden Bosen und Obel; sowie sugleich. in der Einsicht 
dals ich selbst im Ur* uud Byigwcsenjichoa jedem Menschern 

r' * 
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IV. Abschnitt 9 ,* j Frage 1J2. 197 

. Eiu echter christlicher Glaube 1 aÄ ) ist das Wesen 
.(die Substanz) von Dem , was man hoffet, die Überzeugung 
yoa Dem , was man nicht siebet Diese , unserem maure- 
rischen Berufe gemafs woblbe wahret* wird den Glau-« 
ben in ein Schauen umwandeln , und uns bringen in jene 
selige?) Wohnungen, wo wir ewig befriediget (glücklich) 
sein werden bei Gott; dem grofcen Baumeister (Bauknnster) 
des Weltall; Dessen Sohn für uns gestorben und wieder 
auferstanden ist, damit wir gerechtfertiget würden durch 
f den G 1 üh p e n in seinem höchst kostbaren B 1 n t e. 

Hofnung ist der Anker der Seele, ein ebenso mf* 
% verlässiger #>v als standfester , und dringt bis innerhalb, des 
j' Vorhanges^ Lafst festes Vertrauen in des ÄllmÜchti gen 
t Treue unsereDnternehmungeu heseelen, und .uns belehren, 
.dafs wir unsere Hojfnungen innerhalb der Grenzen sei- 
ner herrfKiljei} V erheifsungen erhalten : s o wird ein glück- 
lichey Erfolg unser warten. halten wir Etwas für unmög- 
lich, so mag wolil unsre Eleinmüthigkeir es uns so ffarstel- 
Jten; allein. Wer ausharxeL , der wird alle EÜnderniss© 
überwinden. " 

Allgemeine Liebei (UrKebe, AlHTebe, Menichen-* 

* liebe !) * z 1 ) O wie lieblich; &t 1 .die A u f g a b e , über dich 
.2« sprecht t $ig }sfc der glänzendste Edelstein, der. pn- 
i sern in aure rischen Beruf Schmükken kamt; sie ist das 

- beste Prüfsal (Probierstein) , ttfeid* der beste Beweis der Re- 
1 ligiou. Wohlwollen, unterstützt von der hiitiWelgebjpriieii 
. Liehe, gereicht zum Ruhm eines Volkes, von weichem sie 

mtsprieiktv und welches sie nähret und. pflegt (hegt). Selig 
4 ist der M ä irre r , der den Samen des Wohlwollen in' seine 
Bru4 gesaef *hüt! Die Saat derselben ist Liebinnigkeit 
(zartsmmge Liebe), und Weseninnigkeit. Er beneidet 
nicht seinen Machbar; er horchet (lauschet) nicht einem Ge- 
f schwitze, Wenn es zu Dessen Verkleinerung abzielet ; Rach- 

* gier oder Bpsheit finden keine Stelle in. seiner, Bru^t; er ver- 

- giebt die Beleidigen genfder Menschen, und besticht sied), sie 
aus seinem Gedächtnisse zu tilgen. La£st uns also bedenken, 

’ dafs wir GhriSten und Mf u^fx 1 *«) sind, 1 immer be- 

; . völlig gleichartig, und auch eigeawosenlich (individuell) gleich 

, <■ • , also in .jedem Menschen* wie entstellt e» immer» in der 

, Weltbeschrtnkmig »ich darbiete, mein ewige» Urgeschwister 
i in der RLrieri Menschheit in Grott sch aue und mir ein innige. 

128) Passender für alle Mitglieder der Brüderschaft* auch 
'•* für Genossen d#* MoaeUhutuet* des Man , des Hrtmaglau- 
t bens (und wie noch sonst .de» Goitahnbegriff irgend eines 
. - - . ■ 1 ; 
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r Das NE. Lehrtingfragtiück naeh Vrowns; 

Assistance, and frotp birh wlio is in want, not to 'wi tli- 
hold a liberal Hand; sosball an hetfrtfelt 5 Satisfactiöb 
reward öhr Labour, and theproduceofLoveandGha- 
rity moat afsuredly follöw. ***) 


[Preston 9 « Illustrations, 1812, p. 

Chärüy th* distinguishing Charactcristic of M*- ^ 

1. < ■ •• nV-;vi - \i 4 «ü£* 3 0 ) 

Charity is the chiel* of every social virtne , arfd 
the .jdistihgüishing characteristic of Masons. Tbis virtn© 
'incJudea I *‘i) ä 8upVeme*"d^grce ' bf love ,to the grefet 
Cfbator and Governor öfthc uni verse, arid an unlimited 
’ailection to the Wings of bis creation, öf all characiers 
jnd ; o^_eveiy denominatipn. This last .£utjjr ja fdrctbly 
mculcätecl l>y th^ examp|e k of the Deityhima^lf, wbo li- 
beral ly dispenses bis bi^ueficence to unnumbered wdrl ds^ 
r 1t is* not particöiaijfy our' province to enter into ’a 
Sisquisifion öf every branch of this amiable* vjrtue; ^o 

- ' , . :VoUtes .genannt werden jhögfc) würde es, hier» lauten : d a f a 
f \ ;■ wirgottinpige — weseninaige Erd- 

man achhei eichwiat er, — sind* *.' /* 

' ‘ ' iah)’ Wifs hier und in tteT Theben folgenderi PreStdii’Schen Ab- 
* r haudluag: über die Metiseh Zuliebe gesagt ist ,• ist • wahr und 
schon, , and ebenso übe rein stimmig m it dar Wesenheit der Mau- 
. rerei . sowie dieselbe im, alten Gebrnuchthultn ausgesprochen 
wird. (Siehebespnd^rsaasGebetyOrderXuÄiahmen All- 
' ‘gem-eiiie Weseflinnigkfeit , And’ allgemeine Mett« th e ttl i ö b5e, 
V . ■ * welche rq erstürer. enthalten' ist , ist Aine ! Gipu pdnei gu**g 
dea Maspns, cüeihprvorzjiglich als solchem ^enua^ichnat, und 
, Wohlthatigkeit , im reinsten edelsten $inuq, ;ist ihre himnili— 
*. itehe Prcfcht. UmfassVn*d« Anstal teh'hv^hl thatig^er 
• J ii esc hrnlic b« seidhnen daa ; Grofsmfeisterthiun rot- 


theilh^vufld whöp.ft^Ä) , ! ) - . , 

; Aber auch um d i e-s-e n- ;I^ohn , nicl}t v thnt dbr r weseainniga 
Mensth das WesenlebUchei das .Gute , ' seine Pflicht, ja, 

die &&r h n* <v erfcrlgt" erst daifrf, w^rtfti Und sofern der Meneth 

t ©hu« «1 lo Hinsicht lenundj« dwn ?Lohn dai Lebwe- 

Qftjft* ;«&*«! $r»)kM\Wt a » e» aw* 1 

. ■ Äas: 

^ ist. liine reinweseninnige Seele wird selbst in jener herxinni— 
•' • ^ gbk Ku&iedfcnbeit ifie eJntti erblikMen « nobh sie mit 

> > diesem entweihenden Namen^ nehtfe m denn^ sie ! weife auch, 
d«fs : «it selbst kein „Virdienst“ hat, da das^iiebwesenliche, 
• ‘ wasj sie mitbewirkt , Gottes ist, also auch ^kemea Lohn dafür 
- ' erwarten soll. • * ' s- ■ U . * * t 

i 3 o)^Bs mag nun dieser herzliche Ergufs Über die theiluehmendo 
- 1 Lisfee: von . Preston «eibet- hf rrükren , oder vbn irgend einem 
andern Bruder: in jedemFall erhiilt schon hierdurch da« P r • ft« 
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‘ Pttslon * 3 Lohnde der allgemeinen Liehe, lgj 

reit, der Stimme Dessen tu lauschen , der untern Beistand 
fordert, und Dem , der in Mangel ist, eine freigebige Hand 
nicht zu enttieben ( Vor Zubehalten ) ! S o wird herzinnige 
(herzgefuhlte) Zufriedenheit der Lohn unsrer Arbeit sein; 
und die Früchte der Liebinnigkeit (2artsinnigen Liebe) und 
der allgemeinen Lie be werden getoifciidt folgen. * **) 

[Preston’# Aufklärungen» i<ia, S. 

Allgemeine Liebe {Menschenliebe ) # , das v^ter scheidende 
Kennzeichen der Mpurcr. * } o) 

' Allgemeine Liebe ist die erste jeder gesellige^ 
Tagend und das unterscheidende Kennzeichen der Maurer. 
Diese Tugend hält in sich * **) deh höchsten Grad defc 
Diebe gegen den grofsen Schöpfer und Regierer des Weltall, 
und eine unbegrenzte Zuueigung zu den (endlichen) WesTi* 
•einer Schöpfung von jeder Eigen Wesenheit (Art) und Be- 
nennung« Diese letztere Verpflichtung wird mächtig eiuge^ 
•chärft durch das Beispiel der Gottheit selbst, welche fre^ 
gebig ihre Wobit hä tigkeit ausbreitet an Unzählige Welten; ‘ 
Es gehört nicht zu unserem besonderen 1 Berufb, in titih 
'Untersuchung jedes Zweiges dieser lifeb^ürdi^en (liebevoll^ 

tonische Werk einen hohen Werth ; und udheti defshelb kannr 
te seine Lodge of Antiquitjr an Ltw49P W« 1 ». 

„viele Brüder daraus die echten Grundsätze der 
„K unst erlernt habe n.“ ( Äiehe dieses Zduguifr pfeift- 

ständig in der Abth* i, S. 95!) Zwar* f#t diese »Prditfcn’sche 
Abhandlung ntor eine kindsinnige Darstellung ejner mit>J4n«gr 
k*it umfafsten ^bn uji g j aber auch eine solche bat hohen, W pjr tn 
in dem Entfaltgange der Menschheit. ^ . 1 1 * 

z5i)Wrrd, meiner Absicht gern Jift , W es i e > n 1 nSch seinem TM 
sinne, ■ ohne a 1 1 e Begrenzung , tnfttabdäft , « so ajud die - heil* 

i._ • ;^n c .Worte; Wsä ; *n UPd Gott« gleichhedeutend^ (l ?4^ 

Weseninnigk eit gleichsinnig mit Go$ti n nigkpi t-; und 
die Wesenin qigkeit umfafst in sich die Innigkeit gegen «11*% 

_ • . endliche W®# en jeder S^xfe der Wesenheit, sowie Wes^ in 

dem Einen Wesengliedhau alle Wesen jeder Stufe Wesen- 

heit in sich, ist. (Siehe „Tagblatt Menichheitlebenf* und 
aulBihrlich die Schrift, r „Ürljild der Me ni c h h e i t“ !), Wes 
' aber unter dem Kamen : Religion, ron l£u ropa’s V ölkp^i ge- 
nhnetwird, das ist W e s e n v er einleh en; ,Weaepin- 
nigkeit aber ist eine innere, seU>wes$nlic]ie Bedingung für 
L . den Menschen , zu dem .Innewerden des wyen v ex e ip 1 e « 

1 bens, auch des «einigen, zu gelangen , und des Wesenvcrein» 
leben« in steigender VoUwesenhcit eigenieblich theilhaft zu 
werden ; wodurch dann auch die W es e n i n n i g k e i t an In- 
nigkeit und Lebwirksamkeit Stufenweis wachst. Diefs ^st fl ie 
lichte Wahrheit, die in obigen Worten geahnet worden, btlig 
der Bruder, dar sie fafft und darlety! 
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dop Dar NE.- LehfÜngf ragstüök nach Browne ; 


ehall only briefly state the happy effects of a benevojpot 
clisposition to ward Mankind , and shew that eharity, 
exerted on proper objects , * is the greatest pleasurc maa 
pan possibly enjoy. 

The bounds of the greatest nation, or the most exj* 
icusive empire, cannot circumscribe the geperosity of . & 
liberal mind.* Men in whatever Situation they are placed, 
are still, in a great measure , the same. They are ex« 
posed to similar dangert and misfortunes.. They have hot 
wisdom to toresee, or power to prevent, the evils in— 
cidenr to human nature. They hang, as it were , in &. 
perpetual suspence beetween hope and fear, sickmfs and 
health , plenly and yranV A mutual chain of dependepoe 
aubsists thjpugbout the animal creatiou. The wbole ta- 
snan species are therefore proper objects for the exercis® 
^of charity. 

ßeings who partake of one common nature, ought 
to be actuated tby the same moiives and intereats. Hence, 
to soothe the unliappy» by sympathiziug witli their mis- 
fortunes , and to .resjLpre peace and tranquillity to jpgitatecl 
npirits, constitute the general and great ends of the ma- 

£ nic system. This humane, tliis generous dispositioja 
'es the breast with manly feelings, and enlivens that 
«ptrit of compfcssiön, which is the glofry of the human 
frame, and whieh not onlyfrivals, but outshines, every 
other pleasure the mind Is capable of enjoying. 

All human passions, * 3 *) whpn directed by .the sa» 
iperior principle of reaton, tend tö promote - sometweful 
pürpose; but com passion toward proper objects is the 
jnpst beneficial of all* the affectioiii, and excites; more 
lasting degrees of bappiuefs; as it extencU to greatep 
HumbetS i and alleviatts the infirmities and eVils 'which. 
jarf incident io human existence. \, 'f ™ 

1 1 iSi} Es sollte gesagt sein: „alle menschliche Einzel- 
'^triebe“; denn diese sind alle an sich auf etwas Weseoli- 
' f cbos gerichtet, sowohl die in sich selbst wirksamen, als die 
gegenstreb enden. Sie werden aber zur Leidenschaft* 
/wenn sie sich ddp Menschen, als ganzen Menschen, bemach— 
~ 1 1 tigen , dafs ex unbesonnen seine Ganzkraft einem Emzehriebo 
Jiingiebt — So ist Leidenschaft Vom Triebe als sol- 
chem, nicty dem Grade und der Grpfsheit, sondern der Art 
nach, verschieden.“ ’ Wer meine zu Anfang des vorbildlichen 
*■ 1 Fragstükkes gegebne Erklärung der Freimaurerei in Geist und 

Leben aufgenommen hat , wonach sie auch die Vollendung 
( VollWesenung ) des Einzelmenschen, als ganzen Men« 
sehen, begreift, der wird anch darüber wachen lernen, dal» 
nicht irgend Einzeitjibbe iba alt ganten Men selben er* 
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Tagend einzugeben; wir wollen blofs die glücklichen Wir* 
Lungen einer wohlwollenden Gemiitluudage gegen das Men- 
schengeschlecht *), kürzlich bestimmen , and zeigen , dais 
.allgemeine Liebe ( Menschenliebe ) , welche sich an schick,« 
ljohen Gegenständen erweist, die grö&te Wonne ist« wel- 
cher sich der. Mensch möglicher Weise erfreaen kann» 

Die ümgrenaen des gröfsten Volkes oder des ausgedehn- 
testen Reiches können nicht den Edelsinn eines wobi$ e büder 
ten Gemüthes aatschiieisen. . Menschen ,* in was; immer ßir 
eine Loge sie versetzt sein, mögen, sind doch :zuur grofsen 
Theile Dieselben» Sie sind ähnlichen Gefahren; und Unfäl- 
len aQsgrsetst. Sie haben nicht Weisheit, die Übel, welche 
•den Menschen befallen können« voTaosSosehep, noch Macht, 
ihnen za begegnen (sie za vermeiden). Sie sehweben gleiche 
•am in beständiger Erwartung zwischen Hofnung und Furcht, 
Übelbefinden und Wohlbefinden / Fülle und Mangel. Eino 
wechselseitige Verkettung der Abhängigkeit besteht durch 
die ganze thierische Schöpfung. Die göpze ihensCbHcho 
Gattung besteht daher aus geeigneten Gegenständen für die 
Ausübung der allgemeinen Liebe. 

Wesen, welche an derselben gemeinsamen Wesenheit . 
(Natur) theilnehmcö, sollten durch dieselben Beweggründe / 
und Absichten in Thätigkeit ^gesetzt werden. Daher, die/q 
Unglücklichen zu beruhigen, indem wir ihre Unfälle 
fühlen, und Friede und Beruhigung in beunruhigte^ Seelen^ 
LersteUen , macht die allgemeine und grofse Dhdabsichl^i 
des maurerischen System es aus« Diese liebreiche, diescl^ 
grofshetVTge Ablage entflammt die BVust mit marmhsften l&e- V 
fühlen, und belebet den Geist des Mitleidens (Mitgefühles), ^ 
.weicher die Glorie der menschlichen Bildung ist, und jedes 
andere Vergnügen, das der Geht zu empfinden vermag, 
jucht tfur erreichet, sondern auch uberleuchtet (verdunkelt). 

Alle menschliche Leidenschaften, 1 3 2 ) wenn sie durch 
das höhere (obere) Vermögen der Vernunft geleitet werden, 
zielen auf die Beförderung irgend eines nutzenvollen Vorha- 
bens abj aber Mitleid (theilnehmendos Mitgefühl) für dazu 
geeignete Gegenstände, ist die wohl t hat igste von allem 
' menschlichen Gemüthbewegungen , und erweckt umso hö- 
here und dauerndere Glückseligkeit, als sie sich auf eine grö- 
IseVe Anzahl erstreckt, und die Schwachheiten und Übel er- 
leichtert, denen das menschliche Leben au^esetzt ist 

greifen, das ht, dafs sie nichtzu Leidenschaften werden, 

und seiner Mitmenschen Leben zerrütten. (S. 122, n. 5 o.) 

*) Mit einem Worte: der Menschhei tinni gkeit. 
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goa 75atNE.LtkTUt^fr»gm^tna^Br&wihi 

P o aci bed tfaw aihiable, ' thi* godUke dfepoaitjon, 
Masotv* uw sfcockod «tmisery «oder overy form itad *p~ 
pearance. When they behold an object pitiiog ander tim 
miseries.of a dutre&md body or mindt the bealing ao*- 
cfento Which flow fro m the tongne mitigate the pain of 
the unhappy tafferer, and malte cvenadversity, in hm 
tlismal atate, look gay* Wheti pity ia excired , they aa« 
«nagt grief, and cheerfolly rellevo. diatreik Ifa hrothefc 
be in want, ‘every haart ia mayejj' wbea hewbungry, 
V« feethMn; 1 when heianaked, wc ciothe bim; when 
he m i& tfoobh, we fiy 4o Ms reüef. Thna we confirtn 
the proprielyofthe title we bear, andcoimnce the 
■world at iarge > that Brother among Miaona ia more 
than the nanie. 1 13) 

% ... ... , . . 1 . • . ■ \ 

r x33) Wbere doea that Ladder reich to? v 
/ Ta tbe Brnwen*. 

, f l3^ Wbat doea it reat upon? 

. Tjte holy foble. * n 

x35) Why on ihat Book? , 

Why^tbe fiible Supporta Jacob** Ladder« 

• % By the Bnctrinea containtedJn the H)oly: Bi-h?e , we 
ive tüUght ko heiiave in tha Divine dispeosation <a£ 'Pro« 

• •!' ’ ‘ ur.^ ul/- 

i33), Otj mochte doch Dieses von den Freimaurerlogen in Wahr- 
heit also gesagt Werden können , wie Br. Preatoii hier mehr 
in dem. Sinne davon redet: dsfa es so sein sollte! Dean 
aucbj^^lung, Wohlthät^hfit an äufse^nrGüternist bei 
. der jetzigen Unvollkommenheit menschlicher Eigenthumrechte, 
selbst bei den vergleichweifs gebildetsten Völkern dbir Erde, 
r etwas in hoher Stafe Wesentliches, Es ist hier nicht Rami, 

, ausführlich über diesen hochwichtigen Gegenstand su reden'; 
nurDiefs sei gesagt! — Jeder wohlbelenrte Mensch ist seiner 
Wesenheit (seiner Natur) nach arbeitsam, und strebt nach 
selbständigem Besitze des für sein rafcnschbeitwÜrdlges Leben 
erforderlichen Eigenthumee,nnd gelangt daheZ,>wenn nicht 
ätffserO Unfall* ihn hindern , und wenn die Eigentumrechte 
, seines Volles gerecht geordnet sind, unfehlbar su dem Besitze 
der nöthigea äufseren Güter. Faulheit abfer entspringt jeder-* 

1 seit aus Mangel an Unterricht, an Erziehung ^ind angemefsner 
Beschäftigung. Jeder Arbeiüose » jeder Faule ist Dieses , also 
dadurch» dafs die menschliche Gesellschaft ihm das heilige, 
erstwesenliche Recht der Erziehung und Belehrung , und der 
angemefsnen Beschäftigung,' nicht geleistet hat, öder Auch noch 
gegenwärtig #cht leistet! -^- Möchte ich fähig sein, diese ein- 
fachen Wahrheiten allen Mens r cheu, allen meinen Brüdern Mau- 
, reru , recht anschaulich ZU machen , und recht eindringlich an’a 
Herz zu legen ! Denn auf dl e a er Einsicht beruht d i e echte, 
weseninnige Wohlthatigkeit gegen. Solche, die. 
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Belebt Von ‘dieser frenndltcben , gohShnHcheo Gemifth'- 
•nlage^ werden die Maurer ergriffen vbn jeglichem Elend 
Unter jeder Form und "Erschein ang. Erblikken eie einen 
Menschen, der eich «nter dem Eiend eines kranken Leibes 
«der GemütheS''*bfeärait , so mildem die hebenden Töne, 
welche der Zunge entströmen, die Pein des unglückseligen 
^Dulders, und geben gelbst den Widerwärtigkeiten in ihrer 
traurighn Gestalt ein heiteres Ansehen. "Wem) ihr Mitleid 
<4rifegt ist, so lihderwsie- den Kammer und Cr leichtern nie 
Enenden das Elend.« ist ein Bruder in Mangel, so wird jeN 
JdäP&ers ' dadurch bewegt; ist er hungrig, so speisen wir 
ihn; ist er nakkend, so kleiden Wir ihn ; ist er in Verfcgecf- 
4ieitV so eilen wir ihm zu Hülfe. So erweisen wir die Ei« 
^tuchaft( Wesenheit) desTitels, den wir .tragen, nnd übet* 
ftbreo die Welt 'überhaupt, dais Bruder unter Mauren 
mehr; als der Namc, ist. * 3 i) >. 

133) Bis wohin reicht diese Leiter? 

■■ Zum Himmel. 

134) Worauf ruht sie? 

Auf der heiligen Bibel. 

. 135) Warum auf diesem Buche? 

i-.m Warum dio Bibel dre Jacob* Leiter 
unterstützt? 

f 

Vermittelst der, Lehren , die in der heiligen Bibel 
enthalten sind, lernen wir der göttlichen Leitung der Vor- 

von äufserem Gate entblöfst, hülflos darben. 

Sehr Vieles konnte die Freimaurerbrüderscliaft .auch zu 
Linderung aufaerer menschlicher Noth , in gesellschaftli- 
chem Vereine, und schon durch einzelne Brüder, wirken; 
" ‘ *sehr Vieles mehr, als wirklich geschieht ! Doch ist schon die 
Errichtung tos Schulen verschiedener Art , auf Kosten der 
. Logen und Grof&logen, die Unterstützung armer Eiinder 
dni Wittwen , und überhaupt jedes Scherflein , welches Mau- 
rer liebe zu Linderting menschlichen Elendes beiträgt, der Ehre 
- und des Dankes werth. — Wenn die Freimaurerlogen nur 
, 4,, . 1 M§ nachahmen wbllten, worin ihnen sogar die Handwerk- 
y'' , zünfte vorausgehn (II. * 0 . , 2. Abth. , S. 255 ; Te*t und Note ), 
* „■ t und was die wohlthätjgen Mönchorden für Reisende und für 
‘“- Gefangne thaten nnd thun, und wodurch auch jene liebin- 
r lügen aogedännteu sch warzen Brüderschaften in Ita— 

! *Iien Wirken , welche ich noch im Jahr 1817 hl Florenz in 
. rührend schöner Wirksamkeit gefunden habe (s. „Reise in Ita— 
Mienider Frau von der Rekke,“ B.I, S. ,265 ff. !) ; auf welch» eine 
wohltätige' Weise könnte sich dann die freimaurerische Wohl- 
thatigkeit wider ahfsere Noth ansbreiten und wirksamerweisen ! 
y (Vergleiche das Sachrerzeichuifs unter : Wohlthatigkeit!) 
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<aö4 Das NE. lahrtvtg fragt tüeknach Stewnef 


?idence , wbich Belief strengt bens oor Faith, ind enab- 
les uh to ascend the first Step. 

Tbat Faith naturally ernstes in as s Hope of be-> 
.coming Partakers of soue of the bieseed Protnisea therem 
Jlreorded , whicb Hope enables us to aaoend the aewmj 
Step 

But the T hi rd and Last, beiog Charity, >>cont- 
prehtmJa the W hol es and he who i* possessed of tb» 
:Virt ne in ita, arople Sense, ia seid to havo anrired to 
the immmit ot big Profession, oe more Metaphorioalljr 
inio an Aetberial M&nsiou, veiled from the 
-Eyey by the atarry Firmament. . 

And ia fuitber emblematically depicted in onr Lodf» 
by seyen Stars, wbich point out the seven «egulsr 
nnade Masons, 1 * 4 ) without wbich no lodge can be.pec- 
fect, nor can any person be regulaily admjtted into oar 
masonic Myateries. 

B. ,S. W. Please to be charged! -j-, Are yott all 

charged ? 

All ebarged in the West, R. W. M. 

Brethren, please to dttend the Charge! -r May 
every Brother Mason arrire to the Siunmit of bis 
Ptofeaaion, where the Juki tyill be sure to meet 
with tbeir due Rewards. 


The Fijth Seetion. 

* 

[Preston’s Illustration p. 4a. s.] 

The Fifth Seetion cxplains the nature and principles 
, of our Constitution, and teachea us to discharge with' pro« 
• priely the duties of the different departoaenta whicK wo 
nre appointed to sustain in the government of tho 
lodge. Here, too, our Ornaments are displayed, and 
"Our jeweis and furniture *3 £ ) speciffed , while a pro— 


a34) sieben Maurer. Diefs ist eine blos willkührliche, 
weder geschichtlich hergebrachte, noch der Wesenheit der 
JLunst selbst und der Lage der Brüderschaft angemessene Ein« 
»iciitang nur einiger Logen. Das Weitere hierüber enthält 
das Gesellenfragstück bei Browne; und ich habe Dasselbe 
bereits B. I, Abth. i,S. l 20 . angeführt. V erreiche di® 7 $te und 
f* Fragen der zweiten Kunsturkunde 1 . « 

J 55) Wir verbinden im Deutschen mit dem Worte : Oerath« 
r* C r-1t en,t ^ eü hl en,* nn willkürlich den Begriff und das 
OeifMi von etwas Unedlem; wir würden aber dem Gefühle un* 
sei er cngUndischea Brüder Unrecht thun, wenn wir diese Ne« 
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&r*stt>ri*s Tnkakmtgübedei V. Abschnitts. aoS 

Sfehnng vertrafaen;‘ welche Überzeugung unsern Glatrbcn 
stärkt, und uns geschickt macht, die erste Stofe zu Le-* 
steigen« 

Dieser Glaube erz e ugt vonselbst in uns eine Hof* 
nung, Theilnehmer zu werden an Einigen von den herrli^ 
eben Verheißungen, deren dqriu Erwähnung geschieht; 
welche Hofnung uns geschickt macht, die zweite Stufe 
zu besteigen. 

Aber die dritte utid letzte, welche die allge- 
meine Liebe (Weseninnigkeit) ist, begreift das Ganze 
hi sich ; und man sagt von Dem , der im Besitze dieser T u- 
gend in ihrem weiten Umfange ist, dafs er erreicht habe 
den äußersten Gipfel seines Berufes, oder, figürlicher 
zu reden , eine ätherische Wohnung, die vor dem sterb- 
lichen Auge verhüllet ist durch das gestirnte Firmament. 

Und sie wird ferner in unserer Loge lehrbiidlich durch 
sieben Sterne vorgestellt, welche die sieben regelmä- 
ßig angenommenen Maurer 1 * 4) andeuten , ohne welche 
keine Loge vollkommen sein, noch irgend Jemand bei unsera 
manrerischen Mysterien tugelassen , werden kann. . 

Bruder älterer Aufseher , belieben Sie, laden zn lassen,! 

— fiaben Sie Alle geladen? 

Alle haben in Westen gefüllt, S. E Meister. 

Brüder, belieben Sie, auf den Trink sprach zu merken! 
— Möge jeder Bruder Maurer zum Gipfel seines Be- 
rufs gelangen, wo die Gerechten sicher sind, ihre ge« 
bahrenden Belohnungen zu empfangen! 

fünfter Abschnitt* 

ip reston’s Aufklärungen, S. 4a. f,] * 

Der fünfte Abschnitt erkljirt die Wesenheit und die 
Grundsätze unsrer Constitution r und lehrt nns, wie wir uns 
unf augemefsne Weise der verschiednen Amtpflichten , zu 
jderen Aufrechthaitang wir in, der Regierung der Loge ange- 
•tellt sind, entledigen spllen. Hier werden ferner unsere 
Zierathen (Verzierungen) ausgelegt (geschildert) , und nnsro 
Kleinode und Schmuck (Gerätschaften) * 3 *) angegeben 

bengedanken und Empfindungen auf sie übertragen wollten. 
Denn im Englischen ist Fnrniture ein durchaus edles 
Wort, und bedeutet, wie Br. Honseal sich ausdrückt: 
9> embellishment, beauty, graee, or any thing which gi?ts an 
„Ornament £p the Person or mind,“ — „Verschönung, Schön- 
heit,, AiQnütb«. oder Was eine Person oder Gsmüth ziert und 
cjtchinürkt," ‘ ‘ ‘ 1 A 
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*o6 Das NR Ithrlingfragstück m& Brown*?, 

per attention i§ paid to our ancientend venerable pa«» 
trons« • 

To explain the subjecta trfeated in this Section, and 
aisist ; the industrions Meson to acquire tbem , ; we can only 
recommend a punctual attendance ob the duties »£ thq 
lodge , and a diltgent applicetion • to thp lesso^s which 
are there ioculcated. ' 

i36); B. S. W, What'Ti the interior - Part of a Ma« 
son’s Lodge composed of ? 

Ornaments, Furniture % 3 6) and Jewels« 

• i 37) Name the Ornaments! 

The Mosaic P&yement, the blasing Star, and the tao* 
selated Border. 

138) Their Situation? 

The Mosaic Pavement ia the beautiful Groondwork 
of a Mason’s Lodge« the blazing Star is tbe Glory 
of the Center and the tasselated Border ia the Skirt« 
work round the Lodge* 

139 ) What do they aHude to and what do the remind 
us of ?’ 

Enloginm, on the Mosaic Pavement, Blazing 
* Star« and the indented tasselated Bordera. 

The Mosaic Pa vement, being variegated and Che« 
qttered, it alludes to tbe diversity of Objects, which de- 
corate and adom tbe Creation, likewise to tbat won- 
derful variety of ßenefits, whiph the great Creator haa 
ao bountifully bestowed for the Use and Sustenance, 
even to the nvinntest of his Creatures. 

The Blazing Star, the Glory in the Center, 
reminds us of that awful Period, when the Almighty 
delivered the Two Tablei of Stone containing the Teil 
Commandments, tö his faithfol Srryant Moses on Mount 
Sinai, when the Rays of bis divine Glory, shone & 
Bright, with such refulgent Splendor, and unparelleled 
Xustre, that none could behold it without Fear, or 
Trembling. 1 3 7) 

a3&) Browne unterscheidet Ornaments and furnitnre,* 
Z-ier&thea- und GcrJfthe? da im Gegentheil bei Pri- 
chard das musivische Pflaster, dejr flammende 
Stern und die buntgewürkte Einfassung Such fur- 
niture, Geratbe, und Bibel, Winkelmaafs und Zirkel die 
übrigen Geratbe hsifssm (3. Fr. Fi*. $7 — 4* ! ) 
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^ 'R jAsckvUft JFf&gä iSG— ij§, ' * 

\ , ( 1 " * 

(verzeichnet) ; indem ungleich tmiern alten Und ehrwürdigen 
Patronen eine gebührende Aufmerksamkeit gewidmet wird. • 
Um die fai diesem Abschnitte abgehandelten Gegenstände 
an erklären, und dem arbeitsamen Maurer beizpstehen, da (4 
er mit denselben vertrant ■ werde , können . yrir nur eine 
pünktliche Abwertung aller Obliegenheiten der Loge emi 
pfehktn, uktdeine fleifsige Achtsamkeit auf dieJLehrstükkfy 
welche dort eindringlich vorgetragen werden« > 

r * •"* ' *** - r n n > • / . 3 W 

i36) Bruder älterer Aufseher, woraus besteht der inner« 
Theil einer Maurerloge^ ' 

Ans Zierathen, Geräthen * **} und' Kleino* 
den. 

* 37 ) Nennen Sie mir die . Zierat he n ! 

Das musivische Pflaster, der flammend« 
Stern und die buntge wärkte Einfassung. 

* l38) Ihre Lage? " " • - - : > 

Das musivische Pflaster ist das Grundwerk (Fußboden) 
einer Maurerloge ; der flammende Stern ist die Glorie 
des Mittepunktes , und die (zakkigte) buntgewürkte 
Einfassung ist das Handwerk rund um die Löge. 

*3g) Worauf spielen sie an f und woran erinnern sie uns? 

' 1* ■ , . * ' r> i 

Preis des musivischen Pflasters, des flammen« 
den Sterna, und der zakkigten buntge- 
wirkten Einfassungen. 


Das musivische Pflaster, buntfarbig und wur& 
licht. ausgelegt, spielt an auf die Verschiedenheit der Gegen- 
stände, Welche die Schöpfung zieren und sChmükken, 
ab wie auf die wunderbare MannicHfält der Gaben, die der 



punkte, erinnert uns an jene« Ehrfurcht erwekkenden 
Zeitpunkt, wo der Allmächtige die beiden steinernen 
Tafeln, Welche die zehn Gebote enthielten, überlieferte 
«einem trepep Diener Moses auf dem Berge Sinai; da 
denn die Stralen seiner göttlichen Glorie so hell leuchte- 
ten , und iü einem so schimmernden Glanze und unver- 
gleichlichen Scheine, dafs Niemand ohne Furcht und Zit- 
tern hinschauen konnte. *37).. 


ä 3 t ) Zu Erläuterung darüber , Was eigenlxch su Annahme und 
t . ~ MibehahunpdktesxUmmkbtajüdst Glo*it:d«t ÄUtta- 
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aoS Das N^LeM^gJ¥agstüsk nach &r eiern*} 

It also rettiinds ns ofthe'Öirtftiprfcsenee öftbe Al«* 
»ighty, oversbad ovring m with bia divine Love, and 
diapensing bia Bleaainga amongat na; and by ita being 
placed m the Center , it ongbt also forther to remind us f 
tbat wherever , or however aaeembled » G o d y the over* 
a^eing Eye 1 of Providence y M 8 j ia alwaya in tbe midet 
of ua y oveiaeeing aU oar Actions y and obaerving these- 
cret Intenta and Movedienta of our Heärta. * 

Tbe Indented Tnaselated Border or Skirt- 
work alludea to tbat kind care of Providence, wbicb so 
chearfully aurrounda, and keepa na witbin ita Protze* 
tion y Wbikt wc jnKly and nprightly govern our Lives 
and Actions, by tbe fonr Cardinal Virtuea in Divi~ 
»ity, „Namely“ Tempern nee, Fortitnde, Prru- 
den^ee and Juatiee« * 

i4o) Why is Mosaik Work 1 3 f) intrödnced iqto a 
Maaon’a Lod ge? 

Eulogium on hfoeaic- Work. ‘ 

As tbe Steps of Man, are trod in fhe variona, and 
' nncertain Incidenta of Life; aa onr Oays are chequered 
witb a stränge contrariety of Events, and our Passage 
through thia Existence, thongh aometimea attended witb 
prosperous Circumstancea , it is often beaet by a niulti- 
tude of Evils; hence is tbe Lodge fnrnished witb Mo- 
• aic Work, to remind m of the Precariousnef« of onr 
State on Earth« . 

To-day our Feet tread in the flowry Meada of 
Prosperity, To-morrow we totter on the uneveti Patba 

' p unkt esAnlafa gegeben haben mag, dient besondere ein# 
Stelle m* Anderson’* Constitntione^buche vom J. 

(p. i4 «*)} sowie aus folgender ebendaher £p. 23) entlehnten 
Stelle über den Tempel des Zerubabel: „And tho’ it came 
,,far short of Solonrofc’s 'Tefepie in fixtont» and Decora* 
„tions, norhadin it the Cloud of & lory or Divine Sehe* 
„clijuah,and the holy Reliquss of Mo« es; yet being rear'd 
„in the So lomonian Stile, it was the £nest Building upou 
„Earth.*‘ „Und ob dieser Tempel gleich Weit’hiriter'dem Salod 
„m on’ sehen an Ausdehnung and Verzierungen Kurächblieb* 
»»noch auch die W plko? der A Glorie, 4i« göttliche Sehe « 
„china h, tmd die heiligen 'Überreste des Moses in sich hielt; 
„so war er doch , als i in salomonischen Style errichtet^ 
„das schönste Gebäude anf der Erde.“ Mit diesem flammenden 
Sterne, der Glorie des Mittepunktes , (blazing Star, the 
/ G 1 o r y of the center ) steht in wesenlicher Beziehung : „de r 

„rorailg lickst# Punkt innerhalb einen Zirkele 
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V* jdbschnkt, Frage 1 4cu *o§ 

Aticb erinnert er uns an die Allgegenwart des All*, 
m achti'gen, der uns überschattet mit seiner göttlichen . 
Liebe , und seine Segnungen unter uns ajusapeudet. Durch 
dessen Stellung in den Miftepunkt sollen wir noch weiter 
erinnert werden» dafs, wo oder wie wir auch immer ver- 
sammelt sind» Gott» das aufsehende Auge der Vorse- 
hung , 1 3 8) jederzeit in unsrer Mitte ist», alle unsere Hand? 
langen überschauet; und die geheimen Absichten und ßeweg 
gütigen unserer Herzen beobachtet. . <* 

Die zakkigte bontge wür k te Einfassung^ 
oder das Rand wer fc,. spielt an auf jene liebreiche Sorga 
der Vorsehung, welche uns so zärtlich i umfängt und uu# 
unter ihrer Beschirmung hält , solange als wir unser Lohen 
und unsere Handlungen nach den vier theologischen 
Haupttugenden, nejunlich: der Mäfsjgung, der 
Standhaftigkeit, dei* Klugheit und 4 der Ge‘reöh- 

tigke it, genau iuid aufrichtig einrichten. v c 

• *• ‘ t * £ c 

i4o) Warum ißt musivische Arbeit 1 3 9) in die Maliter^ 
löge eingefuhrt worden? ; 

Lobrede auf die musivische Arbeit» 

Gleichwie die Schritte des Menschen die Bahn 
Wechselnder und ungewisser Zufälle des Lebens betreten; 
gleichwie unsere Tage durch das seltsame Ineinan der! aüieu 
der Begebenheiten sehr bunt erscheinen, und unserem Durch- 
gänge durch dieses Erdenleben» wiewohl ihn zuweilen 
glückliche Umstände begleiten^ dennoch oft eine Menge 
von Uebejn sich entgegenstellen: also \yird die Loge mit 
musivisch er Arbeit ausgeziert, um ups an die Unsicher- 
heit unsers Daseins auf der Erde zu erinnern«. 

Heute Betreten unsere Füfse die blumigten Wiesen des 
Glükkes ; morgen wanken wir auf den unebenen FuTssteigen 

„(a principal point within a circle) utn den heruA- 
- ' „gehend, der Meister und die Brüder nicht wi- 
ssen lieh irren können!“ C Siehe hier Fr. i 75 !) 
a 5 &V Siehe über die bildliche Darstellung „des Äugir der Vor- 
sehung“ B- I, Abth. i, S. 243 , n. 3 o, B. If, Abtni. % S.ü66f. , 
und die weiteren Bemerkungen zu der 87ten' Frage der 
zweiten Kunsturkunde ! 

159) Dieses mosaic Work wird auch zuweilen Patch- 
work genannt. Patch-work heifst : Stück werk, Ar- 
beit aus Stückchen. ,,A Patch (pezzo), a piece insert* 
„cd in mosaick or variegated work.“ Johnson. /jEin Patch 
' „(aus pezzo), hoifst ein Stück, das in musivische oder bunt* 
„ausgelegte Arbeit eingesetzt wird. 

Erster Band, tyn Ahtheiiung. (°) 
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£io Das NE. Lehrlwgfrägstüek nach Browne ; 

-of Weaknefs , Temptation, and Adveraity. WWfit tho 
{Emblem is before ns, we are inetructed to boast of 
{Nothing : To have Compassion and give Aid to Thos* 
Vho are in Adversity : to walk uprightly and with Hu* 
xniiity. 4 

For such is this Existence, that there is no Station 
in which Pride can be stably founded: all Men have 
Birth, yet «ome are born to more elevated Stations thatt 
others; bat when in the Grave, all are upon a Level, 
Death destroying all Diatinction. 

. Whilst we tread on the Moaaie Work, let our 
Ideas rethrn totbe original which it Copies; and iet 
overy Maaon act, as the Dictatea of Reason prompte 
him to live in Brot her ly Love. 

' »4i) Wbat is the Furniture of a Mason’s Lodge? 

The Bible, Compasses and Square. 
l4a) Thein Uses? 

The Bible is to rule and govern or Faith, and to it 
we obligate our new made Brethren , so is the Com- 
pafs and Square» when united that for our Lives 
and Actiöns. 

443) From wfaom are they derived and to whom they, 

* ; beiong? *4«) 

* * The Bible is derived from God to Man in general» 
r the Compasses to the Grand -Master in particular» 

and the Square to the whole Craft. 

1 i44) Why is the Bible derived from God to Man in 

* general? ^ 

Because the Älmighty has been pleased to reveal _ 
ihore of his divine Will an that Book, than he has 
, in any. other Vay either by the Light of Reason 
iör Rhetoric with all its Powers. * 4 1 ) 

. 9 4p) Siebe die Prichard’sche abweichende Antwort auf 
diese Frage (daselbst Fr. 4i), und meine Bemerkungen da- 
bei ! ^ 

i4i) Diese dogmatisch -kirchliche Behauptung glebt die Lehr- 
meinung und das Religionbekenntnifs der NE. Groisloge un- 
- widcrsprechlich zu erkennen » und bestehet nicht damit: dafa 
Moslems» Juden, Br amavereh rer und Heiden 
* sollen in die Loge^ aufgenommen werden können , ohne zu dem 
Christenthume übergegangen au sein, wenn sie blofs in der 
allgemeinen Religion, „ein guter und treuer 
„Mann au sein,“ fibereinstimmen. Von keinem Nicht- > 
Christen kann man verlangen» dafs er diese i44te Frage so be- 
antworte, als sie hier yorschriftmäfsig und unabäur 
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V. Abschnitt, Frage i 4 i — 144, 

ÄMP Kraftlosigkeit, der Versuchung und der Trübsal. Je- 
nes Sinnbild vor unseren Augen soll uns 'zur Lehre die- 
jäh, dafs wir uns keines Dinges überbeben , dafs wir Mit- 
leiden liegen, und Denen, die im Unglück sind. Hülfe 
leisten 9 und dafs wir aufrichtig und demüthig wandeln. 

Denn unser Erdenleben ist von der Beschaffenheit, dafs 
d keinen Stand giebt, auf welchen der Stole mit Fug' ge- 
gründet werden könnte. Alle Menschen werden auf einer- 
lei Art geboren? Einige indessen zu höhfrn Bestimmungen ; 
allein, wenn sie im Grabe sind, befinden sich Alle im Stande 
Gleichheit; indem der Tod allen Unterschied dufkebt. 
Indem wir auf die Miisivarbeit treten , lafst uns 
niit unseren Gedanken zu dem Urbild uns wenden y wovon 
sie ein Abbild ist; und es möge jeder Maurer so, wie die 
Vorschriften der Vernunft es ihm' eingeben , in brüderli- 
cher Liebe leben ! ‘ ) 

l4i) Welches ist, das Gerath einer Maurerloge? 

Die Bi bcl,..jl.er, Zirkel und das .Winkelmaa^s, 

. 2 4a) Jhr Gebrauch? , , f 

Die Bibel, umunperu Glauben zu regieren und zuzei- 
ten ; und darauf verpflichten wir unsere neugemjjcjiten 
Brüder. Dasselbe ist der Zirkel und das Winkel* 
maafs, wem) vejreinet, für unser Leben und unsere 
. Handlungen. 

. J43) Von Wem schreiben sie siclj her» und \Vem gebo- 
ren sie? 1 

Die Bibel schreibt sich von Gott her, und gehört dem 
Menschen im Allgemeinen, der Zirkel dem Grofsniei- 
ster insbesondere, und das Winkelmaafs der ganzen 
Zunft. 1 

144) Warum schreibt sich die Bibel von Gott her*, und 
gehört dem Menschen im Allgemeinen? * 

Weil es dem Allmächtigen gefallen, in diesem Bughe 
mehr von seinem göttlichen Willen zu offenbaren,, -als 
er cs auf jedem andern Wege , weder durch das Licht 
der Vernunft, noch der Beredsamkeit, mit allen ih- 
ren Kräften gethan hat x 4 1 ) 

fl erlich beantwortet wird; erlüge denn und heuchle. Der 
Vorsog der Bibel yor den für heilig gehalfnen Schriften ande- 
rer Glaubenge flössen wird zwar in obiger Antwort nur darein * 

f esetzt, dafs dieselbe mehr Göttliches enthalte : allein auch 
lieses werden Nichtehristen nicht zugeben. Vergleiche, Was ich 
in dem dieser Schrift vorangeschickten Lehrfragstükke über dio 
* Würdigung der Bibel gesagt habe , sowie dis Abhandlung hier- 

(O) 3 
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l45) Why th© Compaam to the Grand« Master in 
particular? 

The Compaesee being the chief Instrument made Uso. 
v of in all Plana and Designs in Geometry, they are 
appropriated to the Grand -Masteres a Merk^of bis; 
Distinction « he being the chief Roler of «the whole 
Craft, and ander wbose royal Patronage 1 4 a ) oü» 
Grand Laws are so jndicially inforced ; and strictly 
and universally obeyed by the Craft in generah 
*46) Wby the Square to the wliole Craft? 

All tbe Craft« os being 1 obligated within the Sqizard^ 
are cousequently bound to act upon it. 

147) Betöre our antient Bretbren had the Conveniency ? 
o f bolding Lodges in private . Booms , as we do at 
tbis Time« where did theyuse to qieat? 

On tbe higheJt Hills« the lowest Dales, even iq the 
Vally of Jehosaphat« «43) or some such secret 
" Place. 144 ) 

148) Wby so high, so low, and so sebret? 

The better to observe all tbat might äscend or des- 
cend; thst if a Stranger should approacli, the Ty- 
ler might give timely Notice to tbe Master 4 to hail 
the Bretbren, c!o$<? the Lodge, put by their Jewels« 
and prevent their Harmony being disturbed. ' 

* 49 ) As our antient Bretbren were so careful of their 
Jewels at that Time, how many have they and of 
wbat sort? 

Über im Tagblatte das Menschh eitlebena, N. So bis 
52; endlich auch den Abschnitt über Gottinnigkeit in meiner 
Schrift: Urbild der Menschheit,' S. 10 — 12 und S. 
a8 ff.; S. 3o5 — • 321 » S. 420 — 43a; S. 449 — 452; und im 
.System der Sittenlehre 8 . 83 If. und S* 456 — .454J 
142*) Gleich vom Anbeginn seines Entstehens suchte sich das NET 
Grofsjneisterthum durch einen Großmeister von hoher Gebürt, 

, Wo möglich aus dem regierenden Könighause, sicher 2 u stel- 
len, und sich dadurch äufseren Glanz zu verschaffen. 
Dieß ist ihm auch sehr gut gelungen. Seit 1791 war der Prins 
. ( George August Friedrich) von Wales lange Zeit Grofsmeister, 
jetzt ist es der Prinz von Sussex. * — Durch königlichen 
/ Schutz können indefs Maurergesetze , als solche, keine Kraft 
gewinnen, sondern blofs dadurch, dafs sie an sich recht ma- 
ssig, und von den Brüdern durch freien Vertrag, auf 
Welchen Furcht oder Hofnung keinen Einfluß haben, anerkannt 
worden sind. — Was Jesns von dem Reiche Gottes und der 
demselben geweiheten, Von ihm gestifteten Gemeinde andeu- 
tete, wenn er sagte: „mein Reich ist nicht von dieser Weft,‘ c 
das gilt auch im vollen, Maße " von der echten Freimaurerei, 
und von der Wirksamkeit jeder echten masonischen Ge« 
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V. Abschnitt, Frage i45— i4$. 2lS 

145) Warum gehört der Zirkel dem Grcfismeister insbe- 
sondere ? 

Da der Zirkel das vornehmste Werkzeug ist, wovon 
man bei allen Planen und Zeichnungen in* der Geomei 
trie Gebrauch macht, so wird er dem Grofstneister ala 
ein Zeichen seines Vorzuges zugeeignet; indem er der 
erste Anordner der gangen Zunft ist , und unter seinem 
königlichen Schutze 1 4 *) unsere Grofs - Gesetze auf 
, eine so rechtliche (gerichtliche) Art Kraft gewinnen, 
und denselben (dadurch) genau und allgemein von der 
ganzen Zunft Folge geleistet wird. 

146) Warum gehört das Winkelmaafs der ganzen Zunft ? 
Da die ganze Zunft innerhalb des Winkel maafses ver- 

pflichtet ist, so ist sie ebendadurch verbunden, ihm 
gcmäfs zu handeln. 

147 ) Ehe unsere alten Bruder die Gelegenheit (Bequem- 
lichkeit) hatten, in Privatzimmerp ihre Logen zu hal- 
ten, wie wir heut zu Tage thun, wo kamen sie damals 
gewöhnlich zusammen ? 

Auf den höchsten Hügeln, in den tiefsten Thälern, sogar 
im Tbale Josaphat, x43 ) oder sonst an einem ähnli- 
chen geheimen Orte. 1 4 4 ) 

148) Warum so hoch, so tief und so geheim? 

Um desto besser alle Die zu beobachten, die hinauf (jder 
hinab kommen könuten; damit, wenn ein Fremder 
sich nahem sollte, der Ziegeldckker bei Zeiten dem 
Meister davgn Nachricht geben könnte, auf dafs er den 
Brüdern zuriefe, die Loge schlöfse, die Kleinode der- 
selben* auf die Seite brächte , und verhütete , dafs ihre 
Harmonie nicht gestört würde. 
l4g) Da unsere alten Brüder damals um ihre Kleinode 
so besorgt waren 3 wieviele hatten sie -deren, und wel- 
cherlei Art? 

Seilschaft, Ehre, Achtung, Liehe allen Königen und Fürsten 
der Erde, welche diese durch Treue in ihrem wichtigen Amte 
verdienen! Aber sofern sie Freimaurer sind, sollen und kön- 
nen wir sie als Menschen betrachten, und mit ihnen als 
mit Menschen vereinleben, sid nur als ganze Menschen wür- 
digen ; dagegen sollen wir allen Einflufs , den der äufserc 
Glanz ihres Amtes und Standes haben konnte , um in der Brü* 
derschaft durch etwas Anderes, als durch reinvernünftige 
Gründe, zu wirken, sorgfältig abhalten. 

143) Vergleiche, mit Hülfe des Sachregisters unter Josaphat, 
Was ich «u Erläuterung dieses Umstandes gesammelt habe ! 

144) Vergleiche hier Pr, Fr. 5or und Browne’« Frage u3 

und i*4 1 , ' 

r \ ' 
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ai4 t)a s NE. Lehrlingfragstück nach Browne, * 

t Six , three xnoveable and tbree immoveable. 

150) Name tlie moveable Jewels! 

The Square, Level and Plumbrule. 

151) Their Uses amongst operative Masons? ;*♦*) 

The Square is to try and adjust all irregulär Corners 

, of Buildings, and lo aasist in bringing rurde Matter* 
into due .Form; the Level is to lay L eve l s j *od 
prove Horizontais, and tbe Plumbrnle is to try and 
adjust all Uprights , wliilst tixing on their proper 
Basis. 

l5a) The Square, Level and Plumbrule being more 
Implements of Labour amongst Operative Masons, 
why do we term them Jewels? 

By Reason of their moral Tendency, which renders 
them Je weis of inestimable Value. *4«) 

j53) Relate their moral Tendency! 

The Square teacbes Morality, the Level Equality, 
and the Plumbrule Justnefs and Uprightnefs through 
Life. *47) 

l54) Why ar.e they called moveable Jewels? 

Because the hang pendent to the Breast of the Mas- 
ter, and h& two Wardens; and are moveable every 
Saint John’s Day, or oftener» if required. 

4 155) How is the Master described? 

By the Square. *4 8) 

l56) Why is the Master described by the Square? 

As it is by the Assistance of the Square that all rüde 
Matter is brought into due Form , so the Master is. 
djstinguisbed by tlie Square b’y Reason of bis ready 
Assistance, Mediation and Persuasion» to quell any 
rüde Behaviour, if any should arise , that the Lodge 
may be kept in regulär due Form. 

*45) Der Unterschied zwischen Werkmaurern und moralischen Mau* 
rern (geistigen Masonen, Geistmasonen) wird in GM. und Pr* 
weder an dieser Stelle des Fragstiilckes, noch an irgend einer 
andern, gemacht; anfser dafs Prichard am Ende des Mei- 
sterfragstükkes ein eignes Erkennzeichen jedes accepted 
Mason, im Gegensatz jedes working Mason, anführt« 
C Vergl. Pr. aoö, und 98 , und die Bemerkungen dazu!) 

2 46) Diese Frage und Antwort ist sehr wichtig, vorzüglich da- 
durch, dafs sie den Grundsatz angiebt, wonach das NE« 
Grofsmeistcrthum den bildlichen Stoff behandelt, der ihm 
Von der Zunft überliefert war. Und die Worte: „warum nen- 
nen wir sie Kleinode?“ sprechen die vollendete Trennung 
von der Werkmaurerei deutlich aus. 

147) Gin Hauptpunkt der moralischen Lehre des Neu- 
englischen Systems. 
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V. Abschnitt, Frage' i5o— i5S. 

Sechs; drei bewegliche, und drei unbewegliche. 

150) Nennen Sie mir die beweglichen Kleinode! 

Das Winkelmaafs, das Richtscheit und die 

Bleiwage (Wasserwage). 

151) Ihr Gebrauch unter den Werkmaurern? 1 4 5 ) 

Das Winkelmaafs dient, zn untersuchen und einzurich- 
ten alle regelwidrigen Ekken der Gebäude, und rohe 
Baustiikke ' in gehörige Form bringen zu helfen ; das 
Richtscheit, wagerechte Linien zu legen, und wage-' 
rechte Linien und Flächen zu prüfen, und die Bleiwag#" 
dient, alles Lothrechte zu prüfen und einzurichten; 
indem man es gehörig auf seiner Grundfläche aufrichtet. 
l5a) Da Winkelmaafs, Richtscheit und Bleiwage mehr 
bei der Arbeit unter den Werkmanrern im Gebrauch# 
sind , warum nennen wir sie Kleinode ? 

Wegen ihrer moralischen Bedeutung (der damit verbun- 
denen moralischen Absicht), welche sie zu Kleinoden 
von unschätzbarem Werthe machet. 

153) Geben Sie mir die moralische Bedeutung derselben 
an! 

Das Winkel maafs lehrt Sittlichkeit, das Richtscheit 
Gleichheit, und die Bleiwage Rechtschaffenheit 
(Geradheit), und Aufrichtigkeit im Leben. 14 7 ) 

154) Warum werden sie bewegliche Kleinode genannt? 
Weil sie an der Brust des Meisters und seiner beiden 

Aufseher frei herabhangen und jeden heiligen Johannis- 
tag beweglich sind , oder öfter, wenn es erfordert wird« 

155) Wodurch wird der Meister ausgezeichnet? (woran 
wird der Meister erkannt? oder: wie wird der Meister 
gekennzeichnet?) 

Durch das Winkclraaafs. * 4 *) 

156) Warum wird der Meister durch das Winkelmaafs 
ausgezeichnet? 

Sowie mit Hülfe des Winkelmaafses alle rohe Baustükke 
in gehörige Form gebracht werden; so wird auch der 
Meister durch das Winkelmaafs ausgezeichnet, wegen 
seines bereitwilligen Beistandes, Vermittlung und Zure- 
dens, um jedes rohe Betragen zu dämpfen, wenn sich 
dergleichen äufsern sollte, damit die Loge in regelmä- 
ßiger gehöriger Form gehalten werde» 

*48) Kurz zuvor wurde das Winkelmaafs in einer andern Hinsicht 
der ganzen Zunft zugeschrieben (Fr. i46). Auf ähnliche Weise 
wird dasselbe auch in dem altenglischen Gebranchthume zwei- 
mal angewandt. (Siehe hierüber meine Bemerkung zu B. I, 
S. 178 , n. 66!). , 
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»iS Das NE. Lehrlingfragstück nach Browns; ■ 

i 5 ?) How is the senior Warden described? 

By tiie Level, 

l 58 ) B S. W., why are you described by the Level? 
Tbe Level, being an Emblem of Equality, points out 
tlic equal Measme: so 1 am bound to puraue in 
Conjunction witb your Worship and ray Brot her 
junior Warden, in well ruling and governing the 
Lodge. * 

l 5 q) How is the junior Warden described? 

By tbe Plumbrule. 

160) Br. J. W., why are you described by the 
Plumbrule? 

The Plumbrule, being an Emblem of Uprightnefs, 
pointi out tbe upright Conduct ; so I am bound to 
pursue in Conjunction with your Worship and my 
Brother senior Warden, in well ruling and govern- 
ing the Lodge and more particnlarly in the Exa Ini- 
tiation of Visitors, least by my Misconduct any an« 
qaaiified Person migbt gain Admittance» and the 
Brethren present innocently violate their Obligation. 

*l6i) Name the immoveable Jewels! 

The Tracing Board, and the rough and perfect Aah- 
lers. 

162) Their Uses? 

' The Tracing- Board is for the Master to lay down 
bis Lines and draw his Designs upon; the rough 
Ashler is for the entered Apprentice to carve, mark, 
and indent upon; and the perfect Ashler is for the 
«norq expert Work inan to try and adjust his JeweU 
upon. 

j 63 ) There is a beautiful Degree of Comparison bet- 
ween the immoveable Jewels and the Furnitur© of 
tbe Lodge, namely tbe Bible^ Compafs, and Square* 

A beautiful Degree of Comparison. 150 ) 

As the Tracing - board, Ja for the Master to 
lay down his Lines» and draw his Designs upon , the 
better to enable the Craft, to carry on their Super- 

*49) Siehe bei P r. die abweichende 46 -7 47te Frage und Ant- 
wort ! 

i5o) Diese Stelle giebt einen nicht unwichtigen Beitrag, um die 
religiösen Grundsätze des NE. Grofsmeisterthums richtig «1 
bestimmen, und die Ansicht richtig zu treffen , welche es von 
der Bibel und tob positiver Religion angenommen hat 


Digitized by 


Google 



I 


•' V. Mschtätti Frage 157—163, aif 

r - *57) Wodurch wird der ältere Aufseher ausgezeichnet ? 

Durch das Richtscheit. 

i 5 S) Bruder älterer Aufseher, warum werden Bi« durch 
* das Richtscheit ausgezeichnet? 

. Das Richtscheit, als ein Sinnbild der Gleichheit ^ deutet 
gleiches Msafs an; ebenso bin ich gehalten , mit Buer 
1 Ehrwürden und meinem Bruder jungem Aufseher di« 
Loge fortwährend gut zu ordnen und zu regieren» 

§59) Wodurch wird der jüngere Aufseher ausgezeichnet? 

Durch die Bleiwage. 

160) Bruder jüngerer Aufseher, warum werden Sie 

durch die Bleiwage ausgezeichnet ? " 

. Die Bleiwage, als ein Sinnbild der Aufrichtigkeit (Recht- 
schaffenheit) , deutet ein aufrichtiges (rechtschaffenes) 
Betragen an; so bin ich gehalten, in Verbindung mit 
Buer Ehrwürden und meinem Bruder altern Aufseher, 
die Loge fortwährend zu ordnen und zu regieren, be- 
sonders aber die Besuchenden zu prüfen, damit nicht 
durch mein pflichtwidriges Betragen irgend eine unge- 
eignete Person Einlafs erlange/ und die Brüder, wel- 
che zugegen sind , nicht ohne ihre Bchuld ihre Ver- 
pflichtung verletzen. 

161) Nennen Sie mir die unbeweglichen Klei- 
node! 

Das Reisbret, der rauhe und der vollkcmme« 
ne Bruchstein. 1 

162) Ihr Gebrauch? 

Das Reisbret ist für den Meister, damit er darauf 
seine Grundrisse lege, und seine Zeichnungen entwerfe; 
/ der rauhe Bruchstein ist für den angetretenen 
Lehrling, um daran zu hauen, und Zeichen und Ein- 
schnitte zu machen, und der vollkommene Bruch- 
stein ist für den erfahrneren Arbeitmann, um darauf 
seine Kleinode zu prüfen und in Stand zu setzen. 

1 63 ) Es giebt eine schon abgestufte Vergleichung, zwi- 
schen den unbeweglichen Kleinoden und dem Gcräthe 
der Loge, namentlich der Bibel» dem Zirkel und Win« 
kelmaaise« 


Eine schön abgestufte Vergleichung, 1 * 0 ) 

Sowie das Reisbret für den Meister ist, damit 
er darauf seine Grundris&cv bringe >ind seine Zeichnun- 
gen entwerfe, dadurch aber die Arbeiter desto besser in. 
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918 Das HELe\rti*gfi*grtück naehSiKaions; 

•troctar«, with strict rales of S ymmetiy arid Beau- 
ty: so may the Bible, Justly ,be Denomiuated the 
Tr acing - Board of the grand Architekt of the 
Uni verse in which are laid down such divine Law«, 
and moral Plan*, that if we atrictly adhere to tbem, 
it will bring us to a Mansion, not made by Hand«, 
nor aubjeet to Decay, bat the most permanent Structore, 
Eternal in the He ave n *• 

/ The Rongh Ashlor, is a Stone, Rongh and Un- 
hewn a s taken from the Quarry, ‘bat by the Skill and 
Industry of < the Workmafi, it is brougbt into due 
Form, and rehdered fit for the intended Building; so xe 
the of Man, in its infant and primitive Stand, 

rongh and nnpolished like unto that Stone; bat by a li- 
beral Edueation, and pioas Example of hia Parents or 
Guardian«. hia intellectnal Powtera are called forth, hia 
Reason^ Penetration, Perception, and hia Jud gern ent be- 
come Cultivated , and he is thereby rendered a fit Mem- 
ber, for a polished and dvilized Society. 

The Perfect Ashlor, is a Stone of a trne Die- 
Sqriare, and is only to be tried and proved by the 
Square and Compass; so is Man, by a well «pent 
Life, squared and polished 1 * *) by the Laws of Reli- 
gion and Morality, and only to be tried by the unerrii^ 
Hule of God’s Word, aqd the Sqaare and Com- 
pass, of hi« own approving good Conacience* 

164) 'Why are they called immoveable je weis? 

Because they are or ought to be always plac’d before 

as as Mementos of what they moraliy represent. 

165) Our Lodge being ornamented, fujrnished and 
' jeweled to whom do we generally dedicate it ? * * *) 

i5i) eigenlich: winkelrecht gemacht und geglättet (abgeschliffen). 
i5ü) Zu der i65ten und folgenden Fragen.) Dieses be- 
zieht sich auf die geheime Ordengeschichte des NB. Grofsmei- 
sterthuines, worin Eigennamen von Personen und Ländern ver- 
tauscht und die Zeitrechnung dem geraäfs verrückt ist , auch 
viele einzelne Erzählungen und Charakterzüge als nein- valeurs 
eingestreut sind, So bedeutet Salomo hier einen engländi- 
srhen König, und die christliche Zeitrechnung die 
Zeit der sogenannten Restoration. ich glaube, der völligen 
Entzifferung derselben nahe zu sein ; da aber. Was sie enthält, 
in dieser meiner Schrift schon aus andern geschichtlichen Grün- 
den erwiesen ist, und hierauf überhaupt nichts Wesenlinhea 
beruht, so enthalte ich mich der Darstellung dieser Entziffe- 
rung , die ohne Weitläufigkeit und ohne Mittheiluug des Gesel« 
len- und Meistergrades nach Browne, welche den Plan 
dieser meiner Schrift überschreitet, ohnehin nicht nittheilhar 
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, V. jfbschnitt, Frage i64— r65. st i§ 

den Stand setze, ihr Gebäude nach den; strengen Regeln 
des JBbenmaafses und derB <?hpn he i t aufzuführen j m 
kann man mit. Recht die Bil>el benennep das Reisbret 
des giofseq, Baumeisters des *\V eltall» auf welches 
gezeichnet sind, göttliche Gesetze und moralische £ n t— 
würfe von solcher Art, dafs deren genaue Befolgung uns 
in eine Wo bn uji g ' versetzen ^ird,. die. nicht yon Men- 
schenhänden gemacht, dem Verfallen nicht unterworfen ist, 
sondern das unvergänglichste Gebäude, ewig in den Him- 
meln. 

Der rauhe Bruchstein ist zwar, wenn er aus dem 
Steinbruche^genommen wird, ein rauher und unbehauener 
Stein; doch wird er durch den Fleifs und die Geschicklich- 
keit des Künstler^ ip gehörige Form gebracht, und- dem auf- 
suführenden Gebäude angepafst. Ebenso ist der Verstand 
des Menschen in sejnem kindlichen und ursprünglichen Zu- 
stande rauh und ungeglattet, gleich jenem Steine; allein 
tiurch eine freisinnige Erziehung , und durch frommes Bei- 
spiel seiner Elter n oder Vormünder werden seine geistigen 
Kräfte hervorgerufen; seine Vernunft, seine FassungkrafU 
sein Vorstellungvermögen, ünd seine Urtheilkraft gewinnen 
Ausbildung ; und dadurch wird er ein längliches Glied einer 
gebildeten und gesitteten Gesellschaft. 

Der vollkommene Bruchstein ist ein Stein von 
einer vollkommen recbtwinklichen Würfelgestalt (würfel- 
recht), und wird blofs mit dem Winkeliha afse und dem 
Zirkel untersucht und erprobt. Ebenso wird der 
Mensch, wenn er seiu Leben tugendhaft einrichtet , nach 
den Gesetzen der Religion und Moral geregelt und gebil- 
det; 1 5 x ) und er kann blofs durch die untrügliche Regel 
des göttlichen Wortes, und durch das Winkel- 
maafs und den Zirkel seines eignen, billigenden» guten 
Gewissens geprüft werden. 

/ 

164) Warum werden sie unbewegliche Kleinode genannt? 
Weil sie stets uns vor Augen gestellt sind, oder sein 

sollen, als Merkzeichen Dessen * was sie moralisch 
vorstellen. , 

165) Wem widmen wir unsere geschmückte, mit Gerä- 
then und mit Kleinoden ausgestattete Loge im Allge- 
meinen ? 1 * a ) 

ist. — Ersteigt einst Freimaurerei eine höhere Stufe, so 
schwindet auch diese Verhehlung , und die Urkunden des NE, 
Grofsineisterthums werden dann ebenfalls dem Geschichtfor- 
•eher offen liegen. 
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320 Das iVE. Lehrlirtgj-rag stück nach Browne ; 

\ 

To Klug Solomon. 
j66) Wliy to King Solomon? 

Berausche was the first Grabd- Mister , whohrought 
~ Masonry' into dne Form, and under wbose royal Pa- 
tronage many of our Mysteriös received their first 
Sanction. ' 

167) As Ring Solomon was a Hebrew long befere tbo 
Christian £ra, to whom do we now dedicate our 
Lodge ? • -4 

To Saint John the Baptist. 1 5 5 ) 
f 168) Why to Saint John the Baptist? 1 

Be was the Harbinger er Forerunner of otir Savionr^ 
who preached Repentance in the Wildernefs and 
drew the first Line of the Gospel through Christ* 
|6g)Had he any Equal? 

He had , Saint John" the Evangelist* 

170) Wherein was he his Equal? 

He, coming after the former, finished by his Zeal 
what the other began by bis Learniüg; * 9 4 ) and drew 
a Line parallel. * * *) 

Why Free-Mason*s Lodges, are dedicated 
both to Saint John the Evangelist, and 
Saint John the Baptist« 

From the Building of the Temple of Jernaalemj 
to the Babylonish Captivity, '-Free - Mason’i Lod- 
ges were Dedicated to King Solomon; from thcnco 
to the coming of the Messiah, to Zerubabel; and 
from thence, to the Destruction of the Temple, ( by 
Tjtus, in the Reign of the Emperor Vespasian,) 
they were Dedicated to St. John the Baptist; but 
owing to the many Massacres and Disorders, which at- 
tended that memorable Event , Freemtsonry sank 
very much into decay. 

i55) Vergleiche hierbei meine weiter unten in den Bemerkungen 
zu der zweiten Kunsturkunde mitzutheilende Abhandlung über 
Johannes, als Schutzpatron der Maurer! — Viel- 
leicht hat die seit i8i3 vereinte Grofsloge zu London nun, an- 
statt der in Fr. 167 — 170 enthaltenen Bestimmung, eine ab— 
geänderte gewählt; da sie ihr Grofsfest (grand festival) nicht 
mehr an einem der beiden Jokannestage hält, sondern jedes- 
mal an dem zunächst auf das jedesmalige grofse Volkfest des 
heiligen Georg folgenden Mittwoch. ( S. the Constitution*, 
2815 , P. II, p. 4i ! ). Auch £nde ich in der ganzen zweiten 
Abteilung dieses Constitutionenbuehe* Keines der beiden Jo- 
hannes f auch nur dem Nameu nach, gedacht; der erste Band 
davon aber ist , soviel ich weifs , noch nicht erschienen« 
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V* Abi&mtt, Ft0g$ 166 — 170» , ci 

Hera Könige Salomo. * v 

l66) Warum dem Könige Salomo? ^ . 

Wril er der erste Großmeister war, der die Maurerei 
- In gehörige Form brachte, und unter dcsscp königli- 
chem 3 ühuUe viele unserer Mysterien die ergte öfient« 
liehe Anerkennung (Sanktion) erhielten. - f 
'167) Da König Salomo ein Hebräer war, <fcr ,lgogq vor 
der christlichen Zeitrechnung lebte, Wem weihen wir 
jetat unsere Loge? \ . ^ , 

Dem heiligen Johannes dem Täufer. ^ * 3 ) • >. , 

: lM) Warnm dem heiijg^u Johi^nei dem Täufer?.^ 
i JEr war der Verkünder und Vorgänger unsere Erlösers,' 
predigte Boise in der Wildipfs, und sog die erste jLinio 
des Evangelium durch Chriqtug. 

169) Hat er Einen seines Gleichen,? . . } 

Ja, den heiligen: Johannes den Evgngeljsfen. ; ; 

170) ; Worin war Dieser Jene« Gleichen? 1 \ . . 

Er kamunaob «Ereserem , nnd, vollendete d.uroV sqinea, 

Eifer, Was Jener dnreb seine Gffehrsandteit } f 4 ). be-? 
ginn; und sog eine Parallele. ^ ! 0 * , , j| 

Warum die Freimaurerlogen sow.ohl dem, hei- 
ligen Jöhdnnes dem Evangeiistcit, als dem hei« 
lige/Ä Johannes dem Täufer, geweihet 
werden? • G jf? t 

Seit der Erbauung des Tempels zu Jerusalem 
Ins zu der Babylonischen Gefangenschaft wurden die 
Freimaurerlogen dem Könige Salomo geweihet; 
vonda au bis zu der Ankunft des MeSsiah dem Zeru- 
babel, und vonda bis zu der Zerstörung des Tempels 
(durch Titus, während der Regierung des Kaisers Ve- 
spasian,) wurden sie dem' heiligen Johannes dem* Täu- 
fer geweihet; allein, aus Ursache der vielen Mordthaten 
und Unordnungen, womit jene merkwürdige 1 Begebenheit’ 
begleitet war, gerieth die Freimaurerei gar sehr in 
Verfall. • • > 

i54} Cs mttfs weh], wie inan aus dem Folgenden ersieht, hei-" 
fsen : „finished by his leitrning what the other began by hi» 
*eal" — „beendigte durch seine Gelehrsamkeit, 
„was der Andre durch seinen Eifer begann." 
155) Da die Loge ein Parallelogramm ist, so ist sie durch sw et 
aneinander liegende Seiten völlig der Gestalt nach bestimmt; 
mithin hat Johannas der Evangelist die Loge v o 1 1 en d e t< 
Siehe davon die weiter» Erklärung Btowaf'i bei Fr» Jji 1 
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Das KR Lehrlfitgfragstück nadh B r&v> n e; 

Many L o d g e a were intirdy brokert np , iihd but 
few conld mect in suflicient . number to constitnte legal 
Onesf and- at a geöeral meeting of the Craft, held in 
tbe City of B tn j am in , it wat obaerved* the principal 
Reason Tör the decfline of Maionry, Was the want of 
a Grand Master; tb* Pätropize it; they thferefore de* 
prited Sey en of theif most eminent Members to f St. John 
the Evangelist, who was at that Time Bisbop of 
Ephesus, requesting him to take opon him , the Office 
/of Grand Master; 

He'gave for AtiSWeV, that tlid*> well stricken ’ in 
Years, (beihg upwards of Nin’fety,) yet bävirfjf beeh in 
the early part '< of - Life«, initiated into Ma«onry, he 
Mrould take upon himself that Office ; 1 he thereby com* 
pleted by bis Learning, what the orher hsd begitn *by 
bis Zeal, ahd drew a lme Parallel; ever sine© 
wbich, Free-Mason*s Lodges bavfc been dedi- 

dated, böth to Saint John the Bap tist and Sain t 
Johnthd Drange Hst. 

B. S* W. Pleasfe tor be chargedl — ‘ Ate you all 
charged? 

All cbarged in the West, R. W. Mi : r 
'i Brethren, please to attend the Charge 1 — - T© the pioue r 
Memory of the two Saint John’s, those two great 
Farallels in Masonrjr; ®ay > We follow their Precepta 
i «nd profit hy their Exampfe 1 

" } J 1 The Sixtk Section . * 

f . . > . < 

[Preston* s Illustration*, p. 43 —> 46.] 

The Sixth Section , thongh the last in rank , is not % 
the least considerable in importance. It strcpgtbens . 
those which preceds, and enforces, in tbe most engaging ^- 
xnanner, a due regard to character and behaviour, in. 
public as well as in private life, in the lodge as well as 
in the general commerce of society. 

This Section forcibly incalcates the most instrnctive 
IsSsons. Brorherly Love, Relief» and Truth, ar© 

i 56 ) Dieses ist eine klare Weisnng, dals nur erst die Maurer 
neuenglischen Systems ([the modern masons) auch Johannes 
den Evangelisten mit zara Schutzpatrone der Maurerei an ge- 
nommen haben, mit Hinsicht auf den 90jährigen Bruder Wren, 
der bis zum Jahr 1717 den Freimaurerlogen in Sudengland ror- 
gestanden hatte» 
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* Manche Logen warengäntKch aufgelöset, undnur weJ 
tilge konnten sich' in hinreichender Anzahl versammeln, um 
eine gesetzmäßige Loge auszumacbtn. ßei einer all gern ei-* 
nee Versammlung der 2unf4ge»ito*8en^ die in der Stadt 
Be nj am ffi gehalten ward, bemerkte man, dieHaoptur- 
iache des 'Sinkens der Miturarei sei der > Mangel eitief 
Grofsmeia jters, um sie au beschützen : sie ordnet«*} da- 
her Sieben von ihren ausgezeichnetesten Mitgliedern ah 
an den heil; Johannes dem Ev ; an gelitten, der da-* 
mala Bischoff Von Ephesus war, mit dem Ersuchen, dafür 
er das Amt des Großmeisters übernehmen möchte. » ■ 

Er gab zur Antwort, wiewohl er sehr bewahrt sei, (in- 
dem er nähern die Neunzig war,) «o wolle er doch, da sr 
In der frühem Zeit seines Lebens in die Maurer ei eittge- 
weihet worden sei 1 , dieses Amt übernehmen. Solehemnacb 
vollendete er durch seine Gel ehrsam keit,* Waider Ad* 
dere durch seinen Eifer begonnen hatte, und- zog eint 
Bar allelli nie. Von diesem Zeitpunkte v ia) an sind die 
Frei maarerlogen immer -sowohl dem heiligen Jo* 
hanncs dem Täufer, als dem heil. Johanne* deni 
Evangelisten, geweihet worden. :r 

Bruder älterer Aufseher belieben Sie, laden zu lassend 
— - Haben Sie Alle geladen? — t r , ■.* 

Alle habeil in Westen gefüllt, S. E. M. m r > 

Brüder, belieben Sie, auf deniTrinkspruch.su merken t 
— Dem liebevollen, und dankbaren Andenken deribefo 
den heil. Johannes, —• dieser beiden grofsen , in 1 der 
Maurerei gleich wichtigen Männer! — - Mögen wir ih- 
) ren Vorschriften folgen, und aus ihrem Beispiele Nu- 
tzen ziehen! 1 

Sechster Abschnitt ; 

[Preston’s Aufklärungen, S. 43 — 46. j 

Der sechste Abschnitt, obgleich der Reihe nach der 
letzte , ist doch nicht der unbeträchtlichste seiner Wichtig- 
keit nach» Br bekräftiget (bestätiget, macht eindringlicher) 
alle vorhergehenden , und macht pns auf die verbindendste 
Weise die schuldige Obacht auf unsre Denkart (Ei^enleb* 
weise, Charakter) und Aufführung zur Pflicht, sowohl im 
öfFenlichen als im gemeinen Leben , in der Loge sowohl , als 
zn dem allgemeinen gese11schaft]icben(freigeselligen) Umgänge. 

Dieser Abschnitt prägt die lehrreichsten Unterweisun- 
gen mit Kraft ein. Brüderliche Liebe, Hülfe und 

* 

t * 
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theme» oh which we her* cxpatinto. — By Jfie exerciso 
♦f Brotlierly Love, we are taoght to regard the wbole 
human species . as one fttsiiy , > the high axvd io w , the 
»ich and poor ; \Vho, as children of the same Parent, and 
iahabitanU of the «ame planet, «w to aid, aupport, and 
protect each other. On < thi», pr i nciple, AI aaonry 
u üi t es men of erery coantry, eect, and opi- 
liion; and xonciliatet true frie«dsbip among 
thos e who mig h t otherwise have remained at 
a p^rpetual di stance. 1 < 7 ) Relief ia the nexttenet 
of the profession. To relieve the diatressed is a duty in- 
ciunbent on all men; partieularly on Atasona, who are 
v linked together by an in cfesol üble cham of. «ineere affecS 
tion. To sooth calamity, alleviate misfortutie, corapassiotj- 
ate miaery, and restora pcace to the troubled mind* iß 
the grand aitoof the trae Mason. On th» basis he e*ta* 
hlisbes bis iriendaliips , and forma bis conncxions.— 
Tnith is a dirine attribute, and the * * 8 ) föiindation of 
evcrf yirtue. ;To be goojl and trae i* the firat 
leas 04t. we. are taught in Maaonry. On thia the me 
we contemplate , and by its dictatea endeavour to reguiate 
Our cpnduct : inlluenced.by thia principle, hypocmy and 
deceit are unknown in 4 he. lodge , aineecity and plain— 
dealing distinguish na, wjtile the heart and tongne join 
üx. plromotingi the general Weitere, and rejoicing in eacU 
efhhr?s * prosperity. - L 

f i . To . thia Illustration ancceeda an cxplanation of the 
fonr Cardinal virtuea, * 5 Temperance , Fortitude, Pra- 
dence,. and, Justice. — - By Temperance, we are instrncb- 

157 ] ) Diese Stelle ist aus den von Anderson (durch Umge- 
staltung der in der Yorker Constitution enthaltenen ) abgefafs— 
ten alten Pflichten, oder Altgesetzen (old Char- 
ge s ) fast wörtlich genommen. Siehe B. II, Abth. i„S. 34 ff. 
und S. 48!). — Auch das Constitutionenbuch vom J. iBi'5 sagt 
zu Ende des ersten Altgesetzes (old charge): „Thus Mason ry i» 

* „the centre of union between good men and trae and the happy, 
„means of eonciliating friendship amongst those who must 
„otherwise. have remained in a perpetual disfance.“ „So ist 
t „Maurerei der Mittelpunkt der Vereinigung zwischen guten und 
„treuen Männern, und das glückliche Mittel, Freundschaft 
unter Solchen zu stiften’, welche aufs er dem in fortwährender 
^Entfernung voneinander hätten b Jeiben müssen.“ 

158) Nicht die ganäe Grundlage, sondern ein Theil dar we-. 
«enlichen Grundlage jeder Tugend. 

169 ) Es ist nur Eine Tugend; diese aber ist in sich ein Glied- 
bau ( Organismus ) einzelner wesenlicben Eigenschaften ; wel- 
che daher, dem Geiste geläuterter Sprachbiiduug gernäfs, nicht 
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Treue sind* die Hauprgegenst ande , worüber wir uns^ ver- 
breiten. ~ Durch di« (in der) Ausübung der brüderli- 
chen. Liebe werden wir unterwiesen, das ganze Men- 
schengeschlecht als Ein« Familie (Ein Ebethum) za betrach- 
ten ^ den Hoben und Niedern; den Reichen und Armen ? ' 

welche, als Kinder desselben Vaters, und als Bewohner 
desselben fjimmelkörpers , sich einander zcr helfen , zu un- 
terstützen und zu beschützen bestimmt sind* Nach die** 

*em Grundsätze vereint die' Maorerei Men-« 
sehen jedes Landes,, von jeder Sette und MeW 
»Ung^ und stiftet (verbindet) treue- Freund-{ 
Schaft untbr Solchen, welche aufscrdemii* 
fortwährender Entfernung voneinander ge** 
blieben wären., 1 * 7 ) — Hülfe (Hülfseligkeit , Helf-* 
Aaznkek) ist die nächste Vorschrift des (maarerischen ) Be«*, 
kenntnisseii Dem Niedergeschlagnen zn helfen, ist einw ' 
Pflicht, die allen Menschen obliegt; besonders aber Mau** 
rem, die durchweine unauflösliche Kette reiner Zunfeigunf 
zusammen verschlungen sind. Den < Udglück liehen zu’ er-* 
freaep, Misgescbick zu erleichtern , Eteud »nitzufühlen ; Jul 
verstörten (beunruhigten) Gemütliern den*Fnted«i herzustel-* 

Üb /isrdas große Streben (Ziel) des fahren (echten) Mau- 
fers.' Auf diesem Gründe errichtet er seine Freundschaften* 
und bildet seine Bekanntschaften. — Treue (und Wahi?-^ 
haftigkeir) ist eine göttliche Eigensehaft, und die * * 
Grundlage jeder Tugend*! Gut und streu zu sein, ist 
die erste Lehre, die ; wit in deT -Maurerefige-t 
lehret Werden. t Nach dieser Gnqadlehreibetrachten wim 
unsere Aufführung, und bestreben uns, sie nach den (daraus 
fließenden) Vorschriften desselben einzurifchten: unter dem 
Einflüsse dieses Grundsatzes ist Heuchelei und* Betrug unbe- 
kannt in der Loge, Aufrichtigkeit und Offenherzigkeit zeich- 
net uns aus ; während Herz und Zunge sich vereinen , um 
die allgemeine Wohlfahrt zu befördern , und sich an jtedes 
Andern Beglücktheit zu erfreuen. 

, , Auf diese Erörterung /olgt v eine Erklärung der vier 
Haupttugenden ( wese u liehen Eigenschaften), Mäßig- 

keit, Standhaftigkeit^ Klugheit und Gerechfcig- 

Tugenden, sondern EinteUugenden oier Wesenlebeignen , das 
" ist Eigenschaften 'des Wesenlebens, der Reingüte , — t genannt 
werden sollten. Denn e$ ist wesenlic^ , daTs dem Menschen 
die Einheit d,e r '„‘Üf ugen d in Schaijn , Fuhlen , W ollen, 
Reden uni Thun, in toipem Leben, ste- 

. dg' gegenwärtig, sei. ^ ; . s <, , i 

Erster Band, ate Abteilung. (p ) 
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eil to govern the passioris, Mid check umtily deaires; 
The bealth of the body, and the dignity of the species# 
are. equally concerned in a faithful obaervance of it.**o) 
By Fortitude we are taught to resitt temptation , * S * ) 
and encounrer danger with «pirit and resolutiooi^ Thia 
vir tue is equally , distaut from rashnefs and co>yardioe ; 
and be wbo posaesses it, is seldom shaken, and neve* 
©vertbrowo, by the storms that surröund hiui.-r- By 
Frudence we are ihstructed to reguiate out coadkct by! 
the dictates ofTetson, and: to judge and deterzujnet 
propriety in . the eXeoution of eyery tlnng that» tends to 
promote either cur present or future well-being. 1 4*) 
On this virtue, all others depend j it is ' therefcre tbd 
ehief jewel that can edorn *® 3) the human fvaute» -fd 
Jta4tice f the bonnda^y of right, constitutes the neitrentl 
of civil society. This virtue, in a great measui:#*< eon-t 
•tihitesreal goodnels • * and is therefbre. represented, ai tbo 
perpetual study of the accofttpli&bed Mason. Witbout 
the> exereise of < justice , uni v efsaül coniusion would ensue $ 
lawlefs forqe *nigbt overoome :the principles of pqaity* 
arid social iate&ölim no longer cxist# i j ■ a 
-rr*. The exphmation / of these virtwös :is, accompariicd' wirft 
'^snue.general obseryatimis oh the »bfuality observed among 
Masons. ; In the. lodge, no eattangemeint ef bcbafciour ie 
discovered; influencödby tbe samajniöciple , ajncmifor?* 
itrity of opinion j« which is Uaefiil iriejpigehcies, apdpleas^ 
ifig in familiär 4ife y * uni vessally pre vails , »taeogtbera the 
tissof friendshipy and eqnally prömrite* lovje andesteem. ^Ma- 
V 4 -"* .» > i jci: ;:L , . . ' ■t\ ■.** \ . 4, 'is yv.v. • * 

:^6o) Es macjit «Jen npusnglisch^u hfaurjeijei Ehre » d^e t höghefq 
des Leibes , und dessen Sejhstwürde , . anzuerkenneu t und ala 
ein Gut an siqh selbst zu empfehlen. Die Sorge für die Er- 
haltung der Wurde der* Menschheit* in Gesundheit; Reinheit^ 
r Keuschheit, jhKfaftund Schönheit den -Leiber ist ein* echter 
' > menschliches,, mithin echt mason i ach is , Bestreben; .dann sie, 
ist wesenlicher Infheil der Schöngüte (kaXoKayot^cz«; e. 

S. 2x3), und der eigenieblichen Gottähnlfchkeit („des göttlt- 
* „liehen Ebenbildes* 4 ) , ' wonach der Mensch „ein Tempel Got- 
„tes,“ ein Heiligthuta. göttlichen Vereinleben«, ist. (S.Abth. 

• S, i45.) ‘ ; . . •- /, ^ 

161) Die Kunstlehre : dex* Versuchung zum Bösen, das ist der 
Anursachung zu Lebwesenwidrigem, zu widerstehen , ist, ein 

‘ Wesenlicher Ixitheil der einstigen Bundlehre der hÖherge bilde- 
ten Masonei. 

162) Diese Vorschrift und Erklärung Presto n's ist richtig, 

; wenn unter well- being— Wohlseih, Vollkommen- 
heit W e t eng e m ä f s h e i t verstanden wird , , das dio 

Eigenschaft, so au sein, wie wir sein sollen* 

\ ' ( , . .Ü ^ ■ ' / - i 
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)ceit. — DnrchMäfsigkbit Wnsn ^rir, unsere Lei dctM 
fphaäen zu regieren (lebleiUn, besiegen);,, und gesetzwidrig# 

( nur egeltnälsige ) Begierden zu dämpfen, - Die Gesundheit 
dös Leibes, und di© Wirde des ganzen» Geschlechtes, werde!» 
in. treuer Beobachtung derselben auf gleiche Weise berück- 
sichtiget (bedacht; besorgt)! * $ Durch die S t ahd> af4 
t» gkei t werden Wir . belehrt ,• wie wir ; der Versuchung 
Widerstehen ? * * ) «#4 der Gefahr mit begonnenem Muthkt 
(üeistmnth) und Entschlossenheit entgegen gehen sollen;' Die# 
de Tugend ist; gleicher weise von Vermessenheit und Feigheit 
fotfernt, und. Wer sie au eigen hat, wird von den Stiüjrt* 
men, die ihn umringen, selten erschüttert und nie gewoiv* 
fen (überwunden). ** Durch Klugheit werden wir un# 
terwiesen T (angewiesen) unsere Aufführung nach den Von# 
Schriften der Vernunft au regeln , und mit Angemessen heii 
bei der Ausführung Jodes Dingel zu urfheilen und za/ent* 
«cheiden , welches darauf abzielt : entweder unsre : gegeh* 
bärtige «der zukünftige Wohlfahrt'* $ a ) zu befördern* 
Von dieser Tugend, hatageri alle; anderen . ab; und sie ist da#; 
her das erste Kleinod, . welches des .'Mensdbea f Lebenr(Gäj# 
•talt) schmükken tkaHn, 'Ua^ecbtigk.ei tj Mm 

Begrenzung (Grenzbestixhmung) des «Rechtet , macht dealt 
Kitt der bürgerlichen ;Geselhchaft;ans.j Diese T ugend toaeht 
in reichem Mafse die werkthätige (reelld, - wahre) Güteiäuv 
tfnd'wird, deisbalftalr cbsr beständige Beflcafs des vollendeten 
Maurers Vorgestellt. Ohne die Ausübung der Gerechtigkeit 
würde allgemeine Verwirrung einreifsea ; r gesetzlose Gevthffc 
würde die Grundsätze der Billigkeit verdrängen, und gesel- 
liger^ Umgang (Verkehr) würde nicht länger besteh e*m C"‘ tS * 

J ; Die Erklärung dieser Tagenden \vh-d votA efrti^eh^ll-. 
gemeinen BemevJtuKgen über,. die ^Gleichheit, Welche itpte* 
Maurern beohachtei^wirdi , begleitet* In 'der Loge ist fcbino 
Zurückhaltung im Betragen zu entdecket** 1 Gitter ÜeiW;Ein- 
flusse desselben (Grundsatzes ist ; eine JÜ bfelfeinslinimuog r der 
Meinung allgemein vorherrschen# , Welche m dringende* 
Noth nützlich , und im trau lichenü Umgänge erqüikkenW ist, / 
Äie Bande def Freundschaft verstärkt, und Liebe rirfd^Ach- 

* *•: . . i i:]., *1 

i63) Von dieser Tugend ~ scjjtnüfken 1cann. ; ij^iess 
Behauptung ist nur in folgender Einschränkung Währ. — ^Von 
„dieser Einseltugend hangt das.ä'ufsere Qelingen aller äfp eren 
T „eüizelneri Tngendbeitrebuiigen ab ; und tue ist daher ein wss— 
„senliches Kleinod des Menschen.U ( Vergl. JB. 1, Abth* 1 t 
3. i#9 f.l ) iV , . * ; . 

' 1 (p) a ' ' ^ " 
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pons are * « 4 ) brithren by a double' tie^ arid amoitg themf 
ms brotbers , no inyid^oii» <üstiitctiöns exi»t; «lerit bring 
jJwajÄ reapected , and honour Tenderetl to whom it ii 
du©, — A : king , i m . the Jodge f h* kemiitded , that aih 
Ibough a croWn may adorn tbe head, or a sceptreth© 
Irbnd, tbe biood ' inthe vrins is derived Jfrom the com* 
inon parent of tnankind, and J« no better ihai? thot ef 
themeancst subject. i * *) — Th© 1 statesttfan j the' Senator/ 
and the artiat , are there taught that, equaliy with others/ 
they are by nature ezposed to itifirmity at|d didrase; and 
Ihat an tmforeseen raisfortune, or a disordered frame# 
way irapair their faculties, and level them with the mosfe 
ignorant of their sptcies» This checks pride, and incited 
eourtesy of b^hatiour. — Men of inferior tulenta , or whef 
Are net placed by fortune in such exalted stations, are 
idstructed to regard their superiors witk>peculiar esteem/ 
when they discover them voluntarily divested of th® 
trappings of external gramkur, and condescending * f *) 
io the» badge of innocence arid boud bf driendship , * 

, to trac© wiadom , attd - follow virtue, aasisted by thosel 
who are of a rank berieath- tberav 'Virtue is true nobi- 
*y, and wisdotn is the 1 channel by which Virtue is di- 
tected and conveycd; Wisdom and Virtue ouly mark 
disiinction among Mäsons. 

r Sudh is: the arrafrgement of the Sections in the First 
Lecture , which , • including the forms iadopted at opening 
drid clösing tholodge, comprehcnds the whole of ther 

*■ ' „ ' ' i . 4 1 1 ' ' > , • r 

l64) J?« Ist nicht gut r dsfs Presto n hier so redet, alt wäre 1 
_Tr.J)ftp(s im Allgemeinen bpi allen Maurern , p$ler auch nur bei 
* 'den Meisten, schon wirklich der Fall; denn bei den Brü- 
' dem Vörarilafst es nur} Vor sich' selbst au heucheln, bei den 
c/ Kidhtniaurem aber eine umso härtere Beurtheilong. (Daher 
. . sagt Browne besser :t„Mafons are upposed to bt» 

M # ,b rptkren** Ctf«* „Maurer sind, wip man voraus — 
'„setzt, Briiaer, u i&W.) Deren, die diese Forderungen er— 
'fUUeii,’ waren immer, und sind noch heute, von den Maurern- 
t l.r die Wenigsten. - Masorieiwüfate ja erst* alt der .Geist «der. 
. i! Menschheit und der Menschlichkeit selbst, in Geist und Ge—, 
xnüth der einzelnen Menschen übergegangen sein y und ehre* 
’ npllkommne Wiedergeburt su pinem neuen, .ganz anderen 
° Menschen bewirkt haben , als die Manschen in der heutigen 
r Xage der Menschheit iA der Regel sind» — Doch auch diesw 
r ' Zeit wird' kommen l — " 

iföj. Denn ein Mensch sein, ist eher, und mehr, als* ein 
' jfeönig sein; dafs er ein Mensch ist, ehrt den König mehr, und. 
ist an ihm eher und höherwesen lieh , als dafs extern König ist m 
— Es wäre zu wünsche^ , dafs, dieser Überzeugung roll, die» 
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fang in gleichem Grade bef6rdei*t. Mährer sind * Rrifa 
der durch ein doppeltes ; Band, und unter ihnen , als Bra* 
üerii, bestehen kexnd .gehässigen. Unterscheidungen - t Ver^ 
dienst wird stets geachtet , und Ehfo gegeben, dem Ehre ge* 
führet. Ein König , wenn er in der Loge ist , wird exin-t 
«ert^ dafs* obwohl eine Krone das Uahpt zieren mag , odev 
ein Scepter die Hand 9 doch das Blut in den Adern von dem 
gemeinsamen Urvater des Menschengeschlechtes entsprungen 
lind nicht besser ist, als das des geringsten Untert^m*^. 1 ..* 5 ) 
Der Staatmann, der Ratbhcrr und der Künstler werden dort 
belehrt, dafs sie von Natnr gleicherweise mit allen Andern 
Schwachheiten, und Ungemach ausgesetzt sind ; und dafs ein 
unvorhergesehenes Mißgeschick, oder eine Zerrüttung dea 
Gecnüthes, ihre Fälligkeiten schwächen, und sie mit den 
Unwissendsten ihrer Gatti^ng in eine Gleiche bringen kann* 
Picfs dampfet den Stolz, und erweckt leutseliges Betragen* 
Menschen von untergeordneten Geistfähigkeiten , oder Sdl- 
che, welche nicht durch einen glücklichen Zufall auf so er- 
habne Standorte versetzt worden sind, werden angewiesen, 
ihre Obern mit vorzüglicher Achtung anzusehen, wann sie 
finden , dafs dieselben , freiwillig entkleidet von der Pracht 
äufserer GrÖfse , sich mit ihnen herablassend Ifi5 ) vereinen 
durch das Zeichen der Unschuld und das Band der Freund-' 
Schaft * « 7 ), um Weisheit zu suchen, und 4 der Tugend nach*} 
zutrachteq unter dem Beistände Solcher , welche dem Rah^d 
nach unter ihnen sind. Tugend ist echter Adel {echte Edel« 
beit)* und Weisheit ist das Strombett, waldhem, folgend die 
Tugend Richtung und Leitung empfängt. Weisheit ab*r und 
Tagend bestimmen allein den Unterschied (die Autzeichnoflg) 
unter Maurern. 

Diefs ist die Anordnung der Abschnitte in dem ersten 
Lehrfragstiikke, welches, mit Inbegriff der bei Eröffnung und 
Bcjiliefsung der Loge angenommenen Formen, das Ganze dea 

Maurer sich, wenigstens in den Logen« ohne Ausnahme Du 
nennen möchten. 

166) Dieser Ausdruck: condescen ding, herablassend, 
ist der Würde der Freimaurerei nicht angemessen. Denn 
Mensch au sein, und menschlich zu sein, ist eher und höher- 

^ wesenlich, als der bestimmte, der Menschheit und Menschlich- 
keit untergeordnete Beruf, ein König und Staatoberhaupt, 
«der ein Wissenschaftforscher, oder ein Dichter und Künst- 
ler, zu sein. Kein Mensch steiget zu Menschlichkeit un<L zu 
dem der Menschheit und Menschlichkeit gewidmeten Bunde 
herab, sondern dahin steigt Jeder in jedem einzelnen 
Berufe stets h i n a u f. ' 

167) Preston meint hiermit die maurerieche Bekleidung, den 
'Vt eifseh Schurz. ( VergL Abth. 1 , S. 177 !) 
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First Degree. Tfais planhas m>t ©nly The edvantäge of 
regularity Io recommend il, but the support of preoedent 
and authority, and the sanction an<^ respect which Jiow 
from antiquity. The wböle is a. regulär systero of mora» 
lity, conceived in a ström of ioteresting allegory, which 
readily anfolds its . beauties to the candid and indosttioui 
inquirer. ‘ ■ > 


. . 17O B. $.W. What is the first Point in Masonry? 1 * *) 
The left K nee bare and bent. 1 
17a) Wherein is tliat first Point? 

In a kneeling Fosture I was first taught to adore my 
Creator, and' on my left Knie baro and bent, I was 
xnitiated into Masonry. 

I 73 )'There is a chief I*oint? 

To make each other happy, and to communicate th*t 
Happinefs to others. 

. 174 ) There is a principal Point? * ' 

VA Point witbin a Circle, in going round which, it is 
said , the Master and Brctbren cannot materially 
err, 1 «s) 

176) Explain that Point within a Circle! * 7 o) 

^Jiy the Master and Brethren, cannot nratc« 
rially err, in a Free-Masan’s Lodge. 

In all regulär Well-fortned Free-mason’s Lod- 
ges, tliere is a Point 'frtihin a Circle, in going round, 
wliibby it is aaid, the Master and Brethren cannot ma- 

ii(Ä) Hierüber vergleiche PK Fr. 7 a 7 V wo es noch ein# 

; blofsd Zunftfrage ist ; aufser daf$. der „Meister um den Punkt 
# „herum“ schon im Pr. „nicht irren kann.“ 

1695 Dieses Bild gestattet, nach Mafsgähe der zu Prichard*® 

* 7.4stwr Frag® von mir angegebenen Vergleichung, eine schone 
Auslegung; deun wenn sich der Meister und die Brüder im- 
mer innerhalb des U rbe.gr iffps (derJddfc)' der gottinnigen 
v Menschheit halten, und ihr im Empfinden und Handelnden 
bleiben, so können sie nicht w es« ri‘l i c h irren, sondern 
‘ blofs in Aufsendingen, die bei der menschlichen Schwachheit 
trüglich siud , unverschuldet fehlen. Obige' Erklärung die- 
ses Punktes enthält vierGutesj nur ist sie von kirchlich dog- 
matischer Behauptung nicht rein ; Welches sie sein müfste. 
Wenn sie für al 1 e Menschen gelten sollte. — Doch mufs 
allerdings dieses Bild sehr sorgfältig erklärt werden , damit e® 
nicht zu einer angeblichen uintrügiichkeitlehre des Grofsmei- 
sters gemifsbraudu werden könne, sowie ein ähnliches Dogma 
in der christlichen Kirche den irrigen Satz von den Untrüglich« 


Digitized by 


Google 



VT. Alscknitt , Frage 171 — 1 75. aSg 

mteri Grades umfafst Dieser Plan empfiehlt sieh nicht na# 
durch seine Regelmafsigkeit, sondern hat auch die Stütze' des 
Herkommens und des Ansehen», und die Heiligkeit (Weihe) 
und die Achtung, welche m seinem Alter ßiefsL Das 
Ganze ist ein regel mäfsiges System der Sittlichkeit, ahgefafst 
fo einer Reihenfolge angeistiger Bilder,, welche ihre Schön« 
heiten dem unbefangenen und eifrigen Forscher alsbald ent* 
faltet ; . 


17 1) Welches istder erste Punkt in der Maurerei? 1 **) 
Das linke entblöfste Knie« 

172) Worin besteht dieser erste Punkt? 

In einer knienden Stellung wurde ich zuerst angewiesen 
meinen Schöpfer anzubeten; und mit entblöfstem und 
gebogenem linkem Knie wurde ich in die Maurerei ein* 
geweihet 

1 73 ) Giebt es einen Hauptpunkt ? 

Dafs Einer den Andern glücklich macht 9 und diese 
Glückseligkeit auch Andern mittheilt. 

174) Giebt es einen yorzügliohsten Punkt? 

Ein Punkt innerhalb eines Zirkels, von welchem es heifst, 
dafs der Meister und die Brüder, wenn sie innerhalb 
'desselben rundherum geben, im Wesenlichen nicht ir« 
reft. können. **») \ * * 

275) erklären Sie diesen Punct innerhalb eines Zir- 
* kels ! *7o) 

Warum der Meister und die Brüder innerhalb 
einer Freimaurerloge im Wesenlichen 
nicht irren können? 

In allen regel mafsigen , gut eingerichteten, Freimau- 
rerlogen giebt es einen Punkt innerhalb eines IZir- 
lels, von welchem es heifst, dafs der Meister und die 

keit de« Pabstes reranlafst hat. Inwiefern «ich insbesondere 
der Mensch selbst Über göttliche Dinge, und das Verhältnifs 
der Menschheit und des Menschen zu Gott nicht irren könne, 
habe ich wissenschaftlich dargethan in meinem Systeme der 
Sittenlehre (Leipzig bei dem Br. Reclam, 1810) B. T, S. 444. 
S70) Die nun folgende Erklärung , besonders Das , was too der 
Bibel gesagt wird, und rom Beispiele der beiden Johannes, 
kennzeichnet die religiösen Grundsätze der grofsen Loge ganz 
genau. Vergleiche damit das mit diesem Bildzeichen in wesen- 
lichem Bezug stehende Bild des flammenden Sternes, 
als der Glorie des Mttepunktcs (vorn Fr. 137— i3y, 
liebst der Erklärung darüber)! 
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%i% Das NM. LehrUngfragstück nach Browns} 

terially Err: The Circle is bounded on the No f fth und 
South, by Two Per pendicular Parallel Lines, tli&t on 
tbe N.ortb, is saict to represeat Saint John the tfrap*’ 
tist, and that on the South, Saint John the Eva 
gelist. On the upper Points of those Lines, and 
on the Periphery of the Circle, reats the Holjr 
Bible, Supporting Jacob’ s Ladtier which it is säfid^ 
reaches to the watery Clouds of Heaven; it also .con* 
tains the Dictates, of an Uuerring Omnipotent, and 
All - wise Being; so that whiJst we äre as cdnVersant 
therein, and obedient thereto, ns either of the Saint 
Johns were, it will bring ns to El im, that will neifeher 
Deceive, nor be Deceived by Us: Therefore, by keep- 
ing ourselves so Circumscribed r it is iinpossible , we can 
materially Err. 

176) How many Sorts of Masons are there? 

Two , free and accepted , and operative. * 7 1 ) 

* *77) What is leärnt by being operative Mason? 

To hew Square, mould Stones, clevate Level« and 
raise Perpendiculars- 1 1 

' 178) What do you learn being a free and accepted 
Mason ? 

Secrecy, Morality and good Fel lo wship. 1 7 a ) 

179) What is learn t by being both> and frequenting 
different Lodges? 

Genteel Behaviour, to pursue Virtue, and abstain 
from Vice. 

180) Which Degree of Masonry are you within? 
ln the first Degröe, that of an ente^ed Apprentice. 

181) How long do you sex-va as aa entered Appren« 
tice ? 

171) free and accepted, — freie und angenommen 
ne. Siehe hierüber den Vorbericht Prichard’s (zuvor 
8. 60 ff.)! Bei Prichard Ist an derselben Stelle von „Gent— 
„lern an Mason, eiuem vornehmen Maqrer, einem ge« 
„bildeten Maurer,“ im Gegensatz der Zunftmaurer, die Rede. 
(Siehe dort meine Bemerkung zur 78ten Frage, sowie auch 
o. 80 ! ) Man mochte um eine gute Benennung für die nicht 
operativen Maurer lange verlegen sein, bis man sich ent- 
schlofs, sich mit der schon langst vorhandnen unanstö fei- 
gen, bescheidnen und kunstgerechten Benennung 
der accepted Masons, der angenommenen Mau- 
rer, zu begnügen. 

172) ln dem Eingänge zu den weiteren Bemerkungen über die 
zweite Kunsturkunde werde ich die der Zeit nach verschiede- 
nen Bedeutungen der Kunstwörter: Free-Mason, Accep* 
ted Mason, Operative Mason, Working Mason, 
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•- yi.'Jisehnitt, Frmgt 176 — 181V . » ' af 3 


-Bruder, wenn sie innerhalb desselben rundherum gehen, 
im VVesenlichen nicht irren kennen. Der Zirkel ist begräozt 
ira Norden und Süden durch zwei senkrechte P ar §. 1 - 
lelli nien; dieim Norden soliden heiligen Johan- 
ne* den Täufer unddieim Süden dei^ heiligen Jo-* 
hannes den Evangelisten vorstellen. An den obera 
Punkten jener Linien und am Umk reise des Zir- 
kels ruhet die heilige Bibel, die Unterlage von Ja- 
cob’s Leiter, welche, wie man sagt, bis an die Wasser- 
wolken des .Himmels reichet. Sie enthält auch die Vor- 
schriften eines untrüglichen , allmächtigen und all- 
weisen Wesen; dergestalt dafs, solange wir deren eben- 
so kundig, und ihnen ebenso gehorsam sind, als Jeder rod 
den beiden heil. Johanne* war, sie uns zu Ihm brin- 
gen wird, der weder selbst täuschen, noch von uns ge- 
täuscht werden, kann. Wenn wir uns mithin in solchen 
Gränzen eingeschJossen erhalten; so ist es unmöglich, dafs 
wir iin Wesenheiten irren können. 

176) Wie viele Arten von Maurern giebt es? 

Zwei; freie und angenommene, und ausüben- 
de. *7i) 

i J 7 7) Was lernen Wir dadurch, dafs wir ausübende Mau- 
rer sind? , 

Winkelrecht zu hauen, Steine zu formen, wagerechte 
Linien zu legen, und senkrechte zu ziehen. 

178) Was lernen wir dadurch, dafs wir freie und *ahgo- 

nommene Maurer sind? * “ J 

Versch w iegenheit , Sittlichkeit und Gesel- 
ligkeit (Gesellsamkeit, gute Genossenschaft).' * 7 ä) 

179) Was lernen wir dadurch, dafs wir Beides sind, und 
verschiedene Logen besuchen ? 

Gefälliges (feinmildes) Betragen , indem wir der Tugend 
uachjagen (nachstreben), und uns des Lasters enthalten. 

180) In welchem Grade der Maurerei stehen Sie? 

Im ersten Grade, dem eines angetretenen Lehrlinge®, 

181) Wie lange dienen Sie als ein angetretener Lehrling»? 

Free and Accepted Mason, genauer angeben. Hier« 
erinnere ich nur an das schon* zu Prichard’a Einleitung 
(zuvor S. 60 ) Bemerkte; dafs die Neuerung der NE- Grofs- 
loge in Hinsicht dieser Kunstwörter rojn J. 1717 an vorzfig- 
lich darin bestand, dafs sie ihre Mitbrüder als free and 
accepted Mesons, sich selbst als operative IVIasone 
entgegensetzten; da in früheren- Zeiten die Bedeutung dieser 
Wörter in verschiedene» Beziehungen eine andere gewesen 
Wpr. 
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1 ) 34 ' Das NjE. Lehrling fragstü^k nach Bro\vn§; 

s 

7 "Nbf * «evcti Yearf , * * ♦) because I was föuüd quaK- 

" fiad tn lef* Time. * 7 4) 

~ 182 ) With wbat did you serve? 

M VVi& Fteädotn^ Fervency and Zeal. 
i83) They-are efccelleAt Qoalities; what er# they 
composed of ? 1 7 $ ) - J 

r Chalk , Chärcoal and Oay. 

* 5 184) Piease to explain tbem ! 

* I / • .. ■■? V . ' 

• Euioginm on Freedora, Ferrency and Zeal. 

t< TLpre is nothing so Free for the Use of Man as 
Clialk, as it seidom Touches, but it leavea its Trace. 

There i s nothing so Fervent as Charcoal, for 
when opee weil Lighted, no Metal is able to resist its 
Force. 

There is nothing so Zealous as Clay, our Mo- 
therEarth, which is always labouring for our W ei- 
fere, from whenoe we Ca ine, and to which we must 
Return, as tbat .will receive us, when all our Friends 
lave forsaken us. 1 7 6 ) 

a85)j } Rpiw paany grand Principles doca Masonry con*. 
«ist of? 

ThrecY # ^ * , \ 

186 ) Piease to name tliem! 

, Biotherly Love, Relief and Trutli. *7 7) 

(These are to, be explained separately round.) 

’ ' ,t ■ ' 1 # 1 > 

178). Diese Frage und Antwort ist aus Unachtsamkeit stehen ge- 
blieben; denn sie pafst auf die durch das Gradwesen entstellte 
Freimaurerei gar nicht, sondern ist noch ein Zeuge der alten 
Verfassung, wonach der angenommene Lehrling, als ein, wirk- 

♦ . lieber Lehrling der Baukunst, und noch nicht als Mitglied der 

Brüderschaft in selbige aufgenommen war. Er mufste viel- 
mehr erst sieben Jahr lernen , ein erwachsener Mann und er- 
fahrener Kunstarbeiter werden, ehe er nach dem in unserer 
zweiten Kugsturkunde noch im Wesenlichen v.orhandnen Ge* 

. ferauchtipme zum Bruder und Z11 oft genossen (ßro- 
tlie r and* Fellow oder Fellowcraft, und als Mas on) 
aufgenommen wurde. Ich Wierde Dieses zu Anfänge meiuer,- 
weiter unten folgenden, weiteren Bemerkungen über 
die zweite Kunsturkunde ausführen, "und erweisen. 
Ebenso wurden Zunftpatrone und andere angesehene Männer 
schon in den frühesten Zeiten der Bauzünfte in England mit 
demselben Gebrauchthum« als Brothers and accepted 
MasoPs aüfgenommen. Erst als man sich mit politischen 
Dingen lange beschäftigt hatte , fing man an, den masoneiwi- 

* «Irigen Geselle» - und Meistergrad dazuzusetzen , und die alte 
Aufnahme aum Bruder Maurer zu einer Lehrlingaufnahme au 
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FF Abschnitt 9 Frage 18a — i86*l ^ 1 iSS 

Nicht liehen Jahre; 1 7 3) denn ich wurde. in einer ge- 
ringeren Zeit für hinlänglich geschickt befanden. 1 7 4 ) 
18a) Wömit dienten Sie? 

Mit Freiheit (Freisinn), Wärme (Inbrunst) und 
Ei fer. 

183) Diefs sind herrliche (vortreffliche) Eigenschaften; 
woraus sind sie zusammengesetzt? IT *) 

Aus Kreide, Holzkohle und Thon (Lehm). *— 

184) Belieben Sie, mir dieselben zu erklären! 

Preifs der Freiheit (des Freisinns), der Wär- 
me (Inbrunst) und des Eifers., 

Nichts ist so frei (leichtanwendbar) für den Gebräqch 
des M e n s c h e n, als K rei de. Zwar haftet sie nicht im- 
mer: doch läfst sie Spuren von aich zurück. . 

Nichts ist so erwärmend, als Holzkohle; denn 
wenn sie einmal wohl entzündet ist, so vermag kein Me- 
tall, ihrer Macht zu widerstehen. , 

Nichts ist so eifrig, als T hon (Lehm), unsere Mut-* 
ter-Erde, welche immer für unsere Wohlfahrt arbei- 
tet, vondannen wir kamen, und zu der wir zur ü ck- 
kehren müssen; als welche uns auch aufnehmen wird» 
wenn alle unsere Freunde uns verlassen haben. *76) 

, 18 5) Aas wievielen grofsen Principien bestehet die 
Maurerci? 

Aus dreien. , . 

186) Belieben. Sie , dieselben zu nennen! 

• Bruderliebe, Hülfe und Treue. ,77 ) 

(Diese müsseu absonderlich in der H urnle erklärt werden.) 

, machen; Welches zugleich ebenso zunftwidrig ist, als es der 
Wesenheit der Freimaurerei widerspricht. 

174) Pr. Fr. 82. 

. 175J Mit 182 und. 1.83 vergl. Prichard’s 83te lind 84te Frage! 
Free dom heifst eigenlich Zuhftberechtigung, nehm- 
lich, gemafs den • Zunftgesetzen nrid Gebräuchen arbeiten zu 
dürfen. 

176) Eine unreine und falsche Aussage: Besser : eJs welche Syoh 
. unseren .Leib heimnehmen wird, wenn in ihm das Gliedlehen 
‘erlischt. Und unser Geist sicli ihm entschwingt. 

177) Schon in GM. (Fr. 3g und 4o) baden sich diese* *Gsrand 
Frinciples unter demTitel von particular Points, be- 
sonderen, zweck würdigen Punkten. -Iift^Pri- 
eha rd dagegen fehlen sie. Sie sind allerdings das acl.Dn- 
ste Kleinod des Ne uenglischen System*. Allein, da 
schon in der Yorker Constitution und jin Fragstükke unter 
Heinrich dem VI. gefordert wird , ein Maurer solle sein : „* 
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* 5 t Das Lehrtingfragstütk nach Browne; 

Muhgium on Brotherfy- Love ,* Relief, and. TrutJi. 

By the Exercise of Brotherly - Lo vo, we are 
taught to regard tlie whole human Spccies ad one Fa-* 
mily, the High, Low, Rieh and Poor; all created by 
one Almighty Being, and aent into the worid', for the 
Aid, Support, and Protection of each other. On thia 
grand Principle, Masenry unites Men of moat Coun- 
tries, Sects and Opinions, and conciliates true Frieud- 
ahip amongst Thoae, who migbt other wise have remain- 
ed at na Immense and perpetual Distance. 

Relief, is another Tenet of our Masonic Pro- 
fession. To relieve the Distressed, is a Duty ineumbent 
«pon every Man, but. more particularly upou Masons, 
who are, or ought to he linked together, in one indivi- 
sible Chain of sincere Affection; hence, to Sooth the 
Unhäppy, to Sympathize with their Misfortunes, to 
compassionate their Miseries, and restore Peace to the 
troubled Mind, is the grand Aim we have in View; on 
this Basis, we cstablish our Friendships, and form 
our Connections. 

Truth is a divine Attribute, and the Foundation 
of every Masonic Virtue; To be good Men and true, 
is part of the first Lesson we are taught at our Initia- 
tion; on tliis grand Thcme we Contemplate ; and by 
its un erring Dictates, we endeavour to rule and govern 
our Lives and Acttons; hence Hypocrisy and Deceit are 
isupposed to be unknovvn to ns, Sincerity and plain Deal- 
ings, our distinguished Characteristics , while the Heart 
and Tongne join, in promoting each others Welfare, and 
rejoicc in each others Prosperity. 

187) How many original Signs have we? 

Four, namely guttural, pectöral, manual and pe- 
destal. 

J 188) What Parts of the Body do they allude to? 
Guttural my Throat, pectoral my Breast, manual my 
Hand and pedestal my Feet« 

'„good Man and true, “„ein guter und tr e u ar Mann,“ 
so gehörten wohl diese Princjpien der alten, und echten 
Freimaurerei an; wenn sio gleich nicht in der ältesten 
Lehrliogiection stehen. 
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VI. Abschnitt, Frag* 187— 188. T ftSj; 

Lobred e auf die Bruderliebe , Hülfe und' Treue. t 
Durch die Übung der Bruderliebe werden wir un- 
terwiesen/ das ganze menschliche Geschlecht als Eine Fami- 
lie (als Ein Ehethum) zu betrachten, den Hohen und deh(Nie- 
drigen, den Reichen und den Armen, — - Alle geschaffen von 
Eitlem allmächfigfen W esen n»fi la die Welt gesandt l(Vei- 
setzt), um sich untereinander zu helfen, zu unterstützen und 
zu beschützen, ln Gemäfsheit dieses erhabenen Grundsa- 
tzes, Vereinigt MÄurerei 'Menschen der meisten linder, 
Beeten und Meinungen, und stiftet treue Freundschaft uiifttf 
Öfenen, die sonst in einer sehr weiten (Unerreichbaren) und 
fertw&hrendeh'Etrtfcmung gebüebeir wiren. ? v 

Ein anderer Lehrsatz (ein anderes LehrgesetZ)' ¥g 
m au re risch en Berufsist H ü If e 1 eist ung. Dem, der 
lieh ih Woth } b<ffihdet, zu helfen, ist eine Pflicht/ die einem 
)edfen M e n s c h • n obliegt, ganz vorzüglich aber den M i a-i 
t‘v rni welfehfe durch feine unzertrennliche Kette aufrichtiger? 
Zuneigung innig zusammen verbunden sind, oder es doch' 
Sfem sollten. Solchemnach : die Leiden der Unglücklichen' 
Zu lindern, an ihrem Mifsgeschikke gefühlvoll tlieilafaneb- 
men (gefüMthfilztfnehmen), ihr Elerid mitzueinpfinderi und 
den Frieden des in heftige Bewegung versetzten Gemüthee 
herzustellen, ist dds gTofse Zifelj das wir im A«nge haben*' 
Auf dieser Grundlage errichten wir unsere F r e an d - 
schäften und bilden unsere Bekanntschaften . 0 

Treue ist eine göttliche Eigenschaft und die* Grunde 
feste jeder mau re rischen Tugend. Gute und treue 
sehen zu sein; iit ein' Tbeil der ersten Lehre (Lectioii), df# 
uns bei unserer Einweihung ertheilt wird. Diefs isFdergro - 1 
fee Gegenstand unsrer (steten) Beschauung ; nach dessen un- 
fraglichen Vorschriften streben wir unser Leben und unser« 
Handlungen zu regeln und zu leiten. Demnach wird vor- 
ausgesetzt, dafs Heuchelei und Betrug uns unbekannt, dafs 
Aufrichtigkeit und Geradheit im Handeln unser unterschei- 
dendes Kennzeichen (unser Eigenkennzeichen) sei; indem 
Harz und Zunge sich vereinen, um unsere Wohlfahrt Einer 
dem Andern zu befördern, und sich unseres Wohlstandes 
Arechselseidg zu erfreuen. ’ 

* 187 ) Wieviele ursprün gliche Zeichen haben wir T 1 
*■ Vier, namentlich Kehlzeichen, Brustzeichen, 
Handzeichen und Fufszeichen. 

» lJ38) Auf welche Tbeile des Leibes spielen sie «nT 

Das Kehlzeichen auf meinen Hals, das Brustzeichen aüf 
meine Brust, das Handzeichen auf meine Hand, *dta~ 
Fufezeichen auf meine Füfse. 
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$88 2 Jas NE. LsTtrijngfrdgsliUk naeKtß roh ne; 

189) WHat do they t furtlier allnde to? 

^ The four Cardinal rVjrtues inDivinity, napely Tem- 

perance, ^ortitude, Prudence and Justine. 1 * *.) . ^ 

(These are to be explaiued separate ly round.) 

.Jßuiogium on fh* JFour Cardinal Virtues in Pivinity^ 
[By tW Editor.} ' ' * 1 ‘ ’ Ä 

Tein per* nee remindstisto refrain from auch Ir* 
regulsrities as indispoqe : puf mental Facilities*, pall, om» 
Appetites, waste our Tiifte, bring on a Tr*in ,9t unavoidt 
able Diseases, /uad occasion au JBxppnce beyoad qm 
lucome^ . ;■./ v - • 

Xet ns therefore , Brethren, ^qdeavour to retata 
Bfe^lth, Strength, Wi&dom, and Tranquility pf Mind f 
by poying a slrict Attention to this» valuable Vii tq^ 

. ^emperance, as the Neglect of wliich migbt in*d- 
yertently lead us do divulge tliose Secrets wbicb wp 
most solemnly engaged ever to bail, cpnceal.and never 
^pproperly reveal, as fhe Revealing o( wb^: would sub«* 
ject us to tbat Part of tbe Penalty contained in ouft 
Obligation, wbicb alludes to tbe guttural Sigp. : 

Fortitnde, ja tbat upright Firmnefs of the ; S.quJ* 
wbicb cnables us to rcsist Temptation, and to per- 
aeyefe with Steadinefs, against any Attack pf Perilsj 
Jüngers , or bodily lnfirmities , wbicb. so coustantijg 
attend e.vejy h^an. , ^ 

For wbich Reason it behoves us to fortify ou$ 
Riinds, with Courage ,. Patience, and Resolution, against 
any SuflPerings tbat may befall us , wbetber from tbe ira-n 
mediale Hand of tbe tbe Almighty, or the Injurie# 
we may sustain from wicked and designing Men, whq, 
by Tbreats or Persuasion attempt to prevail uponup- 
dijclose thoae Secrets, wbich migbt prove a Torture to, 
our Minds; as tbe Compasses were embjemgtically io nak* 
udleft Breasts, when we took the solemn Obligation ot 
an entered Apprenticej which allude* to the pectorai 
Sign. 

, 378) Es' ist lobwürdig, auf religiöse Überzeugungen und 
wirksame religiöse Gefühle hinzudenten, wenn der Mensch 
.mar Menschlichkeit gerührt werden -teil. 
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, VI. Abschmtt, Fr0g0 189 , ~ r - ; «| 9 

189) Worauf spielen sie., Weiteren? , { s r; % *t 

Auf die vier Haupttugendw* in der Gottlob ve (Religion- 
lehre), namentlich Mäftjgkeit, Standhaftigkeit {Seel-' 
stärke )* iKlugheit und- Gerechtigkeit. 8) 

(Diese müssen absonderlich in der Kunde erklärt werden.} 

Xjobrede auf die vier Hayptty finden in ipr äottlehr • 
( christlichen $itt entehre J, . ~ ‘ r ^ 

, [Vom Herausgeber*} 

M äf tigkei t erinnert une, aolober Unregelmäßigkeiten 
uns zu enthalten, die unsere Geisteskräfte unaufgelegt tna-? 
eben (verstimmen), unsere Neigungen abstumpfen unsere 
Zeit verschvtoaden, ein Heer unvermeidlicher Schmerzen mitT 
sich bringen, und einen Aufwand veranlassen , : der unser 
Eink ptomen übersteigt. . \ * 

Lassen Sie uns also, Brüder, bestrebt- sein y ubsere Ge~ 
ttükOieit, Stärke, Weisheit und Gemüthrube dadurch tu er- 
halten , dafs wir auf diese werth volle Tuge jfd M£- 

fai g k ervl die strengste Me^ksaihkeit richten ;* indem die Ver- 
nachlässigung derselben uns - unvermerkt verleiten mochte,’ 
die Gebeitfümseiu offenbaren, die wir uns so feierlich. 
pflichtet Haben^ immer zu hehlen,» zu verbergen und niethals 
ungebüh^ lioh zu entdekken; wie denn die Entdekkung dei>* 
selben uns dem Tlieile der in unserer Verpflichtung enthalt 
tenen Strafe unterwerfen würde, worauf das Halsseichen 
anspielt» *■$ I 

Standhaft! gk eit ;( Seelstärke) ist jena gerade, 
Festigkeit der, Seele, die uns geschickt macht , der V er •* 
suchung zu widerstehen, und ohne Wgnken jeden Anfall 
von Gefahren, Sorgen und körperlichen Schwachheiten aus- 
zuhalten , welche « q { unausgesetzt jeden Menschen erwar- 
ten (umlagern). 

Aus diesem Grunde geziemt es uns, unser Gtmüth mit 
Muth, Geduld und Entschlossenheit zu stärken gegen all« 
Leiden , die uns befallen können , entweder unmittelbar aus 
der Hand des Allmächtigen, oder durch die Beleidigun- 
gen^ die wir von schlechten und arglistigen Menschen erdul- 
den mögen , welche durch Drohungen oder Überredungen 
es über Uns erlangen wollen, jene Geheimnisse zu enthüllen« 
Dieses aber würde unser Gern üth mit marternden Vorwür- 
fen beschweren; sowie der Zirkel bildlich auf unsere nackte 
linke Brust gesetzt wurde, als wir die feierliche Verpflich- 
tung eines angetretenen Lehrlings übernahmen ; Welches auf 
das Brustzeichen anspielt» . 

* 

\ 
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fti# Das NE, L*hrUngfragstück nach Br ow nt; 

Pmdcnce, is the trae Gmde to humanUtfdeirs&ftd- 
lng. And consists inJudgingand Dptermining with Pro- 
priety, what is to be Said or Done upoa sAl our Occa- 
aions, what Dangera wbo should «ndeavour to A'void, 
and how to act in all our DifRculties. 1 .v ^ , 

The Means we should therefore use to accomplis]^ 
ao desirablead End, is to behave in every Ciitutnstance 
of Life , and in 'all Conrpaniei with that decent Deeorum, 
as to gain Esteem; and in order to pro moto pur own 
Happinefi , *>*) is to do'tfae utuloet in oqr. Pbjcrer, fht* the 
Benefit of Man k i n d , according to jour. Cixcmastances; 
and the Opportuoities wo enjoy ; which bringe to my> 
Renembranco that< period wlion I was plaqod. before th& 
right wonshipful Master in. the. East with piy ieft krtea 
bare and bent, my Body witbin the Square, . while myi 
Jeft Hand, wo* stipporting. A Pair of CompasaeatP my* 
naked left Breast and my right Hand upon< the holy 
.Writings, which alludes the pectoral Point 

Justine > ia that Vibtue-; whercin tbe Peace and 
Tranquility of Society depends, the Happineis « ,of\ .Indivi- 
duals, and the certain Enjoyment of all their Poaaessioni, 
and constitutes an exact and .scrupuloua ilcgard for tho 
Rights of Othera, with a deliberate Purpose to preserv* 
tblem oppn All Occasions, Sacredi and Inviolable- ./ 
j In conaequence thereof, it ahauld be ; our i oonstanfc 
X)uty , to keep the desirea of onr Hearts withib ' duos 
Böunds r hy being true tö ouT /Friendsliipsabd tPremises, 
to be just in all our Demanda and Dealings , \ >and to ob-i 
serve due Moderation, even in our just R esorn t men ts$: 
whioh bring« to my Remembrance the Time rwheajl wa* 
pltrced *ar the North -»East Gornerof the Lodge^ yrtihmy; 
fee t formed in a .Square and my Body erect , wbenthe rightt 
worsliipful Master was pleaaed to inforni me tliaLio all 
cxternäl Appearance, I stood as a just and npright Man' 
and Mason, and gave it me in the Strengest R-ecojmnen- 
dation, ever to eontinue and act as such; .«which alludes« 
lo' the pedeatal Sign. * - ^ 

s 179') Nicht, um untere Glückseligkeit , sondern um unsere We-, 
senheit im Leben, unsere Voll Wesenheit (morali- 
sche Vollkommenheit) iu befördern. Ja selbst unsere eigne’ 
* "persönliche Ausbildung sollen wir in rielen Fallen der höheren 
4 Ausbildung unseres Ehethuihes ( Familie } unseres Freupdthu- 
«ies, Volkthumes, ja der ganzen Menschheit, unterordnen, 
und theilweifc zum Opfer bringen; wie jeder treue Vater, 
jede Mutter, jeder Jugendlehrer, jeder treue Freund; jeder"* 
Volk- und Measchheitlchrer thut, . 
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' Vh Äbschnkty Frage 189. *4i 

Klugheit-ist der treue Führer des menschlichen Ver- 
standes, und besteht darin, dafswir schicklich qrtheilenund 
bestimmen, Was in allen unseren* Vorfallenheiten gesagt oder* 
gethan wiöröemeoll, welche Gefahren wir vermeiden, und 
wie wir /in allen unseren Bedrängnissen handeln sollen. 

Die Mittel, deren wir uns zu Erreichung eines so wün^ 
achenswerthen Zwekkefc bedienen sollen, sind, uns in jedem 
Vorfälle unseres Lebens, und in allen geselligen Verhältnis- 
sen, mit dem edeln Anstande zu benehmen, wodurch wir 
Achtung gewinnen; — ■. und um unsere eigne Glückseligkeit 
au Befördern, 1 7 9 ) müssen wir Alles tliun, was in unseria 
Kräften stehet, zum Besten der Menschheit, nach Mafs- 
jgabe unserer Umstände und der Gelegenheiten , deren wir 
uns erfreuen. Diefs bringt 4 mir jenen Zeitpunkt in Ef* 
innerdng, wo ich vor dem Sehr ehrwürdigen Meister in 
Osten gestellt war; während mein linkes Knie entblöfst 5 urfd 
gebogen, auch mein Leib innerhalb des Winkel ma^fses war, 
mriWe linke Hand einen Zirkel an meine nackte linke Brust 
hielt, und meine rechte auf die heiligen Schriften gelegt 
war; . Welches auf das Brustzeicheu anspielt. 

. Ge#öcb t^gkeit ist die .Tugend, wovon der Friede 
und die Ruhe der Gesellschaft abhangt, sowie das Glück der 
Einzelnen ( Einzelmenschen ) , und der sichere Genufs alle# 
Dessen, was sie eigen haben; welche auch eine genaue und 
sorgfältige Achtung für die Rechte Anderer erzeugt, jpit 
dem überlegten Vorsatze, dieselben bei allen Gelegenheiten 
heilig und unverletzt zu erhalten. 

Demnach sollte es unsere beständig^ pfliebtmafsige 
mühung sein , alle Neigungenunsercs Herzens in den gehÖ*-> 
rigen Schranken zu erhalten; indem wir treu sind in unseren 
Freundschaften und Versprechen, gerecht* in? allen unseren 
Forderungen und Geschäften; und dafs wir die gehörige M8* 
fsignng gebrauchen, sogar bei unseren gerechteh Be-* 
IchWierden. Diefs nun bringt mir jenen Zeitpunkt "Wie** * 
der tn Erinnerung, wo ich in die Nordostekke der Loge gö-i 
stellt w*ar; meine Füfse ein Winkelmaafs bildend, und meid 
DeiB aufrecht; als der sehr ehrwürdige Meister so gefällig 
war, mich zu belehren * dafs ich , allem äufoeren Anscheine 
nach, als ein rechtschaffener und aufrichtiger Mann und Man-» 
rer dastehe, und es mir auf’s Strengste empfahl , immer afo 
ein solcher fortzufahren (zu verharren) und zu handeln; 
^VelcHhs-auf das Fufszeichen anspielt. 

3 SrBterB#nd‘ # at« Abthiilusg. . (^) 
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a4a Das NE* LehrUngJragstück na€h Browne; 

B. S. \V. please td l>© charged t w Are yotr all 
charged ? 

AU charged in the West, R. W.~ M. 

, Bn. , please to attend the Charge ! — • May : Tara» 
perance, Fortitude, Prudcnce, and Jnstice in Cour 
junction witb the three grand Principles in M&sonry, 
Biothcrly-Lovc, Relief and Truth, he the conptant 
Support of every Mason. 


The Four Cardinal Virtues ßirther Eocplained. 

Tempera nee is that due Restraint, of our Pas- 
sious and Aifections, which render the Bqdy tarne and 
goVernable; and freea the Mind, frora the allurements 
of Vice; this Vir tue, ought to be the präetice of 
every Mas on, as it teaches him to avoid Excefa, or 
contracting any vicioua or licentious Habits, that might 
nuwarily lead him to betray hia Trust. 


Fortitudc, is that noble and steady pdrpoae of 
the Soul, equally distant from Ra&hnefa or Cowardice 9 
which enables us to undergo any Labour or Difficulty, 
when fonnd neceasary or expedient, and ought to be 
deeply Impressed uppn the ßreast of every Maaon, as 
4 Fence or Security, againat any Attacfc, that might be 
made upon him, by Force or otherwisc 9 to extort from 
him 9 any of our Royal Secrets. v 

i Prudence, teaches us to regulate our Lives and 
Actions, according to the dictates of right Reasop; being 
thathabit of the Mind, by which Men wisely judge, 
and prudently determine ©a all Things relative to their 
present, as well as their future Happinefs; and ought to 
be nicely atteuded to, in all stränge or mixed Com- 
panies : never to let drop of slip the least Hint, whereby 
the Secrets of onr lioyal Art 9 might be illegeUy 
obtained. 


Justice is the boundary of Right, aqd.cppstitptp 
the Cement of civil Society. Wilhout the ex^ejs» 
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‘ . VI* r Abschnitt 9 Frage 1891 ^ &43 

l 5 r. älterer Aufseher, beliebet* Si$, laden au lassen! — • 
Haben Sie Alle, geladen? — 

Alle haben in Westen geladen , S. E. M. , * 

Brüder, belieben Sie, auf den Trinkspruch zu merken t 
~ Möge Mäßigkeit, Standhaftigkeit, Klugheit i*nd 
Gerechtigkeit, in Verbindung mit den drei' gjrofse^ 
Grundsätzen in der Maurerei, der Bruderliebe, der 
Hülfe und der Treue, die beständige Stütze jedes Mau^ 
rers aejnl ^ r , _ 

Die vier Haupttugenden weiter erklärt* ' r 

M a f s i g u u g ist die gehörige Beschränkung unserer 
Leidenschaften und Neigungen, die den .Körper geschmeidig 
(zahm) und lenksam macht, und dsf Gewürb'von den 
Lokkungen (Zauberreizen) des Lasters befreiet, fliese 
Tugend soll von jedem Maurer tha'tig geübt werden; 
da sie ihn lehrt, wie er vermeid*«. 40JI jede« l^herip&ff*, 
oder das Angewöhnbn (die Zuziehung) irgend einer 
lasterhaften oder zügellosen Fertigkeit, die ihn unver<* 
merkt dahin bringen möchte, das in ihn gesetzt« V er ~ 
trauen zu täuschen. * 1 

Standhaftigkeit (Festmuth) ist jener edle uni 
feste Vorsatz der Seele, der ebenso entfernt von Vermes* 
genheit , als von Zaghaftigkeit * ist, und uns geschickt macht, 
einer jeden Arbeit oder Schwierigkeit uns zu unterziehen, 
wenn es für nöthig oder nützlich, erachtet wird. Sie soll 
der Brust eines jeden Maurers tief eingeprägt sein, alz 
eine Schutzwehr oder eine Sicherheit (Einfriedigung) gegen 
jeden Angriff, der auf ihn mit Gewalttätigkeit , oder auf 
andere Art, gemacht werden dürfte, «tn von ihm irgend 
Eins unserer königlichen Geheimnisse ZU erpressen. 

Klugheit lehrt uns, uns?r Lef^p uud unsere Hand- 
lungen nach den Vorschriften der gesunden Vernunft einzu* 
richten. Sie ist jene Fertigkeit des Verstandes, womit, 
der Mensch weislich urtheilt unds/ch klüglich entschliefst 
in Hinsicht auf alle Ding?» die sich .sowohl sein? gegen* 
,Wäirti& e s als auf seine zukünftige Wohlfahrt beziehen ; und 
man mufs genau auf ihr Gebot merken in allen fremden und 
vermischten Gesellschaften , d?mj£ w#n ntplit de« leisesten 
Wink, wodurch die Gebe; mpissff unserer i g li — 

eben Kunst, auf eine unrecht mafsige Art erlangt werden 
Könnten, entfallen oder entschlüpfen lasse. ‘ 

Gerechtigkeit ist die Grenzlinie (Umgrenze) des 
Rechtes, und macht den Kitt der bürgerlichen Gesell- 

(q) a 
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*44 Das NE. Lchrlingf vagstück nach* Browne; 

of *tHis ‘ Virtue,’ f universal Konfusion wöuld ensue; 
lawlefs Force would overcome the Prjnciples of Equity, 
lind Social Iqtercourse no longer exist. Ahd as Jnstico 
jn * great Measüre, eonstitute* the real goodr JVI a n , fc so 
ic ought to be the perpetual Study of the accom'plished 
Ms soq,never to deviate from the jnimitest Principle 
ihercof.. 1 

190) B. S. W. What is the dktinguislring Charatteris« 
tick of a Ma8on?. 1 

Virtue and Decency, as it is becoming to a banished 
: ^(fclo8ed) Mr Society ü ought always to be föund in a 
* ' Maso n’s Breast. • X 

* ljpJ'Describe Virtue l 

* Vijftue 1 , The Dfetinguisliing Characteristic,' 

of a Ma*on. > 

V fr tue is the higfaett exercise of the Mind; the 
Jntegrfty, Harmony, and just ballance of A ffection ; the 
Health ,/ Strength , arid Beauty ofthe Sou L" The per- 
feotion of Virtue, is to give (to) (Reason its full Scope£ 
to obey the authority of Conscience with Alacrity; to 
exercise the defensive Passions with Forti tnde, the Public 
with lustice, and the Private with Temperance; that is* 
in dne Proportion to each other. 1 

• To Love and Adorre Cod, with disinterested Aflectidif, 
and to acquiesce in hiskind Piovidence, with ö calm Re* 
siguation, is the sttrest Step towards the tost of Virtue^ 
and anapnroachto Perfection and Happinefsj so h 
a Deviation thcrefrom,to that of Vice and Misery. 

192) Why ate wc called free and accepted Masons 7 - 
Becausewe are free to , and free from. * 

193) Free to, and free from- what? 

Free tb good FeUoWship and ought to be free from 
'/Vite. * *0) ‘ ^ 

194) If ’a Person of this ' Description was tnissiug, 
: Whefe do we hope r to find him? 

'■ " V : • O .»r- -< • 3 

180) Diese Antwort klingt alt und' echt, und vielen ?&&dem alut— 
- * lieh <(«. B. Vorn der a 3 ^Frage). * Daher ist diese Lpkrp schwer- 
lieh erst im Jahr 1717 hiasu^ekommen. , . 
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•cbaft ans. Ohne di«n Ausühfng jjiape^ Tug^A, wyrda 
eine allgemeine Unordnung erfolgen ; ' gesetzlose Gewalt 
■ würde $e Ob^rhpndüber die Gfunfjfätfp der BijUjgkeil^ be- 
kommen , und gesellschaftlicher Umgang nicht läiy^i; .geste- 
hen. Gleic^evie^aber Gerechtigkeit, in eipimn/hfi^ 11 
Maafse, Das ist, was den wahrhaft gnt^ti Mens cji^n ,äus - 
macht; also sollte cs der intn^ei; w^h^^e^ft d^ei & ; typ rp^fn- 
deten Maurers sein» nie von der kleinsten; ; \f t c^a^irift 
devselbpn- abzmnvqdign f ■ j r - f j r- ! - v| v.-il (H ?c 
r 190) -.Quwta älterer Aufseher, japs ist > dm,umt^er&f^lei- 
^.: 4en4o v Jlprkflp^l Sv^^lMftnzeichei)) jynci 
3- , M-aurors? . : «> .... ’ r’ : 1 

► yW^JjwJ ;;W ohiaqatJü^i^ei| r) sp^Piefii 
einer auserwählten Gesellschaft gelernt , sollsp ifimer 
•** in eine* Mauvcvi Brust g<un4eefwer4<ffl* v 
191) Beschreiben Sie die j * s ,j 

pjagand^ ‘lala unterscheidendes Merlj[^»|l^Ea^ 

■ ' 8 $r£? ?* *J ich ff n ) eip pp ,M aure r «., , 

; . T a| e ntfMat die höchste Ausbildung des Ge 4» £*b es; 
die Reinheit , der Vereinklang und das rechte GJeiehpwicht 
der Neigung; die Gesundheit * St^ke Und ScWtibeitrder 
cle. Die f VoBkontmenheit der r T u g c n d besteht dfcrin; 
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Gewissap tait iBrendiglBxdt an t gehorchen , , diu wsfo Selb- 
ftertbeidigcmg gebenden Gcttüttt>ewrguji£ftfi mit KrafTttfind 
Standhaftigkeit, die auf die Gesellschaft (das gemeine ,We- 
aen) mit Gerechtigkeit / ti nd di^auf darf Priv#l<?Ven 
fsigung zu üben; — das -ist in gehörigem VarhäUnisft^^fßn- 
» ftdandtr« — TOott* au lieben und au »verehren, < an* fcinevun- 
mgennutiigeu Neigung und in seipter liebreiohenj V^whung 
mit atiüerJV et skhtuag (Ergebung)* ztt ruhen , Ist derepg^r« 
at© Schritt zu geprüfter Tugend, und* euie' Annähe- 
rung zur VoHkjpmnieiifh.et k t und;oGlüokseligkuit 9 * 
sowie jede AttweihÄng. davon i‘ eia Nähern, zum :L>*feer 
und zum Elende. 1 nf 

-Warumr netmen wir^une fajeie uqdc angf zrpjp- 
t mene Maurer? ’• ^ '■ * ■ v t 

• Weil yir ÄÄi* >ti und frei Vörisfnd.' J A 
^VigSJ^fraJau/ündyftei-yoa’jl^is? * »u,^ ^ 1 

.>*1 Frei zu guter Gesell igkeit (gesellig ‘berechtigt), 
n *r Jen fmj^in vom Laster. **°) ; ! /*■ T ‘ 

VVcfartJcmandj , der di«Äer Kerfniefchirang (ÖescTirei- 
fv ’bung)“ k gemä!s k ist f vermifsf' w\ftße , kgj^ted: wir 
hoffejj, ihn wieder zu finden? 
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Das J#E TiMJirt£frägsiÜck itäeh ifrow na g 

'' Between the Square üWf compals* ‘ f ' ° ^ 1 

j 9 5 ) Wby 4 o? j 

By Acting apött thbone, wo sind! bo auw to be 
fonnd within tbö öther, 

Jt t§6) 'Whtt do wc call tbe Son of Flrctf-Mason? 

Ä Le wia* * a *) ‘ ' 

197) WHat do*a tbatt ddhote? : 

Strehgth. * : • r* 1 ' 

. lp8) How is a Lewis depicted in ä , MbWh^ Lo^dge? > 
AVaCramp ofMefcff vftrrch whtfü fixed into a Ston§ f 
: Igt^at and ponderoäi Weigbts «re rawed to certaia 
High and fixed upon their proper Bfös, without 
Whtcbopferdt^lBjteihs coold not so 1 ’ fcdhvenient- 
' : fy ^fc? ♦ ' ' 

J99) Wbat ls the lJoty of a Lewis Übe of a Ma* 
son, to his aged i’kiVntit ' 1 1 ‘ 

^ . ^o } bear the heavy Bunden in the Hea{ of the Day; 
and Üelp tbem fri ^titnb Of Neea,‘ x wbt^b by Reaioh 
ef tbeit* ^reat A§6 kb6y öughl tö be ekttäpted from; ' 
' ^*«4 to rdnder *thd Chose of their Ha^a* happy and 

"* 1 Wtdhwrtablo. - ; 

' BdoyHis Privileg*’ ior so doing? 

■fb be raade, a Masöti before any otber Perion, how- 
M ever dignifyd hyuBitth, Rank or Riebe«, ntüeis h«^ 
tbrough complakaAca, waves tim Frmlege. 

R ^8« W» Plea» to nbo ebarged! Aare you all 
*“ 'cbörged? • ■ ^ : . 

Äti chtrged in ihm West , R. W.M. 

: Pieaie tö attenftfthei Charge! — 

To all nur royal and loyal, great' and little Lewis’* 
wheneever d$ajp«i*sedy not forgetting their Brothers* 

‘ Sk») B* S. W. Havji yo« aeen yra» * Master to 
day? »•*) 

. I hav* the Honour of seeihfe him 
46 'j) How ia he or ooght to be etasthed? 

In the old Cloatbing. 

~ ytt} Lewis ^ 8 t «ine*HsbeaU 4 tb!i« röri alter Erfindung der Än- 
künstler im Mittelalter. Siehe die avuführHdist Abhandlung und 

5 enau« Abbildung dtfrselben-in dar Af c baqoL Brit. [Vol* 

[, p. 127. „Explicatioiuol a machju© callttt Le wis. M ] Br« 
Sommers sagte, es 4 ei föh altenglilcfcfes , das ist «in cel- 
tisdt^luittaiacfaN Wort, tmH hsiise eigenlich ldiWton^ Br* 
Houseal meinte, lewi* möge wohl dasselbe Wort, als unser 
Ludwig .(.Louis*}, sein, von Leod, Volk, und wie*' 
ein ,Fe*tscMof* Tn der Schrift Solomon in all bis Glöry, 
et«, steht Louffton« 
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Binnen dein Winkelmaafs und Zirkel. 

195) Warum so? 

Indem wir (So lange wir) nach dedi Einen handeln, so 
können wir gewiti sein , umeditH) des Andern, crfun- 
den n Werden. 

196) Wie nenpen wir den Sohn einet Freimau- 
rers? 

Elften Lewis. *•*) 

i 97^ Was bedeutet Diefs ? * 

Stärke* 

198) Wie wird ein Lewis in der Maurerlog© abgetnafet? 
AIb eine metallne Klammer r womit 9 wenn sie, in einen 
Stein befestigt wird , grofse und schwere Lasten au mei- 
ner bestimmten Höhe gehoben , und über ihren geeig- 
Beten Grundflächen aufgeriohtet werden ; Was die ans* 
übenden Maurer ohne jene nicht so füglieh fhun 1 
können* 

* $ 9 ) ( Was ist die Schuldigkeit eines Lewis , des Sohnes 
eines Maurers, gegen seine betagten Eltern? 

Ihnen die schweren Lasten in der Hitse dee Tages za 
tragen» und ihnen zur Zeit der Noth zu helfen; da sie 
hiervon wegen ihres hohen Altera verschont bleiben, 
sollten : auf dafs das finde ihrer Tage glücklich und ge- 
mächlich (hülfreich) sei. 

noö) Was ist sein Vorrecht (Privilegium) dafür, dafr.er 
Diele thut? 

Dafa er vor jedem andern Manne zum Maurar gemacht 
wird, dieser mag was immer für eine Sufsere Würde 1 
haben durch Geburt, Rang oder Reichtbnm; er tnülfte 
denn aus Gefälligkeit selbst auf dieses * Vorrecht Ver- 
zicht leisten. ^ 

Br. älterer Aufseher, belieben Sie, laden zu lassen! «w 
Haben Sie Alle geladen? — 

Alle haben in Westen geladen, S. E. M. — 

Belieben Sie auf den Triökspruch zu merken! — Allen 
unseren königlichen und gesetzmäßigen , kleinen und 
greisen Lewis, wo auch immer zerstreut, die ihre Brü- 
der nicht vergesse^ ! 

301) Brüder älterer Aufseher* haben Sie heute Ihren 
Meister gesehen ?!«*) 

- Ich habe die Ehre , ihn jetzt zu sehen, 
noa) Wie ist er gekleidet, oder wie soU er sein? 

In der alten Tracht. 
s8z) V**gh Pr. Fr. 80 — 81 ! 


Digitized by 


Google 



£48 Däs N.E* Lehrling fragüüdi ndeh Bfötone; 

203) What is the old Clo*th£ng? # 

Blue, scarlet, purple and gold. *8 3) /; 

f ao4) Wby tboge CoJoürs? f : , 

, Becauae they wäre royal Colours, such a«( Wexe worn 
by our antient Kings and Princes, and* as holy 
Writ informs u s* composed the Veil <*f the Temple. 

£o5) How cloatbed as an operative Mason?* t 
With the distinguishing Badge of a M*aonj *•«*)*; 

£06) How do Masous know eajcl* other in the/ Qiy ? 
By seeing a Brother and observing the Sigu> • ; 

£07) How in the Night? ' . ! , :• t 

By Feeling the Token* .and heajqng the W«tA * 8 O 
* floB) How hlow’s the Wind iq . Masonry ? . . G 

- Favourable due- East and West. l * 6 ) t 

£09) To what Purpose? 

To call Men to, at, and fropn tlieir Laboujv 

£10) What does it further allude to? , [ 

To those, mtractilou« Winds, which prpved sore^$$n« 
tial in Working the happy Deliyej-ance of the Chil« 
r dreh of* Israel from their Egyptian Bandage and 
proved the Owrlhrow oFPharaoh and aU* hii flost # 
When he attempted tQ fhllow them. *8 7} , 

‘ £ti) B. S. W. What Time is it? 

High Time. 

v £ia) B. J. W. What is* tobe.doqe,at high Time? 

To call Men from Labour to Refrcshxnent, to ses 
that tliey keep within Hail , and cowe o© again in 

: • ■ ■ 1 • ■ ' ■ . * . r. • : . i * 

: t 83 ) Die spielende j aber vielleicht sehr ake, Zonftefklirung im 
Prichard Fr. 81 ist mit Recht* weggeloiseu ; wiewohl sie^nsich, 
da der Zirkel dem Meister auch im Browne beigelegt ist» 
»echt gut pafst. « , . , . , - 

1 84 ) Vergleiche Fr. 98 und Fr. i 5 i , lind die Bemerkungen da« 

zu! Durch Beibehaltung des Schurz feile • , des* Namens: Free 
and aceepted Mas o » s , ,dts ipit den seit i 4 io ajs 
Freemason« of. £ng^lai>|d* ipeorporirten Zunftmaurern, 
gemeinsamen Zunftwapens , ^‘dU^ie 1 durch architectonische öf« 
font liehe Feiergebräuche . B. Beging von Grundsteinen , si« 

-cherte sich das Nfi. Grofsraeistorthum/dasRecht, im. Staate, 
wenn nicht als eine Corporation, doch wenigstens als eine 
F rater-nity, fernerhin bestehen zu dürfen, ohne einer neuen 
Incorporati od - Urkunde zu bedürfen, welche sie frnj» 
1717 so wenig würden erhalten haben, als sie dieselbe, auf 
ausdrückliches Verlangen, im J, 1770, von dem P^r(ia« 
mevte erhalten konnten. 

1 85 ) Mit Fr. 206 — 207 vergleiche Prichard’s abweichend« 
8/te und 88te Frage ! 

186^ Noliinlkh sowohl von Osten nach Westen» all asfcb umgo* 
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; % *v 'ÜkHfafa'Jtyg* 903 *rrm: ; . : * 4 § 

- 30$) Wajches üt'difsoaUe Traeht? 

Blau, Scharlach, Purpur und Gold. 5) 
t 904) Wann» diese Farben? * .. 1 

t WeU-es^köiiiglicha, Farben waren, dieselben; welch© 
von nnsern alten Königen und Fürsten getragen wurden, 
und woraus, sowie uns die heilige Schrift belehrt, der 
Vorhang des Tempels zusammengesetzt war* 

905) Wie ist er gekleidet als ein ausübender Maurer? 

Mit dem unterscheidenden Zeichen eines J^lanrers. *8 4) 

906) Wie'erkenrfen sich »die Maurer untereinander bei 

Tage? * r 

O * -J , , . ^ 

Indem sie einen Bruder, sehen , und das Zeichen beobach- 
ten ( erjblikken). r . * . r 

907) Wie bei Nacht? 4 

c % Jtelkqk; sie ^ das Merkmal fühlen ut^d das Wort 
ren. *8 s') ; ) 

908 ) Wie, weht der Wind; in der Mau^erci ? 

Günstig genau Ost und West. *8 6) 

• 909) Za.w» Ende? ' 

U«n die Männer an (bei* während) und von ihrer 
Arbeit zu rufen. 

91 , 0 ) Worauf spielt Diefs ferper an ? ; , , , 

Auf jene wunderbaren Winde, welche so wesenlich die 
glückliche Befreiung der Kinder Israels aut ihrer egyp- 
. , Aschen Gefangepschaft • bewirken, halfen, upd die Nie« 
derlage des Pharao und seines ganzen Heeres verursach- 
ten, als er sie zu verfolgen unternahm. *8 7) 

91'*) Bruder älterer Aufseher, welche Zeit ist’*? 

Hobe Zeit. ,1 

Sfia) Bruder jiingeret Aufseher, was ist bei hoher Zeit 
zu thun? 

Die Männer von der Arbeit zur Erholung abzurufen, 

, dafür zu sorgen , dafs sie sich nicht weiter entfernen, 
als man sie errufen kann (nur innerhalb des Hufs ent- 
fernen), und zu gehöriger Zeit wiederkommen ; dafs 

1 » 

lehrt ; denn, nach den drei Fragstükkcn des NE. .Gebrau ch- 
thumes bei Pr. und Br. reisen die Lehrlings und Gesellen 
nach Osten, und die Meister nach Westen. (Siehe alle 
'diese Stellen gesammelt in den wei t er en Bemerkungen 
zu Fr. 93 — 94 der zweiten Kunsturkunde!) 

£87) Es schemt dieser Umstand auf die Unterdrükkung hinzu« 
deuten, welche sowohl dem ganzen engländischen Volke,- als 
den Maurerlogen insbesondere, durch CroinWell wieder- 
fuhr, und Bestand zu gewinnen drohte. 
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fiSd Das NM* LArliagfragUWk nach S rahme; 

due Time» that the Master and Men may receivo 
Pleasurd and Profit tbereby. • 

Bn.l please to refresh yoiirselves wilh DiicreUon 
iHthiii Hail , ab a* to- eome oh in doo Tinte, when 
commartdl by tbe Master . 1 


j The Entered Apprenlice's Sang» 

Coxne, lct us Prepare, etc. 

1. Bn. Please to assist me in Closing tbe Lodge. 

(The Brethren all rise in due Form.) 

XI. B. S. W. What ougbt tb be tbe last a» ‘Wett aa 
the first Care? 

To aee the Lodge close -tited, R. W. M. 

III. B. J. W, Please to see that Duty done «rternally 
at tbe Door. *— (The junior Warden goea to tho 
Door and gives t wo and one Knocks. — The Tiler 
ausweres by two and one fchdcks in like Männer.) 

Close-tited, R. W. M. 

IV. fis. Please to guard yourselree as Mesons in tho 
first Degree. <*— 

V. B. S. W. At the ÖpetMBg Of the Lodge you in- 
formed the Mast« bis place was in tlie Ekst , obere 
aro the WärdenS pläced? 

In tho West. 

VI. Their Bnsindft there? 

As tbe Sun aets in the West to close the Day, so 
the Wardens stand in the West to close the Lodge 
durihg the Master’s Pleasure. 

VII. Bn. ln the Name of the grand Architect of the 
Üniverse I as Master in the East decläre this Lodge 
«fufy closed in the first Degree of Maaonry, untü 
tlie last Thursday in tbe next Month at Seven o 9 
Clock in the Evening here, and then craving the 
early Attendatice of every Bröther. — 

VIII. B. S. W. Please to do your Dnty ! 

IX. Bn. , it is the right worshipfuV Master’s Will and 
Pleasure that this Lodge Stands closed uutil the 
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VI. jfbrtkmU, Sthiuft dir Löge» > fit 

• 4er Meister uud die Männer (Arbeiter selbst) daraus 
••* Vergnügen und Nutzen schöpfen. 

Brüder! es möge Ihnen gefallen, eich zu erholen (erfri- 
schen) , mit verständiger Mäfsigung, innerhalb del Hu- 
fes, so daß Sie an gehöriger Zell wiederkoujmen, 
wenn es durch den Meister befohlen wird ! 

JJes auf genommenen Lehrlinge* Gesang» 

: } . . . . * (-.* 

Kommt, lafst aus bereiten, usw. > 

(Wie oben B. I, Abth. i , 8, 370 ff.) 

I. Bruder, helfen Sie mir die Loge schließen ! ' 

— (Oie Brüder stehen alle auf in gehöriger Form«) —• 

II. Br. älterer Aufseher, Was soll ebenso gut unsere 
letzte, als unsere erste Sorge sein? 

Daraufzn sehen, daß die Loge volikomhsen goddekt 
* sei, S. E. Meister., 

III« Bruder jüngerer Aulseher, belieben Sie, darnaclr 
zu sehen x dafs diese Pflicht außen an der Thür .besorgt 
wird! (Oer jüngere Aufseher gehet an die Thür, 
und thut zWej und eineu Schlag. — Der Ziegeld^kkefc 
antwortet durch zwei und einen Schlag, auf die. gleiche 
J Weise.) 1 

Vollkommen gedeckt, S. E. M. 

IV. Brüder, haben Sie auf sich salbst Acht, sich alt \ 
Maurer im ersten Grade der Maurerei zu betragen ( er- 
weisen) ! 

1f» Bruder älterer Aufseher, bei Eröffnung der Loge mel- 
deten Sie dem Meister, sein Platz sei in Osten; wo 
haben aber die Aufseher ihre Plätze ? 

In Westen. 

VI. Ihr Geschäft allda? 

Sowie die Sonne in Westen untergehet, um den Tag zu 
: schließen, so Stehen die Aufseher in Westeks, um die 
Loge zu schließen, so lange es dem Meister gefällt. 

VII* Brüder, im Namen des großen Baumeisters de* 
Weltall erkläre ich, als Meister in Osten, diese Logo 
für gehörig geschlossen im ersten Grade der Maurerei, 
bis zum letzten Donnerstage des nächsten Monats; 
Abends uni sieben Uhr; wo ich dann jeden Brude£ 
ersuche , bei rechter Zeit hier zu erscheinen. •— 

VIII. Bruder älterer Aufseher, thun Sie Ihre Pflicht! . 

IX. Brüder , es ist des sehr ehrwürdigen Meisters Will#- 
und Wohlgefallen , daß diese Loge geschlossen bleib# 
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|tl Das t&fttUä^fragstück nach, Jhcßjo nt ; 

\ 

^ fThursdayJir next'Mofcth *£ Steven o’ Clock 
in the Evening k& 0 , aü( l Ihen, craviug the early At- 
.'?■ - femhfaee ^of ejtefy .Krother. In, lb<? mean Titn* «f a 
:. . i Lndgo of EUiergen^y: abould iutqrveut , the Secrptary 
,ct ijmll igive yoji ajl-tiniely Kotice,;< ; - . £ ' 

X. The Junior .Warden says ? I dpclare the, same, 

XL Bn.! In the mean Time tnay the Blessiugs of the 
Almjghty >be mgob ii*» and all regulär 1 mad^ Masons ; 
to beantify and cement ns with every moral and so* 
cial Viftue. r , * : ; ^ 

The Master^ gi\*es three dlätiUct Knocks and the 
Wardens two; nach. * I .£ 


i ßrigift of Hieroglyphics* v>Uh their Explanntfotf s 9 
in the first Degree*. . i 


iTie Usagcs ambngst Masong/ Lave ever cörres- 
fconded with those of the ancient Egyptiana. Their 
Fhilosophcrs unwilling to exposc their Mysterien 
io' vulgär Curiosity, couched the Principles of ’ their 
Learning and Philos ophy, under .Hier oglyphieal 
figures and Allegörical Emblems, and eiprefs 
their notions 0 f Government, by Signs afad Symbols, 
which they communicated to the Magi, or wise Men 
only, who whcte solemnly obligated, nevcp to reyeal 


TJence arose fhe System of Pythagoras, and md- 
ny Orders of a niore modern date, but -Mas onry you 
will lind, is not only th& most Ancient, but dost Mo- 
ral Society that ever subsisted, as.thcre is not the 
£east Mark, Character, Figure, or Impression 
depicted, but has a moral Tendancy, and serves ^o im- 
Cttlcate the true principles of Virtue, in all its IJro~ 
Je$$ors. 1 

To make a daily progrefs in the Science,, is a 
Duty incumbent upon every M^soft, as it is eipreisly 
Acquired by our general grand Laws, for, what end can 
fce'more noble than our pursuit of Virtue? What tno- 
tives more alluring, than our practice of JuStice? .And 
what Instructions more beneficial than an accurate Eluci- 


1B8) Dieses spricht wahrscheinlich der JÄeis 
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Ütsprung d& fficroglyphen im tfsUn Grä&k 053 

- tns zum letztsn Donnerstag des nächsten Monates* 
Abends um sieben Uhr; und er ersucht jeden Bruder 
dann bei rechter Zeit hier zu erscheinen. Sollte' mitt- 
lerweile eine au fser ordentliche Loge dazwischen kom* 
men» so wird Ihnen Allen der Schreiber XSecrötäir) bei 
Zeiten davon Nachricht geben» . ./ 

- X. Der jüngere Aufseher sagt: Ich erkläre Dasselbe. : r 
' XI. Brüder * « 8 )1 in der Zwischenzeit möge der Segen 
des Allmächtigen über uns sein und über allen regelnd- 
■ Urig aufgenommenen Maurern , auf* dafs wir uns ver* 
i schönen» Und innig verbinden Xvcrinnigen) durch jede 
sittliche und gesellige Tugend ! f r ; 

Der MeistVrgibbtdrei ^rnjehniliche Schläge,' und 

* die Aufseher jider zwei. ' * : 

" -- ^ ■ ~ r *- r > ; , r : . ■ 

Ursprung der ! Hieroglyphen , mit dettn Erklärung, im 
&• •’ cfsttn ßnade* *1 < - < < - ' tu 

U * J — 

Die Gebräuche unter den Maurern haben immer 
"mit denen der alten E g y p t er übereingestimmt; v ^Ihi^ 
'B'hilo 8Upheü> nicht gemeint, ihre Geheim niss e -det 
gemeinen Neugierde bloszustellen , verschlossen die Grund* 
‘iätie ihrer Gelehrsamkeit und Philosophie unter 1 bie- 
r oglyphische Figuren und allegorische Em* 
"b Id hie, und drückten ihre Begriffe über Regierung duteii 
* Zeith dta i/und Symbole aus, welche sie allein deri Mdi 

* g i eVn ,’ odet Weisen Männern 9 mittheilten welche feiei^ 
*lidbi Verpflichtet* wurden, sic niemals zu entdekkett. 1 * 

' ' If; Von daher' entstand das System des Pyt hagdV i#, 
'utid’ Viele Orden neueren Ursprunges, aber die Maurer di 
Vrid man fihdfcn wird, nicht allein die älteste, *örfd#4t 
^tthch dite am meisten’ auf Sittlichkeit gerichtete U ese H*> 
Schaft, die jenials vorhanden gewesen; indem in derseftfttt 
J nicht das geringste Zeichen, Zug, Figur öder Ein- 
druck dargestellt wird, als solche, die einen Bezug Uta 
‘ Sittlichkeit baten, und dazu dietien, allen ihren BekeifnfcA 
die rechten Grundsätze der Tu gettd rinzuprägett. T * 
Einen täglichen Fortschritt in der Wissenschaft tfa 
-math^ ^st eine Pflicht, die jedem Maurer obliegt, Wid^a 
: ausdrücklich durch Unsere allgotfteinen Grofs -Gesetze 
langte wird; denn welcher Endzweck kann edler sein , ala 
unser Streben nach Tugend! Welcher Be weggrund ^an- 
»i oben der, als unsre Ausübung dex^ Gerechtigkeit! 
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•84 ,©** NR. XjfhxUngfragslücknach Brpwtft; 

ibäbn, of those Syrabolical Mysteriös, whialiservt 
po embellish and adorn tbe Mind? 

. i ' As those Emblems strikc tbe By«, they piore im* 
»ediately engsge tbe Attention, and imprint on tbe Me- 
Inory those Cjrcumstances wliich are ever accomp anicd 
wilh serions and solemn TratJiS ; bpnce Masons. bave 
univetsally adopted this Ifethpd qf inculc&ting tbe. Te- 
nets of their Order, by Typical Figurea, and Alle« 
go-rical Emblems, ittorderto preyeftt theyr Myste- 
vi äs. descending into tbe familiär Reacb, of any iqexpe- 
irieüctfd or unprepared Novice , from wbojn they might 
Hot rcceive du© Veneration. 

I *>New made Brotbor, * wben tbe Bandage was takcn 
Jrom your Eyes, three great Ligbts mojt material ly 
struck your attention; they where situated at tbe East-, 
South- and West - Corners of the Lodge; which was not 
mly to shew the due eourse of tbe Sqn by its Rising 
in tbe East, its Dedension in the South and Setting in 

I tbe 

Und welche Unterweisungen wohlthuender, als eine gemtua 
■Beleuchtung jener symbolischen Mysterien, wel- 
xthe dienen, den Geist zu verschönen und zu schmnkjcen] 
Indem jene Embleme iu’s Auge fallen, ziehen, sie 
rmmitt eibarer die Aufmerksamkeit $nf; «ich, und prägen dem 
Gedächtnisse jene Umstände ein» welche stets vqü ^4^- 
Bähten und feierlichen Wahrheiten begleitet werdep. £}ah©r 
Baben die Maurer diesen Lehr weg, die £, e brs^tze ( v Vor- 
schriften) ihres Prdens durch typische Figuren ,ja$d 
allegorische Embleme einzuprägen, allgemein ange- 
(nommen, um zu verhüten, dafs ihre Mysterien in d^n 
Reichten Bereich irgend eines unerfahrnen oder nnyorbp- 
JTciUteu Neulinges , herabkommen , von dem sie picbf 
rfchuldige Verehrung erhalten möchten. , 

• Neuaufgenommeuer Bruder! als die Binde ihnen von 
ifon Augen genommen worden war, z9gen drei grofse Lieh« 
Ihr® Aufmerksamkeit sehr nachdrücklich (aufs Wese#« 
Ijchste) auf sich. Sie waren in den Ost-, Süd«« und Wcsf- 
Ekkzp dpr Loge aufgestellt ; Wodurch nicht nur der rieh- 
.tigp I/auf der Sonne bei ihrem Aufgange in Osten, ihr gf« 
Brüter Stapd nach Süden, und ihr Untergang in W e *lP.«i 

' gearigt 

; Vonhier an in CJufcm. 
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Ursprung der tUefOglyphm im ersten Qrade. }|{S 

/ 

the West,,; bat to light men to, at and front tbei* 
laboor. 

There was no Light in the North fcecaqse the Sun 
going below our Horizon to that quartej* the North ap r 
pears to ns as a seat of darkneß, by reajon tfie Sun 
daits no rays from thence to this our Hemjspliere. 

Those three Lights represent three gr#«ter Light# 
namely the the Sun, Moon and Master of the Lodge, 
for, a| the Sun rulea the day, the Moon the night, so 
the Master ougbt to rale and govern his Lodgp. 

Why the Master hat the honour of being put (i)|i 
comparison with those two great Lunainaries in Free« 
Masanry? Ae it is by tl^e kind influence of the Sun and 
Moon we as wen, are enabled to perform the duties of 
a social life, so . it is by the kin(d) care and instructionf 
of the Master we as Masons are enabled to perform thos# 
duties, which hp and the craft require of us. 

By the help of those three great Lights I am nosf 
enabled to dis$oyer the dp« fopm of the Lodge which je 

a Pal« 

gezeigt werden sollte, sondern auch, daß sie den Männern 
zu, bei und von ihrer Arbeit leuchte. 

Es war kein Licht jra Norden, indem, für nnsern 
Wohnort, weil da die Sonne von Norden abwärts tief ge- 
het, uns der Norden als ein Sitz der Fiqsterniß erscheint, 
aus dem Grund# , weil die Sonne von daher auf diese unser# 
Halbkugel keine Stralen wirft 

Jene drei Lichter stellen drei größere Lichter vor, na« 
Dienlich die Sonne , den Mond und den Meister der Loge; 
denn, sowie die Sonne den Tag regiert, der Mond die Nacl^ 
so soll auch der Meiiter seine Loge leiten und regieren. 

Warum hat der Meister die Ehre, mit jenen zwei gro- 
ssen Lichtern in der Freimaurerei verglichen zu werden? 
— Sowie wir durch den milden Einflufs der Sonne und de« 
Mondes als Menschen gefahiget werden», die Pflichten de« 
gesellschaftlichen Lebens zu erfüllen ; also werden wir auch ' 
urch die milde Sorgfalt und Belehrung des Meisters ale 
Maurer gefahiget, diejenigen Pflichten zu erfülle#, welche 
er und die Zunft von uns verlangen. 

Mit Hülfe jener drei grofsen Lichter bin ich nun iqi 
Stande, die gehörige Form der Loge zu entdekken, 

welche 
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Das NEl Lskriirigfragstüek'itack B ir öto rie», " 

a Parallelogrim inlengtli fironi East to‘ tVesfJ in'breadtb*) 
between North and South, in depth from the surface of 
Ihe Earth to the center, and evcn as high äs'' the beav- 
ens, and the reason we give, why* a Mtfson’sr Lo(djge 
h not only to >how the utiiverslrtity of the* Stfertefe, ; tont 
that a Mason’s charityv should knhw no boundt buf thosO 
: of prudcnce. ‘ 1 1 ! 

Out» Lodgö is tupposed to stand upori höly gtonnd* 
bc cause the first regulär consti tutet! Lot! ge was beld ött 
tliat holy corisecrated ground whetfeon tliose thteegrartd 
Offe rings were first made, whieh afterwards met wich 
divine approbation. (Namely see page nineteen.) f * * 

’ 'Our Lodge ought to be sitWated due East Und* Weit; 
Wense all places of divine Wötship are or ought to be 
to situated ; for which the accomplished mison gives' thtee 
Veasuns. * ' ' s » 

First, the Sun, the glory of the worid, ’first took 
Yise iti the East and extehded its divine influence to the 
Westj secondly, evangelical and moral knbvrlfcdge was 
-f first 

welche ein Parallelogramm ist, mit ihrer Lange von Osten 
hach Weiten, mit ihrer Breite zwischen Norden und 1 Sä* 
den , und mit ihrer Tiefe von der Oberfläche der Erde bis 
%ü ihrem Mittepurikte, und eb&iip J hoch , als der Himmel; 
lind der Grund , den wir angebeh , wefshalb eines Mährers 
r Löge von dieser 'Weiten Ausdehnung ist, ist nicht: allein,’ übi 
^Bie Allgemeinheit der Wissenschaft zu zeigen, sondern auclf, 
dafs eines Maurers allgemeine Liebe keine Grenzen, als die 
‘de* Klugheit,, kennen soll. , 

V J?s -wird angenommen, nn$re‘Loge stehe attf heiligem 
'Grh’nde, ‘Weil die 4 erste regelmäfsig eingesetzte Loge auf dedi 
heiligen geweilieten Grunde (Böden)* gehalten wüld£, Vor- 
auf jene drei grofsen Opfer zuerst gebracht wurden, welch# 
hernach Cottes Beifall erhieltien. (Siehe ausführlicher 
S, 19, hier S. 182.) . •' * * * - 

r Unsere Loge sollte genau in Ost und West gelegen sehr, 
Veil alle Orte der göttlichen Verehrung so gelegen sind, 
oder sein sollten j wofür der vollkoihmne Maurer drei Grün- 
de angiebt. ' V 

Erstlich, die Sonne , die Glörie der Welt, nahm ihren 
ersten Aufgang in Osten, und breitete ihren göttlichen Ei»f 
flufä nach Westen hin aus, zweitens, die- evangelische und 

aitU 

♦) br Fbdthb. 
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Ursprung det Hieroglyphen im ersten Grade. aSf 

first tought in the East and propagated in the West» 
There isa third and Jast graad reasonp see page 20. 

Our Lodge is supported by three great Pillars, 
which wo call Wisdom, Strength and Beauty; for if wo 
cast our eyes to the Firmament, we shall there find 
Wisdom to contrive in all our undertakings, Streugth to 
Support ns in all our difficulties, and Beauty to adorn 
the mind öf man, and fashion Lim to bis divine Creatqrw 
, Three Orders in Architecture are the three most ce- 
lebrated at the building of the Temple, namely the Do- 
rie, Ionic and Corinthian, and (a)re saicf to represent 
Solomon, King of I(s)rael, Hiram, King of Tyre, 
and Hiram-Abiff; Solomon, King of Israel, for 
bis great Wisdom in building and dedicating tho Temple 
to God’s Service; Hiram, King of Tyre, for his great 
Strength in supporting King Solomon with men and 

mate« 

sittliche Wahrheit ( die Kennt nifs des Evangelium und der 
Sittenlehre) ward zuerst in Osten gelehrt und in We- 
sten fortgepflanzt. Es giebt auch einen dritten und letzten 
wichtigen Grund (Grofsgrund) *) ; den siehe S. 20 (hier 
S.i84 f.) 

Unsere Loge wird von drei grofsen Pfeilern getragen, 
welche wir Weisheit, Starke und Schönheit benennen \ denn 
wenn wir unsre Augen nach der Himmelfeste erheben , so 
Werden wir dort Weisheit finden , um bei allen unsern Un- 
ternehmungen den Entwurf zu machen, Stärke, um uns in 
allen unsern Bedrängnissen zu unterstützen, und Schönheit, 
um den Geist und das Gemüth des Menschen zu schmükken» 
und ihn seinem göttlichen Schöpfer ähnlich zu machen. 

Drei Ordnungen in der Baukunst sind die drei berühm- 
testen am Bau des Tempels , namenlieh die dorische , ioni- 
sche und corinthische ; und man sagt, dafs sie Salomon; 
König von Israel , Hiram, König von Tyrus, und Hi- 
ram A bif f vorstellen ; Salomon, König von Israel, w$- 
gen seiner grofsen Weisheit im Erbauen und bei der Einwei«» 
lrang des Tempels zu Gottes Dienste; Hiram, König von 
Tyrus, wegen seines grofsen Nachdrukkes, womit er den 

König 

# ) Dieses Wort gehört zu Jenen Lvebliagwörtera des NE. Grofs- 
raeisterthums , gebildet nach Ähnlichkeit von G r a nd - L o d- 

£ e, Grofsloge, Grand - Master, Grofsmeister , Grand- 
aw, Grofigesetz, das Ist Gent* der Grofsloge, Grand- 
Festival, Grofsfest; uam« 

Unter Baad, sie Abtheilung* 


D I by 


(O 

Google' 



$58 Das NE. Lehrlingfragstück nach Browne ; 

v materiale; and Hiram Abiff , for hie being * curious 
and- cunning Workman in beautifyiftg and adorning tbe sanle. 

, Tbe Covering of our Lodge is a celestial canopy of 
divers colours; and tbe way we bope to arrive' at it, is 
by tbe help of a Ladder in Scriptnre called Jacob’« Lad- 
der. Wby called so» see page u3. 

Tbis Ladder bas many round s or staves which point 
out as many moral Virtuos buf three; it bas but ihren 
principal ones» represanting Faitb» Hope, and Charity; 
Faitli in Christ, Hope in Salvation, and to liVe ita Cha- 
lity with all mankind. 

Th'ere is a furtber explanation ; see page $4« 

This Ladder is said to reach to tbe watery clonda 
of heaven, and rests upon tbe boly Bible. Wby so? 
see page a 4. 

' Tbe inferior pa*t of a Mason’s Lodge is compoaed 
of Ornaments, Furnitures, and Jewels. The Ornaments 
are tbe Mosaic pavement which is tbe beantifuJL ground- 

work 

König Salomo n mit Menschen und Baustoffen unterstütz- 
te; und Hiram Abiff, weil er sieb als einen seltnen und, 
verstandvollen Künstler bei Verschönung und Auszierung 
des Tempels erwiefs. ! 

Die; Bedekkung unserer Loge ist ein Thronhimmel von 
verschiedenen Farben, und der Weg, auf dem wir hoffen, 
dabin zfi gelangen , ist durch die Hülfe einer Leiter , in der 
Schrift genannt : Jacöbleiter. Warum sie so genannt wird, 
riebe S. u3 ( hier ’S. 1 92 f. ) ! • 

Diese Leiter bat viel Rundstabe oder Sprossen, welche 
ebenso viele, also mehr als drei, sittliche Tugenden darstei- 
fen ; jedoch baj sie nur drei hauptsächliche, vorstellend Glau* 
be, Hofhung und allgemeine Liebe; Glaube an Jesus Chri- 
stus, Hofnung auf die Erlösung , und in allgemeiner Liebe 
zu leben mit allen Menschen. 

Es giebt auch eine weitere Erklärung; siche S. 2 4 (hiei* 
8 . i3* f.)! 

Von dieser Leiter sagt man, dafs sie bis zu de» Was* 
serwolken reichet; und sie ruht auf der heiligen Bibel* 
Warum diefs? siehe S. ?4 (liier S. 302 f.)« • 

Der innere Tbeil einer Maurerloge ist zusammengesetzt 
aus Zierathen, Geräthen und Kleinoden. Die Zierathen 
sind das musivische Pilaster^ welches das schöne Grundwerk 

.t einer 


\ 
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Ursptr%ng:,d^r EUroglyplcen im erslfft GnxdtL e3, 

«Cflrk of itbsj Uiwibgr. stwi *he ; GJwjf 

in the center» and the tessellated Bord er it ibeskirfcv 
V.vdl reiJpd tke alrn^. ^ ;i v r, ' 

Wbat they^Uude to and»wfcat<tbef remind «soff 
fcee page 1.26*0 ^vcb c > \< vtsto u ;.» . .tg 

Why Motaic work is intrpduced into a Mason* 
lodge;aeepage 27 v: - --iviv g - 

- 4 : Th^te a m «ixt jewela, three ^noveable and . thta* 
ktunoveafele } 4i0 m©*?able Jawp la afe the Square, Level 
,audbPlutpbrule ^ aipojng^ r optrativojnasons. The Squard 
if to try auduljufctall irregulär corriers *of buikürigt 
apd.to aaaiat in.bring^ rude matterin due form-, th« 
Level is to lay levels and: ptftve: horizontal*, and the 
Pkimbruie i*£o try and; ad)us$ all upright* , while fixing 
npon their proper basis. 

-•/. Atthough thfc Square, , Level, u a n # Plumbrule^are) ‘ 
xmplements of labour amongst operative mason* , tfafcy 
have a motul tctodency whiph readcrs' them Jewels of an 
mestimaMe Valus; for-the Square tf*cke* morality, thec 
f Level 

einer Matnteild^bht, .der flfrmiäfciid* Sfer» die Glorie' im 
Mittepunkte, und die zakkige (buntgewürkte) Einfassung 
ist dao Rand wQsrk »und 1^11 dieselbe. ; Worauf sie anspielen, 
und woran sie Im* erinnern, siebe.S- <£*6 ( hier S« 206 ff.f)l 
g -Warum musivisches Werk in die Maurerloge eilige«, 
fuhrt worden, siehe S. 27 ( hier 3* i20&i£ ) l , 

Es sind sectör Kleinöde, drei bewegliche und drei unbe* 
wegliche ; die beweglichen sind das Winkelmaafs, das Richte 
acheitund die Blei waage, unter Weikmeurern* Das Win« 
Ifelinaafs ist , zu, prüfen und jsinmiriohten alle regelwidrigem 
Ekken der Gebäude, und aUferöben Baustükken in gehöriger 
Parm bringen zu helfen ^ daaRichtscbeit ^wogr echte Linien 
su .legen , und Xvaaserrechte zu «prüfen; und die Bleswagu 
ist , alles Lothreqhte zu prüfen • und 1 einzurichten y Judeug 
m&ties gehörig auf feiner Grundfläche! nufrichtet, . i> f 
*i j ipbgleieh.Winkelmaafs, Richtscheit fend Bleiwage alfc Ar* 
beitgeräthe unter den Werkmaurern im Gebrauche sind *: sä 
habet! sie dö£h auch eine moralische ( aittficbe, lebkuhstli- 
ob$) Bedeutung (Beziehung), welche sie zu Kleinoden.bfef 
schätzbaren Werthes macht; denn das Winkelmaafs lebr| 
Sittlichkeit, das Richtscheit GldüShbeit , und die Bleiwage 
-j-i *j... '1 i"- **<ji -tü ’lo# t/.' iu Rzchb* 

(r) a 
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öGo Dar A T J5, Lehrling fragstück tMeUBrom net 

Level eqnality, and die Plnmbrule justneft and upnghfr» 
Hefe thron gh lifc. ::: >,'• 1 : :, e 

They are called moyeable Jewels, becafcse they bang 
pendeut t© the breasti(8) 'of thc Master andhis Wardens 
and are moyeable erery Saint John’a day, or* oftener i£ 
required. t. < i ■ :• :s«.**siiti »r rr, ;/ 

Tbe Marter is distingnished by the Square , 1 for y ad 
it is by theasstttande t)f the Square that dl rüde matter 
is bröught into dne form, so the Master'is distingnished 
by the Square by reason of bis ready assistance , media« 
»ion and persuasion to qttell any ytide bebayiour if*nyt 
ahould arise to ’disturb onr harmony; that the Lodge may- 
be continued in iegular dne form. • : E 

; B. S. W. why are yoa distingnished by the Level? 
He answers ; aee page ag. , r 

ii why «re ym distingnished by the Plumb« 

tule? He answers 5 eeet pagb 3o. r 

The immoveable JeWels are the trachig Board, the 
»ongh and the perfeet Ashler.- The Tracing- Board is fan 
** the 

Rechtschaffenheit (Geradheit) tmd Aufrichtigkeit im 
Leben. . 

.Sie worden bewegliche Kleinode genannt, weil sie aa 
der Brust des Meisters und seiner beiden Aufseher frei her« 
abhangen, und jeden heiligen Johannes— Tag beweglich sind» 
oder öfter, wenn es erfordert wird. 

- Der Meister ist durch das Winkelmaafr ausgezeichnet; 
denn sb wie mit Hülfe des Winkelmaalsea alle rohe Baustükke 
in gehörige Form gebracht werden, so ist der Meister durch 
das Winkelmuafs ausgezeichnet, Wegen seines bereitwilligem 
Beistandes , Vermittlung uiid Zuredens, um jedes rohe Be-, 
tragen za dämpfen, wenn sich dergleichen Suisern sollte« 
um unsern Einklang zu stören; aufdaft die Loge mögefort- 
gesotzt werden in regelmäfeiger gehöriger Form. 

,® r * Aufseher !” warum werden Sie durch das Rieht)«, 

^“^ausgezeichnet ? Was er antwortet, siehe 8. 39 (hier 

1, Br. jüngerer Au&eheri warum werden Sie durch dl» 
Krnwage ausgezeichnet? Was. er antwortet, «ehe S. 5o> 
(hier S.aiGf.)! • . ’■ . 

Ws. unbeweglichen Kleinode sind das Reifebret, dar 
rauhe und der vollkommna Bruchstein. Hm R eift Inet ist 
‘ für' 
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$he_ -Master to.rlay.dpw» bisjiaw.ipd Arw. his .deaigni 
gp<Wj thp.xopgfr Ajfcleris for the p*te*ed Ap.prcnfice tq 
carvp* mark and indent upon, and tbe perfect Ashlej* it 
ftr |he morp • ; e*pert workman . tp try* *ud > adjust his 
Jewels/upon.,; ; ;. t ‘ ' •. a j;m,uoj 

The$e is a beautiful degree^ of coupparison ,betw«$JI 
tfee immoveable Jfew el s and the .fippit'. re of« thftnLodge, 
Qßx&ely the Bible» Cognpafs and; Square j ; seepage 3a. . ^ 
Thej are tonpöd immoyeable Jeweb , beßaftse 
$re' pr ought always. to be placq^befoift ps as :Memento’s 
of what theymoraUyrepresent.,, . ; w ; ... \ u ? ; f 

We de^icate our Lodgp genflcaUy tp Kiftg . Spfemon, 
becapge he wa# the first excellent Grand * Maste«?*,}, ^r}% 
bropght Masapry into due form* apd updpr whpse royat 
anfirages mgny of pur Mysteries ypcejVjed 4 tbeir., firftt S*n%rr 
tipp. A* he .was ap Jlebr?w }opg-;b^%© tbe; cbritfbp» 
Era, we now dedicate .pur LodgA. Jobn^b© jQftPfö 

Üstj becauae he was the harbinger or forerunner of our 

. ,Saviou& 

. * •' * 1 ; £ \ ’M eolf 


für den Meister, <äainit er däriraf seine Grundrisse 
«eine Zeichnungen entwerfe ; ^er rauhe Brüchsteih isf 
den angetretnen Lehrling f um daran zu hauen / uncf ^Zei* 
cheri und Emsclmitte zu machen ; und 3er vollkomnme tirucb^. 
eiein ist fiir den erfahrneren Arbeihnann ; yum darauf ^eiäp^ 
Kleinode zu prüfen und in Ordnung zu bringen. . ^ ' 

Es giebt eine schöne stufenweise VVr gleichpng*) ?wi- 
ecken den unbeweglichen Kleinoden ‘‘upd, dem Geräte der^ 
.Loge, ziamenlich der Bibel» des Zirkels und des ^Vin£.€J ■ * 
inaafses. Siehe S. So (hier S. ni6 ff.) ! . ‘ 

Sie werden unbewegliche Kleinode genanht , Weil «i© J 
stets uns vorAugen gestellt sind oder gestellt sein sollten,^ 
als Merkzeichen Dessen , was sie moralisch ( lebkunitßfch »;• 
gittenlehrlich) vorstellen. .. , , 

' Wir widmen unsre Loge im Allgemeinen dein Könige ^ 
S ä 1 o m o n 9 weil er der erste vortreffliche ( ausgezeichnete) 
Grofsmeister |^ar. der die Maurerei in gehörige Form. 
Brachte , und mit Dessen königlicher Zustimmung Viefe dt 1 - 1 
aerer Mysterien ihre erste öffenliche Anerkennung (Sänction) 
erhielten. Da er aber ein Ebräer, hinge vor dem christli- 
chen Zeitalter f war, so widmen wir jetzt unsre Loge Johan- J 
v nes 

»•) Vielleicht helft degr.ee of c 0 mp a r i.s o n hier Bezieh- 
grund der Vergleichung £tertium comparaUonis)« 
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SaVfttfer , M pieatebed t#ßertfance ; id tfetf ^Uldni^f« '\ ’irtxl’ < 8i%{f 
the * Äi’dt ‘ liiie * öf ‘ ] th© "gosp^l ’by 1 *feod , s \ Wörd ; 5 thrtiugU 
Christi - m *H ‘ ;:l3 f;ilb ' ' " :: l “ \ ; 

Hi* eqhal Wäl Siint John the Evangelist $ fbr h© 
coming after the former, firiished by bis leärrdng whal 
the^fft^r began by ’bäi'zeäiY and drevV ft Mne parallel. 

‘ 'l'h&b is a furthtetf <s r£toön Vrhy Free ^Masou’s Lodf^ 
ge* *äre dtedi<te*kd J böth to’ Samt John» itib Baptist ’-ätiä 
Säiirt JSbnihe «feva'ngeltsL- " See *^ xr » *• 

C J In all regulM^’vfrell fornied ‘Free^l&asbn’h Lödgef 
tbere i* a Point within a* Circle ’ f See J>dge 33.*) ^ 

8on $i Mifeott-’Wfc i&llft L^w is > ; beteaüse Le- 
Iri© deiiotea Strehgtb.^ ? A Lewis is depictecf as 1 a ttoatäp 
Jf iöHäIv 1 tvbiteh^ Wfeen^fered intd ^ sfdfley great ©m 
ptorderdus weigbta are tftoSsftehto certakv teigbta*/ ahd fot«3 
tfy'&n its proper 1 baalv ; Withont #hibh v operative Mä^ 
floti^cbnld ndt acy ’ ooirichiefttly do. * * ' v< : * • ^ 

*■>*0 1(1 ^ ( . •.•• ’.* *•* ‘ «'li *»* \;'i *»/•;/ vil i J^Ö 


Viuoi’/rd 

lies derr 


enT Täufer, weil er der Verkündiger oder Vorgänger 



ä%.. 

Dieser^ nach Ersterem^ 

Ge^ebrsa m k eit , Wai' <fer “ Andere 4 begann dur cK seinen Eifer, 
lind zog eine ‘N^bjent^e ^eihe Paraneliinie). ^ 

einen ferneren (5 rund, warum 'die Freimaurer- 



r beilijg^ ^jotanneg! ^ ein Täufer , und dem.’ 

heiligen' Job aniies dFem'^yangel&ten Gewidmet sind. Siehe 


^ , j(n alten gesetzforir^gep , . wolilgebildefen Fre .naurerlor 
g^ k^in Punkt inrie^Sb e iL - ~ * ** 

STaSo l !l iUU 


‘*Üj2{ Oi 


eines Zirkels.* Siehe ä. 33 (hier 

jiu , ; r -vT a ..‘ • . < *. 


D$n Sohn eines Äfaurers nennen 4 wir «inen Lewis,' 
weil Lewis S t ärke^feüd^utelt. , * 4 Ein^ Le^is ist als eine, 
nietallne Klammer abgemälet £ feildlicli •Vdf'jpstellet ) ; wenn 
diese in einen Stein neföstiget .wird 4 so ^retHen'grofse ^ind 
schwere Lasten zu gestimmten Höhen gehören und ajif ih- 
r^n, geeigneten , Grunc(f(aclicn festgestellt; Welches die aus-^ 
übenden Maurer ohbe jede nicht so fuglicii thua konnten«* 

■ . * • . ,>v<v 4 - ' Die 


•) Hier hat Browne den Inhalt von Fr. 176 — 1^5, welche 

Fragen gerade sehr’ weatttilichh Lehren Enthalten, auasosiehen 
vergeaaen« — . . t , x 
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Inhalt tUs NE* GesAUttfragslöKkes. s61 

r TÜe äuty of a JLewis, the San of a Mason, to hi* 
«ged parentsis, to bear the heavy borden in the heat o£ 
the day? Jwliich by reason of their great age they ought^ 
to be exempted from, and to help.them in time o£ 
need ; ao as to render the close of their days happy and, 
«omfortable; and his privilege for ao doing is, to 
»ade a Maaon before any other person, however digni^ 
fied by birth, rank, or riches; unlefr he through com^ 
plaiaance waves thia privilege. 


Die Schuldigkeit eines Lewis, des Sohnes eines Mau* 
rers, in Hinsicht seiner betagten Eltern, ist, ihnen die schwer 
ren Lasten in der Hitze des Tages zu tragen , und ihnen Zur 
tZeii der Noth zu helfen ; da sie hiervon wegen ihres hohen 
Alters ‘ausgenommen (verschont) sein sollten, — aufdafs das 
Ende ihrer Tage gliicklidh tfnd bequem sei; und sein Vor* 
recht dafür, dafs er so handelt, ist, dafs er vor jedem an-* 
dern Manne zum Maurer gemacht wird , dieser mag was 
immer fiir eine äufsere Würde haben durch Geburt, Rang 
oder R&ichthum ; er müfste denn aus Gefälligkeit selbst auf 

Bieres Vorrecht Verzicht leisten. 

‘ ‘-• l ' • • • • '• ; 


Inhalt des neuengltseken GeseUenfragstiikkes nach * 
' y Broüne* s Master-Key. u 

[Diejenigen Stellen, welche aus dem ursprünglichen Aufhahm- 
gebrauchthume , sowie es in unsrer zweiten Kunsturkunde und itf 
OM. aufbewahrt ist, genommen sind oder sonst eine wesenlicho 
Beziehung auf dasselbe; oder 1 auf die reine, über die sogenannten 
Oesellen - und Meistergrade erhabne, Maurerei haben, sind hier 
von Wort au Wort übersetzt, und mit M ausgezeichnet.] 

: ■ ff\ -iii 

Erster Abschnitt. 

fcröfnung der Lehrlingloge und dann der 
Gesellenloge, und Beschreibung der Auf- 
nahmgebr Suche eines Zuqf tgesellen 
(Fellow - Graft). 

[Vergleiche Preston* f Illustrations, cd. 1812, p. 46 ff 1 .!] 

Nachdem die Loge , Wie im ersten Grade, eröfnet ist; 
wird auf die Frage: „was ist die nächste Sorge ?* uriler- 
snchj, ob alle Anwesende Gesellen (eigenlicli: Zunftgesel- 
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len, Fellow- Crafjs) sind. Dann die Fragen: „Wolle* kl- 
einen Sie? A. Aus Westen. Fr. Wohin nehmen Sie Ihre 
„Richtung? A. Nach Osten. Fr. Was beweget Sie , dem 
„Westen zu verlassen, und nach dem Osten zu reisen? 
jfA. Das Suchen nach. Erkenntnis. Fr. In welcher Wis-t 
„senschaft ? A. In der Geometrie oder der fünften Wissen«» 
„schaft, ö) worauf Maurerei gegründet ist (in oder on 
„which Masonry is founded).“ 'Nun erst wird die 
Loge als Gesellenloge eröfnet. — Der Gesell soll geprüft 
werden nach dem Winkelmaafse (square), „welches ein 
„rechter Winkel von 90 Graden , oder £ des Kreises, ist. u 
Nun wird erzahh, wie der Gesell als solcher aufgenomtnen 
sei; und auf die Frage des jüngeren Aufsehers an den Zie— 
geldekker: „Wer ist da? “ wird geantwortet: „Einer, der 
„regehnäfsig in die Maurerei eingeweiht (regularly initiated) 
„worden war, soviele Fortschritte machte, als es die Zeit 
gestatten wollte, dann gehörig vorbereitet wurde, und 
„nun aus seinem eignen freien Willen und Zustimmen gje- 
„kommen ist, um in den zweiten. Grad eines Gesellen be- 
„förder^ zu werden (to he p .ssed^) in tl*© second degree o£ 
„a Fellow - Craft).‘* , Hierauf werden in einer Reihe von 
Fragen (Fr. i5 — 3a) die Gebräuche der Aufnahme zum 
Gesellen erklärt. c) Sodann wird gefragt: „Nachdem Sie 
„feierlich eingesetzt waren, wo befahl man Ihnen , Platz za 
„nehmen, und warum? A . Da Geometrie eine fort- 
schreitende Wissenschaft (a progressive, Science) ist, um 
„die verschiedenen Grade, die fn ? $er Maurerei stattfinden, 
„anzuzeigen ( to shew ihe different degrees there are in Ma- 
„aopry), se wurde ich in die Südostekke der Loge gestellt. - 

a) Siehe die Abhandlung über Geometrie in masonischer Hin« 
sieht, in den 3 weiten Bemerkungen zu der 8 aten Frage der 
zweiten Kunsturkunde ! 

V) ln der ausgebild eten Kunstsprache der engländischen Maurer wird 
to be passedjbloft von der Gesellenaufnahme, to be rai— 
sed (d.i. erhoben, aufgehoben werden) dagegen 
blofs vom Meisterwerden gebraucht. . Allein , Prichard 
: (Meisterfragslück , Fr. 4,) braucht das to be passed (Mas- 
ter) noch von der Meisteraufnahme. 

#) Djese Anfnahmgebräuche in den Gesellengrad sind offenbar 
aus dem alten Aufnahmgebrauchthume zum Maurer (nach un- 
srer 2 ten K unstur künde, als sie nodt Onverstümmelt war, und 
nach GM. ) gejromjnen , und im Weseulichen sogar dieselben, 
welche oben Browne im Lehrlingfragstükke angegeben hat, 
nur in Zahlenbesti zumungen und in der Arjt des Zeichen*, Wor- 
tes und Griffes , verschieden. Das Wort: Boaz, ist aus dem 
alten Lehrlinggebrauchthume genommen r und findet sich noch. 

' in GM. ungetremit ron Jachin. (3. vorn S, 4o, n. 1 ) 
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Inhalt dfit NE. Gesdtmfrags&Nku, nach Mtawn*. *(S 
Zweiter 4hsphnitt, 

Von der Geometrie, yo» .Reiiep tind Arbeitet) 
der Maurer, und von dem Ausruben dersel- 
ben am siebenden Tage» yon den sechs SchÖ- 
pfungtagen, und dem Ruhetage. Gottes.. . 

[Vergl. Preston*« Illustration«, p, 5i — 63.] 

„Bruder älterer Aufseher ! warum wurden Sie zu ei« 
lauern Geselle^ befördert? A. Für die Sache des Buchst*-*' 
? ,ben G. ä) Ft 4 . Was bedeutet dieser Buchstabe G? A. Geo* 

„m e t r i e , &) oder die fünfte Wissenschaft , worauf Maure-' 
9l rei gegründet ist. Fr. Was ist Geometrie? A. Geome- 
trie ist eine Wissenschaft, mit deren Hülfe wir den Inhalt 
„(ibe contents ) ungexnefsner Körper^ (of bodies nnmeasured) 
„durch Vergleichung mit bereits gemefsnen finden/ 1 Hier- 
auf folgen unwissenschaftliche Begriffbestimmriisse (Definitio- 
nen) von Punkt, Linie, Fläche, Endraum (solidum); so-* 
dann die Fragen : „wo wurde die Geometrie zuerst als Wis- 
senschaft gelehrt? A. Geometrie wui&e zuerst zu 
„Alexandria, in Egypten, als Wissenschaft ausge- 
i, bildet.* Der ausgetretne Fluß Nil nöthigte die Bewohner,' 
„sich in’s Innere des Landes zuriiekzuzieben ; als , aber da» 
„Wasser wieder gefallen war, so kehrten sie zu ihren vori- 
„gen Wohnplatzen zurück, und da sie fanden, daß die 
„Fluth ihre alten Land - Grenzen zerstört hatte, (that 
i,tbe Floods had destroyed their ancient Land -Marks,) so 
„verarilaßte Diefs grofse Uneinigkeiten Unter ihnen, welche 
„oft in Krieg sich endeten und vieles Blutvergießen verur- 
sachten.“ 

«) Siehe die Vorhin in der Note a) S. a 64 erwähnte Abhandlung, 
worin» die verschiedenen 'Deutungen diese« Buchstaben erwähnt 
i werde* l, ! 

b) Hierzu sagt Preston (Illustr., 1702, p. 62; 1812, p. 4 g): 
„Geömetry, or Masonry, originally synonimous terms, is 
„of t dirinfe and moral nature, and enriched with the most 
„usefui knowledge ; while it proves the wonderful properties 
„of Nature, it dennonstrates the more important truths of Mo? 
„rality.“ „Geometrie, oder Masonei (Masonry), welche Worte 
„ursprünglich gleichbedeutend sind, ist von göttlicher und! sitt- 
„licne* Wesenheit, und reich an den nützlichsten. Kenntnissen» 
„Indem sie die wunderbaren Eigenschaften der Natnr darthut, 
„erweiset sif auch die noch wichtigeren Wahrheiten der Sitt- 
„lichkeit,“ Vergleiche auch das von Preston (UlHstr., 1812, 

P* .-rr.63) aus Hutchinson'« * Spirit of Masonry ~ 
wiederholte Lob dar Geometrie! 
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£&to%trag zunt LehrUngjraghuch^f 

„Ala sie erfuhren » dafs eine Maurer - Loge zu Ale« 
„xandria» in Egypten» gehalten würde» worin Eu- 
^clid, dieser große Geometer (Geometrician), als Grofa- 
$,M ei st^r : <fe®t Vorsitz führte; so legten sie ihm ihre Kla-» 
},gen Vor?* de dann Euclid» mit dein Beistand seiner Auf» 
„s e l>er : nnd Br ,ü de r>> die zerstreuten Bruchstükke der 
„Geometrie in ein Ganzes vereinigte , sie ordnete,, pintheilte 
, „und in ^in regelmäßiges System brachte. Dadurch lehrte 
„er sie die Kunst der Ausmessung mit deren Hülfe sie ge- 
„sphick t wurden , ihre verschiedenen Landstrich e genau 
„zu Lqstipuuen ; « Welches ihren Streitigkeiten ein Ende 
„machte » und für die Zukunft Blutvergießen ver- 
hinderte.“^) ^ . 

... ,,FKj Sind \Sie niemals gereist'? ^. Unsere Vorväter 
„thatenes. . * jfrr.* Wphinreisteiksie? A% In der «Richtung 
„Ost und Weit. * JPV. *Zü' was Ende? A . Die ? so nach 
„Osteij rpiste4, gingen, eine heue Loge zu suclipn, und Die, 
„welche sie gefunden hatten, reiften nach Westen, um sie 
„an Andr.e fortzupflanzeq.'f) fr. -Haben' Sie jemals gear- 
beitet^* Ai t^sre alten Brüder.* (ancieht bretlifen) thateu 
„es. Ff* 'VjTo arbeiteten sie? A* Am Baue des Tempelä 
„de8«Köüiges^S alo mo Up x)dpr sonst eines äliüliqhen statt-* 
„liehen Gebäudes (stately Edffice). Fr. Wie lange arbeite^ 
„ten sie ^ beyör sie zu Lohne berechtiget waren? Al Sechs 
„Tage«; , FV. Warum arbeiteten sie nicht am siebenden 
„l'age? Ar W eil es dem Allmächtigen gefiel, sechs Tage 
j,an Schöpfung des Himmels und der Erde und aller Dinge,; 
„die darin und darauf sind, zu verwenden; und da am sie- 
genden ^Page seine W erke . geendigt waren , so weilmte, 
„segnete und heiligte er diesen , und beabsichtete dabei , dafs 
„der Mensch sechs Tage emsig für seinen und seiner Familie 
„Unterhalt arbeiten solle** .aber den siebenden aussondern, 
„um vou dar Arbeit zu ruhen, und Gott dafür zu loben und 
„zu preisen, daß er seih Schutz und sein Schirm ist, und' 
„für jede andere Freude, die er genießt. Fr. Will irgend 
„ein Bruder uns mit der Herzahlung der einzelnen Perioden 
„erfreuen ? li — Hierauf folgt eine mehr als zwei enge Oc- 
tavseiten lange Erzählung über die sechs . Schöpfungtage, 

o) Siehe die ähnliche Erzählung aus K. und IB* Inder zweiten 
Kunsturkunde, S. ao5 -ff., und vergleiche damit die Erzäh- 
lung , welche die Yorker C onstitution darüber macht ; 
auch die Stelle aus Prichard hier S. 67 f.t 
b) Siehe in den zweiten Bemerkungen zu der *ten Kktnsturkundo, 
die Abhandlung Ton dem Reisen der Masbxreb (Mau- 
rer}! : . *-~ 
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yvnfcviint der JBibeL cmrfnnimg^; und . tlir THukspruch; 
jr> Mögen die sechs, Werktag^ der Schöpfung jede« Maurer 
>ßei^ffiei£i (indtzsrrj) ««feuern b“ . ••> 


Abschnitt t ä) 



js*ei $ , ' ( Vo * <^i p A t h ^i t e r tfe ri ti o hil e rt pf in geil, ) 
"init ihren Vexierten Cäpitälen, worauf die 
f ^ und Hftam^ikngel. ' “ ' v v *. 

mi ; £ *Vetgl. 2* ksoä t o n * s Uluptrations r i 8 ia, p* 63—661] ; . 

—•V* ■ • i » » i ", t*vJ I » t'* * * *• / r 1 * - / ’z&oA.. 

• Ala udare’ Alten. Brüder/ arbeiteten! empfingen sie ihren 
Lohn in dcr usttl.ern K aromer; des Salompa^ 
»eben Tempel*. . ' Dahinein gelangten «e» durph fine 
V or haLle (ar Porch), woselbst sie; zwei grofte^ Pfeiler 
(Pillar*)£). fanden,* die vorzüglich ihre Aufmerksamkeit fes- 
selten zur Rechten Jach i n und ; znr . Linken Bog«, 

Jorhin bedeutet aufrichten, fioaa: &tä*ko, undBe^de 
vereint; , B e* t ätn'd i g ke i t (Bestandheit) y denn, Gott sprach 
in seiner Macht (Stärke, strength y- „er wolle dieses sein 
a^Haus fest machen, aufdafi earbeat^e,“ — Nwu&U» 1 ^? 
Bestimmung der Gröfse und: ideaStaSoa dieser £ft$ejfr:§U*4 
wo sie, gearbeitet Worden unter. Aufifobt i r a m. A feif f ’ J* 

Sohnes der Wittwe von Tyjraa, in der Ebene das; Jt>rd*|K 
auf dem £alk-Bodea( clay-gcnund) zwischen Suecoth,up4 
Zartha,r) wo König Sal omou bt/ahV dafs diese Pfö$- 
^ler und alle seine Gefäße (veasejs) gegossen werden sollten^ 
ifFr. Womit waren diese beiden. Pfiiüer gelieret? ; -:A< 
*rwei Säidenhäuptern (Cäpitälen); ;auf jedem eins. jFVjWio 
nhoch waren, diese beiden Capkäle? A Fünf ..Gubifu* ©m 
„jede*. Fr. Womit waren diese Capit&le reich geschmückt ? 
i ,A Mit LiU^nwexfk (Bliun werk), Ne tzwerkuttd. Granat- 
äpfeln. Lilienwerk bedeutet ^ Wegen aeiiier.llreifsea 

a) Vonnun an stimmt Preston'* Abtheilnng 'diese* Fr&gftükfce* 
in Sectionen mit den JBrowniscben nicht genau überein« 
wohl aber völlig in Ansehung desi Inhalte*. ’ - . > 

h) Vergl.' Pr., Fr. 87 ! Der geschichtliche Anfang alle* Dessen, 
was hier von Jach in und Boaz gesagt wird, ist schon in 
GM. , Fr. 29 f. , enthalten ; wo gesagt wird, dafs sie „Mach t 
„und Bestehen der Kirche au allen Zeiten 11 be- 
deuten. 

<0 So hat auchJB», 1795 , p. 25 1« 1 . 
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„FarbcB^dfcfj'edeh, rNotrirexk* wegenlder Verbindung 
„seiner Meschen, Eintracht (uuky), und Granate 
„äpfel bedeuten, Meegen dir Falle ,( exnberance) ihm$ 
„Saamkörn er, (Nachkommenschaft) Uberflnfs (plen-* 
„ty). Fr. Womit yroren diese Pfeiler; £qrner geschmückt? 
„A. Mit zwei Kugeln (Globen). Fr. Was war darauf ge-* 
A. Auf der einen war eine Vorstellung der 
„Himmelt örper, auf 3er andern eine Karte der WasserlancU 
^kugel (of the terraqueoua globej. n) Fr. Was bedeutet 
„Pieses? A. Dafs Maurerei allgemein ist (Masonry pniver- 
„sal). Fr. Wann erklärte man sie für vollendet? A. Al« 
„das Netzwerk darüber gezogen war. Fr. Warum wurden 
„sie ab dem Eingänge des Tempels aufgesiellf? , A. Als eia 
'„beständiges Denkzeichen für die Israeliten an jene wunder« 
£b*&u Pfeiler, welche zwei so' wunderbare Wirkungen äu« 
j,faerten , dafs nehmlich'der eine den Israeliten bet Nacht 
^leuchtete # und sie durch das yothe Meer lejtete , der an«» 
i*,dir#hbery als einWolkenpfeiler, eine .Verhüllung für 
Egy^tar bei» Tage wdr^ und die Niederlage des Pharao* 
^uitd seines ganzen Heeres beförderte f proved) als crver«< 
^strdlte, die IsraeBteirrTO verfolgen. ' König Salomott 
, r ,kemrtd »fo also an' keiöem sichtbtroreni Oute, als am Ein« 
J,gÄige cfos Tenfpels, uufijbeilen , damit die Juden ‘diesen 
j,mdri würdige Ereignifs immer in Andenkanhaben möchten* 
„wem? sie dur GottverehrtiDgem- und ausgingen.“ — - Din 
Uet'beigefngte weite*# Erklärung der Erd- und Himmelku^ 
gfetiwjtilid&t mit dem Bemerk«: „Indem wir tms init Betracht 
„tuhg dieser Himmelkörper beschäftige», werden wir dicht 
tfouil mit schuldiger Verehrung für die Gottheit und ihrig 
„Werke erfüllt, sondern auch darauf hingeführt, mehr 
„Meile und* Aufmerksamkeit auf Astronomie, Geogra*» 
i,phie und Schiffahrt su wenden, und auf andere^ 
„davon abbangende* Künste, welche für unseren Mau«, 
„rerbdtuf (our masonic profession) ebenso nütz« 
„lichsihd.“ «- Zuletzt der Trinkspruch r „Möge Friede r 
i,Uberflufr smd Einigkeit immer unter Matsrem bestehen ! ** 

* «) In deh «weit an Bemerkungen ander aten Kunstnr- 
. künde habe ich in dsr Abhandlung von der Gestalt der Logo 
( zu Fr. 8j) auch diese schöne sinnbildliche Darstellung gcwiir- 
dfget 

>ä‘* 

. SSH ' . 
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/* ksü GeselUnfragsAkkis, nach Brötone. 

f Vierter Abschnitt* 

Zu der Thür der mittlern Kammer führt eine 
Wendeltreppe voa 3, 5, 7 oder mehr Stufen, 
um die 3 Maurer, die eine Loge regieren f did 
$ Säulen Ordnungen und 5 Sinne, und die sie- 
ben freien Künste und Wissenschaften 
anzudeuten« 1 

1 . [VergL Fresto&’s Elustr., 1811, p. 66 — 69!] 

Nachdem unsre alten Bruder vor diesen beiden großen 
Pfeilern voriibergegangen waren, kamen sie an eine Wen- 
deltreppe (a winding staircase) wo sie den altzeitigen 
(ancient) jungem Aufseher fanden, der von ihnen Zeichen, 
Merkmal und Wort (theSign, Token and Word) eines 
Qesel 1 e n verlangte. Nachdem sie diese gegeben, sagte der 
altzeilige jüngere Aufseher: „Gehe vorbei, (gehe weiter, ge- 
he ein,) Boazl (Pafs, a) Boa * !) “ worauf sie durch eitro 
Wendeltreppe von 3, 5, oder 7 oder mehr Stufen ängifi- 
gen , weil drei; der Meister und seine beiden Aufseher, eine* 
Loge regieren , Fiiiif, der Meister , kwei Aufseher und zifret 
Gesellen, sie halten, und sieben, aufscr den Erwähnten 
noch zwei Lehrlinge ( apprentices) , eine vollkommne Logo* 
ausmachen. Es sollten aber Drei die Loge, regieren , ,,weit 
„blofs 3 Großmeister dem Salomonischen Tempelbaue vor- 
„standen, namenlich S a 1 o m o n, König von Israel, II i r a m, 
König von Tyrus, und äiram- Abiff. Fünf aber halten 
eine Loge , um auf die fünf edlen Ordnungen der Baukunst 
anzuspiolen (in allusion to the five noble Orders of Architec- 
ture). 

Hierauf folget eine Erklärung der 5 Säulenordnün- 
gen, die mit unbedeutenden Veränderungen dieselbe ist, 
welche auch Preston (amangef. Orte, S. 5a ff.) enthält 
und £ar nichts Masonisches, di. Allgememmenschliches, 
enthalt. — Dann wird gefragt: „Worauf spielen dm "Fünf, 
„die eine Loge machen, weiter an ? A. Auf die 5 äußeren 
„Sinne, h) Fr. Belieben Sie, diese zu erklären ! A. Se- 
chen, daß wir einen Bruder sehen, und das Zeichen wahr- 
„nehmen können; Fühlen, daß wir das Merkmal füll- 

0) Daher der Konstaasdruck , den di« Note 1 ) za S. a 64 er« 
erwähnt! 

b) Diese Erklärungen sind ans dem alten Aufnshmgebrauchthuni 
entlehnt, and können umso weniger als dem Gesellengrade ei- 
gentümlich betrachtet werden , da der Lehrling seine 5 Sinn# 
ebenso b msfcfriL soll , als der Gesell jmd Meister. 
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„len mögen; Hören, claf« wir da* Wort hören mögen, und 
„Geruch und Geschmack, dafs wir unsrer Erfri* 
„schungen erfreuen mögen, wenn der sehr ehrwürdige hfeii 
„ster uns von der Arbeit abruft a ) ff. Warum macheft 
„Sieben oder Mehre eine vollkommne Loge aus? d. ‘W£Cf 
„König Salomon sieben ui?d mehre Jahre zu brach te 1 , r tuh 
„den 'Tempel zu Gottes Dienste zu bauen und einzu weilten. 
„Fr. Worauf spielen sie weiter an? A. Auf die sieben 
„freien Künste und Wissenschaften.“ Hierauf folgen drei 
ausführliche Erklärungen über di^ sogenannten . 7 freien 
lCünste und Wissenschaften; äie erste von Br x> w T 
ne; die zweite isi dieselbe, weichein Preston *S ll^UStl^ 
(ed.1792, p. 78 — 81; 1812, p. 66 — 68) abgedrncltf 1 st e h ij 
und die dritte (vom ßr. K il m i n s t e r ) ist überschriebeni 
„die 6 freien Künste und Wissenschaften, zu~ 
„8 am menverbunden (blended) i n der Astronomie^ 
Alle diese 3 langen Erklärungen enthalten . nichts gründlw* 
ubes Wissenschaftliches, und gar nichts eigenlich Masoni-. 
$clies, die Freimaurerei als solche Angehendes, aüfser folgen- 
den Schlufs der letzterwähnten. „Kurz, mit Hülfe dieser 
^erhabnen Wissenschaft (der Astronomie) wird das Men* 
„schengeschleclit geschickt, den spurlosen Ocean 
„zu durchschiffen, die sandige Öde der unermqfslichen W ii- 
„ste zu durchreisen, durch den Handel rohe und wilde 
„yölker zu sittigeri ( civilise ), die M e n s c h e n der meistptf 
„Länder, Secten und Meinungen zu vereinigen, und treuif 

o) Preston sagt (Tllustr., 1792 und 1812, p. 55 , dafs au dftM 
«er Stelle eine Entwicklung der ineUschHchen Vermögen gege-< 
ben werde (an analysis of the human faculties i« also given in, 
t thia scctiou ) r unter denen die 5 äüfseren Sinne besondere 
Aufmerksamkeit verdienen. „Wenn diese . Gegenstände“, sagt 
e> hierbei , ' ,jin : untern Versammlungen- vorgenommen ( pro—, 
„posed ) werden, sind wir an keine besondere Art von Gr** 
„klärung (peculiar mode of explanation) gebunden (confined) * 
sondern jedem Bruder ist freigestellt, seine Gedanken unter 
’ „gehörigen Beschränkungen zu äufsern (but every brotber ia* 
„at'liberty to. offer bis «entimenta under proper restrictiona.“. 
- Das' amtliehe Ritual enthalt nur einige wenige^ oben b^- 

».merkte-, Fragen üb,er die 5 äufseren Sinnes über die höhe/eu 
Vermögen des peistes gar Nichts. Die . ‘P r e • t p irache Ab- 
handlung hierüber ist volkverständlich, aber nicht philoso*»- 
phiscb, und enthalt gar nichts eigenlich Masonisches , di. All« 

. gömernmenschliches. — Jedoch ist die«© Art Beschäftigung 
überaus zu loben ; denn das Licht der Einen Wissenschaft ist 
r auch schon in sei Oer ersten Dämmerung, noch mehr , als , <&er 
Glanz der -einzelnen Wissenschaften, der Freimaurerei und 
dem im Menschheitbunde einst höhergestalteten Mensqhheitle- 
ben inwesenhth, (Vorjt B. I, Abtfc» 1, } 
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„Freundschaft unter 1 Solche^jtu stiften, welche anfie^« 
„dem in einem unermeßlichen uod fortdauergdep Abstande 
„geblieben sein möchten.“ Zuletzt der Trinkspruch : „Mo- 
rgen die sieben freien Küna|£ und W issenSchaftett uns ( für 
„das Gefühl) der Gute des höchsten Wesens empfänglich 
„machen!“ , . « , ( 


Fünfter t . Abschnitt* 

\ * 

Durch Pafsgriff und Passwort gelangen die 
Gesellen zur mittleren Kammer des Tempels, 
woselbst sie den Lohn empfangen, und den 
Bachstaben G erblikken, der Geometrie und 
Gott anzeigt. Zunftbe gr üf sung bei’m Schluff 
der Gesellenloge. Gesellenlied* Lehr- 
lingschlufs* 

Nachdem unsre alten Brüder diese W »n d e 1 1 r e p p e 
hinaufgestiegen Waren, so kamen-*ie an das. verschloßne* 
Thor der Mtnittleren. Kammer (des inneren Gema- 
ches) von König Salomon’s Tempel, dessen Besorgung dem 
altzeitigen älteren Aufseher lanvertraut war,, während de© 
alüseitige/ jüngere die Besorgung unten an der Wendeltreppe 
hatte; Dieser verlangte Uun Paß - Griff und Passwort eine* 
Gesellen* Hierauf wird ein Bruder aufgefordert, Beides 
zu geben; dann wird der Ursprung des Paßwortes ans dem 
Buche der Richter , Cap. 11, 12, ohne Chifre angegeben; 
welche [Erklärung sich mit den wieder chifrirten Worten 
schliefst: „und. ist dann ^mmer angewandt worden als ein 
„Paßwort unter Zunft -Gesellen ( Fellow - Grafts ) , um zu 
„verhütet* , daß irgend ein ungeeigneter Mensch in eino 
„Zunftgesellen - Loge Eingang finde*“ Zuletzt der Toast : 
„Mögcr Uneinigkeit unbekannt sein und Einklang obwalten 
„unter freien und angenommenen Maurern 1 “ — * 

Nun sagte der alte ältere Aufseher zu ihnen: „Gehe 
„vorüber, Shbh.!“ worauf sie eingingen (,did paß) in die 
mittlere Kammer des Tempels des Königs Salomon» um ih^ 
ren Lohn ohne Mißtrauen und Bedenken (without diffidence 
or scruple) zu empfangen, woselbst der Buchstabe G. sinn- 
lich (materialiy) ihre Aufmerksamkeit reizte. „Fr. Was 
„bedeutet dieser Buchstabe G.? A* Geometrie, die 
„fünfte Wissenschaft , worauf Maurerei gegründet ist ; aber 
„unmittelbarer noch . Gott, <J ett großem Baumeister des 

» 
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Weltall (the J great Architeet of the Universe o), den zu 
„verehren > und dem unszu unterwerfen wir Alle schuldig 
„sind.“ 

„B. J. W. May God’s „Br. jüngerer Aufseher, mö» 
good greeting be to this ge Gottes guter Grtifs bei dieser 
our happy meeting from unserer beglückten Versamm— 
the right worthy and lung gesagt sein von den sehr 
worshipful Brothers and würdigen und ehrwürdigen Brü- 
Fellows of the holy Lod« dem der heiligen Loge des hei*« 
ge of Saint John. — I ligen Johannes. — Ich komme, 
come to great you well. Sie wohl zu grüfsen, und Ihren 
crating your name.“ Namen zu fordern.“ 

„Upright Level , B. S. „Das Richtscheit aufgerich- _ 
W.. — May God’s good tet, Br. älterer Aufseher! Mö- 
greeting be to Ibis and ge Gottes guter Grnfs mit dieser 
our next happy meeting .und unsrer nächsten beglückten 
from the riglit worthy Versammlung sein von den sehr 
and worshipful Brothers würdigen und ehrwürdigen Brü- 
and Fellows of the' holy dem und Genossen (Fellows') der 
Lodge of Saint John. — heiligen Loge des heiligen Joban- 
I greet you, greet you nes! Ich grüfse Sie, grüfse Sie 
twice heartily welcome, zweimal herzlich willkommen, 
craving your name.“ und fordere Ihren Namen.“ 
„Equai Plumbrule ; R. „Die Wasser wage wagrecht, 
W. M.. •— May God’s sehr ehrwürdiger Meister! — 
good greeting be to this Möge Gottes guter Grnfs mit die« 
and all our future happy ser und mit .allen unserti künftig 
meetings from the right gen beglückten Versammlungen 
worthy and worshipfnl seih, von den sehr würdigen und 
Brothers and Fellows of ehrwürdigen Brüdern und Ge» 
the holy Lodge of Samt nossender heiligen Loge des hei» 
John« — » I also come to ligen Johannes; auch ich kom» 
greet you , greet you» me, Sie zu grüfsen ; ich grüfse Sie* 
greet you thrice hearti« grüfse Sie, grüfse Sie dreimal, 
ly welcome, craving your herzlich willkommen, und for-; 
Warne.“ dere Ihren Namen ! “ 

„John — — > Breth- „Ant. Johann — ~ Brü» 
ren, by the grace of God der» durch die Gnade Gottes 
I greet you all well.“ grüfse ich Sie Alle wohl.“ 

<0 I* der Beschreibung der Hieroglyphen dca weiten Gra* 

, des zum Schlufs Von Browne’« M. K. [p.96] hoifst es: „oder un- 
„mittelbarer Gott, den grossen Geqmeter des Weltall (God‘ 
„the Graild - Geometrician of the Universe), dem wir uns 

„Alle aaterwerien müssen (to whm wt umst SB eubmit),* 
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„Tfce Master gives two „De* Meister giebt zwei nod 
and one jknocke arid the einen Schlag, und die Aufseher 
Werdens one each.“ s Jeder einen. 4 * 

iha Fetiaw - Craft’s Song.a) Des Gesellen Gesang . 

Hail., Masonry, tliou. Craft di- Heil, Masonci, du göttlich® 

' vtno I Zunft ! Glorie der Erde , vom 

Glory of Earth , front Ileav’n Himmel offenbaret, die du mit 
, reveal’d; köstlichen Kleinoden strahlest, 

Wnich dost with Jewels preciou« welche vor. allen , aufser des Ma- 
*h' n ©» sons, Augen verborgen sind; 

Front all but JVlasons Eyes con- Wer kann in kraftvoller Prose, 
ceal’d; oder in strömenden Versen dein 

- Thy Fraises due who ;can gebührendes Lob aussprcchou?— • 
rehearse 

In nervous Prose , or flowmg 
Verse l 

As men front Brules distin^uished So wie Menschen vor denThie« 
«re, ren ausgezeichnet sind, so h®t 

A Mason other Men excels; ein Mason vor anderen Menschen 

For what’s in Knowledge choice den Vorzug; denn was in Er— 
and rare kenn tnifs gewählt ynd seltenst. 

Bat in hi« Breast securely dwells; das wohnet sicher nur in seiner 
Hi« silent Breast and faithful Brust; seihe schweigsame Brust 
r Heart und sein treues Herz bewahret 

Preserve the Secrets of the^frt. die Geheimnisse der Kunst. % 

From scorching Heat and piercing Vor ^ brennendfer Hitze und 

Cold ; durchdringender Kälte , vor wil- 

From Beasts whose Roar the den Thiereii, deren Gebrüll den 
Forrest rends; Wald durchschallt, vor dem Über- 
From the Afsaults of Warriors fall kühner Krieger, vertheidigt 
bold , des Masons Kunst das Menschen-* 

TI* e Mäzens Art MarG nd defends; geschlecbt. Es werde der Kunst 
, Be to this Art due Honour paid, die gebührende Ehre gezollt, von 
Front which Mankind receivcs welcher das Menschengeschlecht 
■' such Aid. solche Hülfe empfangt. 

Ensigns of" State that feed or Auszeichnungen der Pracht 
Pride, (des Staates}, welche unseru 

Distinctiom troublesome and Stolz nältren , jene beschweirli-* 
t vain, eben und eiteln Unteracheidun-? 

By Masons true are laid gen, werden von echten Maso-j 
aside; * nen bei Seite gelegt ; die freige- 

Al Vs ftee-bom Sons such Toys bornen Söhne der Kunst haltfett 
disdaiu ; solche Possen ihrer für unwürdig 

»■ a } Dieser Gesang , der viele echtmasonische Stellen enthält , 

schien zuerst gedruckt in An de r s o«U Constit. Buche, 17^. 

; , py 8&5 woselbst Br v Chafrles Dslafaye £sq f als Verfasser ge- 
nannt wird. Dieser dichtete ihn , als ein Gesellenlied auf uuih 
Grofsfeste zu singen. Man findet ihn auch in JB. , 179^1 p* 26 f 
in - Preston’« lUbsfciations , 1812, < p« , und in allda 
englischest Sammlungem-von Freistatt rerlicdefn. 

Erster Baud y ate Abtheilung. (*) 
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; Ennobled ty the Name they da sieversdell; »ind durch dönlfy- 
bear , men, den sie fuhren, und au«y 

* ' Distinguish'd by the Badge tl^ey gezeichnet durch da« Zunftzef- 

wear. . eben , das sie tragen, 

Sweet Fellowship , from Envy Süfse Genossenschaft , vom 
free, Neide frei, freundlicher Umgang 

Friendly Con versa of Brother - der Bruderschaft sei der Loge 

hoody unvergänglicher Kitt! welche seit 

The Lod*e's lasting Cement he ! langen Zeiten fest bestand. Die 
Which has for Ages firmly stood. Loge , also gebaut, hat «eit lan- 
The Lodge thüs built, for gen Zeiten zuvor bestanden, und 
v ages past wird immfcr bestehen* 

* Has lasted , and will ever 

last. 

Then ln our Songs be Justice So werde denn in unsem Ge- 
done , ' sangen auch Denen ihr Recht ge- 

To those who have enriched the than , welche die Kunst berei- 
jirt; chert haben, von Adam bis auf 

From Adam to great Leven den grofsen Leven herab , — und 
down , jedem Bruder werde sein Theil* 

And let each Brother bear aPart. Lafst unsers Grofsmeisters Ge- 
L$t our Grand - masteres Health sundheit herumgehn , und sein 
1 go round , Lob in jeder Loge erschallen. — . 

HU " Praises in erry Lodge 
, resound. 

Die Darstellung des sogenannten Meistergrades 
stimmt bei Browne ganz mit den in JB. und K. (B. I,~ 
Abth. i, S. 290.) enthaltenen überein. Was dieser sogp« 
nannte Grad echt Masonisches, M^nscbheitbundliches f und 
Menschheit würdiges enthält, ist ans dem bei Errichtung 
der sogenannten Grade verstümmelten (s. das Sacliverzeicli- 
n ifs unter: Meister-Ritual!) Gebrauchthume der Auf- 
nahme zum Mason- Bruder entlehnt. Das Erstwesenliche 
dieser in den sogenannten Meistergrad hinübergenommenen 
Lehrbilder und Gebräuche sind die fünf Punkte, der Genos- 
senschaft, welche ich daher in den zweiten Bemerkungen zu 
der zweiten Kunsturkimde dieser zurückgegeben , und die 
verschiedenen Darstellungen dieses Lebrzeicbens aus Ja- 
chin and Boaz, the three distinct knocks, the 
Grand Mystery* Prichard und Browne zusam-, 
menge tragen und gewürdigt habe. Andere ; zu Erläuterung 
des echten Aufnahmgebrauchthumes dienende, ihm cigenlich 
augehörige, und aus ihm in das Meisterritaal übertragne, 
Einzelheiten des nunmehrigen Meisterritoales habe ich gfe- 
hörigen Ortes eingeschaltet. — * Es wäre daher unzweck- 
mäßig, aus dem Meisterritnale hier einen ähnlichen Auszug, 
als , der vorstehende aus dem Gesellenrituale isl, mitzutheilen. 
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Weitere Bemerkungen 

ca der ' 

zweiten Kunsturkunde, 

t 

der* 

ältesten und echten 

Aufnahmy orlesung 

oder 

Lehrling lection; 

Worin zugleich die Entstehung, der ursprüng- 
liche Sinn, und die allmähliche Umgestaltung 
der wichtigsten alten masonischen Feier gebrauche, 
Lehrbilder und Lehrzeichen (der maurerischen 
Rite, Symbole und Embleme) geschicht- 
lich gezeigt wird. 


Neu durcbgesehen , verbessert and vermehrt im lehr 1818. 


* 


(•) * 
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VorerinnArupg« 


Durch die unter den Text der ältesten Lehrlinglection ge- 
setzten Anmerkungen wollte ich Vorzüglich diese Kunstart 
Jtnnde ans ihr ze 9 »t erklären, und aunptfrrchögtn'yer^^cii 
und Würdigen derselben Anleitung geben. Dip nun folgen-» 
den einzelnen Bemerkungen a) sind bestimmt, f heile die obi- 
gen fortzusetzen, theils aber auch« und vorzüglich, ein* 
zelne Stellen durch Zeugnisse und Erläuterungen anderer 
verehrten Brüder, und durch znsine ’ eignen gesammelten 
'Kundnisse, noch mehr aufzuhelie« , und durch weitere Er- 
örterungen der Lehrbilder und Gebräuche diese noch frucht- 
barer zu machen« , : < ; ^ ; f 

Die Hauptquellen, welche ichübdrbaupt beider Be«r 4 
beittmg der zweiten KHnsturkunde , und bei diesen weite-* 
wün Bemerkungen insbesondere « benutzte, habe ich- bereit* 
in dei Voreriönerung zu der zweitPbKun$turkunde (I,S. 12 & 
«h->i3o) angozeigt. Dpr in dieser Zweiten Ausgabe (I, S. 2$7*, 
r— üaa) mitgetheilte vollständigere Auszug des EssingejC 
Rituales^ tujd noch mehr die *(dn dieber zwPitep Abtherihmg 
enthaltene) vollständige Darstellung des neuengli- 
, sehen Lehrfragstiikke s des Xuelir linggrades, 
setzen mich in den Stand , die nachfolgenden Bemerkungen 
reichhaltiger und einleuchtender zu machen« Von * dem 
Vorrathe des seit dem Jahr 1810 hierzu, Gesammelten kann 
ich. indeis nur einen Theil hier einweben* : 

• Ich finde os zweckmäfsig , aus dem dritten Bande von 
Bruder F e f s 1 e r * s sammtlichen Schriften über Freimaure- 
rei C Freiberg, u i 897, /tei dem Bruder Ger lach,) diejeni- 
gen Bemerkungen undi Ansichten der. ältesten Lehrlinglection 
hier einzusohaHeri , * welche mir wichtig schienen* Alles, 
-was dieser, um die Belebung eines reinen, würdigen Gei-/ 
ates der Masouei in den Logen, und im Heiligthume jedes 
* * . ■ - ’ ■ • . ■ 

• 4 s>Si*heI, i3o$j 

- jLit m te r k u n £*> Ich werde im Folgenden des ersten Bandes erste 
i - Abthedung^mit lV' dosen zweite mit II» des zweiten Bandes 
erste Abtheilung mit 111, und dessen zweite mit IV bezeichnen. 
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278 Weitere Bemerkungen zu der weiten Kxmsburkunde 0 

Bruderherzen « hochverdiente Bruder über die älteste Frei- 
maurer brüderscbaft und ihre Kunsturkunden in der ange- 
führten Schrift sagt, ist geistreich und herzlich, nnd dabei 
mit so gründlicher Gelehrsamkeit auageführt, dafs es jddem 
Bruder lehrreich und erwekkend sein wird, diese Schrift 
des ßrs. Fefsler ztt lesen. 

Andere Schriften, die ich in einzelnen Stellen benutzt 
habe, sind an jedem Orte angezeigt worden« 


Des angetretenen Lehrlinges Lehrfragstück. 
[The enter’d Prentices Lecture.] • 


1 Bemerkungen liier dies« Überschrift der zweiten 
Kunsturkunde. 

*> . j * ’ ' ' 

Diese Urkunde führt zwar seit länger als einem Jahr«» 
hunderte die Überschrift: the entered. Apprentice ’* 
Lecture, d. i. des neuaufgen omm enen Lehrlin- 
ges Lehrsrück (Lectiön); allein, da dieselbe nicht die 
geringste Aüfsernng enthält , woraus man 9 ohne jene Über«* 
ttchrift zu kennen, schürften würde, dafs hier von einem 
Lehrlinge die Rede wäre; und da vielmehr die Namens 
Lehrlinge, Gesellen und Meister, 0) darin gar ' 

a) Blofs der Meister der Loge wird Master genannt; und 
Fellow heifst toter Öeao'fj, (nicht Fellow-Craft, d. i, 
Zuoftgenoft, Zunftgesell im jüngeren Sinne,) das- ist jeder mün- 
dig«, ausgedehnte Mitarbeiter an irgend einem Baue. In der 
Antwort auf die 3ote Frage steht zwar, dafs der Aufnahiuling 
auf die erste Stufe ( von drei Stufen ) des am Boden gezeich- 
neten Vierekkes treten -ferner werden ihm Zeichen, Wort nnd 
1 Griff „eines neuanfgen am menen L eh rliugcs“ mit- 
getheiit: allein die genauere geschichtliche Untersuchung er-* 
giebt ebenfalls , dafs diese Erkenozeichen erst späterhin in drei 
Grade vertheilt wurden’; woraus sich dann von selbst versteht, 

■' dafs alsdann die Wörter „einet n eaav fg enomraenen 
,|L e h r J i n g e s,“ in diese Stellen der alten Urkunde beigeschrie« 
ben werden mussten , da die Abschriften derselben in den Lo- 
gen gebraucht wurden. Doch ist Diefs nicht einmal in allen 
Stellen geschehen. So heifst es zB. in der - Soten Antwort noch 
ganz richtig: „die Verpflichtung [oder Eid] eines 

H Manrersj“ aber znm Schlüsse des an die Stelle der. alten 
Beipflichtung eingeechobnen vernunftwidrigen Eides ist geeefst 
worden; „Verpflichtung des neu an fg caannen* 1 * 
»Lehrlinge*,“ - K 
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Weitere Bemerkungen zu der zweiten Kunsturkunde* 

nicht Vorkommen : so nrafi schon hieraus in jedem votor* 
theillosen Leser ein Verdacht wider das vorgebliche Alter 
und die Echtheit dieser Überschrift entstehen. — Allein 
nicht nur dieser Umstand, sondern Alles, was uns über die 
Verfassung der alten römischen Zünfte , sowie über die aller 
Bauhütten des Mittelalters überhaupt, und der Bauhütten 
in den britischen Inseln insbesondere, bekannt ist, (wovon 
ich das Wisseaswiirdigste in der Zweiten Abth. des Uteri 
Bandes rusammCngestcllt habe,) beweiset , dafs weder Lehr* 
)inge noch Gesellen (in dem Sinne der später entstandenen 
städtischen Zünfte) Brüder -Mitglieder der Bauhütte waren; 
dafs viellBehr damals eigenlich noch keine Gesellen (im Sinne 
der heutigen städtischen Zünfte), im Gegensätze der Meister 
einer und derselben Loge, vorhanden waren. Denn nur Ausge- 
lernte wurden als Brothers (fratres), Brüder» und 
Fellows, das ist als Zunftgenossen , aufgenommen. Ddi 
Lehrling mufste viele Jahre lernen, (s. die Yorker Co*r4 
stitution ! ) Und war nicht Mitglied der Loge , worein nur 
Mündige, Männer von gutem Rufe, nur Kunsterfahrne» 
aufgenommen wurden, welche eigenlich Masons, nicht 
über Masters, liiefsen ; mit welchem tarnen ein Mason 
nur benannt wurde, insofern er einem Baue Vorstand. Noch 
nicht einmal Ashmole (s. das Register unter diesem Na- 
men!) erwähnt des Gegensatzes zwischen Lehrlingen, 
Gesellen und Meistern, weder in Hinsicht der arbei- 
tenden Bauleute , noch der für die Zunft nützlichen Nicht- 
baukiinatler, die mau angenommene Brüder öder 
Maurer (fratres acceptos, accepted Masons) 
nannte, dergleichen auch Ashmole Einer war. a) — Erst 

0) Es wurden schon sehr früh Nichtbau künstl er als Pa- 
trone in die Brüderschaft aufgenomtnen , (siehe die Yor- 
ker Constit.l) und es stammt dieser Gebrauch eigenlich aus 
den römischen Baucorporationen, wie zahlreiche Inschriften 
(in IV, S. i 53 — 161, vorzüglich i 58 , n. b) uns lehren. Zu den 
Zeiten der politischen Beschäftigungen , da sich das Maurer- 
handwerk und andere schon langst von der Brüderschaft abge- 
sondert hatten , nahm inan dann freilich auch brauchbare Men« 
sehen aus allen Ständen auf. (Siehe Ashmole 's Nachrich- 
ten IV, 8. 281 — 289, Pricha rd's Vorbericht zu seiner Ma- 
' » »onry dissected (hier zuvor S. 56 — 64 ), auch the Grand 
Myster y (hier S. 26 — 4 g), the Thinker upon Ma- 
sonry, Nicolai** Schriften, und L a w r i e ' s Geschichte 
der Frwmanrerei , Freiberg, 1710, S. 96 und S. 357 f. mei- 
ne Anmerkung an letzterer Schrift!) Die volikommne Tren- 
nung von den Baukünsdera, und die Erhebung zu einem allen 
Ständen gehörigen geselligen Vereine, ist au erst von dem 
ne uenglischen Großmeister thäme bewirkt worden; und 
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pgo Weitere Bemerkungen zu' der zweiten Kunsturkund 4* 

nachdem die während der Staatsanleihen in England über«« 
"aus vermehrte Annahme von Nichtbaukünstlern die Veran- 
lassung wurde, auch diese Gesellschaft» sowie ao manche 
andere, su einer Vereinigung für politische Zwecke zu be~* 
nutzen , und zu dem Ende immer molire Nicht baakünst ler 
au/zunchuien , und erst , als man hierzu mehre Stufen der 
Vertraulichkeit brauchte, entlehnte man; auf -eine der 
Würde der alten» aüs lauter Mesons bestehenden Loge 
geschichtlich unangenie&ne und ebenso mit dem Urbilde ei« 
nes allgeraeinmenschlichen Vereines unvereinbare, Weise 
aus den mittlerweile entstandenen und ausgebildeten atadtr- 
«eben Zünften jenen , dem Ur begriffe und dem Urbilde der 
geistigen Freimaurerei (der Geistmaurerei) widerstreitenden, 
Gegensatz von Lehrlingen» Gesellen und Meister», 
hm dadurch nicht Lehrlinge, Gesellen uhd Meister der 
Baukunst, sondern die verschiedenen Stufen geheimer Ver- 
traulichkeit, zu bezeichnen; Maurerlehrlinge aber undMau- 
yergesellen, im Sinne der städtischen Zünfte, sind, meine* 
Wesens, zu keiner Zeit in die, noch neben den jünger» 
städtischen Zünften fortdauernden, Baubütjtcn und Logen 
der Freimaurer als Mitglieder aufgenommen wordefc; und 

i ■ / . • 

d$nn hiefs (siehe das A nde r s o n’sche Constit. Buch, und 
( Browne S. 33 , sowie auch die aa GM.beigefiigteh satirischen 
* Briefe!) an aoeepted Mason, d. i. ein angenom- 
mener Maurer, freilich etwss ganz Anderes , als jcinals 
zuvor, wo mau nur defshalb Personen aus andern Standen 
annahm, um Beförderer der eigen liehen Bau- 
( kunst, und der Zunft' der Bauleute, zu gewinnen; 
Wie Diefs die an Lawrii’ s Geschichte anhangenden beiden 
Schottischen Urkunden v..J.*i 65 q* welche ich in IV , S. 353 f., 
aufgenommen habe, beweisen. In dieser, deutlich susgespro- 
_ ebenen ,, und in die Verfassung der Brüderschaft mit ausdrück- 
lichen Worten aufgenommenen , Trennung und Unabhängigkeit 
von der eigenliehcn Baukunst und von den diese betreibenden 
Künstlern und Gewerken, welche schon zu Ende des siebzehn- 
ten Jahrhunderts begonnen, (siehe das Altcnb. Constit. Buch» 
S. 228) aber für England erst im J^hr 1717 vollendet wurde, 
liegt das wescnliche, ein neues Lebenalter. -der 
Freimaurerei beginnende und begründende, V e r- 
dienst der neu englischen Groisloge (vergleiche 
IV, S. 307 — 3 ao!); ‘welcher dann, nach mancherlei Wider- 
streben , (wie z. B. die erwähnten, in GM. beigefjigten* s^- 
tirisclieu Briefe, tlie Thinker upon Masonry, und 
andere Schriften wider das NE. Grofsmeisterthum, bezeugen,) 
alle noch übrigen Jlaurerlogen in England, Schottland .und 
Irland folgten; (siehe meine Anmerkungen zu La.wrie’s 
Geschichte S. 363!) obgleich in Schottland noch jetzt einige 
Verbindung der Ilaud wer Juaaurer mit der Grofsloge «tatthn- 
den soll. 

\ 1 * .. 
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l 

gelbst in den gtadtigehen Zünften haben nur Mei« ter *dis 
eigeiilicbe Mitgliedschaft in jdem Sinne, in welchem in diese« 
linserer alten Aufnahm urkunde das Hecht derselben ertheilt; 
Wird. Die Überschrift dieser zweiten K unstur künde s t he 
En tered Pren tice ’g I^ecture, ist also gewifs unecht# 
und naph 1 64 a gemach (. Vivlleicht biefs es: the Enter « 4 
Brother’s, oder the new accepted Mason’s or. 
Brot her ’s (or Fellow’s) U ec tu re. jV r 

Diese Annahme stimmt ferner mit , dem ganzeh lnhalto 
der Urkunde ühcrein; denpdieganze Handlung, sowie alle, 
einzelnen Gebrauche derselben,,, sind passend und gewähren 
einen verständigen Sinn , sobald man anuiraint, dafii die 
Handlung mit einem Erwachsenen, mündigen;, kursier fahr* 
pen, Manne vorgeht; erspheinep aber Ungereimt, Wenn man 
sich, einen unmündigen Jüngling als Aufusbmliug denkt 
Derselbe verlangt die Wohl that der Mitgliedschaft, 
nicht der Lehr ling«chaft, und die Benennungen: 
Br other, F.eUow,and Master, werden in* dieser Hin« 
sicht als völlig gleichbedeutend gebraucht; besonder« 
fr. 1 a und 26 ! ) . auch ist in der ganzen Urkunde keine Spur 
des geringsten Unterschiedes oder Vorrechtes zwischen Ma- 
ßon und Mason , und selbst der Master [of the Lodge],' 
der Meister (der Loge), wird oft vorzugweis© the Ma^ 
a o n, der Maspn , der Baukünstler, genannt. a) . 

Die offenbarste Bestätigung aber, dafs diese Behauptung 
geschichtlich richtig, ist in dem A n d erson 'sehen Gon« 
stitutionenhuche selbst enthalten, wo in den soge- 
nannten old charges, d. i. den alten Grundgesez- 
zen des neuenglischen Systeme«, (welche eigen«; 
lieh die nach den veränderten Gesellseh aftzwekken des neu- 
englischen Grofsmeisterthumes umgemodelten uralten Grund- 
gesetze der Yorker Constitution sind ,) wahrschein- 
lich aus Unachtsamkeit, die uralte Verfassung der. Brüder- 
schaft in Ansehung der Lehrlinge, Genossen, und des Mei- 
sters# (der bei je<Jem Baue und in jeder Logo nur Einer 
war,) noch beibehalten gefunden wird.S) Es heilst da- 

. a) Siehe GM,;Fi% 'i8, hier I, Abth. 2, S. 56 ; IV, 221, Sp. a., 
Z. 31 The King’ s Mas on heifst in einer andern Urkunde 
des Königs Baumeiiter. , 

2>) Diese Stelle ist auch im Const. Buche vom J. i8i5 unverän- 
dert beibehalten worden. Es ist wohl m bemerken, dafs in 
obiger Stelle picht gesagt wird, dafs der Lehrling zum Gesel- 
, len, und dann zum Meist dr, gemacht werden solle, 
sondern blois zum Gesellen, und* (wie es im Verfolg dieser 
Stelle ferner heifst) weiterhin zum Aufseher» oder suxu 

* 

1 . 
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V? tU^re Bemerkungen 

leibst (siehe hier du Bels, djttte Abth. S. 3o f. ! ) aüldrock** 
Heb: „dafs kein Meister einen Lehrling annehmen solle* 
„wenn derselbe nicht ein vollkommener Jünglinge dessen 
,,jLeib ohne Verstümmelung (Fehl) oder Gebrechen ist, 
„welche ihn unfähig machen könnten, die Ku n s t zu Offer- 
ten , seines Meisters Bauherren au dienen, zum 
„Bruder und zu gehöriger Zeit zum Gesellen gemacht 
„zu werden , sobald er die Anzahl Jahre gedient hat/* 
[nehmlich sieben,] „welche die Gewohnheit des Landes vor- 
„schreibt“ Auch mehre Stellen des rieuenglischen Lehr» 
hngfragstükkes, besonders bei Browne, vorzüglich Des- 
sen lSite Frage und Antwort, (welche ich hier S. i33 f . , 
nebst meiner i73ten Bemerkung dazu, nachzulesen bitte,) 
stimmen hiermit völlig überein. Hieraus ist offenbar, dafis 
erst der ausgelernte Lehrling zum Bruder, das ist znnt 
Mitglied© der Gesellschaft der freien Maurer, gemacht wurde, 
und mehre echte, einzelne, geschichtliche Naehrichten leh- 
ren, dafs Brot her und Fellow oft gleich geltend ge- 
braucht wurden. ( Siehe z. B. die folgende Note zur drit- 
ten Frags, und IV, S. 286 , Z. 34!) Der Name: Bruder, 
ist daher wohl der allgemeine Name für jedes Mitglied, für 
die nenaufgenommenen ansgelernten Lehrlinge, den Mas- 
ter und die angenommenen Maurer.n) 

Aus diesen geschichtlich erwiesenen Umstanden erge- 
ben sich andere, für die Entfaltung der Freimaurerbruder- 
schaft, und für die Prüfung des Alters und der Echtheit 
angeblich überlieferter Urkunden wichtige Fol gerangen. 
So wird men, dem Gesagten zufolge, vergeblich nafch al- 
ten Ritbalen des sogenannten Gesellen« und Meister— 
grade 8 suchen. Denn da es nur LogenverSammlcmgCit votf 
Einer Art gab, Und nur Ein Ritual für alle Brüder, wel-. 
ches wir noch in unserer zweiten Kunsturkunde im Wesen- 
liehen echt auf bewahren; und da seihst die allgemeinen 
Versammlungen der Freimaurer zu York, nach Preston’« 
glaubhaften Nachrichten, keine von den andern Logenver- 
sammlungen abweichende Form hatten, aö fällt die Vermu- 

Meiater d-er t*ogl (Master of tbC LodgC), wel- 
cher nur Einer war } und den Namen Meister ailem führte. 

4») Man könnte die Überschrift unserer Urkunde dadurch an ret- 
ten «neben, dafs man annähme, entered Apprentice 
hief«e ein ansgelernter Lehrling, der in die Bruderschaft 
tritt (whö entere the Lodge aa Brother), zumal da in Fr. i4 
es heifst: „entert“ „tritt Herein ! u — Allein wenigstens 
der, seit mehren Jahrhunderten bestehende , engliache Sprach- 
gebrauch ist wider diese Annahme* 
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thung höherer Grafe and Hitaale derselbe! ganz weg, ja 
der Begriff: Grad , ist überhaupt der alten Masenei, ih* 
rem Urbegriöc and ihrer Geschleifte nach , ganz fremd. Ala 
aber die Brüderschaft seit der Mitte des siebensehnten Jahr« 
hundert* wegen politischer Zwekke sowohl die städtisch ge« 
Wordene Mäui'erztmft , als auch die geistlichen and ritterli- 
ilien Orden , d^r Wesenheit dar uralten Masonei zuwider, 
fmchahmte, and in der Brüderschaft Grade stiftete, die 
eine Stufenfolge von Heimlichkeiten bildeten, so mufsten 
Me nothwendig neue Rituale 'erfinden, wozu sie den Stoff' 
arö tn Theil aus dem alten echten SM entlehnten, das sie 
ca diesem Zwekke verstümmelten , thvils diese Hitaale nea 
ersannen, and dabei sich besonders biblischer und rabhim« 
fcbber Überlieferungen * bedienten, welche sie willkübrlieh 
tms gestalteten and weiter aasfokrten , bis sie bequem w Or- 
dens eine brauchbare , den Vertrante» verständliche , and 
im Pall der Efitdekkung vor Gericht unverfängliche Chifer 
ihres politischen Geheimnisses za sein, a) 

- t . .* • . • • , 

Bemerkung Über den Gebrauch dieses Lehrfragstükkes * 

In Schottland werden sehr oft raaurerisebe Zusammen« 
künfte gehalten , wobei sieb die Brüder die Gebräuche un<{ 
daa Fragebuch einprägen. Ke her. i) Dasselbe erzählt 
auchK. von den Irländern. (Siehe K-, S. 5 und 4!) Wie 
wenig geheim nifskrämerisch die schottländischen Brüder mit 
dem Gebrauch tbume ( Ritual ) umgehen , berichtet Br. K e- 
ker (S io) folgend ermafsen: „Jeder Bruder Meister mufs, 
„auf Verlangen » das Ritual seiner Loge, auch Abschrift da« 
„von, erhalten. Er kann es auch fremden echten Brüdern, 
„oder auch einer fremden echten Loge , oder auch einer 
„neuen Loge, zum Behuf ihrer Errichtung, mittheilen. 
„Wird es ihm verweigert, so kann er sich bei der Grofsen 
„Loge beschweren.“ 

Ute Frage. .Ein Geh eimni fs. Im neu englischen 
Systeme sind die drei grofsen Lichter nicht mehr das Haupt* 
lehrreichen (Hauptsymbol), sondern vielmehr die drei 
grofsen Grundsätze: Bruderliebe, Hülfe und 
Treue. (Br. Fr. 186, hier S. u35 — 237 , nebst einer 
schönen Abhandlung, betitelt: „Lobrede auf die brüderliche 
„Liebe, Hülfleistung und Treue.“) Schon in GM. finden 

,,, * ' , 

a) Dieses ist ausführlich bewiesen in Br» Fefsler’s hand- 
" ' ' schriftlichem Versuche einer kritischen Geschichte der Freimaa* . 

rerbrüdersehafiu Sr 096 32 *. . 
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*h> TFr. 4o, hier S» 4bt >] r drei besondere Punkte: Brüder* 
schaft , Run des treue und H Verschwiegenheit, welche Bru* 
derliebe, Hülfe und Treue [Fr. 4i ] verstelle«. Dabet 
liegtaueh das Geheirauifs im Nfi. Systeme nicht ebenso ver- 
sinnbildet zwischen dem Meister und jedem Bruder. Dafür 
heilst es aber bei Browne, ( 3 aste — 37ste Fr.* hier S. ia& 
ff.): ,, Warum wurden Sie zum Maurer gemacht?“ H Um 
„der H ei ml ich keit willen, (for the äake of Secrecy,) 
„und um aus der Finsterröfs zum Lichte gebracht zu wer* 
„den.“ — „Haben die Maurer einige Geheimnisse?** 
„Viele, utidwelche *ron grofsem Wert he,“ — »Wo ver- 
jähren sie dieselben?“ „In ihren Herzen.“ — „Wem 
„vertrauen sie dieselben an?“ „Keinem, aufcer Brüdern 
„und Genossen.“ — . „Wie entdekken sie dieselben ? M 
„Durch Zeichen,' Merkmale und besondere Worte.“ — 
„Wie gelangen sie zu denselben?“ „Mit Hülfe eines Schluss 
„sels.“ Dieser Schlüssel, den schon GM* (Fr. au — * u 6 , 
hier S. 38 f. ,) als Logeuschlüssel (a Key of the' Lodge) 
anliihrt, wird dann (Br., Fr. 4a,) ein tu aurerisches 
Geheimnifs (a Mahonie- Mystery) genannt* . Bei 
Prichard (Fr. 65 — hier S. 76 £,) kommt hierüber 
passelbe, was Browne enthält, vor; doch heifst es da« 
selbst, von Letzterem abweichend : ( Fr. 65) „Was sind die 
Geheimnisse (das geheime Wesen) eines Maurers?“ „Zei- 
schen, Merkmale und einige (mehre) Worte“' Nach 
Prichard und Br. ist also die Maurerei kein Gebeirn- 
nifs, sondern sie hat inehre GeheimdiSse. Diese Ge- 
heimnisse sind nach Pr. blofs Zeichen, Merkmale und 
Worte; nach Br. hingegen werden die Geheimnisse Selbst 
jaur durch Zeichen, Merkmale uqd Worte mitgetheilt. 
Nach Pr. (Fr. jo;, hier S. 66 f.,) „verhehlet der Bruder 
„alle Heimlichkeiten (Geheimnisse) und ge-* 
„h cimes Wesen (all Secrets and Secrecy ) der Maurer 
„und der Maurerei.“ . Und in der i4ten der vom Könige 
E d r e d bis auf * Fi ein* rieh VIII. gesammelten, der Yor- 
ker Constitution heigefngten , Satzungen , heifst es: „Bei ei- 
tlen Beschlüssen soll man die alten Regeln“ (old Char- 
les, AltgcSetze) „und Grenzen der Verschwiegen- 
heit (the Marks of the Secrecy) vor Augen haben.“ ! 

3 te Frage. Hier heifst die ganze Maurerei ein 
Geheimnifs ; doch gewifs nur in dem Sinne , den der Geist 
des alten Gebrauchthumes, die übrigen Kunsturknnden und 
alle Thatsaclien der ältesten Geschichte der Anstalt bewäh- 
ren. (Siehe I, S. 18 die Noten, und 


Digitized by Google 


zu der Zten u. itenFrage Ar-xtöekekKunsturhmde. Df 

Za der 5 tea Bemerkung &/137) macbeich noch 
merksam auf die aus der Schrift.** Ahiman Rezoir, n»wv r 
iSi 3 , gegebnen geschichtlichen Rtmdnisse übet de« neuern 
Ursprung der Benennungen: Freemason und Freema- 
tonry, (s. das Sachverzeichnis unter; F.r 6 emw*önl ); 
aowie ich auch hier Prichardfs’ Vorbericht (S. 5 ö“-± 6 I| 
naohsnleaen bitte. - , . * < * ... 

4 te Frage. Die Bedeutung von Fellow,* Genofs, 
die ich in der dten Note ( 1 , S. 137 ) angebe, wird aftefc 
durch die fünf Punkte der Genossenschaft, von 
denen ich bei Gelegenheit der 44 ten Frage reden werdey 
bestätigt. In einer* alten Handschrift (S. Preston*» 111 ;, 
*792, p. i$ 5 ', und lSia, p. i 56 , che Note!) wird der 
A (derma* der Stadt zum Genossen (Fellow) gemacht 
and dem Meister bei gegebe n, um dessen Amtansehn zu 
Unterstützen« I» GM. ( Pr* ff) heilst es: „Was ist ein Ge« 
>,,00 f s (Fellow)?* 4 „Ein Gefährte eine» Prinzen/ 1 Undiaa 
Br. 1 ( Fr. 8) -helft? m: „Der Maure# ist — — der Genoß ei* 
fernes Fürsten ( Fellow to a Prince)/ 4 >* • I * 

M.antwortet auf die 4 te Fraget „leb bih so sngenom« 
„men nnd frei Worden unter Brüdern und Gesellend 
Vermatblieh hat >m einem englischen Originale gestanden: 
„and becarae free,“ oder : „and made free amongst etc. 44 
Dieses ist ein bei allen Zünften * noch • jetzt gewöhnlicher 
Kunetausdruck, ‘ und heilst: „iüdieZunft aufgenomtnei^ 
„und zur Arbeit berechtigt werden/ 4 Nicolai fuhrt 
{Versuch usw. B. I, S. 19a) das Beispiel an: „because hi 
„was not free amongst them;“ und in einem Liede (Tbo 
Freem. Pocket Compsnion; Edinb/ 176$; p. * 4 o*) find# 
ich: „Come, jest, love and laughter, ye joyful tfireng, 
„yon’re free of the Lod ge, and to Masons belang/* „Kommt, 
7 , Scherz, Liebe und Lachen, ihr freudenvolle Genossen! 
„Ihr seid zünftig in der Loge, und gehöret den Maurern/ 4 
Noch ist zu -bemerken, dafs in unserer Urkunde, so- 
wie auch in den beiden andern ältesten Kunst urkunden, 
cum Beweis ihres Alters, nur die Namen: Maurer, Mau>> 
-rerei, nie Freimaurer, Freimaurerei, verkomm 
man. Denn anfänglich gab es in England keine andern 
M wsons, als unsere nachher sogenannten a) Fr ee-Ma^ 

* , f , ■ 1 . > 

di) Geschichtlichen Aufechluf« , wefshalh die im Jahr 17*7 gestift. 
tete .Grofsloge den Namen: Freem asons, annahm, giebt 
die Schrift: Ahiman kezon, (vom Jahr 18 15 ) in einer 
Stelle, die ich schon ( S. 60 , n, •) erwähnt nabe« und wef- 
t « unten; ariMhejka. werde« 
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Ions, und biofeer Tagelöhner (Labourera)} euch waren 
diese Masops nicht etwa Hof« Maurej inf unseren» 
Zupft veralande, sondern , auch Steinarbeiter, SXpit 1- 
metzen, deren Gewerk edler , amfassender ist , als da* 
der Maurer (s. IV, a 33 — aöi), ^ und aueb in Deutsche 
Jaod noch lange das Recht behielt, die jetzt sogenannt# 
Maurerarbeit selbst zu machen , ohne sieh der Mau<~r 
rer zunft zu bedienen. (S. Zediert Universallexicon 
unter: Steinmetz!) Da sich aber nach und nach städtfr 
v sehe Zünfte ausbildeien, so entstanden zweierlei Manret^ 
blofs städtisch zünftige , und alte Freimaurer ,> die sich nun 
jm Gegensatz, wegen ihrer alten Privilegien, Freinurm* 
rer nannten« Daher finden wir in GM. (Fr. 8 — 10J 
Ma urer und .Freimaurer ausdrücklich unterschieden, 
und bemerkt, „dafe man einen Freimaurer an Zeichens 
„Ware und den Punkten der Aufnahme erkennen soU*? 

, Die NE. Grofsloge nahm den ' Ausdruck : freie und an« 
genommene Maurer, wieder in eineiU andern Sinne. 
(S. mehre weiter unten folgende Bemerkungen zur 5 a*-r 
56 ten Frage, I, S. 3 n — 3 i 5 , die Bemerkungen zu Pri- 
chard, hier S. 60 ff., und zn Browne Fr. 17(6, hier 
80 23 * f., sowie das Sachvereeiclwifet Ui Fr ejmatirer ! ) 
— Noch bemerke ich, dafe das Wort: Muson, ursprüng- 
lich nicht einmal Steinhauer, Steinmetz, sondern 
pigenlicb einen erfindsam en Künstler überhaupt, an- 
neigte, und zwar völlig in dem Sinne de* ersten Kurator« 
künde; sodafs Dichter, Musiker, Mathematiker, Asnrono« 
snen, Bildhauer, Mahler, Landbaukünsties , Baumeister, 
insgesamjnt mit dem Namen: M a s o n, bezeichnet werden« 
Den Wortkundlichen Beweis siehe IV, S- 36 p ff., 398 ff# 
427 ff.! Daher helfet auch Masony, (welches Wort ich 
Übrigens noch nirgends von der Maurerei gebraucht gefunden 
,habe,) oder Masonry eine Gesellschaft erfindtUr 
mer Men scheA, oder, im Sinne unserer ersten Urkunde, 
eine Gesellschaff Lebenküns t.ler. Mithin konnten adoh 
die Tempelherren ihre Gesellschaften Masofieien nennen, 
sind die/ Dichter, des Mittelalters von einer himmlischen 
Mcseeuei, das ist' Gesellschaft der Heiligem 
s»,nd Seligen, reden. (S, IV, 4 o 4 ff.t) 'Möchte doch 
das übellautige Freimaurer, Freimaurerei, da es, 
eogar unrichtig ist, einer bessern Benennung weichen! 

- Anstatt Freimaurerei könnte Masonei, für Frei- 
m^urer Meson, gesagt werdeh.n) 

*) Ebenso für Freimaurer Frsimaiou, färBreimatir o- 
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zu der 5 ten Frage der zweiten Kunsturkunde, nij 

In 4*r uenenglischen Lection (GM;, Fr. 9; Pr«, Fr« 5; 
JJr., Fr. ^7) wird hier noch die Frage eingeschaltet: „Win 
„soll ich erkennen, dafs ihr ein Maurer“ (GM. hat Frei- 
maurer) „seid?“ „Durch Zeichen* Merkmale, und die 
„vollkommenen“ (vollständigen) „Punkte meinet Antritts“ 
{Einlasses); worauf dann diese drei Dinge vorläufig erklärt 
werden. Noch will ich hier auf die sinnreichen a5 und 
sfiten Fragen und Antworten im Br* merksam machen, 
welche eine schöne Andeutung der Allgemeinheit der Mau- 
rerei enthalten. ( S. hier tu4 f. !) 

5te Frage* Als Grund dieses Erfordernisses fuhrt 
Fefsler an: „weil das Weib die ersten Keime der mensch- 
„lichen Anlagen und Kräfte in dem Kinde entwikkeln und 
„befruchten soll; wozu die alten, freien Maurer die Magd, 
„oder die Beischläferin, für unfähig hielten.“ — Es ist 
mir indefs kein geschichtlicher Beweis bekannt, dafs die al-* 
ton Maurer gerade Diefs gedacht hätten; und hätten sie es 
gedacht, so könnte ich ihnen nicht beistimmen a) — In 
England faud unter den Römern, Angelsaxen, Dänen und 
Normannen Leibeigenschaft statt* ln den angelsaxischeu 
Gesetzen (S. Wilkin’s Leg es Anglo - Sax. eccl. et civ., 
London, 1721, Fol.!) kommen viele die Leibeignen betref- 
fende Gesetze vor, woraus man sieht, dafs die Könige, 
auf Anrathen der Geistlichkeit, die Leibeigenschaft zu mil- 
dern und zu vermindern suchten. Noch im Jahr 1272 wa- 
ren die Einwohner mehrer Städte nicht viel mehr, als Leib- 
eigne dea Königs, oder ihrer Territorialbaronen; erst um’f 
Jahr i453 nahm die Leibeigenschaft ab, und wurde später- 
hin erst ganz abgeschaft. (S. Spittler’s Entw. der Ge~ 
schichte der Europ. Staaten, Berlin, 1807, Theil 1, S. 379 
und 386!) Daher hatte unsere Frage und Antwort eine 
Veranlassung in der Landverfassung, uud rührt*aus den 
Zeiten her, wo die Leibeigenschaft noch in England bestand* 
•— Freilich konhte Anderson im J. 1723 sein Constitu- 
tionenboeb ( S. 47) mit den Worten schlieften : „Und non, 
„da die freigebornen britischen V ölker sich von frem- 
den und auswärtigen Kriegen losgewuuden haben, kamt 
^auch die Maurerei riteu aufblühen . • .“ Auch enthält die 

rei Freimasonei. In IV, S. 563 ff. habe ich diese ganze 
Wortfamilie Entfaltet. 

s) Die Gründe, wefshalb ich hierin nicht Jbeistimme , findet des 
Leser zum Theil in meinen Bemerkungen zu Browne 1 « Mif 
ster -Key. (Siehe hier besonder« 3 * 120, au 27, 

%.7«, 3* au r i4a and aa& n. i65 und 166!) 
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dritte Knnsturkunde , die 'Yorker Constitution , 'dasselbe 
Gesetz, lind Anderson hat 1 es irti ^ 3 E. Constittitionen-- 
buche beibehalten ; indem in der 3ten sogehannttfn alten 
"Pflicht (s. IV, 29, 5 o!) verlangt Wird , jedes Mitglied ir- 
gend einer Loge solle „ein . gute*: und treuer Mami, freige-* 
„boren, von reifem und verständigem Alter, kein Leibeig- 
„ner, kein Weib, kein unmoralischer, in Schande gefall- 
ener, sondern eiii Mann von gutem Rufe, sein/ 6 — Merk- 
würdig sind daher in GM. (Pr. 9 ) die Worte : * ,’,Was ist 
„ein Maurer? 66 „Ein Mann, gezeugt von einem Matifid, 
„boren von einem Weibe , Bruder eines Königs/ 6 — Ke- 
her berichtete: „Dafs der Aufzubehmende ein ‘freier Maria 
„sei, wird durchaus er fordert.; Bediente und gemeine Soldaten 
„können nicht einmal als dickende Brüder aufgenommen wer- 
den.“ Im B r. keifst cs (Fr. 8) : „Was für eiri Mann mufs ein 
„freier und .angenommener Maurer sein? 66 „Ein freier Mahn, 
„von einem freien Weibe geboren, der Bruder eiriea Königs, 
^derGenpfs eines Fürsten, oder der Gesellschafter eines Bett- 
lers, wenn derselbe ein Maurer ist/ 6 Hierauf wird daselbst 
(hier S. 118 f. ) in einer besondern Anmerkung der von 
wir angedeutete, im Moses J, 2 1 , 1 4 gelegene , Grund 
dieser Vorschrift weiter ausgefiibrt. 

6ste Frage. Diese Stelle fehlt zwar in GM. und in 
Pr., steht aber rein und vollständig im Browne (Fr. 45 ) j 
ist also auch von dem NE. Systeme angenommen. 

Schon aus dieser Frage und Antwort sehen wir, dafir 
hier unter Maurer ei (Masonry, Masonei) mehr, 
als blofse Baukunst, verstanden wirej; denn zu dieser, alsr 
solcher, braucht man nicht im Herzeh vorbereitet zu sein. k 
’ „Diese Frage characterisirt das richtige sittliche Gefahr 
„und die tiefen Einsichten der Verfasser des Rituals. Ist 
„die Freimaurerei ein Geheimnifs, welches ih der erhabe- 
nen, unten vorkommenden , Bedeutung durch die Bibel,* 
i,den Zirkel und das Winkefmaafs versinnbildet wird, so* 
„konnte die Frage nicht anders beantwortet Werden , als 
gerade so, wie es hier geschiehet/ 6 Fefsler. ^Nur zu 
^,den im Freimaurerverhör unter Heinrich Vf. ermähnten 
„Künsten, ztlr R egieru n gkuns t, der Religion, 
„cj f er Kunst, ohne Hülfe von Furcht und Hof- 
„nung gut und vollkommen zu werden, nicht 
„zum Ackerbau, Baukunst u$w\, ist es nöthig, im Herzen 
„vorbereitet zu sein.“ E b e n d e r s. 

Dafs im Mittelalter solche Einsicht da war,* wissen 
Die, welche die religiösen Schriften dieser Zeit, sowie 
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Br. Fefaler, kennen. . Als eia Beleg möge folgende Stelle 
dienen, welche aus Richardua de St. V icto re (einem, 
schottlandischcii Mönche, der um’sJahr n 3 o lebte,) in, 
ca nt. c. a. genommen ist. Ich entlehne sie aus der Schrift: 
{laqdbuch der Got t Seligkeit, (Jerusalem 1789) a$f, 
den, letz teui Seiten. — „Daa Herz ist jene Geheim ka in in ^r, 
„worin iu der Stille gelernt und gelehrt wird} allda wird» 
„tpQtr in d^r Erkenntnifs des göttlichen Willens unterwie- 
sen C Röua. ia, a). Da werden gute Sitten und Tugen 4 -, 
„den im Wesen erlanget. Da wird man zu Beschauung gött- 
licher Dinge fähig gemacht. Zu dieser Kammer mufs die 
„Seele ihre Zuflucht nehmen, sich sammeln , eingeben, wie 
„Moses zur Sliffohütte, um Gott Rath zu fragen, wie sie 
„in allen zweitel hatten Sachen sich zu verhalten habe.“ r+j 
(Ich habe das Original dieser Stelle nicht nach lesen können.)* 
Hier schaltet auch Br. Fefsler, als Erklärung, noch 
folgende Frage und Antwort ein.— „Wer ist in seinem Her- 
„zeu zum Freimaurer vorbereitet?“ — „Der Mann von 
„gutem Willen und lebendigem Sinne für das Ewige, der, 
„im Drange seiner hohem Bedürfnisse Das, was der Aua- , 
„druck: Freimaurerei, bezeichnet, für das Höchste 
„und Heiligste der Menschheit hält. Nur Wefr 
„so in seinem Herzen vorbereitet irf die Brüderschaft eia- 
„ tritt , kanu in derselben »Befriedigung Anden, und zur 
„Würde eines kunstgerechten Freimaurers gelangen.“ . — 
Wenn dereinst die Urbegriffe und Urbilder (Ideen und 
Ideale) des Mensclilie i tle ben s und des Menschen- 
bun des in ihrer ganzen Fülle und Schönheit von unserer 
Brüderschaft anerkannt, und dieselbe nach diesen Urbegrif- 
fen und Urbildern, und durch sie, höher und der Mensch- 
beit würdig nmgebildet sein wird : dann erst wird der Aus« 
aprucli, dafs die Freimaurerbrüderscbaft „nach dem Hei- 
ligsten und Höchsten“ der Menschheit strebe« in 
voller Wahrheit gelten. 

7te Frage: Anstatt dieser Frage hat Kh. Folgendes. — . 
„An welchen Ort der Welt führte Dich Dein vorbereitetes 
„Herz zur wirklichen Aufnahme?“ — „Zum Orient*?) in 

a) Dieser jdtzt allgemein eingeführte Ausdruck: „der Orient 
„su N. 5 im Oriente (oder Osten) der Loge N.“ kommt in 
keiner alten Urkunde vor, und kann darin nicht Vorkom- 
men, weil, nach der Lehre der ältesten K unstark un den , die - 
Loge die ganze Erde umfafst, die Freimaurerei^ aber selbst 
„von Osten gekommen“ ist, und der Meister „am Fenster der 
„Ostseite der Loge sitzt, am den Aufgang der Sonne za er« 

Sester Jfyuid, zte Abthtilozg* ( t ) 
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„N. (Name des Orts), zur constitiiirteh Loge N. (Nüme 
„der Loge).“ Auch bemerkt Ebenderselbe : „In der _ 
„schwarzen Kammer wird der Aufzunehmende gefragt • 
gjWaram er Freimaurer werden wolle? Er antwortet :Gott 
„habe es ihm in’s Herz gegeben. — Von welcher Religion 
„er sei?“ und mehres Andere. (Vergleiche oben die ähu- 
liehen Fragen ans M. , I , S. 3 o 8 £ !) 

8te Frage. „Der Aufzunehmende bekommt einet» 
„Strick um den Hals, an welchem ihn sein Pathe (Bürge), 
^Welcher allemal derselbe Bruder sein nrofs, der ihn vorge- 
,;schlsgen, zur Loge bringt.“ Kh« — Im NE. System ist 
der Strick gleich bei dessen Entstehung abgeschaft worden ) 
denn er findet sich weder in GM-, noch in Pt. , noch in Br* 
Vielleicht war er schon ^or dem J. 1717 bei deu zum Grofs- 
meist er thume zusammentretenden Logen nicht mehr im 
Lehrlinggrade gebräuchlich; denn er wurde frühzeitiger 
noch in den Logen , welche sich mit dem politischen Plaue 
beschäftigten, aus dem Lehrlinggrade weggenommen, und 
dem sogenannten schottischen Grade , der auf den Meister- 
grad folgt, einverleibt, und späterhin Hir am ’s Ehren- 
, band genannt« Die weiteren, friiherhin (I, 139, n. io) 
VerSprochnen , geschichtlichen Erläuterungen über diesen 
Strick siehe weiter unten zu der S'/ten Frage ! 

„In a halting moving Posture,“ „in einet 
haltend - beweglichen Stellung,“ übersetzt M. : 
„in einer geraden beweglichen Stellung;“ auch 
Pr. hat: „in a righ t moving posture,“ in einer ge- 
raden (aufrechten) beweglichen Stellung.“ — 
Br. (Fr. ? 5 ) liest: „in a right humble, halting 
moving Postnre,“ „in einer recht demüthigen, 
„halten d«beweglichen Stellung.“ 

In GM- werden gar keine Vorbereitunggebräuche er- 
wähnt : da aber der Herausgeber dieser Urkunde Vieles weg- 
, gelassen hat, so kann man daraus keinen verneinenden 1 
Scblufs ziehen. Im "Pr. fehlt der Strick, sowie das Blenden 
fcnd Lichtertheilen. Vielleicht war das Blenden ttm’s Jahr 
I730 bei der grofseirLoge nicht gebräuchlich. Ich weifii 
aus guter Quelle, dafs das Verbinden der Augen bei der gro- 
ssen Loge eine Zelt lang abgeschaft gewesen , hernach' aber 
\yieder eingefiihrt worden ist; sowie es sich denn auch, bei 
Browne wieder umständlich findet« Das Verbinden der 

„warten“, die Loge also swar morgengestellt (orien- 

tirt), nicht aber selbst d e r Morgen, der Orient, ist« 

. * i . . v - - 
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Augen Ist ein 'unfreisinniger (illiberaler) Gebrauch , der 
allerdings abgeschaft zu werden verdient. 

gte Frage. M. antwortet: „ich empfand es ite , al* 
„ich davor kain, und eingelassen wurdet Für sfbppäg©, 
Hindernifs, liest Br.: (Fr. 60) an Opposition^ 
einen Widerstand. • *' t 

Fr. 10. So liest auch Br. (Frc 6i)j aber Pr. hat« 
(Fr. 18. ) „by rhree great knocks, 44 „durch drei 
grofse (starke) Schläge. 44 Keher läfst mit s-/ 
als Maurer, und mit — — — als Nichtmaurer, klopfen. 
Allein, dennoch ist wohl — — alt und echt, uhd 

w w — neu. An sich kommt auch darauf nichts Wesen* 
liches an. — Freilich bei den vielen höhern Graden t wo 
jeder eine besondere Art, zu klopfen, haben sollte, maßt© 
man hierauf sehr bedacht sein. Browne läfst bei Eröff- 
nung der Loge den Meisler dreimal, die beiden Aufseher 
aber jeden nur zweimal» klopfen. Br. p. 5.) GM. er» 
wähnt gar kein Klopfen. 

- Fr. 11. „Wer ist draufsen? 44 M. Vergl. Br., Fr.:651 
‘Fr. 12. Uber Johannes den Taüfer und Johannes 
den Evangelisten , als Schutzpatrone ( Schutzheilige ) der ' 
Freimaurerbrüderschaft ; 

Ob es gleich durch Thatsachen völlig erwiesen ist, dafit 
Johannes der Tatifer, nicht aber Johannes der 
Evangelist, in dieser unserer Stelle gemeint sei: So ist 
doch die Behauptung nicht ungewöhnlich, und üht£r andern 
in der Jenaischen allg. Li teratur Zeitung ( i8o5 
N. 76) aufgestellt worden, dafs die alten Maurer mit Jo- 
hannes dem Taiifer Nichts zu thun gehabt haben. Diefs 
Veranlafste den Br. Schneider, in das Altenb. Journal 
für Freimaurerei (aten Bandes is Heft, S. 46 — 64, 
und ebendaselbst S. i5i — i54) eine Abhandlung einzurük- 
ken, als „Beantwortung der Fragen : Hielten die alten Free- 
„Masons ihre jährlichen Generalversammlungen am Tag© 
„Johannis des Täufers, oder am Tage Johannh des Evange- 
listen? und von yVelchem dieser Tage ist das allgemein© 
„Maurerfest abzuleiten ? <4 Diese Abhandlung benutze ich 
jetzt, und füge noch mehre neue Thatsachen hinzu. * 

In der gten der seit König Edred bis auf Heinrich 
VIII. gesammelten Verordnungen, welche der Yorker Con- 
stitution beigefiigt sind , heifst es : „Jährlich auf Johannes 
„des Täufers Tag.... soll sich jede Loge versa mftielh.^ 

( In dieser ganzen Urkunde kommt Johannes der Evangelist 
gm Sucht vor.) . Dagegen ist die Meinung, als hohes die 

CO * 
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tlfen Maurer mit Johanties dem Täufer Nichte zu thun gl* 
habt, wohl vorzüglich durch Anderson’* Constitutionenbuch 
/Teraula&t, in dessen beiden Ausgaben von den Jahren 172S 
( Und 17 38*, sowie hernach in allen folgenden, sich dSft 
(XXIlte alte) Verordnung findet: „Es sollen die Brüder 
„aller Logen in und um London und Westminster sich sa 
^©inerjähHichen Versammlung (communication) 
„und Fest entweder an St. Johannes des Täufers 
„Täge , oder an Johannes des Evangelisten Tage, 
f *, wie es die “Grofslogc nach einer neuen Verordnung 
"„für gut finden wird, versammeln; indem sie sich seit 
„einigen Jahren (of late Years) an Johannes des 
„Täufers Tage versammelt haben.“ Diefs „seit einigen 
„Jahren“ hat man fälschlich so verstanden , als wenn zuvor 
die Lögen nicht an Johannes des Täufers Tage, 
“(am s 4 sten Junius,) sondern an Johannes des E van- 
gefisten Tage, (am 278ten December,) versammelt hat« 
ten; da sich doch diese Aüfserung nur darauf bezieht, daüs 
'Wch j seit der Stiftung des Grofsmeisterthums im J. 1717 , 
di# Brüder in und um London und Wcstmin — 
•f tjer, vog denen einzig hier die Rede ist, an Johannes 
des Täufers Tage versammelt hatten; Welches auch die 
in den spätem Ausgaben befindlichen Annalen der Grofs- 
löge bestätigen. Denn vom Jahr 1717 bis zum Jahr 179s 
wurde jedesmal an Johannes des Täufers Tage Ver- 
sammlung und Fest gehalten, - und an Johannes 
des Evangelisten Tage blofs eine der im Jahr. 1717 
gestifteten Quartalversammlungen. Nur vom Jahr 1725 — 
3o an wurde an Johannes des Evsngb listen Tag© 
Fest und Versammlung gefeiert; hernach aber wie« 
der meist an Johannes des Täufers Tage. Diefs war 
such bei dieser Grofsloge bis zum Jahr i 8 i 3 ganz willkühr- 
lich; da es schon im Constitutionenbache vom J. 1738 für 
völlig gleiphgültig erklärt wird, ob das Fest an dem einen 
oder dem andern Jobaunestage gefeiert werde, oder auch an 
oinem andern schicklichen Tage; „weil,“ wie sehr treffend 
gemerkt wird, „das Wohl derZunft mehr, als 
„Tagewahl, berücksichtigt werden müsse.“ 
Der, sonst nicht unerfahrne, Verfasser der Schrift: the 
Tbinker upon Free - Masonry; London, 1752; 
£ worin die Streitigkeiten der alteti und neuen Maurer, 
doch nicht ganz unparteiisch, abgebandelt werden;) welches 
Werk auch deutsch, unter dem Titel: Über den-Frei — 
ffia^re.or den, s; 53 , erschienen ist, Cw*S l *WcP S. t 0 
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giibt den ifeuen Mänrern Schuld , „dafs sie die«« Veriord* 
„nung aas Unwissenheit gemacht hätten ; indem sie am d es 
„Auftchlagung der Bibel bei’m Evangelio Je bannt« fälsche 
„lieh geschlossen , nicht der Taiifer, sondern der £vsib 
„gelist, Johannes sei der Schntspatron der FfeÜMOM* 
„Vf! ; da doch diefs Aufschlagen bl ofs darum geschehe , weil 
„im EvfetigeKum de« Johannes von Johan »es d ein T a üfmf 
„die Rede sei; hei welchem Letzteren, ah dem SehdtzpU* 
,’trone der Maurerei , auch von jedem Nenaufgetmameben, 
„bis zu den Zeiten der Königin ‘B&abeth, die FeathaUuh£ 
„der Gesetze angefobt worden sei.“ (Siehe Alt. Jonrrni li» 
S. 62 f. !) Allein, diese Unwissenheit ist kaum glabbhchf 
Vielmehr konnte die Grofsloge, in Betracht, ^dnfatidie 
Gründe, welche die Uten Maurer bestimmten, > Mramft 
den Taiifer zum Patron au- wählen, *mn eigenjioh VncdBk 
foehr statthaften , Johannes den Evangelisten ebenso* «richtig 
finden ; da die Lehre 4 der Freimaurerei , und sogar ifcawfee 
Hauptgebräuche, in dem bei den Aufnahmen voti^Aftph 
her aufgeschlagnen Evangelium Johannis en^nttei 
sind. Die von mir (IV, S. 4 a 5 ) au« Noor tbowtfc’g 
Cobstitutionenbuche (p; 128) angeführte Nodhriehft^Ms 
„die alten schottländischen Bruder des Morgen» rsa&>dmi 
„Gipfeln der Berge, besonders an Johanne« des Evgn^ 
;,g el i s t e n Tage , zusammen gekommen seien, und -von da am 
„dem Mittagmahle gegangen,* veidient eine wehere Prüfung. 
Audh hatten sie noch «inen andern Grund daan|' b ttdeeJo» 
h a n n e 3 zu feiern , de.r freilich an- sieh * nieht ebenrtr 
Ist, aber in jeher entsprechen den- N ebeneimndbrstelllttV&Br 
alten und neuen Geschichte dw FreimanrerbrndemohÄ 
Hegt, welche^das N£. Grofamei«te*$had^ kÜJMlüdLwscd* 
nen hat, um hi der Hülle alter Nutzten, Persondti §t 4 Ä» 
der und Orte dib zääü grofaen Tbeil biVbeutc geheimigebEor 
thne Geschieht© der Freimaurerei seit <d£ia 1 6ti«, 
lieh aber vom I7teri Jährburiderr An, und ganz vorsügl&fe 
die Geschichte d& Stiftung de*' Giöfsrteibtethnnss iimuCX» 
*717, geheimlehrlich ( mystagogisfcb ) , aber dem K«n»ar 
dieser Chifcr deutKCh ^eiiog/ verzntrag^n. u *Vo» 'diäter 
heimen Ordengesehichte finden sich yhdn in Ander «AiiWfiih 
Vtitutionenbuchl Sputen , wie bereits ‘Bruder Nicol afi> 4 e* 
tooerkt hat: aber vollendeter «feig? «Itf Sich in BrowweP» 
Master Key dtitch alle 3 Grade sersVTeut. Hätten^djpe» 
Erzählungen im BSrowhe nicht die Beif immun g einerUDKh* 
Ursprache , so wären die Meisten' datOn ‘ge«cbichtwid*igi>nö 4 
Völlig abgeschmackt; 4 » sie iß Gegenthcii «tanyoU genug 
- ' *• ■ • • 4 ‘£ 
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JVtHir* BeikerkJwgen zu der zweite* 'Kumturkunde. 

/ 

«bacheiiea v sobald inan sie als. Chtfwprachenimmt. Dafs 
Ut midi aber in dieser Ansicht des Browne nicht ifre* 
davon wird sich Jeder auch durch das Zeugnifs des Pxe- 
siton überfuhren,: der allerdings gerade da' Aufschlüsse über 
cbajQötdeögeschichte in den Lectionen, vor* «glich des Mei- 
htörgrädea, verspricht, wo. sich dergleichen chifrirte Erzäh- 
lungen io Browne Vs,. Master Key finden. « . Ich habe auch 
•die a Beschaffenheit. dieser Chifersprache , dergleichen auch 
^hre'gttdere sogenoottte höhere Grade in ihrer fabelhaften 
jDrdengesöbichte (histcülia ordinis) aich bedienen , J>ei 
jtitbren Stellen Browtie’s bemerklidi gemacht. (Siehe 
^aben S.143 , 188, 218* n. iSa!) Ich niufste Dich erwäh- 
mbn^iuin dem Leser den Sinn der *6£ten — r 1 zoten Frage 
ÄKttdrne’s (hier S* ai8ff,; vergl. S; aa 1, n, 28 , upd I, 
Ä a 4 G;! ), welcbe ich ÄiüdazuscbJagen; bitte, bemerk! ich* 

■' jjdaoboEU; : Es ,wir<f.datelbst gesagt , dafs .vor Zeiten, die Loge 
jdjem jßaltxmcb (,vielteiebt soll, Divis heif&cri : dem jedpsma- 
dsgdtr Könige von England» öder t irgend einem bestimmten 
iKftugß* ) tadanu Aber , Dieser ein Ebfäer lange vor on~ 
^a^ncrvZ^itrecbnting gewesen^ Johannes dem Taiifer gpr 
g iw Wm el 4 ¥örden 8ei r clex- an Johannes dem Evangelisten 
MtndSiG 14 iehen hahe; welcher Letztere daun in der beige - 
-fiigtett geschichtlichen Auslegung so f genau beschrieben wird, 
«hfe ervrfohi Niemand^ ^*1* Wi en., bedeute^ kann;; wo- 
4»nch^BywigJcicli'iyahrscbeiolich whd,.dafs unter Johap- 
•awM-deni Käuferin djaeemZusammenhange In Igo Iq;^^ 
jpjardnch.im Jl nddra o m? afch en < Cow^ti tutiqqenbnche so sehf 
*9dei^l:>rirdV ^n vct^HAeu ist* A^lle^ wird ( im 
; JQoohmala heixder Erklärung der, „Hieroglyphen“ 
•de* erstfcni Grades ^ 60 sorgfältig wiederholt* 
•WeKiqdaherc( Br# -ElViJJ») gesagt Wfrdj^frWpber kommop 
insofern Sie überhaupt; e^a.AJaugcu siqd ? u and .wpngi 
iP*ötmu;tet umvAn^yqn der heilige^ Loge ^ es heiligen 
dJjobae o s$> r ift gfwifjs der Taiife^za ye^fchens depp 
JDiasertwa r aUep^J^urern ata^chotzpatron gern ein- 
;hber • nicht, ebpnap i J o ha pp ? s,\ d e r Evangelist 
jdturiM«ajcrn f 4 es (1 pppea S^tpma f nb 5 Mitpatron eigenir 
thdkdkh iÄt. , Dpr ,Beijatp; heilige Loge r d^r fich , xwpp 
«hoh ioi P r. ( Jfep J .findet* w4 «öflÄti,?* 

»lleia echten , inir h e kftnn tpp, Kun^tipikunden der reinen 
wgl*«ah«t Mam^ei Ähit’, gi^ht , 4^* *pit dcn 

^iöe*)kii:chlichdPÖtnatiscbeii Stellep ira Bt Q.wn e , zu wek* 
terca iBetracht itngop riitortd#« pefenglisphö System Anlafs. o) 

i VWs ?J rAf 5bsh* Si iAP ni ‘ia4, S. 196 , n. 13#^ 
8 . 216 n. i 5 o, und in ändere Steilen darüber gesagt habe! 
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%u'Fwg* i* HherJie beiden Johannes. ^$5 

fr, ‘bat: „the Right Worahipfttl and fcofy Lodge of St* 
„John-’-*;“ Welches entweder Heiken kann: der (beiden) 
Johannes* oder wahr« cheinlicher sich auf einen Ort 
oder Gebäude besieht* der oder da* dem Johanne* ge- 
widmet ist (St John’« place , church, colledge etc.> 

. Allerdings lief* die Königin Elisabeth die manren- 
ache General Versammlung in Yo r k am aytek Decenibef, als 
am Tage Johnnes de* Evangelisten* i 56 i, auapolid- 
sehen Gründen* aufhebe% (SieüeAlt Jonrn. , 11, i*S. 5 <^ 
und A ltenb Constßuch, S. 17SU. 180* und eine Abhartd- 
lungdpsBrs» Jones,ia 4 er Encycl öp. Lond. Vol. XIV, 
No. 989# ln deutscher. Ubersetsung in Br. MofsdorPs 
Mittheilungen aj» Freimaurer, S« 1 65 f. I) und Hein- 
rich Jerm yn , Graf von St A‘lbans, lieft bei Wieder- 
herstellung der Freimaurerei unter König Karl II.* die eiste 
Hauptvemmmlong am 9.7 teH Dec. i 66 i 3 halten ; allein, diese 
einzelnen Beispiele schüfen die sonst bestätigte Th&tsabhe» 
dafs die allgemeine Versammlung ejgenüch am Tage Jet« 
bannet des Täufers gehalten worden sei, nicht aus; zu* 
mal da an diesem Tage die schönere Jahrzeit die Versamm- 
inng begünstigte; indem auch ein Feiergehraucb im Freien* 
auf Hegeln, damit verknüpft war. ( Siabttdie hernach fol- 
gende Stelle aus Noorthouck’s CpnsNtutionenbuche l) 
Ich komme zu den geschichtlichen Beweisen* dafs che 
alten, .-Maurer wirklich sich Jo ha n ne s de n T a iif er f 
niefit Johannes., den Evangeiis len, zum Ersten 
Schutzpatron erwählt batten. 

1) Inder Abtei Mel rose in Schottland * die im« Jahr 
1 i 4 ft eingeweiht wurde, findet sich eine den Baumeister der 
iin Jahr 1 ia 3 begonnenen grofsen Cathedralkirehe zu Glas- 
gow in Schottland betreffende Inschrift* folgenden In- 
halts; ■ » ■ 

John Murdo snm tym callit was I* 

And born in Parysse certainly . - :T . 

And had in Kepying all mason werk* 

Of Saiictandroys* the liye Kyrk ■ * ■ .0 

OfGlasgu* Melros* and Paslay 
Of Nyddy sdayl , and of Galway. 

„Pray to God * and Mari baitb* 

„And sweat St. John* keep this haly Kyrk fraie 

akaith.“ 

„Ich bitte (Bittet) Gott und die beiden Marien* und 
~*dcn holdseligen heiligen Johannes* diese heilige Kirche vot 
„allem Schaden «u bewahren.“ (S# the history of Glas- 
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äg£ PVeitert Bemerkungen zu iet ttoeiUn Kuristurkunie, 

g<b\r, fcy G r ib 8 on; Glasgow, 177 B; Svo!) Hier kann 
wohl nur Johannes derTaii ifc'r gemeint sein , wrilf 
nebst den Marien , Johannes der Taufet in der catholiscfatft 
«Kirche vorzuglieh angeruten wird. ' ,J 

In Grose*s Antiquities of Scotland (Vol. I, p. 120 &) 
findet sich eine ausführliche Nachricht über Mar Irofe, or 
JSielro se-Abbey, Ti viotda 1 e Das alte Kloster sttfrvd* 
nach Be da 's Erzählung, schön im J. 664. Das neue Ge* 
Jmude wurde im J. 11 36 gegründet,' lind im Jäbi* 1 146 der 
Jungfrau Maria ge weihet. „Nichts / 4 sägt Gröse,* „kann 
/,die Zierlichkeit .und Vollcndfetheit der Fenster, tldd die 
^Scböhbeiteh der' Zierathen übertreffen, womit dieses Ge* 
jjB’iu de verschwenderisch ausgestattet wurde.“ ( Doch sind 
die meisten dieser Beiwerke aus dem i4ten Jahrhunderte.) 
,;Der Name des Architecten, welcher diesem ehrwürdigen 
^Baue, sowie dem mehrer anderen Cathedrolkircben und 
^Klöster in diesem Königreiche, vorstartd, ist durch zwei 
y , Inschriften aufbewahrt worden, mit alten engländischen 
jyStaben , an einer Mauer zur Linken des Einganges zum 
südlichen Flügel. Über der Einen ist ein Wappenschild 
f ,( escutcheon ) mit'zwei Zirkeln (with two pair of compäs- 
„s es) in erhabner 'Azbei t (in saltire) zwischen drei Kleeblät- 
tern »( between^ifcnee tre foils ) . Diese Inschrift ist so enfc* 
stellt, dafs sie zum Theil unlesbar, ist. Der Name des 
f> Architecten ist Johne Murdo. Diese Zeilen lauten , 
^mehren Schriftstellern zufolge, albö. — * 1 - 

„ „So geyes tlie compafs eVhi about 
t. ,WfSo truth and laute do but doiibt * 

1 „Behold to tbe end — 1 Jöhn Mu*'d 6 V 

„„Sofcrie der Zirkel stetig hefnrtigcht/ ’ v '** 

' ,, »»afso betrachtet (behält 'im Auge) Wahrheit * tV 
„ „und — ohne Wanken (Zweifel) den Endzwiek 

„, f Johann Murdo. ; (das finde)*— 

„Der Sinn ist hier offenbar mangelhaft;’ nödi stimmen auch 
*,die Staben verschiedener Wörter mit. denen überein , die 
„in der Urschrift noch lesbafr sind.“ — In ebendiesem ' 
Werke wird (T. II, p. 194 sq.) eine alte, Johannei dem 
Taüfer gewidmete , Kirche beschrieben , die sohon im J» 
1 3^6 im Verfall war. ' 

a) $ür Hauptkirche in Jen a -wurde (S. Alt. Gonst. 
Buch, p. 157, h!) der Grundstein an Johannis des 
'Täufers Tfage gelegt. ( 

“• 3) In der erwähnten Schrift : „'The Thinkcretc.,“ wird 

(S. 63 der deutschen Übersetzung) angeführt, dafs der Bi- 



Digitized by 


Google 



I 

Zä Frage ta Uber Jitbeidett Johannes: * 99^ 

schof von Winchester, John Poy n el, im h i555 der 
Königin Mari« Versichert habe^ „dais die alten Masoiis 
„St. Johannes den T anfer um defhwiljenzulti Schutz- 
patrone erkiefst haben, weil er lehrete, a) dais Der, wel- 
scher zwei Kleider habe, eins dem Dürftigem geben, Wer 
„aber Speise habe , auch diese mit dem Dürftigeren theilen, 
„überhaupt aber Jeder mit Dem , was er habe , zufrieden 
„sein und sittlich leben solle ; “ worauf die Brüderschaft 
Von dieser Königin in Schatz genommen worden sei.' 

4) In M. (s. oben 8. 3o 7 !) Steht ausdrücklich: - „Diese 
'„Loge ist im Namen J oh annes des Taüfers geöfhet/ 4 

5) In Prichard’s Masonry dissected (S. zuvor S. 
5o ff. ! ) findet sich bei der Stelle des Gesellengebruuchthu- 
mes (8. zuvor S. 372 !) , wo der auigefragte Geselle sagte 
„dafs er Von der heiligen Loge deZHeiligea 
^Johanne« komm e“ folgende spottende Bemerkung. — 

NB. The reason why NB. Der Grund, weßhalbsio 
they Denominate themsel- sich von der heiligen Loge des 
ves öf theuHoly Lodge of heiligen Johannes benennen, 
St. John’s, is , „becau- ist, „weil Derselbe der Vorlaut 
„se he was the Forerun- „fei- unseres Heilandes war,' und 
„ner of our Saviour, and „die erste Nebenlinie (Parallel- 
„laid the first Parallel Line „linie) zu dem Evangelium leg- 
ato the Gospel (others'do „te;“ (Andre behaupten, dafh 
„assert, that our Saviour unser Heiland seihst zu einem 
j,himself was accepted a Freimaurer aufgenommen wor- 
„Free - Masoji, whilst he den wäre, als er im Fleische wan- 
„wäs in the Flesh) ; but how delte ;) aber -wie lächerlich, und 
„ridiculous and prophane unfromm (profan) Dieses cr- 
*„it scems, I leave to judici- scheint, überlasse icli dem eir\- 
„ous Readers to consider.“ sichtigen Leser, zu, ermessen.' 

6) Bruder K e h e r versichert , „dafs noch jetzt jeder 
^Neuaufzunehmexide bei Gott und dem Schutzpatrone, J or 
„Hannes dem Täufer, schwöre und meldet* „da& 
„hei Ablegung des Eides die Bibel im Evang. Johannis da 

‘„geöfnet wird, wo von JobahifCs dem Täufer die 
„Rede ist.“ (S.die Sc h neide r’sche Handschrift und die 
unten zu Fr. 3o daraus raitgctheilte Stelle ! ) 

7) Es ist wahrscheinlich , dafs die Freimaurer ihren 

m) Erangel. des Lucai , III, 10: „Und es fragten ihn die Leu- 
„te: Was sollen wir also thnn?“ „Er antwortete ihnen: Wer 
„swei Rökke hat, der theile mit Dem, der keinen hat ; und 
„Wer Speise hat; thue auch also!“ Vergl. 1. Brief Job« 
3 , 17I 
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4$s tudt^Kamturhiüd». 

Patronpach Anleitung ihrer »Lehrer und der Stifter ihrer 
yerfi^uftft werden gewählt habetu Diese waren aber cul- 
deische,Mönche, welche, gleich allen Eremiten und Mön-r 
cksv, wie : bck a nnt, a) Johannes de« Taiifer als den 
errett Stifter des Eremitenlebens im^euen Bunde be- 
trachteten , und besonders fast immer, w^hlt tätige An- 
stalten ihm widmeten*. Auch gab es im Mittelalter sehr 
viele wöhlthätige, Jobanp.es dem Tapfer „gewidmete, 
Mönch - Gesellschaften ip allen Ländern Emropa’s , und die 
meisten Hospitale wurden ihm gewidmet. Wozu noch 
kommt r dafs in der altchristlichen Kirche Johannes 
der Taiifer, als Vermittler. des alten und neuen Bundes, 
vreit hpbsT geachtet wurde, .als Johannes der Evan- 
gelist, ;>/wie man Die& hoch aus dem römischen Missal? 
ersieht r wonach noch jetzt in jeder catholischen Messe die 
Beichte (welche aus dem 4fen Jahrhundert herrphrt ,) anr 
hebt: „ich bekenne Gott dem Allmächtigen, der Jungfrau 
zy Maria, dem seligen Erzengel Michael, dem seligen Jo- 
hannes dem Taiifer, “den heiligen Aposteln Pe- 
j,tr.us. ,un<l Paulus, allen Heiligen, undEucb, o Brä- 
nder usw .“ l Die Schrift : Paulli M. Paciaudii de Cultu 
Joarlnis Baptistae antiquitäte« christianae ; accedit in yete- 
remejusdem ordinis liturgiam eommentarius j Romae, 1 7 55 , 
4t>8 pp. in 4to, (VergLlV, S. 33 9 !) giebt hierüber keinen 
nähern Aufschlufs. bj 

8) Browne (Fr. 11 ) läfst den heiligen Johannes den 
allgemeinen Patron aller Maurer sein , worunter, nach 
Anleitung der i65— i 7Qten Frage des Browne’scheh 
Werks, nur Johannes der Täufer zu verstehen ist. 

9) Ii| Rohertson^s Tour through the l£le of Man, 
London 1794 , findet sich p. 84 eine apgeistencte Nachricht 
über den bekannten T y ri w a 1 d , einen künstlichen Berg 
in der Mitte der Insel, worauf in alten Zeiten die Drui- 
den Gesetze gaben, und noch heute die Gesetze für die 
«tnsel bekannt gemacht werden. Nachdem die Druiden aus- 

«) Siehe vorzüglich: De vateri Monachatu et regulis, aut. Bi- 
vario; Lugd. 1662; Tom. I, Lib. II, cap. 1, und den Pro- 
dromus zum Monaaticon Anglicanum! Johannes der Taiifer 
ist dort als ein Haupturbild aller Mönche aufgestellt; al- 
len «einen Handlangen , selbst seinen Kleidungstükkeo , wird 
ein mystischer Sinn untergelegt. 

b ) Ich habe diese Schrift in der Büchersammlung 7 de# Brs. fti- 
colai vorgefunden, und genau durchsucht, ohne eine Be- 
lehrung über diesen Gegenstand, oder über die Geschichte der 
Masonei überhaupt, daraus za erhalten. x 
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M ti*r.4kteiw, J&ßmu* ■. ; $q§ 

gerottet worden »waren , wurde au-dje eine Seite des fäug- 
Jich vierekkigen , dfen Bqrg selb# umgebenden Walles eii# 
r 4 em heiligen Johannes gewidmete, noch stehende > Kir- 
che erbaut, wonn die Obrigkeiten zuvor dem Gottesdien« 
•tebeiwokne/i, ehe ein Gesetz vom Tynwald ans» dem Vol- 
ke verkündet wurde ; und da der. Gericht tag ( a . TyuwäMr 
Court) alle, Jahre am Johannestage, worunter ohne 
Jkpatz im, Einsehen , wie im Deutschen , allemal Johaur 
nes des Taüf^rs Tag zu verstehend, a) gehalten wurde, 
wie Robert^ p,n , erzählt ; soistwohl jene Kirche auch 
Johannes dem Täufer, und nicht Johannes dem /Evangeli- 
sten, gewidmet, Robertson berichtet (p.86 n*/jr) fer- 
iacqrs .„Ehedem* wurde ein Tynwald- Gerichttag jährlich 
f ^un . Xohannestage gehalten; -und Jedermann hatte ein 
„Recht, jede ungewöhnliche Beschwerde vorzutragen , auf 
„dafs seine Klage im Angesichte, des ganzen Landes ( Vol- 
kes) gehört t wü*de*“ Dieser T35RW*Jd und seine^G eachich- 
te ist überhaupt dem maurerischen Geschichtforscher ,. zur- 
sammeugenenuuen mit andern r Tbatsachen , nicht unwich- 
tig; ich will daher noch mittbeilen, .Was Gr ose (in sei- 
nen Antiquities of England ^and» Wales, Vol. VIU,, p. 161) 
über diesen Tynwald sagt, ’ ^jDcr Tynwald ist ein 
„künstlicher Berg b ) , bedeckt, mit Rasen; an einer Seite, 
„ich denke an der südlichen«* sind Stufen eingeschnitteu, 
„um zu der obern Ebne (the top) hinaufzusteigan ; voncU. 
„werden alle ; fiir die Regierung dar Insel neugegehne Ge^r 
„tze bekannt gemacht; weishalb sie Tynwald - V.er* 
„hatidlungan (Acts of Tynwald) genannt .werden* 
„Das Wort Tin, oder Ting, bedeutet in der Isländischen 
„Sprache eine Volkversarnndurtg^ uiid wald ein Feld. oder 
„einen Plate, cj Es ist weder eine Geschichterzätlung^ 

a) dieses kann schon daraus gjesqjjqase« werden/ weil am a4. 

December dort nicht füglich im Freien Yolkversammldngen ge- 
halten werden können* Audi war, die. Zeit der Somnjer Sonn* 
wende bei den Druiden zu dergleichen Festen und ödemichea 
Verhandlungen bestimmt. *'" 

b) Robertson XI. «• P- $51 **8*^ >d*r Tyn Watt - Barel; 

„ein dlmseber Todenhiigel (bärrow), von- KegelgestUt' nnd schÖ- 
» „ner Ba«a*t. <r ' . • < -s 

e) Nach dem ; neuesten und' hisjetzt -emsigen Wörterbuchs der 
* ■ isländischen Sprache (Lexi c'oh 3 1 a 11 d 1 c o — 1 iti no-da- 
xiicum Biörtfonia H äf d o>r s oni i , BiöVbälftortens is— 
■ landske Lexieon, cur* Rra ädifnm^ praefetut^aifc ' Mül- 
ler, Hamiae i8f4, 4to) Ünd ^dab Angthen nicht ^ana rich* 
tig: denn darin findet sich weder tin , di«, Hochwald; 
' soriderribiofir thing, 'foruifc, 'tontentus, Ting, Sammen- 
komst; thing, su pl«, ptr&feU, Bogt, Meaighed; thing - 
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j,noch Öb^rliefertmg, hmäicfcis dei* Errichtung dieses Bergig 
„vorhanden, der wahrscheinlich von hotten Alterthum ist. 
„Er wird umgehen vort eiheiri G-rabouuhd emenf Erdwalle 5 , 
„der eine ebne Fläche 1 (area) ‘in der Form eine* 
j,re'c : ht trink liegen Färalle logr a <n m es einschlifeftt; 
y f innerhalb dessen an dem den Stufen gegenifberstehendcn 
^,Ende sieh eine rJÜhiöe KiTchö befindet, wo vor der Be- 
kanntmachung eine^ jeden neuen Gesetzes die ersten 
„Staatsbeamten dem Gottesdienste beiwohnen. Der Ein* 
„gang zu dieser ebnen Fläche war duTch einige ,' au£- 
„recht Gehende, steinerne Thiirpfosten ( «töne jauinhs ) , 
'„die «. durch daranfgelegte Querst iikke verbunden waren, 
„denen voh St o n ; e beenge* tfjj -in Etwas ähnlich; die mei- 
sten dieser Querstükke 1 sind aber jetzt' herunter. — Der 
„Tyn wald steht etwa drei englische Meilen von der Stadt 
~,PeOle, auf der HoChstTa&e , die von da ilach'Döuglas 
~,fuhrt.’ , - t - Diese Zeiehmmg ist im Jahr i774genomm enf* 
Diese Gfrose’sche Abbildung ist Viel genauer * als die vor- 
erwähnte von Robert sont sonst aber damit völlig ein- 
stimmig, obgleich beide an Ort und Stelle gemacht sind. — 
©er Tiiiw ald selbst ist dih runder, in vier Erdstufun- 
gen (Terrassen) unterbrochener Hügel , aüf deren Ring- 
«briOn, wovon die unterste die breitste ist , auoh noch viele 
«Deute Stehen können ; die von einer ErdstufOng zur andern 
^tführenden Stufen sind hach den Zahlen 4, 4, 4, 5 V^er- 
theflt. Von H u mb o 1 dt beschreibt in den pittores- 
ken ' Ansic hte n der GordillerCn und Monu- 
mente amerikanischer V oiker-CtÜbingen i8i&» 

■ ... . , 
b.ok, tabulae publicae^ Profokol ; thingi, Colloquium r. con- 
fultatio , Samtale , Raadfclägping ( Berathung ) ; thingskop, 
ptoceffasjnnsforensis,RetljeirgaHgsmaad«<Prözefsgäng) j thin g- 
. vÖllr, campus v. locus Judiciorum, en Mark, Plads, hvorpaa. 
’ Ting" holdes „(Gericbtsplat%). u — Dieses letztere Wort ist 
also wohl der echte nrdeutsch© Name für das entstellte: Tin— 
w a 1 d ; wenn nicht etwa : T ! ji w a 1 d eine angelsasische Wort— 
1 fbrm ist /woran ich zweifle. 

,* Siebe; im SachrersAichaisse upter: Stonehenge, welches 
o. efgeuliph Choirgour hi efs. Durch diesen Eingang giebt sich 
dieser Gerichtplatz deutlich als eine druidische. Einrichtung. zu 
erkennen * Welche also die ; Christen, nach. Vertreibung der 
\ Druiden beibehielten, und -mit ihren christlichen Vorstellun- 
gen, durch die notbigen Änderungen und Beiwerke, vorzüg- 
lich durch Hijtfufugting einer Kirche, in Einklang brachten. 
. t ; Dafs dje Christen ihre Kirchen meist an der Stelle druidiacher 
Heü^gthüiper frrichtpten,^)a oftmals diese Eteiligthiimer nur zu 
. phristljahgn umbildeten, istsaus &edwich, Grote, Cordt* 
_ ne,r/of Banff t uAjp. bekwt. ^ , fi r : 
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fh3i“5o) difc Pyramide Gholstlä, derenpaa- 
#rt mit dem Tynwald auf Man eüte auffallende, Ähn- 
Jhchkeit hat, die wohl nicht zufällig «ein kann; zumal .da 
auch eine grofee Ähnlichkeit mit dem Thurme deaJE} olu* 
ßtattfindet, die auch Zoega (de obel., S. 38o) bemerkt hat« 
Dafs aber diese Einrichtung nicht blpfc der Insel Man ort- 
eigen, sondern «ine allgemeiner verbreitete, war, sehen wie 
in folgender Stelle aus Gr ose* s Antiqq. of Scotland (Vol* 
II, p. 181). „Der Mote of Urr, ein künstlicher Berg, 
„war, zufolge der Überlieferung, Das, was das sajdscho 
„Wort: mote,^*d Gerichtplatz, Volk- Versain- 
„melort, ändertet; und als Ga,l Iowa y. noch ein upab- 
0> hängiger Staat war , so war dieses der Gerichthof (Hofla- 
„ger, court), woselbst die kleinen Könige dieses Bezirkes 
„ihre Volk - Rathyeraainmlungen. ( national councils ) hiel- 
ten , und diejenigen neubn Gesetze und Verordnungen be- 
gannt machten, welche von Zeit zu Zeit nöthig befunden 
„•wurden; es war zugleich der Gerichtplatz, wo ihre 
„doomsters, oder Richter, Schwer -Verbrecher , ver- 
„hörten. Damals war Galloway in zwei Bezirke ge- 
„theilt, den obera und unteren, hinsichts des Wassere 
„Cree. Der Mote von Urr war damals der . Grofs- 
„Gerichtliof für den letzteren. Dieser Berg oder Hügel ist 
„dem des Tinewald auf der Insel Man sehr ähnlich bj f 
.„welcher zu ähnlichem Gebrauche bestimmt ist. — Diese 
„Art von Hof (court) war nicht hlofs Galloway oder 
„der Insel Man eigen. Berge, die man motes und 
„Gericht-Hügel (court-hills) nennt, sind zu sehen 
„in der Nähe einer grofsen Anzahl von Schlössern und Ba- 
„ron - Landsitzen , nicht nur in Schottland , sondern aucl> 
„in England ; ihr Gebrauch jedoch, als Gerichthöfe, scheint 
„in England vergessen zu sein , wo man allgemein voraus- 
gesetzt hat, sie wären zu kriegerischen Zwekken erbaut 
„worden , insonderheit um den Bedürfnissen der Ritter zu 
„entsprechen , die beweglichen Thürme (moveable towers) 
„und andere Werke eines Feindes überschauen und beherr- 
„ sehen ( commanding*), zu können.“ 

10) Selbst Anderson (Const. Buch v. 1 738, zur 2 8 ten 

ä) Auch in dem vorhinerwähnten isländischen Wprtbuche stehet t 
„mot, n. concuraua , conventua, Sammenkomat; inde: man« 
„namot, idem, Folks Satnmenkouiat“ ( Volkveraimtahitog), 
b) Der Mote of Urr hat auch vier Et dstufungen : allein die zweit« 
steigt von der ersten stetig , „im. Halbkreise, aui* dritten hiugu, 
* wie ein Appareah 


Digitized by 


Google 



Soa JVtktn 'Btmertiatgtri zu (Ur zmt&H Kunrturkunde. 

jiötien V erordntmg , und Alten]). Jöurn., II, i% S.5a) sagt: 
„da& die Maurer vor Alters am Johannestage entweder in 
„einem Kloster , oder auf der Spitze des höchsten Hügels, 
^,mit anbrechendem Tage , zusammenkamen“ usw. Dieft 
ist in diesem Himmelstriche eher vom a4sten Junius, als 
vom U7sten Decemher, zu glauben; zumal da im Mittelal- 
ter Johannes des Taiifers Fest auf Bergen mit greisen Feier- 
lichkeiten > besonders mit Freudenfeuern, begangen wurde, 
welche letztere Gewohnheit noch heute in ; Thürjhgen , so- 
wie in Irland, üblich ist. a) — Dennoch ist es möglich, 
dafs von den alten Maurern schon, neben Johannes 
dem Täufer, auch Johannes der Evangelist, 
Vorzüglich wegen des ersten Capitels seines Evangelium* 
ganz besonders verehrt worden ist, nur nicht als Schutz- 
patron, noch durch ein eigenes Maurerfest. {Noch lese 
man in Nicolai 5 « Bemerkungen über den Ursprung und 
die Geschichte der Freini. und Rosenkr., Berlin u. Stettin, 
1806, S. x4i und S. 173, die gehaltvolle Bemerkung ge- 
gen Buhle, der ebenfalls Johannes den Evangeli- 
sten zum : Schutzpatron der Freimaurer macht!) 

11} Folgende Stellen aus Lawrie’s Geschichte 
der Maurerei, und der Grofsloge von Schott- 
land^ ( Edinb. i8o4,) zeigen, dafs auch die schott- 
ländischen Maurer Johannes den Täufer zum 
Schutzpatrone erwählt hatten. — Lawrie erzählt (S. i4o 
der Übersetzung) : „Es war lange herkömmlich unter den Brä- 
ndern, ihre Hauptversammlungen? am ?4ten Junius, dem 
„Geburttage St. Johannes des Taüfers, zu halten; 
„aus vielen wichtigen Gründen wurde jedoch von*' der 
„Grofsloge von Schottland im J. 1737 beschlossen, dals 
„die jährliche Wahl nicht länger an diesem Tage, sondern 
„für die Zukunft am 3oten November, als an dem Geburt- 
stage des heiligen Andreas, des, Schutzheiligen von 
' „Schottland, gehalten werden sollte.“ Und (S. 296 der 
Übers.) ein Statut dieser Grofcloge lautet also : „KeineLoge, 
„welche* mit der Grofsloge hält, soll irgend eine Privat- 
„ Versammlung zu irgend einem andern Zwekke halten, als 
„wegen der drei grofsen Grade der schottischen Manrerei 
„(the three great Orders of Scotish Masonry), des Lehr- 
„lings - , dös Gesellen- Und des Meistergrades, als welches 
„der alte Orden St. Johannes ist (being tbe an« 
„ci ent ord,er of St. John).“ 
m) Siehe: Übersicht von Süd- Irland, in Briefen ; Breslau 1779$ 
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In Hinsiebt des Tages der FVier der BündfestfesJ 
welches das Grofäfest (grand-festival) genamht wird* 
pind die beiden, seit dem Jahr i 8 i 3 (s. hierl, S. 121 f. f 
und in dieser zweiten Abth. S. 220, n. i 53 !) vereinten 
Grofslogen zu London dem soeben erwähnten Beispiel® 
der schottländischen Grofsloge nachgefolgt, indem sie spit 
ihrer Vereinigung ihr Grofsfest nicht mehr an einem 
der Joh nnestage, sondern am Tage* des heiligen Georg, 
des Schutzheiligen von England, feiern, wie dhr neues 
Constitutionenbuch (Part H, p. 4 1) vorschreibt. In- 
wiefern nun gleichwohl die vereinte Londoner Grofsloge 
Johannes den Täufer noch als allgemeinen Schutz- 
patron der Freimaurerbrüderschaft, und Johannes den 
Evangelisten als Dessen Beigeordneten (as his Parällel, 
ot Equal ; s. Br o w n e , Fr. 1 69 hier S. 220 !) anerkennt und 
feiert , kann ich nicht bestimmen , da ich das nach ihrem 
neuen Plane ($. I, S. 121, Z. 12 v,u.!) veränderte Gebrauch- 
thum ( Ritual ) noch nicht kenne , auch der ersfe Theil des 
erwähnten Constitutionenbuches vom J. i 8 i 5 noch nicht 
in meinen Händen ist. 

Übrigens verdient hier bemerkt zu werden, dafs auch 
noch andere Gilden irf England sich Johannes den Taüfer 
zum Schutzheiligen wählten; zum Beispiel die sehr alte 
Gilde der Tuch- und Leinwand -Schnitthändler (Taylors) 
zu London, wie ich IV, S. 4 i 4 , urkundlich gezeigt habe. 

12) Durch den Umstand, daß Johannes der 
Täufer als Schutzheiliger der Masonei erscheint, mufs 
der freimaurerische Geschichtforscher darauf geleitet wer- 
den , die Geschichte, die heiligen Bücher, die Lehren und 
Gebräuche der gottinnigen Gemeinde zu untersuchen, 
welche sich unter dem Namen der Johann es jünger, 
Zabier, und Sa bi er, angeblich seit Johannes des 
T a ü f e r s Zeit, bis heute erhalten hat. Ob diese Gemeinde 
gleich viele Lehren der alten Sabier (Sabaei) angenom- 
men, so ist sie doch mit eben Diesen nicht zu verwechseln j 
auch ist ei sachwidrig, die Mitglieder derselben Johan- 
neschristen zu nennen; d« sie sich, soweit sich ihr 
Dasein geschieht] ich verfolgen läfst, wider die Christen 
eine feindselige Stellung gegeben, indem sie ihren Meister 
Johannes weit über Christus erheben, f den sie ge- 
flissentlich (durch, in neuerer Zeit erdichtete, angebliche 
geschichtliche Umstände, und rohe Äußerungen ihres ge- 
hässigen Sectengeistes , ) herabzuwürdigen suebem Ich 
habe den bedeutendsten Theil der diesen Gegenstand be- 
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treffenden Sehrifteha) djirchfbrscht > und, aufser gewissen 
gUgemeiaeu Übereinstimmuugen mit der Lehre der Esse* 
ner, des Zendavest, und der Gnostiker , welche auch in 
Unserer ältesten masonischen Lehre der drei ältesten Kunst- 
urkunden wiederklingen, nichts Einzelnes gefunden, wel- 
ches auf die Wahl des Johannes zum Schutzheiligen der 
Hasonei erklärenden Bezug hätte. Ihre Grundlehre ist: 
„Gott ist das höchste Leben, das Licht.“ Folgende aus ih- 
ren heiligen Büchern genommene Stellp wird mein Urtjieil 
su bestätigen dienen, und jedem Empfänglichen zeigen, 
dafs diese Schriften werth sind in der Reihe ajler heiligen 
Schriften des Orientes beachtet und geprüft zu werden. 
„Im Namen .des höchsten, ersten Lebens, des Höchsten der 
„Lichtgeschöpfe , das an Erhabenheit alle Werke über- 
„triffit! — Wohin ich komme als Gesandter (Bote, apo- 
„stolus ) des Lichtes, wende ich mich zu dir, o König des 
„Lichts ! Loh über mich(?), und (denn) ich erleuchte die 
„finsterix Herzen mit meiner Stimme. Selig sind die Fried- 
fertigen, die sich alles Bösen enthalten! Ich bin der Ge- 
sandte (Bote) des Lichts, den der Herr in die Welt ge- 
„sandt hat. Ich bin der wahre Gesandte, in dem keine 
„Lüge ist. Wer den Namen (die Lehre) des Lichtes ari- 
,, nimmt , der wird erfüllt vom Lichte, und sein Antlitz 
„wird erfüllt mit Glorie und sein Herz mit Weisheit. — — 
„Es sei gepriesen der erhabne König des Lichtes, der Gott 
„der Wahrheit, der reine, gute, erbarmende Glanz! 
„Wer seinen Namen in Wahrheit preiset, wird nicht fal- 
len. Es leuchtet das Licht allen i Geschöpfen, die vor 
„ihm stehen , nnd die in ihrem Lichte stralen und in dem 
„grofsen Lichte, welches. über ihnen wohnet; die da ste-* 
„hen in den Wolken des Lichts, anbetend uud bekennend 
„den Herrn in der Höhe ( der Erhabenheit ) : seliggespro- 
„chen (sei er) mit allen Seligsprechungen von Ewigkeit 
„zu Ewigkeit ! Er ist ganz Lehen ; er ist ganz Gerechtig- 
„keit, unveränderlicher Glanz, unvergängliches Licht, 
„ein Lebender über jeden Lebenden, ein Glanz über je— 
„dem Glanze, ein Licht, worin kein Schatten, ein Leben, 

. #) Ein ziemlich vollständiges' Verzeicbnifs, der früheren findet 
sich in N£ss elt’s theol. Litteratur j$. 474. Norberg ent- 
deckte ihre heiligen BÜGher in der königl. Bibliothek zu Parts. 
Die neusten, mir bekannten, Abhandlungen über die Johannes- 
jünger sind: 1 ) ein Aufsatz in Tittqianni meletemafa facra, 
Lips. 1816, p. i 5 — 21, und 9) ein anderer von Gesenius 
in dem Probeheft» der firsch'i sehen groüen Encyclopädie. 
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Zu Frage iu Über die beiden Jbbpmes. So5 

„WOTin keih Tod, ein Gnter ( Gütiger ),’ in dem kein Bö- 
^ses ;• ein Sanfter ( Mildsiimiger ) , in dem , keine HerLig- 
o,keit (Stenge, Bitterkeit) : der da segnet alle gerechte und 
>^et?*eue u ( gläubige , f-i d e 1 i b u s ) „Geschöpfe , . in deren 
t , Munde . sein Name ist; ein König der lebendigen Stadt/* 
fVerghl, 1 . 44 ,, n. 23.) Folgende Stelle enthält eine Spur der 
«Lehre von einem dreifachen Leben ( gemäß der Lehre der 
Brakmangri; a. Majer’s.Brama, i 8 j 8 ,.S. 61 — 65!), 
also auch von einem dreifachen Lichte . ( vergl. I, S; 157 , 
i»* 43 ,1 §p. h, Z.$ j, u. ! ) : . „Es stand Johannes in dem 
„Orte alles Glanzes und Lichtes, und; sprach: euch bitte 
erstes Leben, und zweites Leben , und drittes 
„Leben,, da£s zu dem Orte des Lichtes, in welchen ich ger 
^stellt worden bin, alle gerechte Menschen aufsteigen mo- 
rgen, “ . Inwiefern aber die von den Zabiera heilig ge- 
kaltne Schriftensammlung wirklich noch echte Lehren des 
Johannes enthalte, oder jüngeren Ursprungs sei, Das muß 
' erst die höhere Prüfkunst ( Critik) hei genauerer Unterau?- 
chung sowohl dieser Schriften selbst, als .auch der Ge- 
schichte und des Zustandes der sogenannten Johannesjünger, 
lehren« Eine urgeistige , gottinnige Grundlage ist in die- 
sen Schriften nicht zu verkennen; es y ist aber sehr viel Un- 
würdiges, Irriges , Abergläubisches und geschichtlich 
Unechtes (z. B. in streitsüchtiger Hinsicht wider das Chri- 
etenthum) beigemischt. 

i3) Da die Gesellschaften der Bauleute des Mittelal- 
ters ( die Corporation£n der Masonen) mit allen MönchoiS- 
den,‘ sowie auch mit den mächtigen Ritterorden , dem der 
Templer, und mit dem der Johanniter -Ritter, auch in 
Britenien, als Bauleute in innige Verbindung kamen , so 
könnte map auf die Meinung geratben, die Wahl J^>han* 
res d^s Ta üf er 8 zum Schuteheiligen der Masönei 
schreibe sich von dieser Verbindung der Masonen mit deil 
Johanniter - Rittern her, zumal da die vorhin (S. 3oa ) 
angeführte Stelle, die von den drei Graden des Jo- 
liannes-Ordens redet, dahin zu' deuten* scheine. Ich 
werde im Folgenden (s. das Sachverzeichnis [ ) auf dieses 
Verhältnjfs der Masonei zu den Ritterorden znrückkom- 
men : allein die in vorstehender Abhandlung nachgewiese- 
31 en geschichtlichen Veranlassungen zeigen deutlich, daß 
die Wahl Johannes des Täufers zum Schutzpatron 
der Masonei, in ihren Veranlassungen und in ihrem Da- 
sein, älter ist , als der Johanniter - Orden. 

Fr. 12 . „Wie viele Brüder uird Genossen 
Erster Band, au Abtheilung. ( n ) 
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goß Weitere Bemerkungen zu der zweiten KutUturhmie. 

^vor mir gethan baberi.“ Dies© Worte des alt 
unverfälschten Rituales sind aus Unachtsamkeit seiner Vezv- 
falscher im l yten Jahrhunderte* stehen geblieben ; denn s» 
geben deutlich zu erkennen , da£s der Ansuchende nicht 
»um eingetretenen Lehrlinge (enter’d prentibe), sondern 
auf einmal zum Bruder und Genössen (brother and Fellow> 
brother and iellow - crftft , brother and craftsman) aufge*- 
ziommen wurde- Auch in dem von Browne mit^ctheil*- 
.ten Lehrlinggebrauchthume sind andere dergleichen alte 
rund echte Aüfserungen stehen geblieben. (Siehe zuvor 
IS. d 3 4 Note 173!) * 

Fr. i 3 . „Weil ich frei, oder ehrlich, geboren und 
„wohl empfohlen bin.“ M. Den Beisatz: wohl em-* 
•p fohlen, (duly recommended ), hat Br. auch an einer 
-ähnlichen Stelle. (Fr. 66.) Im NE“. Systeme (s.B-r. Fr. 77* 
nebst der ausführlichem Erklärung !) wird von Einem, der 
geschickt ( a fit object) sein soll, aufgenommen zu werden* 
noch weiter verlangt : „er solle von reifem Alter , von ge-* 
„sunder Urtheilkraft und von streng sittlichem Lehenwan-* 
„del sein.“ •— Diefe ist in einer Gesellschaft, die nicht 
•aus lauter ©igenlebliqji (persönlich) vertrauten Freunden' 
besteht, sondern nur nach dem Begriffe und durch das 
Band freier Geselligkeit vereint ist, eine sehr 
schwierige Aufgabe ; daher auch die Logen dieselbe bisher 
niemals und nirgends befriedigend gelöst haben. Denn 
•obgleich der allgemeine Huf eines Menschen die 
•Stimme der Mehrzahl in der Gesellschaft, übet ihn a 1 4 
Menschen sein mochte, so ist doch dieser, solange e* 
noch Vorhrtheile giebt, die die Mehrzahl der Mitglieder 
ganzer Völker fesseln, in vielen Wesenlichen Hinsichten 
der Beurtheilung oft irrig, und der echtmasonischen Beur-* 
theilung geradehin entgegengesetzt , und dabei, sowie Al- 
les, was Br. weiter fordert, sehr schwer auszumittein. 
Jeder im Volke mifst Jeden nach seinem eignen , oft trüg-* 
liehen , Maafsstabe, den er noch dazu oft voreilig und un- 
richtig anlegt; er Übertritt dabei leicht den Sittenspruch; 
„Richtet nicht ! “ sieht Splitter in des Andern Auge , — • 
mifst sich das Richtamt des Herzenkundigers bei. Oft 
werden Würdige aus blofsen Misvorurtheileh durch Ktigel- 
Abstimmung verworfen , und Unwürdige dagegen ebenso 
oft mit Freuden empfangen. Man sagt freilich, dafs bei 
einer geheimen Gesellschaft eine strenge Sichtung und 
Auswahl noth sei; allein, da diese, ohne das engere V$r- 
hältnÜs ©igenleblicher (persönlicher) Freundschaft, durch- 
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« 3 m unmöglich ist , auch eine strenge Auswahl der Mitglie- 
der für eine jede öffenliohe Gesellschaft ebenso we-* 
zenlihh und zugleich in einer solchen weit eher möglich ist: 
so sollte . dieJBrüderschaft ebendädurch zu der höheren 
Frage geführt worden sein : kann also die Freimaurerbrü- 
derschaft , da sie .nur für. allge m e inmen schliche 
Zwekke arbeiten soll, eine geschlossene und geheime 
Gesellschaft .bl ei b e n , und ist nicht Letzteres eine? For- 
derung, die mit dem j e tz t ausschlieiseHd anzunehmenden 
rein?- und allgemeinmenschlichen Kunstgebiet undZwekk* 
derselben unauflöslich streitet ? a) •* 

Vielleicht steht- hier nicht ohne Bedeutung:. b,Wie 
ho ft ihr.“ usw„ nicht: „wie h oft et ihr?“ DeaAmad 
kann die wesenliche Lehre und Bildung des Geiste^ und 
des Herzen , zu rWeJcher die 'Maaonei ( Freimaurerei} mit- 
wirken soll, nicht auf einmal von Außen erhalten, son- 
dern muß sich diese nach und nach süibstthätig erwerben^, 
j; Fr. a5.) „tipon w h a t ?“ „und woran?“ Br, 
(Fr. 2 3, u4 i) giebt als drei Punkte de» Eintrittes auf die 
Frage : „Nach r irt und an Was? ( of , at and on wliat? )“ 
<Lie,Antwort : „Nach meinem eigfoen freien Willen und Zu- 
;, 0 timmung, in der Thür der Loge, und an der Spitze: 
„eines scharfen Werkzeuges ( Instruments ) , das äuf meinet 
„linke Brust gesetzt wurde,“ Da nun in dem zunftmafsi- 
geren NE. Systeme mehre solche Wortspiele Vorkommen, 
so kann diese Antwort wohl ziemlich alt sein. - 

„Im ersten Grade wird der Aufaunelimende äuf der 
„rechten Seite ganz entblößt , im arideren auf der lin- 
ken, und im dritten bis zum Nabel.“ Kb. Eine 
'ähnliche Spitzfindigkeit meldet Derselbe als bei’m Nieder- 
treten des Schuhes gebräuchlich. — .. ■*> 

Übrigens ist wohl ein S’chwerdt* kein Degen, 
als Zeichen der Gerichtbarkeit, die im Mittelalter den Lo- 
gen verliehen war, dem Aufzunefemenden auf die Brust 
gesetzt worden. ( Da mir jedoch keine Thatsache bekannt 
ilt, welche zeigt y dafs den Baucorporationen peinliche 
Gerichtbarkeit übertragen war; obgleich Dieses an sich 
nicht unwahrscheinlich ist: so will ich noch nicht ent- 
scheidend behaupten , dafs das Schwerdt hier ein Bild der 
Gerichtbarkeit sei.) Man vergleiche die bildliche 
Darstellung des hier auf Tafel III abgebildeten alten Sie- 
gels ! — Diefs sieht man auch aus dem sogenannten L o- 

a) Siehe die wesen) ichen Bemerkungen über die ErfordernUt 
des guten Rufes IV, $•£*, ». a)! x 

(«) * 
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3o& Weitere Bemerkungen zuder. zweiten Kunsturkund*: 

genschwerdte, was die NE. Grofsioge, und, gldcfe 
ihr, mehre einzelne Johanneslogen, auf dem Meistertischo 
fahren. ( Siehe die Abbildung desselben unter andern in 
der Übers, des Anders. Cofrxst. Buches , 3 te Aufl., Frankf; 
17B2, als „Staatschwerdt der Freimaurergeselbchaft;“^a) 
Ndch jetzt ist der Grofsschwerdtträger (Grand Sword 
Bear er) ein wesenlicher Beamter de» vereinten Groß-* 
löge (s. Book of ConsU i 8 i 5 , P. II. p. 17!) Wal 
die sogenannte Bewafnung der Brüder selbst betritt ß 
wo mag ich nicht absprechen , ob sie nicht im Mittelalter 
stattgehabt haben könne.' Daß der erst Aufzuneh- 
mende nichts Angreifendes oder Verteidigendes in di® 
liege bringen darf, beweist Nichts dagegen. Br. Keher 
berichtet« „Nur in den. Aufnahmiogen des ersten Gradei 
^habeii sammtliche» Bruder Degen und dreiekkige Hüte) 
„in den übrigen Graden tragen blefs die Beamten derglei- 
„eben, und die Briidery wenn sie linst haben. Die De-, 
„gen werden in der Dehrlinglogc nur bei’m Dicbtgebeit 
„entblößt,“ b) Gesetzt aber auch , dieses Degentragenjl 
flammt dem Logensohwerdte, wäre ein sehr alter Gebrauch^ 
so ist er dennoch ahcaschaiTen , sowie das Blenden, der 
Strick udm. ,■ da diefa Alles auf die reine Maurerei selbst 
keine wesenliche, vielmehr eine wesenwidrige Beziehung 
hat, und die äufsere Gcrichtbarkeit, wenn sie auch 
ehedem vorhanden war, doch längst verschwunden ist« 
Und *u was für Verdachte könnte nicht das Logen- 
fl e h wer d t der Staatgewalt An] afs geben ! Man denke an die 
Tempelherren! — (Vergleiche S. 212, a. und S. 25 1 ai) 
Noch meldet Ke her: „Iin ersten Grade wird der 
i- „Aufzunehmende , wenn er zur Thür eintritt, vom Mei- 
ster vom Stuhl aufgehalten, ihm die Spitze des Degens 
„auf’s Herz gesetzt, * und er gefragt: „Wer hist du ? “ — 
>r Der Pathe desselben^ antwortet : „Es ist ein Fremder, der 
„nicht eher wieder gehen wird, als bis er 'zum Freimau-* 
„rer aufgenommen worden ist.“ “ 

i7te Frage. „Ich fühle, aber ich sehe es nicht.“ M. 

Zu dem alten Freimaurer gebete. 

i9te Frage. „Die Wohlthat eines Gebet 
„Den Nutzen des Gebets.“ M. 

«) In der mehrerwahnten Schrift: Ah im an Rezon, ( 7 / J. 
i8i5,) wird dieser Gebrauch des Logenschwerdtes der ueueng- 
liechen Maurerei als ein unechter, neuangenonunener Ge- 
brauch vorgeworfen. 

b) Hieraus sieht man, dafs in diesen Logen die alten Gebräuche 
mit neuen vermischt sind. 
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, Ick late in! den Bemerkungen zu der zweiten Kunst- 
urkunde (I, 8 . i43 n. 19) versprochen, mich darüber, 

afs das Gebet eine Wohlthat“ sei, sowie auch ( S. 
?48, n. 2 9, Sp. a ) darüber, was es hcifse: Th eil-* 
haber deiner göttlichen Wesenheit. ( „Partakera 
?7 of thy divine Nature“) sein, hier ausführlicher en er- 
klären. Die Mittheilung über diesen heiligen Gegenstand, 
außerhalb des Zusammenhanges der Wissenschaft, in al-» 
leinstehenden ’ Einzelsätzen unterliegt grofsen Schwierige 
keiten , und ich würde mich in dieser Hinsicht noch mehr 
beengt fühlen, könnte ich nicht den Leser auf zusammen-*/ 
hängigere Darstellungen in meinen übrigen wissenschaftli- 
chen Schriften verweisen , in Hinsicht deren ich überzeugt 
bin, dafs es ihn nie gereuen wird, wenn er sic aufmerksam 
Kest, und wohl erwäget , und bis dahin gelangt, sich deren 
wesenlichen Inhalt, abgesehen von der grofsen Unvollkom-. 
menbeit meiner Darstellung, anzueignen. Meine Grund- 
überzeugung in Hinsicht des Schauern Gottes, und der 
Gottinnigkeit habe ich wissenschaftlich entfaltet in 
meiner Schrift: Versuch einter wissenschaftli- 
cheh Begründung der Si$t enlchr e, oder Sy- 
stem der Sittenlehre, lr Band (Lcipz. 1810 bei 
fteclam); welche am 3 Büchern besteht , deren Inhalt 
folgender ist: Erstes Buch von dem Urwesen, Gott — , 
und dem Universum; zweites von Gott und der gött- 
lichen Bestimmung aller Dinge ; drittes von den höch- 
sten Sphären in Gott, und von- ihrem Wechsellehen unter, 
sich und mit Gott 5 und zwar dessen vierte Abtheilung : von 
Gott nnd der Welt in Einheit des Seins und des Lehens. 

— - Dann in der Schrift: Urbild der Menschheit, 
vorzüglich in folgenden Abschnitten ; von Gott und den 
endlichen Wesen in Gott (S. i3 — 28 ; Vernunft und Natur 
vereinigt durch Gott, und Menschheit, S. 28 ff.) Liehe 
und Wechselleben (S. 1 00 ff. ) ; der Gottinnigkeitbund (S. 
3o5 — 32i); Wechselleben der Menschheit mit Gott 
(S. 420 — 432, ünd S. 449 — 452). Eine Würdigung 
der Entfaltung der Gottinnigkeit, des Gottvereinlebens, 
und des Gottbundcs auf Erden, und zugleich eine Darstel- 
lung der einstigen höheren V ollendung der Menschheit in 
diesem wesenlichen Theile ihrer Bestimmung habe ich in dem 
Tagbl&tte des Menschheitlebens (Dresden, 1811, 
N. 5o— *52, S. 199 — 208) abdxukken lassen. Ich setze 
einige Stellen aus den soeben erwähnten Schriften her, 
'Welche dem gottinnigen Leser zeigen werden, in welchem 
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3 1 ö TVeilerc BemerTtöngen tu Ar zweiten Kunsturkunde. 

Sinne auch' ich überzeugt bin , dafs der reingute Mensch 
„Theilhaber der göttlichen Na}ur des Schö- 
pfers“ werden könne, und 'dafs, und in wiefern das 
Gebet dem reinguten Menschen eine Wohlthat, das ist, 
ein LebWesenliches , sei. 

„Mit dem W orte : Innigkeit des Menschen, wird 
„der Zustand desselben bezeichnet, wenn ein anderes We- 
ssen in ihm, als ganzen Menschen, in Geist und'Ge- 
„müth^ in Erkennt nifs und in lebendiger Einwirkung, 
„wahrhaft gegenwärtig ist, und der Mensch zugleich wech- 
selseitig sich , als ganzen Menschen , mit Geist und Ger- 
„müth, mit herzlicher Neigung, in Achtung und Liebe, 
„nach dem in ihm gegenwärtigen Wesen hinneigt, und in 
„diesem sich ebenso wechselseits gegenwärtig zu machen 
„sucht , als es ihm selbst gegenwärtig. ist, aufdafs es mit 
„ihm eine wirkliche und wesenliche Einheit des Lebenr 
„eingehe. Daher umfafst der Name: Gott innig keit, 
„den ganzen Zustand und das ganze Leben des religiösen 
„Menschen. Ebenso ist Menschen Innigkeit die der 
„beschriebenen ähnliche, echtmenschliche Empfindung, 
Gesinnung, Neigung und Wechselwirkung des Menschen 
„mit dem Menschen; und Menschheitinnigkeit be- 
zeichnet das ähnliche wechselseitige Verhältnis des ein- 
„zelnen Menschen zu der ganzen Menschheit , wonach die 
„Menschheit ihm , und er der Menschheit , in Erkenntnifs, 
„Liebe und Leben gegenwärtig ist. In ähnlichem Sinne 
„solider Mensch vernunftinnig und naturinnig sein; und 
,^er r i$t es, sobald die Urbilder (die Ideen) der Ver- 
nunft und der Natur, als End wesen in Gott, ihm an- 
schaulich geworden sind.“ ( Tagblatt des Menschheitle- 
bens, N. 19 .— Eine ausführlichere Darstellung dieses Ge- 
genstandes findet sich in der Einleitung zu der in der 
Schrift: Urbild der Menschheit, S. 3o4 — 3i3, be- 
findlichen Abhandlung von der Gottinnigkeit.) 

„Der Gottinnige (Religiöse) bewahrt auch reinen 
i,Sinn und Glauben für die Wechselwirkung Gottes mit 
„der Welt und mit jedem seiner Geschöpfe, vorzüglich 
„mit dem Menschen , seinem Meisterwerke ; er glaubt an 
„den Umgang der Geschöpfe mit Gott , ohne durch vor- 
„witzigen Wunderglauben die Anschauung der ewigen 
„Weltordnung und die unvertilgliche freie Schönheit der 
„Geschöpfe zu verletzen“ (in seinem Geiste zu verdunkeln 
oder aufzuheben). 1 „Gott hat sein Werk nicht in der Zeit 
„geschlossen, noch es, als fertig , aufser sich hingesetzt; er 
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Zu dem Geben vor der Aufnahme ; Sn r . 

»hält die Welt in jedem Moment in seiner Hand; sein 
„Auge ruht mit Wohlgefallen auf ihr; und immer neue 
. „Ströme des Lebens , der Liebe und der Schönheit ergic- 
„ßen sich in sie, und durciidringen alle ihre lebendigen 
„Theile. So überzeugt, lebt der gottimiige, religiöse 
„Mensch mit Gott, mit sich selbst und mit allen Dingen 
„befreundet, heiter und freudig; er gestaltet sich selbst* 
„Gott nachahmend* in Leben und Schönheit; er möchte 
„die Liebe Gottes verdienen ; er ist der höheren Einflüsse 
„in stiller Ruhe des Gemüthes gewiß , ohne sich derselben 
„für würdig zu erklären , und ohne sie vorzugeben “ oder 
zieh derselben zu rühmen. (Urbild, der Menschheit, 
S. 12 .) 

„Wie dieleibliche Sonne nur in dem leiblichen Auge, 
„welches sie selbst verklärt und ,ihr ähnlich gemacht hat, 
„in einem ähnlichen Bilde erscheint, so wird Gott, der 
„Urquell alles Seins und Lebens , nur in dem Menscjiei^ 
„offenbar, welcher sich ihm in eigner Urkraft selbstständig 
„ähnlich gemacht hat. Die in Tugend vollendete Menschr 
„heit ist wie ein reines Auge , worin Gott selbst in endli- 
„chem , treuem Bilde seines Alllebens erscheint, welche« 
„Zwar Gott in seiner Unendlichkeit nie umfaßt, nie 
„durchschaut , aber das Urwesenliche Gottes rein und ganz 
„darstellt. Denn auf ähnliche Weise, wie das leibliche. 
„Auge, so klein es immer ist, doch die Einheit des Firma- 
„mentes und die Gesetzmäßigkeit seines zeitewigen Baues 
„abspiegelt, so schauet das höhere Auge des sittlich - reinen 
„Menachen in die Tiefe Gottes, in den Himmel seines All- 
Bebens. Ehe diefs höhere Auge gereift ist, leitet Gott,, 
„auch noch unerkannt, den einzelnen Menschen und die 
„Menschheit auf den Wegen des Lebens ; doch nur so, daß 
„ihre Freiheit sich im Kampfe mit der Weltbeschränkung 
„bilde, bewähre, befestige. Auch dem noch ungebornen 
„Kinde scheint die leibliche Sonne, erwärmt, belebt es; 
4, doch erst, wann sein Auge sich ihren Stralen eröfnet, 
„erscheint sie ihm, und offenbart ihm in der Welt der 
Farben das Allleben der Natur. Soll Gott dem einzelnen 
„Menschen sich inniger offenbaren, so muß dieser erst in 
„«ich selbst reif und bekräftigt , das ist , sittlich frei , und 
„reines Herzens sein ; er muß Gott mit Freiheit gleichsam 
„entgegenkommen. Auch den noch unreifen »Menschen 
„leitet, Gott, und führt ihn zum Heil ; doch wird Gott ijim 
„nicht offenbar. Wo aber sittliche Reinheit im Menschen 
„und in der Monsjchheit ist, da wird auch Gottes irraii- 
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5i* Weitere Bemerkungen zu der zweiten Kunst urkunde * 

„fangliche Gegenwart im Wesenlichen des Menschen undl 
„der Menschheit erkannt: dann wirket Gott, als die ewige. 
„Ursache, auPs neue urfrei ein in die Zeitreihe de* 
„Menschheitlebens , bis herab in jeden reinen Menschen* 
„Der Mensch und die Menschheit beginnen dann einen 
„neuen Lebenverein, einen Lebenbund mit Gott, worin 
„sich, ihre sittliche Freiheit bekräftiget und schöner entfal- 
let. Die Urväter des israelitischen Volkes, Moses und 
„die Propheten, ahneten , Jesus aber, und durch ihn seine 
„Scnüler, erkannten das gottinnige Leben des Menschen als 
4, einen Bund des Menschen mit Gott , worin Gott auf Got-, 
„tes Weise wirkt, und der Mensch, auf Menschenweise 
„thätig ist. Die Annahme der steten individuellen Einwir- 
kung Gottes selbst , als des Urwesens , als der Einen ewi- 
„gen Ursache, in die Eine ewige Zeitreihe des Alllebena 
„in ihm, ist mit den Aussprüchen der Urwissenschaft über 
„die ewige und zeitliche und zeitewige Verursachung har- 
„monisch; nur so ist Gott als allgegenwärtig, als der le- 
bendige Gott, als liebende Vorsehung zu begreifen. Und 
„sowie die innere Selbstvollendung aller Wesen die ewigo 
„Handlung Gottes selbst ist, wonach Gott Ihm selbst ähnli- 
che Wesen in sich ewig schafft: so ist die Wechsel wirkendo 
„Leben Vereinigung Gottes mit den in ihrem Leben ihm 
„ähnlichen, guten Wesen, die ewige Handlung Gottes» 
„worin Gött alles’ ihm Ähnliche mit sich selbst, als dem 
„Urganzen, wesenlich vereint. Doch ist diese Lebenverei- 
„nigung mit Gott nicht so zu verstehen , als wenn in ihr dio 
„von Gott ewig geschaffenen Wesen , als solche , vernich- 
tet würden , oder als ob sie je Gott selbst gleich werde» 
„könnten; sondern sie bleiben in ihm ewig in dem Ver- 
hältnisse des Geschaffenen zum Schöpfer, des Endliche» 
„zum Unendlichen , des Theilwesen zum Urwesen. Den» 
„es ist ein ewiges Gesetz des Einen Lebens, welches sich 
„ im' Ganzen, sowie in jedem Theilleben, in der Pflanze» 
„im Thier, im Menschenleibe, wie im höheren Lebe» 
„der Vernunft, der Natur und der Menschheit, allbe- 
wahrt: da£s jedes Einzelleben, in seinem höheren Ganze» 
„verursacht und in ihm gehalten , in eigner , ihm im Gan- 
„zen und durch dieses angeborner Kraft, sich frei entfalte/ 
„und dann erst , im wachsenden Verhältnis seiner innere» 
„Entfaltung , in äufseres Wechsellehen mit seinen Neben— 
„theilen , und mit seinem Ganzen selbst , aufgenomme» 
„werde.“ ( Tagbl. des Menscliheitlebens N* 5 a.) 

„Wenn sich der Mensch durch den Reichthum der 
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„Schöpfung , durch die Schicksale der Menschheft , durch 
„die Leiden und Freuden seines eignen Lebens, innig er * 
„griffen fühlt ; wenn ihm Gott auf den Wegen des Lebens 
„gleichsam sichtbar begegnet und hörbar zu ihm spricht: 
„dann erfüllt die Liebe zu Gott, vereint mit Vertrauen 
„und Hofnung, sein ganzes Herz und Gemüth; sein Geist 
„ist in höheres Schauen versunken ; sein Wesen antwortet 
„Gott im Gebet; er empfindet die Seligkeit, ganz in Gott 
„zu sein , und Zu leben. Dann durcHströmt ihn neue , ju- 
gendliche Kraft des Lebens , sein Herz wird rein und al-* 
„ler heiligen und schönen Gefühle fähig; die Liebe ver- 
stärkt ihre Herrschaft über sein ganzes Wesen. Was 
„dieser Gottinnigkeit des Menschen in Gott entspricht ; 
„welches übersinnliche Verhälthiis der gottliebende Mensch 
„mit Gott : schüefse ; wie sich ihm Gott liebend und erbar- 
„mend aufsere ; — davon Vollwesehgemäfs zu reden , über« 
„schritte meine Kräfte. Möge jedes heilige Gemüth diese 
„Seligkeit auf seine eigne Weise ahnen!“ (Urb. d. M» 
S. n5; vergleiche meine Sittenlehre, S. 33g ff., 4i3!) 

Wer den Sinn dieser Stellen im Geist und im Gemü- 
the fassen kann, der wird auch die Worte unseres alten 
Maurergebetes: „auf dafs wir Theilnehmer dei- 
ner göttlichen Wesenheit [Natur] werden;** 
(that we may fce Paytakers of Thy Divind 
Nature) würdigen, und der Überzeugung fähig sein: 
dafs Gehet dem Menschen Wohlthat sei. — £ 
Es kommt darauf an: Gott als das Eine Wesen zu er- 
kennen , als Wesen, das ist, und das Alles in sich ist. 
was ist; da&Gott, als Ursache der Welt, über und insofern 
aufser dieser i^t, dafs aber die Welt, das ist Vernunft, Natur 
1 und Menschheit, und jeder Einzelmensch in, unter und, 
sofern sie gilt sind , mit Gott wesenheitlich vereint sind ; — 
dafs Gott in sich das Eine Leben ist, in welchem als in 
Einem Gliedbau, alles endliche Eigenleben aller endlichen 
Wesen in Gott ist ; und dafs Gott mit jedem seiner endli- 
chen lebendigen Wesen, nach der Stufe der Wesenheit 
und der Lebenentfaltung dieser lebendigen endlichen We- 
sen selbst und der höheren Lebenganzen , worin es ein 
Theil ist , eigenieblich vereint ist. Dem diesfcs Erkennen- 
den ist aber eben darin klar, dafs Weseninnigkeit* 
das ist, Gottinnigkeit, d) ihm als ganzem Menschen, 
und als schauendem, fühlendem und wollendem, und über- 
haupt als eigenlebigem (individuell lebendem), urenfllicbcih 
a) Siehe die Erläuterung hierüber hier 5. 199 * s« ! 
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•JVesen, örstwesenlich ist, um zfi einem -gottähnlichen und 
gottvereintön lieben zu gelangen. Er wird daher bestrebt 
e?in, in stetem, soviel er nur erringen kann, ununter-, 
hrochenem Andenken Gottes, — in der Gegenwart Got- 
tes, — zu leben, und sowohl zeitkreislieh , gemäß dem 
Wechsel der Jahre und der Tagzeiten, als auch bei jedem , 
ihn wesenlich angehenden Eigenlebnisse , sich zu Gott zu 
erheben , sich in Gott zu sammeln , und sich zu entschließ 
Jsen, Gott ähnlich, und gottinnig zu lebender wird, um 
dieses Alles mit Einem Worte zu sagen, — sich g ott in- 
nig en, oder, wenn, dem Geiste der Sprache gemäß, W e- 
sen mit Gott gleichbedeutend gebraucht wird, sich we- 
se ninnigeji. Gottinnigung aber, oder Wesen- 
Jnnigung, ist Beten, Gebet, — im vollen Sinne 
dieses Wortes , wonach dasselbe nicht auf das Bitten um 
das Lebwesenlichc ( das Gute ) von Gott beschränkt wird ; 
denn die Bitte in Freude und Noth des Lebens, um das 
JUebwesenliche — Gute, was wir unter der Voraussetzung 
wünschen^ daß es wirklich in Gottes heiligem Willen ent- 
halten, ■ ist zwar ein wesenlicher , aber untergeordneter, 
Theil des , G ebetes, als der ganzen Gottinnigung. In 
Hinsicht aber der Bitte im Gebete weiß der gottinnige 
Mensch, daß er Gott um eigenlebliche Hülfe in dem 
jGuten, was wahrhaft, das ist nach Gottes heiligem Wil- 
len, gut ist, bitten darf und bitten soll, und er fühlt 
•ich in liebinnigem Vertrauen, in den Leiden und Freuden 
dieses Lebens, wenn Menschen ihn liehen und im Guten 
helfen, und wenn sie ihn hassen, und bei Ausführung des 
Guten verlassen und hindern , von Gott zu Gott gezogen, 
daß er Gott bitte, ihm das erwünschte Gute zu geben, 
wenn es in .Gottes Augen das Beste ist, oder es ihm zu 
versagen, wenn Dieses das Beste ist. Der Gottinnig* 
ist dann immer gewiß, daß Gott, , er gehe oder versage 
das eigenieblich Gewünschte, mit ihm das Beste time, und 
ihm, seinem eignen allgemeinen Wunsche gemäß, das 
eigenieblich Beste gewähre , auch wenn er als urendlicher 
Mensches nicht einsiehet. — 

i V>„Du grofserund allgemeiner Baumeister 
^(Maso n).“ Die neuenglischen Maurer sagen gewöhnli- 
cher: universal Architect, oder: Architekt of 
the Universe, Baumeister des Weltall. Diel* 
ist eigenlich einerlei ; weil in den früheren Jahrhunderten 
jMason nicht blofs Maurer, sondern auch Baum ei - 
.stör hieß», So wird Heinrich \evele des Königs 
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MaaOtt genannt. (Siehe Ander«. Const. Buch, i?38 # 
8. 70!) Eigenlich heilst aber wortkundlich und in -den 
ältesten Zeiten Mason nicht einmal Baumeister, «qnt 
dern überhaupt ein ver standvoller und weiser 
' Künstler. (Siehe * oben I> 244, und die so eben au 
S. 278 ff. erwähnten Stellen!) 1 

„Dafs er wie ein T empel sei“ Dieser Ausdruck 
ist ein schönes Eigenthümliche unserer Urkunde. Al]e% 
was, und sowie es in Gott verursacht ist , ist unschuldig, 
rein und heilig, und gleichsam eine würdige Wohnung Got» 
tes; — auch der Mensch. Wo immer im Weltall die Mehr-* 
zahl der Menschen noch nicht in reiner Liebe lebt , oder 
das Leben der Liebe verläfst; wo sie übermächtigen WelW 
kraften und dem ungeordneten Streite der Begierden in* 
eignen Herzen zum Theil unterliegt ; wo das Schaun, Füh- 
len und Wollen Gottes, der Menschheit, und der Mensch** 
lichkeit noch nicht in . ihr Bewußtsein eingegangen, oder 
aus selbigem verschwunden ; — da ist die Menschheit nicht 
„wie ein Tempel Gottes.“ In diesem urbildwidrigem Zu- 
stande ist die Menschheit dieser Erde noch zum größten 
Theile. Abfr sie wird im Kampfe mit allen Mächten der 
Welt, in Gottes Hülfe und Liebe, die über ihr und in ihr 
waltet, ihre inneren Kräfte umso vollwesenlicher entfal- 
ten, und- wann sie im Unglükke Gottes liebevolle Leben-r 
leitung (Erziehung) erfahren, dann wird sie im vollen 
Sinne Menschheit werden, und im seligen Lebenvereine 
mit Gott und mit allen Endwesen wie ein schöner Tempel 
Gottes sein. Dafs sie es werde, Diefs ist das große Tage- 
werk des Menschheitbundes, zu welchem unsre 
Brüderschaft aufstreben und in welchem wiedergeboren sie 
fortleben soll. ; 

Zu der s3ten Anmerkung (I, i44 ff.') bemerke ich 
noch Folgendes. Schon Philo vergeistigte den Tempel 
Salomota’s, indem er ihn als ein Gegenbild der ganzen 
Schöpfung betrachtet, lehrend , es seien zwei Tempel Got- 
tes , der Eine: die ganze Schöpfung, der Andere: der 
Tempel zu Jerusalem. — Die Mystiker beziehen die 
drei Abtheilungen des salomonischen Tempels auf die drei 
Stufen des gottmnigen (religiösen) Lebens. Auch Luther 
billigte diese Vorstellweise (s. Arnoldi hift f et deferip- 
tio theologiae myft. ; Francof. 1702; p. 82, und Köpke 
diatribe de templo Sa!., de triboS gradibus Chrifhanismi ; 
Lips. 1689; in i2mo!) — Über das Pferdeopfer, 
Aswamedha genannt, (welches ich I, S. i45 erwähnte,) 
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findet £er wißbegierige Leser Auskunft in" der Schrift : 
Brahma, oder die Religion der Indier ala 
Brahmaismus, von Majer; Leipz. 1818; S. 1 78 
ff; — Ich finde zwar die, lehrbildliche Auslegung ( sym* 
bolische Deutung ) des Gliedbaues dieses Thieres sinnreich 
und angeistig; das Opfer selbst aber, seiner Absicht und 
•einer Vollziehung nach , ist ein sinnloser und vernunft- 
widriger Aberglaube. 

„Ein treuer Bruder werde.“ Es ist sehr 
wahrscheinlich, daß wir die Benennung: Bruder, dem 
Christenthn me verdanken. Denn bei den Römern hei- 
feen Die, welche Zu demselben Collegium gehörten, 
gewöhnlich Genossen (collegae, sodalcs),a) Im neu- 
fcnghschcn Constitutionenbuche vom J. 1756 (S. 77) ist 
zwar eine Stelle aus der Lobrede des Eumenius auf 
den Kaiser Maximianus so übersetzt, als hätten die 
Collegia der römischen Architecten in Britanien den alt e»ri 
Namen eitler römischen Brüderschaft geführt; 
Allein, Dieß ist völlig ungegründet; denn es wird dort 
nicht von den Baukünstlern, sondern von den Bewohnern 
der Stadt Autun, gesagt, dafs sie nun von den Römern 
wieder als ein dem römischen Vdke versch wist er t es 
Geschlecht betrachtet würden; Welches die Römer mehren 
überwundnen, oder befreundeten Völkerp timten; ( üeho 
diese Stelle B. II, Abth. 2, S. jaoS f. in der Note!) Jedoch 
finden sich mehre einzelne Spuren davon , daß die Namen 
chetlmmlicher Liebe, wie: Vater, Mutter, Bruder* 
Schwester, auf wirkliche Mitglieder und auf Ehrenge- 1 
nosse'n der Collegien bei Römern und Griechen übertragen 
Wurden; wie sich der Leser aus den von mir gesammelten 
einzelnen Kundnissen ( in IV, 129, i56, 166, 365, 369; 
*i44, 260; 355, 371) überzeugen kann. 

Noch muß ich zu meiner obigen 27sten Note, als ei- 
nen Beweis,* $aß faitliful treu, nicht rechtgläub- 
ig, heißt, aiich B. I, Abth. 1 , S. 4a, Z. 25, anführen. 

„Durch die Erkenntnifs unsers Herrn 
Jesu Christi.“ Schon aus dieser Stelle, aber auch 
iioch aus andern Tliatsachen, ßt zu schließen, daß die 
Stifter dieses Gebrauchthumes Christen waren, dafs sie 
die Religion Jesu als die der Vollendeten anerkanntet*, 

te) Zwar bildeten die Fratres Arvales, eine Art Priester, auch 
ein Collegium; sie hiefseu aber defslialb Fratres, (Bruder,) 
weil ihre Stifter leibliche prüder gewesen waren. Siehe über 
* diese Gesellschaft B. II, Abth- 2., S. 129! 


Öigitized’by CjOCK^Ic 



Zu dem Gebete vor der Aufnahme. $if 

r * 

auch die, Maurer in nnd durch dieselbe vollenden Und m 
derselben ausbilden wollten ; wenn gleich aus andern Stel- 
len hervorgeht j dafs sie in Menschen von allen Gotting 
nigkeitbegrifien ( „Religionen* f ) ^ dun Menschen liebten 
nnd mit ihnen menschlich und liebreich umgehen wollten*| 
Welches ja selbst ein Grundsatz der unverfälschten Lehj;e 
Jesu ist. Dieser Punkt war seit 1717 bis zum Jahre lgi} 
ein unterscheidendes Eigenkennzeichen (Character) der, so* 
genannten alten, unter dem im J. 1772 in London geatif* 
teten Grofameisterthume (S, Law r i e’s Geschichte^ S. 1 o5 £. 
der Übers.!), und. der modernen, unter dem 1717 gestif- 
teten Grofsraeiaterthume arbeitenden Maurer geworden* 
Die sogenannten alten Maurer nahmen, wie mich Br« 
Houseal versicherte , allgemein weder Juden und Tiijy 
len, noch sonst Unchristglaubige oder > Heiden , auf , son- 
dern blofs Christen ,von allen Parteien- ohne Unterschied; 
auch in . Irl and sind Catlioliken und Protestanten in den 
Logen untermischt, Aber die Stifter des NE. Grofsmci-r 
-4 sterthums gingen hierin, dem UrbegrifTe der Freimaurerei 
gemäfs , Hoch einen Schritt weiter. Denn indem sie den 
Maurer , als solchen , blofs auf die noachidischen Ge- 
bote verpflichteten , (siehe die erste hier in IV abgedruck- 
t«, alte Pflicht in der Ausgabe des NE. Const. Büches vom 
J. 1738!) verlangten sie nur, dafs der Maurer ein gu- 
^ ter und treuer Mann sei. Zur Annahme dieses müden 
Grundsatzes mag wohl der erleuchtete und gottinnige, - pro- 
testantisch - kir chlichgesinnte Christ. Wren, dpr allen 
Logen in' und um London lange Jahre als Grofsmeister vor- 
gestanden hatte, und der helldenkend, wie erzählt wird* 
^der ekoterischen Lehrart zugethan war /* sehr viel , wo 
nicht das Meiste , beigetragen haben. Beide Forderungen 
sind der alten Yorker Constitution und dem Fragstück un- 
ter Heinrich VI. wörtlich und dem Geiste nach gemäß*» 
Die seit dem Jahr i8i3 aus diesen beiden Grofslogen ver- 
einte Grofsloge aller Maurer von England (siehe J r S, 12C 
und die Geschichte dieser Vereinigung zum Theil in Br, ; 
M o £ s d o r F 8 „Mittheilungen ail denkende Freimaurer,“,——* 
Dresden, 1818, — in der Übersetzung des Aufsatzes über 
Masonei vom Br. Jones!) hat, zpfolge ihrer Send- 
schreiben, ihrer Vereinurkunde (act of union) und ihre* 
Constitutionenbuches, hierin den Grundsatz der sonstigem 
neuenglischen Grofsloge angenommen, und unter andern 
auch dadurch bewahrt, dafssie, die Loge 2ur anfge- 
tencLen Morgonröthe xu Frankfurt am Mainj 
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die meist aus israelitischen Brüdern besteht, dusch ein Pt«* 
tent des Großmeisters , Herzogs von Su-ssex, vom i3- 
April 1817 cönstiturrte und -durch einen im Namen de# 
Großmeisters erlassenen Brief des Großsecretairs White 
Vom ! '3otefc ebendesselben Monats in Schutz nahm. 1 Die* 
»ent Grundsatz© zufolge kann also, ohne Unterschied des 
Goltinnigk^itbegriffes , jeder M e n s ‘c h aufgenommen 
werden ; und es giebt jetzt z. B. m Nordamerika , wie mir 
Brüder Hoaseal ( der lange Jahre * dort gelebt hat ) er# 
zählte, ganze Logen, die blofs, oder der Mehrzahl nach; 
aus*Isräfeiiten bestehen. Diefs Gesetz ist nicht 2 u er s t da-> 
in als gemacht worden ; sondern die * Stifter des Großmei- 
stertSkümes haben das Verdienst, hierin den alten, echt* 
m efischlichen Geist der Maurerei an er kan nt uiid 
wiederbelebt zu haben. Man glaube aber nicht, daß 
diese Stifter, oder auch noch heute das Londoner 1 Grofs- 
Ineisterthum selbst, irgend einer andern Religion, als de» 
christlichen, allgemeine Gültigkeit zugestehen, 
oder irgend einer andern gleichen Werth zuschreiben, 
oder in Ansehung der Religion gleichgültig sich ver- 
halten. Denn ihr Constitutiönenbuch nicht nur , das vom 
Jahr 1723 so gut, als das von 17^4 und 181 5, sondern 
auch ihr Ritual , im Grand Mystery, im Prichard^ 
und beiweitem mehr noch ihr Gebrauchthum in Bröw- 
ti e 's Master Key, enthalten unzählige kirchlichdogma- 
tische Stellen über Dreieinigkeit, Person Jesu, 
Erlösung, ewige Seligkeit und andere Glauben- 
gehren, und zwar inx ganzen Ernste: sodaß man wohl 
zieht; daß die religiösen, officiel verbreiteten, 
Ansichten dieses Großmeister tliums von seinem Beginn an 
bisjetzt auf einen sehr orthodoxen Protestantis- 
mus hinausgehen. Dieß wird auch dadurch außer SSwei* 
fei gesetzt, daß sich schon früh, ganz sicher vor deni 
Jahre 1744, (siehe Aliiman Rezon, p. 47 — 49, und 
dessen Ausgabe vom Jahr i8i3!) die Meister im 
Stuhle des großmeisterthumlichen Logenbundes, mit 
Ausschluß aller andern Brüder Meister, zur Bearbeitung 
feines höheren religiösen Grades der Maurerei, Royal 
Arch genannt, vereinigten, welcher „die Wurzel, 
„das Herz und daa Mark der Freimaurerei^ 
genannt wird d), und noch etwas weiter, bis orthodox* 

d) Dies$ Aufserung stehet in der IV, S. 536 f. erwähnten Schrift: 
A hi man Rezon , und ist auch in der neusten Ausgabe der- 
selben vom J. i3i3 wiederholt. Der Verfasser dieser Schrift« 
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ist. Capitult^ge dieser Royalärcb -Maurer ei sind, -wie be^ 
areits erwähnt , schon in dem Free-Mas ar\s Calen- 
dar for 1777 tind 1 778, (den beiden ersten von der Größt 
löge selbst amtlich herausgegebnen Jahrgängen, ) an gezeigt^ 
und zwar in jedem Monat, aufserden 4 Sommermonaten, 
feiner* In den neuesten Jahrgängen, die ich Tor mir habe» 
vom J. 1 8 o 4 und vom* J. 1 806 , sind zwar , aus Klugheit, 
diese Tage nicht mehr bemerkt ; allein dieser höhere Grad 
'wird noch ebenso bei der Qro&loge in Londdri ( und "selbst 
bei der Grofsloge der altejiJMaurer) gespsjidet’ und' 
feierlichst geübt , als friiherhin : -wie Diefs woLdunter rich- 
tete Zeugen versichern. Dieses wird gegenwärtig 5 hi der 
im Jahr 1 8 1 3 durch die vereinten Londoner Grbfslogen 
gedruckten Vereinurkunde, (act of union,,, welcHe in 
den vorhin angeführten „Mittheilun gen des Brs. M o fs- 
„dorf“ übersetzt stehet,) 4 Sowie in andern amtlichen Ur- 
kunden der neuen Grofsloge zu London oifen bekannt, und 
damit entschnldiget , daß diese R o y al— Ar ch - Maurerei 
„eine weitere Ausführung" und Vollendung des Meistei^gra— 
^ „des a) y also zu diesem, als darein inbegriffen, gehörig 

I j. Perm ott, war ira J. 177a depntirter Großmeister im 
x Stahle der Grofsloge alter Maurer zu London witer dem Grofs- 
meister Ikuke of Athol. In seiner (p. XVII ff stehen- 
den) Address to the Gent lernen of the Frater- 
nity (wo er sich noch D-.G. M. unterschreibt,) stellt erjjn- 
ter andern 9 casuistische Fragen, den Gegensatz der a n cj e n t 
und der modern Masons betreffend, auf, deren 7ttf fol- 
gende ist : ,,whetlier it is possible to initiate or introduce a 
*• „Modern Mason into the Royale Arch Lodge (the very essenco 
„of Masonry ) without making Lim go through the afteient ce~ 
„jemonies ? Ans. No.‘* „Ob es möglich ist, einen moder- 
» „neu Maurer“ (des neuengl. Grofslogensystems) „in die R o y- 
„al-Arch Loge (die wahre Wesenheit der Maurerei) ein- 
„zuweiheri oder einzufiihren, ohne ihn die alten Esiergebrä'u- 
„che durchgehen zu lassen? Antw. Nein.** 

m) In Preston’ s Illuitrations of Masonry , vom J. 181a , sie- 
bet p. 3 oy — 3 n eine belehrende Nachricht über das Verhält- 
nifs des Grand Chapt er of Haro di m, des GrofscUpi- 
telsderjiarodim der R. Arch Maurerei, zi^ def v NE. 
Grofsloge und zu der Maaonbrüderschaft , wovbn ich dbsMerk- 
wnrdigste aushebe, umsomehr, da diese Nachricht über di£Aü- 
fserungen der neusten Londoner Grofsloge Licht verbreitet. — 
,,„Gu the 4 th of January 1787, was opened in Londorf, the Grand 
„Chapter of Harodim* Though tlns Order is öf ancient dato, 
„and had been patronised in different parts of Eurdpe , thero 
„appears not on record previous to this period the regulär es- 
„tablishment of such an assoöiation in England. Foc some year» 
„it was faintly ehcouraged, but since its ment has been fur- 
»»thnr iatt&tig&ted, ithas receired äuf patronage ofsereral exalfc* 
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*ei.“ — Die Stifter dea NE. Qrofsmeisterthuaiea Vom I* 
•%y i j wollten also (sowie das Grofsmeisterthum der alten 
Maurer zu London, und sowie,, noch heute das neue aus 
leiden vereinigte Groftmeistertham daselbst , ) allerdings 
diejenige Partei der Christen, welcher sie angehörten, und 
die eie fiir die beste hielten n)/ obgleich ein groüer .Theil 


i , ,,ed masonic characters. — The mysteries of this order are pe* 
„culiar to.the institution itself, while the lectures of the. Chap- 
ter inclüde every branch of the masonic System, and repre- 
' eent the airt of Mäsonry in a finished and ~complete form.“ 

- j „ Ant^ 4 ten Jannar wurde zu London das Grofacapitel.der 

„Har odi m. eröfnet. Obwohl dieser. Orden sich von alten 

* ,, Zeiten herschreibt , und in verschiedenen Theilen von Büro« 

1 f»P* geschützt worden ist , so ist doch eine nach schriftlicher 
i • „urkundlicher Verfassung bestehende Errichtung einer solchen 

„Yerbindung in England nicht bekannt. Vor einigen Jahren 
„wurde er nur, schwach ermuntert, aber seit sein Verdienst 
: „weiter untersucht worden ist, hat er den Schutz einiger Mau* 

„rer vou hohem Stande erhalten. — Die Mysterien die- 
i „ses Ordens sind diesem Institute selbst eigen« 
„thümlich, während die Lectionen (Fragstükke) 

, „de* Capitels jeden Zweig des maurerisch e tk 
' „Systems in sich enthalten, und die Kunst der 
i, Maurerei in einer vollendeten und vollsten- 
v „digen Form d a r St oll en. “ Diese Versicherung Pres-* 
ton’i,' «welche mit den Behauptungen Dermott's über- 

- * einstünmt, streitet ganz mit jener Versicherung, welche (s. oben 
~ im Texte!) die Vereinurkunde (Act of union) der neu« 

- eten Londoner Grofsloge giebt ; denn nach Pres ton und 
; Bermott ist das System der Maureroi in der* Royal * Ai ch- 

- Ma'nrerei, und zwar in vollendeter, vollständiger Gestalt» 

r. enthalten? nicht aber umgekehrt. Dafs dieses Vorgeben irrig 7 

c 'ist, wird die dereinstige Bekanntschaft mit der Verfassung und 
dem Gehraüchthume dieser Royal - Arch - Maurerei lehren, wenn 
man selbige auch nur mit dem Geschichtbegrilfe der reinen, 
echten Maürerei vergleichen, geschweige, wenn man sie nach 
dem Urbilde de* Menschheitbundes Würdigen wird; — Br. 
Fof»k»r*hat in seiner melirerwahnten er i tischen Ge- 
schichte dfcr Freimautdrhrüderschaft ( S. 66o — 674 ) vieles 
w , Schätzbare über die Geschichte der Royal - Arch - Maurerei ,{jja 
_ tum 1. 1782, gesammelt. — (Ein bei Gelegenheit der Ver- 
einigung der beiden Grofrlogea in London im J. t 8 t ,3 erschie- 
nenes sinnbildliches. Kupfer enthält zwar die Worte: „no Haro- 

* „dimi no Kopts!“ „ keine Harodim! keine Kopten ! “ Allein 
dieser ^.usruf kann wider das amtliche Gestandnifs der Behör- 

. de selbst in der act of Union gar Nichts beweisen. ) t 
j) Wien, der als Grefsmeister die Maurerei in England geho- 
ben und vervollkommnet hat, (s. das Sachverzeichnifs un- 
ter: Wren!) und iu hohem Alter noch im J. 1717 lebte, war 
ein aufgeklärter Protestant; Anderson war ein pres- 
bytfitUnisch« Geistlicher, und pesaguliers eia 
französischer Reformirter; und die Stifter des NB. Gbofs- 
meiiterthumes legten bei Bestimmung des 2wskkcs der Brti- 
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,<ier damaligen Brüder widerstrebten o) , in und durch dI6 
Freimaurer brnderschaft befördern (siehe IV, 8. a3 f. , n; 
a , und S. 47 , n. a) !); dachten aber dabei sehr duldsani 
Ctol eTant) und liebevoll gegen alles Menschen , und 
" anerkannten die Maurerbrüderschaft als eine der ganzen 
Menschheit eigne, auf reine Menschheit tind M,e nach*« 
lichkeit gerichtete, die ganze Menschheit beseligende/ 
gesellschaftliche Anstalt, sowie sie dieselbe auch als eine 
solche geschichtlich überliefert schon vor f an-* 
den (a. die Y. Const« nnd IY, 46 £, n. c !) ; und haben sich so 
durch ihre Stiftung ein unvergängliches Verdienst um die 
Menschheit erworben. In Ansehung der noachidi-* 
•ch.cn Gebote aber ahmten sie, der Yorker Con- 
stitution treu, (siehe die Anmerkungen zu derselben!) 
den Juden nach, welche die v blo£sen Judengenossen, und 

derschaft , und insonderheit bei Bestimmung das Verhältnisses 
desselben zu der Religion und zum Christeuthume die Lehre 
des Comenius uud Dessen urbÜcüichen Plan, einen allge* 
- mein menschlichen Verein , als wahrhaft allgemeines, (c&tho* 
lisches) Christen thum , zu stiftet! , zum Grande ; wie ick 
bei genauer Durchforschung sämmtlicher Schriften des Coms* 
sius entdeckt, uud in der vorliegenden Schrift bewiesen 
habe. ( Siehe das Sachverzeichnis unter : Comenius!) —^ 
Da nun die damalige Brüderschaft viele sehr eifrige rÖmisch- 
cetholische Christen tu Mitgliedern hatte, welche zum 
Theil wohl die Brüderschaft als ein Mittel benutzen wollten« 
oder doch betrachteten, mit den Stuart* sehen Königen zu- 
gleich auch das. päbstlich - catho lisch* Kirchen* 
thum in England wieder herzustellen : so ersehen wir hier* 
f uns zugleich, dafs das neugestiftete Grofsmeisterthum durch 
die Annahmeder Lehre allgemeiner Religionduldung und durch 
Ihr Bekennen zu dem Protestantismus in ihren gesellschaftl!« 

' chen Formen und Gebräuchen * sich bei dem protestantische!* 
Könige am besten von dem Verdachte ,; dafs sie wohl den Platt 
der Stuart’schen Familie in ihrem geheimen Vereine betreiben 
möchten, reinigen konnten} dafs sie sich aber ebendadurch 
Ulfs, Spott und Verfolgung ihrer andersdenkenden römisch« 
catholischen und stuartiscngesintiten Brüder zuziehen malzten, 
welche ihnen reichlich zu Theil geworden sind; Wie es viele 
Streitschriften damaliger Zeit beweisen. (Siehe unter andern 
die GM. beigefügten satyritchen Briefe, und meine, hier S» 
a6*-3i befindliche, Vorerinnerung zu GM. und Pr.!) 

•) Dieter neuen Einrichtung ündGrundbestimmung des Zwekkea 
der Brüderschaft mufsten widerstreben: alle Anhänger der 
Stunrt'schen Partei und der Jesuiten, alle römisch - catholische, 
•Be streng orthodoxe Mitglieder der hochbischöflichen Kirche, 
alle Zunftmaurer, welche die ausübende Manrerei auch in der 
Folge als Hauptsache beibehalten wünschten , endlich alle An- 
" banger der alten Maurergebräucht und Verfassung. Deshalb 
mufsten die Stifter der NE« Grofslog* sehr behutsam , umnob* 
• tig und mit bedächtiger Langsamkeit au Werke gehn* 

Sklter Band, ate Abtheilung. (*) 
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die 'fcwfcfcr ihttfen’in JudMa wohnenden Heiden^ 
dar^f verpflichteten) lind in die Vorhalle des Tempels zu-* 
lie&eh, in Hofnung) sie zu Proselyten zu machen, und 
denn ihrbm Volke einzuverleiben. ln ähnlichem Sinner 
scheinet mir auch das NE.# Großmeisteribum alle Mei** 
sehen in den ersten Grad, den sie ebenfalls als Vorhalle», 
dife orthodoxe , blind Idirohglaubige R oy a I - A r c h - Maii-i 
reroi aber als das Innerste und die Vollendung der Maure- 
rn , befrachten , aulzunehmen , wenn sie nur Gott- nicht 
leugnen und die noacliidischen Gebote, sowie Treue undb 
Rechtschaffenheit , als Äußerung der Religiosität anerkenn 
nen>: indem die Großloge hoffte, durch denBesuch der Lö*> 
genversammluhgen nach und nach zu dem von ihr als ein— 
zig echt angenommenen schriftlichen G la ubenbekenntnisw. 
hhnufnhren. — ? Übrigens enthält schon, ihr LehrLingge-** 
brauchthum kirchlich - dogmatisch - orthodoxe Stellen und 
Gebräuche irt Menge , mit welchen ein Niclitchrist unmög- 
lich einstimmeii kann ) und ich sehe nicht ein , wie ein‘ Is- 
raelit oder Moslem, oder überhaupt irgend ein Nichtchrist, 
solche Antworten zu geben sich entschließen könne , ala 
vttt ihtp in der Loge, z. B. nach B r o w n e 9 s i44ter, 
i 32 tcr und mehren Fragen, verlangt werden. Die 
Meinung aber, daß das NE. Großmeisterthum gegen die 
dhrßtliche Religion, oder Wenigstens gegen das Kirch en- 
thutö', sich völlig gleichgültig und unentschieden (indif- 
ferent) verhalte, und alle Religionen an seinen Ort gestellt 
sein lasse, erscheint mir völlig ungegrnudet, und beruht 
äuf einigen Stellen in den alten Pflichten , welche den 
Worten nach religiösen Indifferentismus dnzuJeuten schei- 
nen-, aljein dem Sinne uiid der, im Zusammenhängender 
Constitutionen , des Gebranchthumes und des Lehrling- 
ftdgstukkes einzig möglichen , richtigen Auslegung nach, 
mit den eben ausgesprochenen Thatsachen sehr gut beste- 
hen, und mit der Überzeugung , daß das Christenthum 
die Religion der Vollendeten sei , sich sehr wohl ver- 
tragen. ä) 

■ a) Däß Dieses wirklich dei <SSnn sei , worin Anderson, D'm • 
agn lirrs und die mit ihnen vereinten Bruder das erste. Alt- 
gesetz dahin bestimmten , dafs auch gutgesinnte , gottbekenneu— 
de Nifehtehristen in die -Brüderschaft aufgenotiimen werden soll- 
ten, wurde mir seit dem Jahre 1810 noch weit wahrscheinli- 
cher, da ich bemerkte, daß jene ehrwürdigen Brüder' iö Hin- 
sicht der Annahme der noachidi sehen Gebote der Lehre 
des damals sehr berühmten Seidenus in seinem Naturreehte, 
(s. hier IV, 8. 55 a tu a!) and in Hinsicht des Planes, durch 
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•* „Seiner Familie verderblich i 5 t u Dafi diese 
Worte ein späterer Zusatz seien , kann nicht daher erwies 
een werden, daft die Stifter der christlichen Freimaa* 
rerei unverheirathete Mönche gewesen. Denn es gab in 
den eisten Jahrhunderten ? und in England noch weit spsn 
ter, ebenso gut verheirat he te Mönche* als nnverhei* 
?athetej sogar wurden in Mannsklöster Weiber und 
Jungfrauen als geistliche Schwestern, als aorores 
fpiritualest (s. die Stellen aus du Gange hier IV, 367 
nicht selten anfgenommen; sowie unter den Mao» 
kern em ähnliches Verhältnis der Weiber stattg^funden hat. 
Auch gilt ja diese Vorschrift hier nicht für die Mönche, 

\ 

die Masonei alle gutgesinnten Menschen endlich zu einer allge- 
meinen, im echten Sinne „catholischeu“, christlichen 
*' Kirche zu Tereinen, der Lehre und dem Entwürfe des Co* 

- me neu» getreulich folgten, Ip Hinsicht dieses letzten Be- 
hauptung bitte ich den Leser, sich mit den in mehren Stellen 
dieses Werkes (z. B. hier S. i 3 $ ff.) gelieferten Beweisen be- 
kannt zu raschen , und zugleich au beachten , in welche Ver- 
bindung die Wiedergeburt der Freimaurerbrüderscliaft im 
J. ,1717 mit den Entwürfen, welche Valentin Andreae, 
der gefeierte, inniggeliebtc Lehrer des Comenius, machte, 
zu einem allgemeinmenschheitlichen Vereine tritt (Vergl. hier- 
v 1 Über: Nicolais einige Bemerkungen usw. wider Buhle, 
2606, S. So — 45 1 )• Diese Beziehung bringt zuglei eh die wei- 
tert Ausbildung der Freimaurerbrüderschaft im 17 teA und in 
dem ersten Viertel des i8ten Jahrhunderts mit der Rosenkreu- 
1 zerei in eine ganz andere Verbindung, als die ist, welche Bru- 
der Nicolai in seinen Schriften (siehe hier: IV, S» 378, die 
genaue Angabe hierüber!) geschichtlich erwiesen zu haben 
glaubte , oehpilich nicht mit der, wider die Absicht ihres Ver- 
anlassers , des Val. Andreae, entarteten Rosenkreuzergesell- 
* schaft, 'sondern mit der urbildlichen ‘Lehre des Val. An-* 
dreae selbst, wie solche in den Schriften seines Schülers; 
dci Comenius, geläutert und ausgebildet , erscheint. Dafs 
Ashmole, der im J. 1 646 als M a u r e r aufgenommen wurde, * 
damals auch Mitglied eines astrologischen und alchemischen 
Vereines war , und dafs daher durch ihn, und seine Genossen, 

1 die von Val. Andreae herrührende Schrift; Fama fraterni- 
tatis, i 6 t 4 , welche sich als Anhang befindet an der Schrift: 
Allgemeine und General - Reformation der ganzen weiten 
Welt, beneben der fatna fraternitatis, etc, Regens borg, 
2781 y und die übrigen Schriften und Lehren dieses Mannes 
1 auch den dortigen Freimaurerlogen bekannt worden sein konn- 
ten, ist dem Br. Nicolai, als nicht unwahrscheinlich, zu- 
zugeben; dafs aber seine Annahme des Ursprunges der Frei- 
maurerbrüderschaft, die er hieraus abgeleitet zu haben glaubte, 
irrig ist , davon giebt der geschichtliche Inhalt meiner Schrift 
den Erweis; (siehe hierüber I,, S. 80 ff. und das Sachver— 
aeich ui fg unter: Ashmole!) auch haben Dieses die Brüder 
Vogel und Ftfsler in ihren mehrenvähnUu Schriften schon 
* festigt, 

(x) a 
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sondern für die Bauleute selbst» Den bessern Sinn' dieser 
Vorschrift habe ich oben in der 66ten Note «»gezeigt? 
Browne sagt gär, anstatt Familie, Bekanntiehaf* 
ten, Verbindungen (connections). - 

' „Wann wir der Verderbnifs entgangen 
sind, die durch die Lust in die Welt gekörnt 
men ist.“ Hierin bestellt, nach der Lehre der Mystiker, 
„die Reinigung, die Rükkehf in den Stand der Unschuld. 11 
(S. Amol di hift. et descript. theol. myft; Francof. i Jölr, 
p.111, n. i 5 !)— In der Ordensregel des Coluiubsnu^ 
eines irländischen, culd ei seh en Mönches, weleheHol* 
itenius herausgegeben, und Le d wich (in seinen >r A n+ 
tiquities of Irland;“ Dublin, 1790; p. 407 a. ) 
übersetzt im Auszuge und mit Anmerkungen mittheilt, heilst 
es über die 4 te Regel so: 4 ) „Von der Arrnuth und Be- 
siegung der Begierlichkeit (der Lust, of concu« 
„piscence). Allezeit, — so sagen die ägyptischen- Prie- 
„a$er,a) auf die Erkenntnifs und Eingebung (Inspiration) * 
„Gottes gerichtet zu sein, ist der sichere Weg, den . Men- 
„sehen wider untnäfsige Begierden sicher zu stellen , seine 
„Gemütli - Leidenschaften (mental passions) in Zauni zu 
„halten, und ihn beschaulich (intucitive) zu machen. !|Eat« 
„blöfstheit von äufscren Gütern (nakednefs) und Verach- 
tung des zeitlichen Wohlstandes , sagt unsre Regel, sind 
„die Vorzüge (the cxcellencies ) eines Mönches. Das 
„Zweite ist Reinigung von Lastern , und das Letzte und 
„Vollkommenste ist die stetige ( continued) Liebe Gottes/ 4 
„Allgemeine Liebe,“ (chnrifcy,) nicht nur. allge- 
meine Menschenliebe, sondern Liebe gegen Alles, was lebt, 
(„to all our Fellow creatures,“ Browne: „gegen alle un« 
sere Mitmenschen, oder Mitgeschöpfe.“ John« 
Son giebt folgende Bedeutungen von charity an. — 
„Charity 1) tendernefs, kindnefs, love; 2) good will, 
„benevolence ; disposirion to tbink well of otbers; 3 ) the 
„theological virtue of universal love; 4 ) libe- 
„rality to the poor ; 5 ) alms , relicf given to the poor/* 
„Charity O Zärtlichkeit, Zartgefühl, Sanftheit, Liebe; 
,,ö) gütiges Wohlwollen , Geneigtheit, von Andern gut zu 
„denken; 3 ) die theologische Tugend“der allge- 

a) Hierunter sind die ältesten christlichen Einsiedler und Asce« 
tifcer m Egypten gemeint, die, sowie ihre Vorgänger,, die 
Therapeuten und Essener, den Cnldeern bei ih- 
rem Lehen, Und hei der Einrichtung ihrer Klöster, wie Led- 
wiah geschichtlich beweiset, sum Musterbilde dienten. t£. 
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^meinen Lief»«; 4 ) mildherzige Gesinnung für dito Ar* 
»men ; 5 ) Almbaea , den Armen crtheiite Unterstützung/* 
Hier ist charity in der! dritten Bedeutung genommen,’ 
weil eine Bibelstelle zum Grunde liegt, (sowie auch Dieses 
in Browne’* Master-Key Fr. i 3 j , hier S. 195, vergt® 
fr. na, hier S. 176, ausgesprochen ist,) und Wer Wesen* 
Innigkeit in diesem biblischen Sinne übt, an dem wird sich 
dieselbe auch in den übrigen von Johnson angeführten 
Bedeutungen äufsem. Da diese allgemein^ Liebe 
mit jedem christlich -kirchlichen Systeme verträglich ist, so 
konnten auch die papistiscb gesinnten Geistlichen, die die 
alte Maurerei übrigens sehr verderbten und entstellten, diefa 
Heiligt hum der Freimaurerei unangetastet lassen, 
umso mehr, als die Benedictiner, besonders die nach \ 
der Regel der reformirten Cluniacenser m ön- 
che lebten, in England am meisten verbreitet, sowie unter 
den Mönehorden , die unter dem Pabste standen, vorzüglich 
ehrwürdig und verdienstvoll waren , auch Gelehrsamkeit 
schätzten , soweit dieselbe sie nicht mit der Pabstherrschaft 
(^dem hierarchischen System ) in Widerstreit brachte« Da* 
Jicr hat auch das NE. Grofsmeisterthnm die ihnen überKeW 
jerte Bedeutung der Jacobleitcr dahin verändert und 
veredelt, dafs diese mit ihren drei Sprossen auf der Bibel 
«ich gen Himmel erhebt, und die Brüder sich auf ihren drei, 
Glauben, Liebe uadHofnung bedeutenden, Sprossen 
gen Himmel, als welcher die Dckke der Logo- ist, auf- 
echwmgeit sollen. (Browne Fr. 107.— * 33 , nebst Dessen 
gehaltvollen Erklärungen.) Die Lehre von der allgemei- 
nen Liebe («y«nrjj> charity) ist besonders im NE. Ge- 
brauebthume , nach Preston und Browne, ausführlich 
, und schön dargestellt« Ich ermuntere den gottinnigen und 
snenschheitiBnigen Leser, diese Hauptst eile« (hier S. 194-* 
399 » und Pre Stands Lobrede, hier S. 199 ff.) nachzulesen, 
und dort auch meine Bemerkungen zu würdigen, worin* 
ich zeige, dafs unter charity eigenlieh Wese n innig- 
k eitgeahnet, gedacht und gefühlt werde; wo ich erkläre/ 
'Was Weseninnigkeit ist (s. S® 16.7 n. 110, und von S. 194 
jm die Noten 127, 129,1 3 1, 1 33 ), unddafs dieses Wort erst 
dann seine volle Bedeutung erhält, wenn bei dem Worte £ 
Wesen', Gott selbst, und alle End - Wesen in Gott, 
auch Wir, „sofern whr in Gott leben, wehen und sind// 
£a. hier S. 199. n* i 3 i] verstanden wird« 

„Dein Friede auf uns rnlie. u Das mit GM. 
gezeichnete Fragstück (hier S« 34 f.)ihebt an: ..„Peace bo 
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fitere! 11 Änsio . „I höpe there is.* „Friede ieihier! 4 * 
uäntw , „Ich hoffe, hier ist Friede/ 4 Diefs ist wohl au» 
dem Christlichen: /.Friede sei mit Euch! 44 entsprungen* 
Auch erscheint mir der, sehr wahrscheinlich urge brauch« 
th tunliche, Rufs des Neuaufgenomqienen mit dem Kuss» 
des Friedens und der Liebe der ältesten Christen, 
welcher einen Theil ihres geheimen Gottesdienstes^ 
( der nacbherigen missafideliu m ,) ansmachte , (siehe : 
V o g e 1 ’s „Alterthümer der ersten Christen ; 44 Hamb. 1 780J 
S. ao3!) verwandt, und ein gleich achtbarer und schöne» 
Gebrauch, als dieser christliche. ■ 

„Welcher lebet und regieret. 14 Es fehlen hier 
die Worte: „mit dir und dem heiligen Geiste, w welche auf 
die Dreieinigkeitlehre hindeuten; vielleicht weil die Cal« 
deer, der Lehre der ältesten griechischen Kirche getnäfs, 
in Hinsicht der Dreieinigkeitlehre, besonders des heiligen 
Geistes, von der römischen Kirche abwichen. 

„Alle vereinigt sein mögen, wie E ih e r. 4< 
Zi*r geschichtlichen Erläuterung dieses Ausdrukkes bitte 
ich, die Stellen aus des du Gange Glossarium nachzu« 
sehen, welche ich in IV, 367 — 373 zusammeugestellt habe; 
besonders die* welche unter dem Warte: Fraternitas, 
(11. 5) ganz nachgelesen zu werden verdient „Laien wer* 
,,den von den Mönchen zur Theilnahme der Gebete, der 
„Stimmen und Beneficien (in participationem orationunfc 
„suffra^iorum et beneficiorum) zugelassen ; entweder 
i;blofs als Brüder, oder als Brüder und Mönche; 
„(Vide Eck har dum Jun. deCasibus S. Gallic. 1, p. 37 
„etc. , etMonastic, Angl. I, p. 53, 33i etc.!) 44 Diefs* ge* 
schabe mit Kaisern , Königen , Soldaten usw., wovon Bei« 
spiele angeführt werden. „Solche Brüderschaften wurden 
lohnen im Capitel, vermöge des ßuehes. 4 * (auf das E van* 
geliutabueh) „ertheilt. 44 Nun wird aus dein Statutenbuche 
des Ordens zu Sempringham (s. hier IV, 372 !) ange* 
fuhrt: „Wenn also ein Bischoff, oder Abt, der Caiionico* 
, ( ,rum Regularrom. oder der Mönche, oder ein König, in’» 
„Capitel eint ritt, jo sollen Alle aufstehen und sich vor ihtn 
„neigen, indem er bei ihnen vorübergebt. Weim er aber 
die Mitgliedschaft anbält, da sollen Alle aufstehen« 
„und den Psalm sprechen: Siehe, wie fein und lieh^ 
*,,licb ist’«, ihr Brüder, (in Eins) zusammen zu 
„wohnen! usw. (Ecce quam bonum etc.) Und wenn ihm 
4di» Brüderschaft, verliehen wird, so lege ms n seine 
itHändeauf dtsBuoh'* (das ist, aai'daaEvsngelienbach) uswl 
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Nun folgen auch Beispiele , dafs Weiber auf ähnliche Wefef 
•ufgenommen wurden. Da, wie Anderson (Consi. JSL 
v. J. 173 8 , S. B a, und v. J. t? 56 9 & £a> und die Yor« 
ker Constitution erzählen, auch an dorther bewiesest 
ist, die Bauleute in Klöstern, in einer ähnlichen V er«* 
briiderung mit den Mönchen, ihre Legen hielten, auch 
die Klöster ihre beständigen Fratres ca ementarios* 
magistros caemen tariorum (siehe du Cauge un- 
ter dem Worte: Magister, und S. Willi. Comb 
Hirsaug. bei Herrgott!) hatten (sowie auch die Tem- 
pelherren); so kann wohl diese Stelle im Gebete durch, 
den erwähnten Gebrauch veranlafat worden sein. — In. 

, Hickesii Thesauro finden wir viele Brüderschaften (Fra» 
ternitates et Sodalida) geistlicher und weltlicher Personen* 
find Beider untereinander, angeführt, unter andern auch 
die Verbrüderung der Äbte mehrer benachbarten 
Klöster, welche „Brüder unter sich sein wollen, wie £ias 
„Seele“ (esse ut anima uns Vergleiche auch du 
Gange voce: Fraternitas, n. 3 !) — * Überhaupt ist 
die herrschende Neigung zu innigen, freund- 
schaftlich en Verbrüder ungon durch das Band 
der Religion, des Rittert hnmes, der Renbt« 
pflege und der Poesie, ein schöner Zug. den 
Mittelalters, und unsere Freimanrerbrüder* 
schaft ist nur ein einzelner Zweig dieses äste« 
reichen Baumes inniger, vertraulicher Gesell 
ligkeit. Innige freunde gelobten sich damals y wie jetzt 
blofs Eheleute, unauflösliche Liebe und Treue vor den Au^ 
gen Gottes und der Gemeine auf das Evangelien buch. (Siebes 
du Gange Glossarium,' voce; Fratres spirituales^ 
[hier IV, 371] et ejusdem Dissert. 91 ad Joinvillanj !)a) 
Unmittelbar aber ist der Ausdruck: Alle verei- 
nigt wie Einer» wohl aus dem Evangelium Johan- 
nis (Job. 17, 3 t ff.) genommen. Nachdem Jesus (Job, 
iJ.) seinen Jüngern die Füfse gewaschen, das Abende 
mal gefeiert, die wesonlicbsteu und Habuiüigsten Lehren er* 
theilt, und ihnen die feierliche Eröfnung gethan hatte, dafs 
er nun den schönsten Sieg über den Ungeist der nicht gottin- 
nigen Welt sterbend erringen wolle , spricht er weseninnig 
betend: „Nicht für diese meine Jünger allein bitte ich, son- 
dern auch für Alle, die durch die Belehrung derselben an 
mich glauben: damit sie Alle Eins seien, sowie,. 

- «) Tafel, die IV» $67 — Ö77 gantomalten Knndnhset . 
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£dl &7 o Vater/ in mir, find ich in dir, also auch sie iir 
/uns Eins, seien, damit die Welt glaube, dafs du mich ge«*' ' 

r ‘ andt hast.“ — . Auch diesen groben Grundsatz wahrer 
ebeneinbeit gottinniger Menschen unter" 
sich in Gott, und in mit Gott» finden wir, nebst 
io vielen andern sinnvollen Lehren , Bildern und Gebrau« 
$hen , in dem Evangelium Johannis. Daher wird es 
wohl vorzüglich und mehr noch defshalb, weil ea die 
Grundlehren der Masonei selbst, als weil es die Geschichte' 
Johannes des Täufers enthält, in der Löge aufge« 
Schlagen. (Sieh# obige Bemerkungen zur inten Frage!} 
Übrigens . ist die Lehre von der Lebeneinheit jedes Einzel« 
manschen mit Gott, und Aller gpttinnigen Menschen unter 1 
sich in uud mit Gott , eine ans den frühsten .Zeiten des Mea. 
Schengeschlechtes, in . den V e d a m s, (siehe Oupnokh’at^ 
lind Anquotil du Perron’s Bemerke hierüber !) st am« 
inende Lehre, welche unter den gebildeteren Völkern ist 
jeder gattinnigen Seele lebt. 

Ich kann nicht unbemerkt lassen, dafs unter allen jet zt 
lebenden Zweigen der Christenheit keiner sowohl uber^ 
laupt , als besonders in Hinsicht der Grnndlehre von der 
Vereinigung mit Gott und vom Gebete, mit den Culde« 
trn, den Stiftern der vergeistigenden Masonei (der Geist« 
manrerei , Geistmasonei) im Mittelalter, so ganz und so ge« 
Bau iibereinstimine, als die Quaker; wie der Leser schon 
aas folgendem allgemeinen Zeugnisse ersehen wird , das ih« 
Ben ein ruhiger, unparteiischer Beobachter (Eichhorn) 
in seiner Geschichte der Literatur, im 6fen Bande, 1 Abtli.; 
|8iö, S. 53 1 f.) giebt. „Auch die Quaker — Söhne den 
7/Licht» — setzten den Geist der Religion darin , mit Gott 
9S iü Gemeinschaft zu leben , auf das inntere. Licht sti ach« 
1^1 en, sich von der Eitelkeit der Welt losznreifsen , ifi der 
^Furcht Gottes und in dem Gefühle der Gleichheit der Meu 4 
pscben zu leben.“ 

' : Es gereicht überhaupt den Verfassern dieses- gottinnir 
gen , liebefriedlichen Gebetes zur Ehre , d«b dasselbe voxr 
Glauben an Jesus und von Liebe zu ihm, die sie« beseel tö, v 
voll ist; umsomehr da, aufserder Gleichsetzung Jesus in 
Gott mit Gott , sonst keine kircbenlebrliche Satzung darin 
vorkommt. Wie ich glaube, dafs jetzt gebetet werden sollen 
habe ich in der 88ten Anmerkung (I, S*. 196 ff.) angedeu-r 
tet. Der Menschheitbund wird Jesus als wesenlich im 
Entfaltgange des Lebens dieser Erdmenschheit anerkennen ; 
denn J c « u 4 lut durch leine Lcjire, durch, sein Leben 
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faiä Sterben für die Lebenbildung ( Lebbelebigupg , Er** 
Hebung) des Menschengeschlechtes Wesenliches ge wirket«. 
Mehr eis sechzig Geschlechter der gebildetsten Völker ha- 
ben sich, ibnals Urbild gottinniger Mensch« 
li c h k e i t ioTAuge , zu reinerer Menschlichkeit erhoben ; 
Vorzüglich durch ihn wurde ihr Glaube und ihre Hof« 
düng in Gott and Menschheit geweckt, belebt, erhöbt; 
durch ilih begeistert haben Tausende den Heldenkavnpf 
für Tugend und Recht gekämpft, und sind, sein zum Ur« 
bilde erhobenes Lebenbild geistig beschauend, in eine hö- 
here Ordnung des Lebens sterbend eingegangen. — Diefs 
Ist eine Tfaatsache der Geschichte dieser Menschheit, wel- 
che anzuerkennen, Jedem angemuthet werden kenn, -der* 
dadurch, dafs er sich zum Maurerbunde gesellt, zu er« 
kennen giebt, dafs Menschheit und Menschlichkeit seinen* 
Geist und Gemüthe lieb und werth sind , er bekenne sich 
Jhun nur christlichen , jüdischen , moslemischen , oder sonst 
einer Gottglaubenlehre. Denn die Erkenntnifs des Göttin« 
higen im Heidenthume, Judenthnme, Islamthume, sofern 
dieselbe von Aberglauben frei ist, bestehet ebenso, wie die 
feine, von allem Satzungglauben freie, Gottiunigkeit des 
br wissenschaftlichen Menschen, vollkommen mit dieser 
reinmenschlichen Verehrung Jesu, und seiner erhabnen: 
Verdienste ^fim die Menschheit. — Ein Pythagoras^ 
Platon, Cicero, Seneca, würden Jesus inni^ lie* 
ben und verehren, wenn sie sich auch nicht entschliefsen 
fttöchten, die Lehren irgend eines geschichtlich überliefer« 
ten GottalinhegriffeS , noch insbesondere die Rirchenlehrexs 
irgend einer christlichen Partei , zu unterzeichnen , und an 
den gottesdienstlichen Gebräuchen irgend einer Kirchenpar- 
tei , als solcher , Atotheil zu nehmen. Diese Anerkennung 
Jesu, als eine» gottinnigen Menschen, als eines Erzidlier® 
des Menschengeschlechtes , sollen wir als Maurer festh»Iten 
tmd ausbilden; die Überzeugung binsichts des Verhältnis« 
zes Jesu zu Gott, und zu Gottes Wesenheit, überlassen 
wir dem Gewissen eines jeden Mitbraders.— Den Ur begriff 
der gottinnigen , gottvereinlebenden Menschheit erkannt? 
Jesus; und reine Liehe zu der Menschheit beseelte ihn) 
und die Menschheit erschien ihm als ein Bürger des Einen, 
urganzen (unendlichen) und ewigen Gottreiches, weichet 
feile endliche Wesen und alles endliche Leben in seinem Ei« 
pen urganzen Leben urwesenlich, ewig, urzeitlich und ur« 
zcite wig ä) umfafst. «— Der Menscbheitbund ist seiner 
a) ln dem Wessnlkhen Wesens, das ist* ttes. 
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W^seQWl^icb auf die AoaWltkutg *ur Mawhliohkeit, üg(| 
auf den Innern Ausbau der Menschheit innerhalb des ganzei* 
Umfanges ihres Eigen wesenliehen (ihrer Bestimmung) ge- 
richtet, Daher nannte ich auch die Freim*urarbriid«tf schaff 
(den Masonenbund), sofern sie, als ein f^eim des Mensch- 
heilbundes, diesem erst wesen liehen Berufe treu bleibt, ein* 
im Ctattrcicbe wesenliche Anstalt, und sagte, dafs sie einei| 
inneren *vre$enücheu Theil des Einen urwesenlichen Gott* 
reiches ausmache «)* 

Noah bemerke ich , dafs in allen engländisohen, schott- 
JSndischen und irländi&cbca Logen bei’ra Eröfnen und bei’m 
Scbtiefsjsn der Loge, sowie bei der Aufnahme, gebetet 
wird; wie man ans Preston’« Illustration«, aus 
Browne’s Ma s ter Key (S* 1 , Fr. ji ; und S. 64 nud 
80 ) und aus Ahiman ßezon, dem londoner und edin« 
burgher Pocket Companion, und andern Schriften 
jnebr, ersieht ; wo inan auch Mehre dieser Mustergebete 
nachlesen kann. (Siehe einige hier 1, S. 3i4f. , II» S, 
*34 £ und S. i48 f. !) Diese Letzteren sind entweder aus 
tuiserer Formel entstanden, und geben sie sehr entstellt wie? 
der, oder es sind gleichfalls ältere Formeln, die mehro 
Lehrsätze der Kirche, besonders die Dreieinigkeitfehre, sehr 
sorgfältig enthalten, (Riehe the Free m. Fock* Comp., 

' ist enthalten das Urwese^liche , das Ewigweaenli- 
che, das Zeitwesenliche ( Werd wesenliche , Zeitleb- 
; liehe), und das Urzo itewig wesenliche. Das Urwe- 
- seitliche ist das über und vor dem Gegensätze des Ewigen 
und Zcitleblicheu We.enlichej das E wigwes.enl ich# ist 
das Wesenliche, welches als Allgemeinwesenliches dem Zeitr» 
j wesenlichen entgegenstehet, und als solches unabhängig von 
* * Zeit und Zeitleben ist; das Zeit wesen liehe ( Zeillebli- 
. ehe) ist das Wesenliche, sofern es in der Zeit stetig in sei- 
ner Grenzheit entgegengesetzte sich ausschliefsende Bestimmt- 
heit ist; das Urzeitewigwesenliche ist das im Wesen* 
liehen durch das Urwesenliebe vereinte Ewigwesen liehe und 
'Zeitwesfeuliche. Jeder Ur begriff (Idee) und jedes Ur* 
bild, ist ewigwesenlitfh; das Eigeulebliohe , als sol^ 
ches, ist zeit wesentlich, und jedes durch urwesen- 
liche Tbätigkelt urbildlich gestaltete Eigenlebiiche ist ur- 
e e i t'e w i g w e**e n 1 i c h. 

. *)lch sage mit Bedacht, einen Theil, und setze hinzu: 
einen an terge ordneten Theil; auch sage ich nicht, dafs 
die jetzige Freimaurerbrüd'erschaft, der werdende Mensch- 
heitbund, geschweige die jetzige Freimaurerbrüderschaft, das 
* ft« ich Gottes selbst ganz b e.w iri e, N oder erhalte und 
,, fort pflanze, sondern nur: das Reich Gottes im Men- 
..•scheu und iu der Menschheit, sofern der Mensch 
und die Menschheit ein Theil dieses Reiches ist. 
dkai, i4g,n.3i# besonders (S. 60 J zu Endel 
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Edinburgh» 1768, p. 1W5 Ali im. Rei p. 45 !) 
Kur wenige davon im Browne und Preston kommen 
unserem Gebete an Innigkeit und (kindlicher Einfalt, nicht 
aber an Tiefthm und Reichthum der Gedanken, nahe. Nach 
des Bra. Keher Berichte betet auch in den schottländi* 
acben Logen der Meister nadh Eröfnung der Loga trat 
Segen zur Arbeit, dnd bei dem Schlosse derselben, w'ih<* 
rend die Bruder die Kette bilden, ein Dankgebet -J 
Nach Browne (Fr. 71) „kniet der AufBunehmend* 
„ auch nieder, um die ' Wöhlthat eines Gebets zu empfan* 
„gen ; “ worauf das Gebet selbst folgt, welches einfach* 
reinchristlich, und ganz ohne kirchenlehrliche Stellen ist» 

aite Frage. ,, Zu Gott; Was in seinen Augeir gut ist* 
'„das wird er thun. (1 Sam. III, 18.)“ M. Auch ühei 
hat diese Erage (72— 74; hier S. i 48 ). Die angeführt» 
Bibelstelle ist der Ausspruch Eli, nachdem »r vernom* 
men, wie Jehovah ihn strafen werde; er sagte: „Bi 
„ist der Herr; er thue, Was ütm wohlgcd&llt^ ■— * Un* 
bedingtes. Gottvertratfen , ohne allen Rückhalt , noch Vor*« 
fcefaalt, worin der Mensch sich Gott ganz ober l&fst, ist 
eine wesenliche Änfserung der Gottinnigkeit ; dehn diefea 
Vertrauen ist Äußerung der Überzeugung: dafs Gott 
jedem «Menschen j edaugenbl icklich sein gariV 
sei Recht, sein ga nz es Leben wesenliche (Gu* 
te) thue. — Es ist daher ecbtmensohlieh , also auc|s 
reknbasonisch , den Aufnahmling also zu fragen. 1 Wenn 
aber, nach der Vorschrift entarteter Logen, der Aufnahme 
ling feierlich gefragt wird : „w o 1 1 o nS i e sich uns ( deA 
„Genossen der Loge , oder wohl gar den angeblichen hohen 
„Obern) ganz überlassen?“ so ist Dieses ein unhoi* 
liger Mifsbrauch. 

a 2 te Frag e. Wenn ich mich in der 37ten Note zu 
dieser Frage (I , i 5 ö ) wider die schauspielbaftcn , unlaute- 
ren, sogenannten Prüfungen des Aufnahmlinger währende* 
Aufnahme erkläre, so will ich damit zweckmäßige Prüfung 
desselben in Hinsicht seines Erkenne ns und seines Lebwir* 
kens {theoretische und praetisebe Prüfungen ’khiheswege» 
ansschliefsen ; vielmehr sind diese für eine reirifer Mensch- 
lichkeit gewidmete Gesellschaft b in sich ts eufsufcohmender 
Erwacbsner durchaus 1 wesenlich. Nur ist dazu erfordert 
lieb , dafs der Verein schon eiiie wesengemäfse Bundlehre 
habe, und deren Grandlehren in wenigen Sätzen dargestellt 
enthalte, (wozu selbst unsere zweite Kunsturkunde ein nn- 
zurei ehender* Anfang iät ,) und '■ dsjfs diese Prüfung mit offb^ 
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Mr Ehrlichkeit , mit lauterer Liebe, ohner allen Hinterhalt^ 
ohne alle List , Verstellung und Heuchelei, eich rein im 
v Guten halte, und das Recht der selbwesenlichen Freiheit 
(.der persönlichen Freiheit) nicht verletze. — Es ist zu , 
wünschen, dafs die im J. i£i 3 vereinten beiden Grofslogen 
*u London diejenigen bis dahin bei der neuenglischen Grofsloga 
bestandnen unwürdigen Gebräuche, wodurch der Aufnahme 
ling „in. Furcht geserst werden“ sollte (s. Browne Fr. 
H9;. hier S., 149!) abgesehafft haben möge. — Es ist ein 
vergebliches Streben, widermeusohliche , widerrechtliche, 
mifshandelnde, die persönliche Freiheit verletzende Ge* 
präuche, dergleichen die genannten Prüfungen bei der Auf» 
fiahme hei verschiedenen sogenannten Logensystemen sind, 

(2. B* Reisen durch die Elemente,* gefährliche Leibstellun- 
^H, abentheuerliche Tritte, und Sprünge, udm.) durch , 
Überein# ti nun ungen mit ähnlichen Gebräuchen der griechi« 
gehen und egyptischen und anderer Mysterien beschönigen, 
Und als tiefsinnig und ehrwürdig darstellen au wollen. (Siebe 
B. die S,chrift: „La Franclie • Maconnerie rendue a son 
„vlritable Origine, ou l’Antiqditd de la F ranebe - Ma?on<» 
„tierie prouvee par Pexplication des mystereg anciens et mo« 
#,demes; par Alex. Lenoir;“ a Paris, i 8 i 4 $ in 4 .; 
besonder die Darstellung dieser menschbeit widrigen Aben- 
Iheuerlidbiieiten auf mehren der 10 Kupfertafeln!) Denn 
jene Mysterjan unterliegen in >dibser Hinsicht demselben Ta« 
4©1; und leider sind cben ; jene Übereinstimmungen dadurch 
in das entartete Gebrauchtem mehrer, besonders französi* 
gehen , sogenannten LogenSysteme gekommen, dafs die ge« 
JpeimnUssiiohtigen Mitglieder derselben alle Nachrichten, die 
gje über. die Mysterien der AHeu aufbringen konnten, so- 
gar, ohne sie gehörig geprüft zu haben, benutzten, um ihr# 
peoangefertigten Gebrüuchthümer damit auszustatten. (V ei^l. 
meine Bemerkungen zu Lawrio** Geschichte, S. 319 — 3 a t 
*, u« 342 £!}. — Dafs ich hierdurch nicht die Nachahmung 
älterer Vereine im Guten und Schönen tadle 
^ oder verwerfe , ersieht der Leser aus meinen vielfachen 
Bemühungen# die wesenlichen reinmenachlichen 
Lehren dpp Essener, 4 er Söofi, der Guldeer zu 
uUgetuciner Keuntnils der Brüderschaft urkundlich vprzu- 
lagen. 

• > aStet Frage. Ob nicht das Dreimalige hi&r doch .Etwas 

bedeutet habe, darüber will ich nicht völlig absprechen. 

Bej der Einweihung der Kirchen .wurde auch ein feierli» 
cW Umzug um diwlbe gehalten, und dabei untersucht. 
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Ab fie in der Linie der Heiligkeit, das ist genau Ost und- 
West, standen. . ( Siehe: The ‘ Antiquities of England and 
Wales by Gr ose; London, 1787$ Tom V, p. 179, und* 
Eadmerus .in vka Dnnstaoil) Im Br, wird der Auf«* 
zunehmende zwar hemm geführt; wievielmal aber, wird 
nicht bestimmt — Wenn ein römischer Sklav freigelas* 
aen wurde, so wurde ihm das Haupt geschoren und ein 
Hut geschenkt; dann wurde er tungedreht (in gynim 
agebatur) und. gesagt: „dh S6ll$t frei sein! gehe also Un^ 
^wohin da willst!“ „(über eato, atque abito, quö toles!)“ 
a 4 te und ff. Frage» Siehe die Erläuterung dieser 
Stelle in M.; oben I> 3 t 6 £l) 

agte Frage. „Er schickte mich zu r£ck»*‘ Hier-« 
ans sieht man deutlich, dafs die. Verpflichtung unten ans 
westlichen Ende des Vierekke« am Boden geleistet wird* 
sowie oben aus M. (I, 317) beigebracht Wbrden« Der 
Meister kam dann wahrscheinlich (I, st 3 j) au ihm herg- 
ab. ' Im NE. Systeme dagegen nahet sich der Aufziüneh^ 
inende durch drei Schritte dem Meister in Osten, und 
das so eindteiche Herantreten an das bedeut ungrolle Vier« 
eck geht verloren. Defshalb spottet auch Dermott int 
Ahiman Rezon (ed. i 8 i 3 , p, XXV) mit den Woin 
ten: „Scveral whimsical modes were proposed, some of 
„which were adopted ; the absürdity of them being 
„such, I shall decli/ie inserting them here. After many 
„years observatiou, a form of walking was adopted, act« 
„ually ridiculous. I cohceire, that the first was invenN 
„ed by n man grievonsly afflicted with the sciatica. Tho 
„second by a sailer, much accustomed to the rolling o£ 
„a abip. And the third by a man, who, for recreaftion, 
„or through encefs of strong liquors, was wont to daneo 
^the drucken peasant.“ — „Verschiedene wunderliche Ge« 
i, brauche wurden'* (um’a J. 1717) „vorgeschlagen, und 
„mehre davon angenommen : da die Sinnlosigkeit dersclbei* 
„so grofs ist, so vermeide ich, sie hier einzuschaltdn. Nach 
„mehrjähriger Beobachtung (?) wurde eine Form des Schrei* 
„tens angenommen, die in der That lächerlich ist» Ich ver- 
„muthe, dafs die erste von einem Mann erfunden wurde, 
„der mit der Lendengicht schwer behaftet war; die zweit« 
„von einem Seemanu, der sehr an dio Bewegung des Schiff 
„fe gewöhnt war, und die dritte von einem Manne, der, 
„zur Erholung 9 oder durch Überxnafs starker Getränke, g r« 
„wohnt war, den Tanz trunkener Bauern zu tanzen/' Die 
sinnvolle Stellung im rechten Winkel (* 1 $ 1&6 ; 
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BroWfl^ Fr« 84, io4!) verdicht diesen Spott flicht, wohl 
aber di# durch das Gradweaen ein geführten , (z. B. I, 267 ; 
S19 ) dem Häuseln der Handwerker ähnlichen » die Würde 
der Masonei verletzenden, Arten , an schreiten. {Pr. Fr* 
ii;Br.Fr. 7 ®— 84; hier S. i5a ff) 

So» Frage. Diefs giebt M. sehr abweichend ao: 

1 „Fr, Welche Instruction hat »er Dir gegeben? u 

lyArtiw. Er lehrte mich einen Schritt gegen den Stahl' 
»*ur Rechten des Angels des Wiakelmaafte» thun, mit mei« 
„nein linken Knie entblöftt, meinen Leib aufrecht, mit 
„meinem rechten Fufr in der Form eines Winkel maafsea 
stehend, meine blofae rechte Hand auf die Bibel,. and das 
„Wrakelmaefs und den Zirkel darauf, meine linke Hand 
*die Spitze des Zirkels auf meine linke Brust 1 haltend ; und 
»so habe ich die feierliche .Verbindung oder den Eid de# 
üFreimatttarlehrlings ausgesch wären." » „Des; Angels de# 
„Winkelmaa&cs“ ist das falsch übersetzte* of a right 
angle oblong Square; allein, ».das Setzen des Zirkel# 
»auf die Khke: Brust" kann keine falsche Übersetzung sein; 
da hierzu kein Wort im' Texte, sowie er in JBc (I, i56) 
und K. steht, vorhanden ist, auch M. zugleich den Zirkel 
auf die Bibel legen läfst: wie nach JB. und K. wirklich ge- 
schieht. Mach dieser Vorschrift in, M. brauchte man also 
twei Zirkel zugleich y oderliefs Bibel, Zirkel und Win«? 
kelmaafs so nabe an die Brust des Aufnahmlinge* halten, 
dafs die Spitze des Zirkels wirklich dessen linke Brust er-» 
reichen konnte. Nun hat sehen Pr.: (Fr. n3) „den Zir- 
„kel an meine linke nackte Brust sowie Browne (Fr. 48) 
diesen Gebrauch genauer beschreibt : „während meine Linke 
»einen Zirkel hielt , der gegen meine nackte linke Brost io 
„Form eiries Winkelmaafses ausgespannt war/' Mithin ist 
es mir wahrscheinlich, dafs der sorgfältige Bruder von Dal* 
berg hier den altenglischen und ncuenglischenn) Gebrauch 
vereinigen wollte; da er, den letztem vielleicht auch bei 
einigen altenglischen Logen eingefiilirt vorfand. Allein, 
dem alten Gebrau eh thu me (Rituale) gemäfa jnufs der Zirkel 
auf der Bibel ruhen , weil die * Lehrzeichen (Symbole) der 
drei grofsen Lichter zu einer Beschauung un getrennt 
bleiben müssen, obwohl Nichts hindert, mit der Spitze de« 
auf derefithei ruhenden Zirkels zugleich des Aufhahmlingea 
linke Brust zu berühren. Im NE. Gebrauchthaine dagegen, 
WO die Lehrzeichen der drei grofsen Lichter nicht so wich- 

• *£) SwebsaÄi# Statt# aas 3R I, *69 ! 
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|ig lind, inclt an dieser Stelle nicht vörgezefgt wdtiefy 
konnte jnaa Bedeutung voll dan Zirkel auf die Brust setzen» 
Zunächst müfs ich einige bisher gehörige Nachrichten, 
des Bm Keher au führen: „In welchem Grade eine* Loge 
»eröfnet sei» Das wird nie gesagt, sondern man liefet es aus 
«der Legung des Zirkels und Winkelmsafses , an den Sam? 
»den Jachin und Boaz » auch an den Zeichen , die der Mei«? 
JLster vom Stuhle und die Beamten machen. Die beim 
«ErangcHo Johannes, wo von Johannes de» TaiU 
«fer die Rede ist, aufgeschlagne Bibel liegt nicht geleint, 
«sondern gerade auf, da, und in der Mitte darauf noch 'den 
»»Graden verschieden , Zirkel und WinkelmSafs; Im ersten 
«Grade liegen Beide Schenkel dfea Zirkel« unter, kn Ge» 
«Sellengrade aber der linke Schenkel unter, der rechte 
«aber ü b e r , im Meistergrade dagegen beide Schenkt des 
«Zirkels über dem Winkelmaafse.“. Vermuthlich des-* 
liegen, ( weil von Alters her, und der Beschaffenheit dti? 
Sache nach, der Zirkel dem Meister eignet ; (a. oben I» 

S. 1 S 7 coJLa.) sowie Diefs auch im »««englischen System« 
(s. Fr. Fr. 4i und II, S. 210 , Fr. >45 und *45 nnd i55, 
£ 1 ) ausdrücklich gesagt wird 1 . „Das Logenschwer dt/? 
(nicht der Degen,) »»des Meisters vom Stahle darf nie so, 
«wie es in Frankreich geschieht, über die Bibel quer gelegt 
«sein ; sondern es fflufo zwischen dem Meister Tom Stnhlq 
«und der Bibel , gleich an der Bibel , anlieg en. Der Lehr» . 
«lingslritt und Lehrlmgsscbritt müfs die Figur eines Winkel-» 
saaafses, L, vorsteilen; der Gesellentritt und Schritt die 
«Figur feiner Setzwaage, J_, und der Meistertritt und 
«Schritt bildet einch offenen Zirkel, y.“a) Da wir aber 
ans M. (I, 3 io ff.) gesehen hohen , dt ft der Lehrling schon 
bei der Aufnahme auf das, einen Dreiangel bildende, Y 
tritt : so sehen wir auch hieraus bestätigt, dafs man der 
Lebrtf ngaufhabme , als sie zum Lehrling g r a d würde , V ie* 
lies entziehen, auch ihre Gebräuche um ändern und das ge- v 
gübne Sinnvolle und Einfache spielend erweitern muffte, 
hm die beiden neuen Grade nicht ganz leer ausgehen zu lai« 
sen, und um gewissermaßen eine Stufenfolge da vorzü- 
Opi e ge 1 ii , wo eigenlich ansich keine vorhanden , noch 
irgend in den Dogen wirklich gewesen ist 

Übrigens stimmt der Fetorgebranch der schottländischeis 
Logen bei der Ablegung des Gelöbnisses völlig mit JB, K.» 

p ' a) Hierauf pafst allerdings d$r vorhin S. 535 angeführte Ta det 
Derm ott» « ebenso, als auf die besonderen Arten, zu treten 
und zu schreiten, der Qtiieoglhchen SjfateaMi. 
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pnd M» (riebe oben T, S. iSj 9 und 26 g » 3 kg!) überein; 
wie aut folgender umständlichen Nachricht des Brs. Kelie* 
erhellet — »»In Schottland wird seit undenklichen Jahren 
*»der Lehrling so aufgenommen: Er legt, indem er Tor dem 
»»Altäre kniet» die Bibel unten auf reine flache linke Hand, 
»»welche der Meister vom Stuhl mit seiner 
•»rechten unter s tiitzt , sodafs die Bibel schwebt« 
»»Seine rechte legt er auf den darauf liegenden Zirkel und 
•»Wiakeknaafs , und der Meister vom Stuhl bedeckt Dies« 
•»mit seiner linken. Es wird ihm dabei gesagt» - dafs es 
•»die bci’ift Eyang. Johannis» wo von Johannes dem 
»»Täufer : geredet wird» aufgeschlagne Bibel» mit diesen 
»»aber zugleich Zirkel und Winkelmaafs » zwischen seinen 
^»beiden Händen halte» um seinen Eid vor den Augen Got* 
»,tes zugleich in der Absiebt darauf ahzulegen » dafs er di# 
»»drei groben Lichter der Freimaurerei verehren wolle» de« 
-'j»rbn* Bedeutung ihm nach dem Catechismu» gesagt wird* 

. ^Nun schwört er. Nach dem Eide Werdens die drei grofsen 
^Lichter ebenso schwebend fbrtgehalteri, und der erste Stäw« 
f »ard legt nun das Logenschwerdt dem Meister vorn Stuhl 
;,ati£di^ reichte Achsel» und setzt die Spitze auf des Aufzu- 
^nehmenden Here sanft auf; (überhaupt mufs der Degen 
»,8 us der nachfolgenden Ursache auf das Herz gesetzt wer-* 
frütn ; ) wobei der Meister sagt : », „Im Nomen dieser Log# 
»»„erkläre ich Dich zum Freimaurer - Lehrling/* M Nm* 
»»erst werden die drei grofsen Lichter wieder an ihren Ort 
», gelegt; worauf der Meister dem neuen Bruder eine zweck«* 
^mäfsige , Ermahnung gieht, > in welcher: mit vorkommeii. 
„mufs y er solle sich merken » dafs » so oft heute eine Spitz# 
•»an seinem Herzen gestanden habe» die Brüderschaft ihm 
»»habe andfeuten wollen» dafs er immer aufmerksam auf sei# 
»»Herz sein» und niemals Zuflucht zur Heuchelei nehme»' 
•»solle, wejclie bei den Freimaurern für ein Hauptlaster ge-» 
•»halten werde. Zugleich möge er sich nun an die Bibel 
•»halten» und ehtsweilen jden Gebrauch des Winkelmaafse# 
^kehnen lernen, weil srine Schuldigkeit: sei, den rauhet* 
•»Stein in einen Quaderstein um Zuschüßen.“ s 

Noch erinnere ich an die hieher gehörigen ( 78 — 8ote^ 
Fragen aus Browne# welche dem Schritte des Lehr* 
lindes eine gute Bedeutung geben. 

Zu obiger 4 itcn Note (I, 1 55 erster Abtheil ung) W 
paerke ich noch, dafs im Viereck der Sinn zu liegen scheint: 
di© ganze Erde, das ganze Weltall» ist unser Tempel» kein 
einzelnes Haus» Loin endlicher Tempel* 

\ 
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D*fs ich in ebendieser 4 iten Note mit Recht die Stellfe 
Job. 1 » 5 anführe , ist mir auch daraus noch wahrscheinli- 
cher geworden, dafs sie als Überschrift über dem unten bei* 
gedruckten Logencertificate des Brs. Houseal grofs ge- 
schrieben steht. ( S. IV, S. 3 a 1 .) 

3a) Über den Eid und das Gelöbnifs der Verschwi q. 
genheti des Neuauf genommenen , wie es ursprünglich war, 
•verändert wurde , und jetzt eingerichtet werden sollte 

Um sich über, das Gehöbnifs, wodurch der Neuauf- 
. genommene der Brüderschaft verpflichtet wird « eine rich- 
tige Vorstellung zu machen, ist es nöthig, vor Allem die 
Stimme der Gesehichte zu hören > welche uns zuerst in der 
.Yorker Constitution vom J. 9216 hierüber eine zu- 
verlässige,' bestimmte Nachricht ertheilt. In derselben 
, heilst es: „Folgendes sind die Gesetze, die ihr aUnehmen, 
„und wenn ihr sie angenommen habet, mittelst Auflegung 
„der Hände auf das heilige Buch, (Evangelium,) das dh 
„Vorsteher darhalten werden, zu beobachten ver 
„sprechen werdet. — — Auch soll jeder Meister, sh 
„verlesen lassen, wenn ein neuer Bruder angenommen wird \ 
„indem ein solcher sich ebenfalls auf das Evan- 
gelium dazu verbindlich machen soll,“ Hier ist 
•Von einer feierlichen Verpflichtung (Obligation) 
auf das Evangeliumbuch, im Sinne des Mittelalters , die 
Rede. Um Diefs gehörig zu verstehen, mufs man wissen, 
•dafs, nach der Einrichtung der römischen zum Christen- 
th|im bekehrten Kaiser, alle feierliche Verbindlichkeiten, 
Verträge und Betheurungen, seihst in den Gerichthöfen, 
durch Auflegen der Hände auf das Evangeliumbuch eidlich 
ein gegangen worden. Ursprünglich aber ist dieser Gebrauch 
eine Nachahmung des jüdischen, uralten und noch heute 
gewöhnlichen Schwures, (S. Rabbi Dav. ad Jes. VIII, v.20) 
und kommt schon auf den ersten christlichen ConciJien vor. 
Justin ian liefs das Evangelium vor dem Richterstuhle 
hinlegen vom Anfänge jedes Frocesses bis zum Endurtbeile.lz) 
' Feierliche gerichtliche Eide wurden in d^n Kirchen vor der 
Gemeinde auf das Evangeliumbuch geschworen. (Vide 1. 
Novel. Jusjurand. quod praestatur ab iis , qui ad min. accip,; 
et Harmenopulum, lib. 1, Epit. tit. VII, in fine!) Naoh 

n)‘ Simil^ eft, quod jufßt Juftinianus, ut ante federn judi- 
cialtui facrofancta deponerentur Evangelia , et ibi ab initio li- 
tis in omnibus cognitionibus usque ad terminum et clefinitionem 
jfententiae pernuuerent; 1. rem non noyani in fi. prine. C. dt 
jtulic. 

Erster Baud, ate Abteilung. (jr) 
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dem L eh a t e ch te nmfa der Belehnte, auf däa 'titange- 
liumbuch die Hände legend , * seinem Lehnherrn ' Treu© 
schwören. So wurden auch Bischöfe und Geistliche der nib- 
dern Ordnungen auf das Evangelium buch vereidet; und es 
war bei allen religiösen Orden gebräuchlich, die Mitglieder 
ebenso durch Autlegcn der Hände auf das Evangelium za 
verpflichten ; auch war Diefs bei religiösen Ritterorden 
nicht weniger der Fall. Selbst die von den Mönchen und 
Canonici* Regularibus ( Chorherren ) in ihre Brüderschaften 
aufgenommenen Laien aller Art, Männer, Weiber, Kaiser, 
Könige, Handwerker und dienende Brüder, Wurden mit 
diesem GelÖbnifs auf das Evangeliumbuch eingeweiht und 
verpflichtet, sie mochten nun zu geistlichen Brüdern, 
zur Theilnahme an den Beneficien der Brüderschaft, 
(zu geistlichen und leiblichen Wohltbaten, das ist Gebet, 
Begräbnifs, Tod ten messe usw.) oder wirklich als Mönche 
aufgenommen werden. (Siche hierüber des dn Cap ge 
belehrende Nachrichten in seinem Dict. med. et xnf. Jaliu. 
voce : Fraternitas, 5 ; wo noch andere Quellen nachge- 
wiesen werden; und Veterum Scnptorum et Monn, col- 
lectio, studio" Martene et Durand, in mehren Stel- 
len!)*?) Daher könnte auch, im Mangel geschichtlicher 
Nachrichten, nicht anders angenommen werden, als dafs 
auch die Maurer ihre Mitbrüder mit demselben , damals all« 
getneingel tenden , Gebrauche werden aufgenommen haben; 
zumal sie ihre ganze Einrichtung verschiedenen Mönchbrii- 
derscaften verdankten. Dafs aber dieser Gebrauch wirk- 
lich bei den Maurern fortwährend üblich gewesen, sehen 
wir daraus, dafs er sich unverändert in deV, von Prestoa 
mitgetheilten , (S. Dessen Illustr. , 1788, \S. 100 ff., und 
1792 , 8. 96 ff. und hier IV, 4 ff. !) noch bei der Lodze of 
Amiqaity in London im Original vorhanden, unter König 
Jacob II* geschriebnen , Bearbeitung der jriten Gesetze 
und Pflichten, b) sowie auch in Pricb^rd’s Masoniy 
dissected in der Vorrede, e) mit der Formel angegeben fin- 
•det: „tune unus ex senioribus teneat librum et illi ponant 
„manum suam supra librum ; u „dann halte. Einer von 
„den Al testen das Buch;“ (das heifst in der Sprache 
des Mittelalters : das Evangeliumbach;) „sie ( 
„Anfzunehmenden ) aber sollen die Hand darauf 

«) Siebe IV, S. 567 — 374! 

b) Siehe dieselben IV, 4 ff. ! 

c) Siebe dieselbe vorn S. 58 f. f und vergleiche die in Note'b) 
erwähnte Stelle einer alten Constitutionen- Urkunde ! 
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liegen. 1 * Auch in den späterhin an die drHte Künstnr« 
künde, die Yorker Constitution, geschriebnen Gesetzen 
wird das, Verlesen der Constitution bei den Aufnahmen ein-» 
geschärft. Das Anderson 9 sehe Constitutionen buch 
Tom J. 1723 war bestimmt, bei dieser (Gelegenheit vorgele) 
sen zu werden, wie die Überschrift desselben besagt ; und 
Preston dringt sehr darauf, dafs es auch heut zu Tage 
noch geschehe; — wie es auch allerdings erforderiibb 
Wäre« a) 

So wurden demnach jedem Aufzunehmenden , der Yor*> 
ker Constitution zufolge, ebendiese Constitution und Ge- 
setze vorgelesen; und er gelobte dann feierlich auf das 
Evangeliumbuch an: die Pflichten zu "erfüllen, ^ die 
ihm die Brüderschaft auflege, und alle ihre 
Gesetze treulich zu halten. Da nun in der Yorr 
ker Constitution wirklich Verschwiegenheit in Ansehung 
der Kunstgeheimnisse (nach den im Fragstükke unter Hein* 
rieh VI. aufgestellten Grundsätzen ) gefordert wird ; so war 
auch diefs Gelöbnifs allerdings, mittelbar, ein GelöbnUs 
der Verschwiegenheit, von welchem nun alles Das gilt, was 
ich schon (in meinem liturg. Fragstükke, sowie 1 , 18 und i 58 
H. 44 ,) gesagt habe , und weiter unten sagen werde. Aber 
es war nicht blofs, oder vorzüglich, ein Gelöbnifs 
der Verschwiegenheit, sondern hauptsächlich ein Ge* 
löbnifs, die Lehren der Brüderschaft auszu» 
üben, und ihren Gesetzen treu zu sein. Der Ahn» 
lichkeit nach zu schliefsen, war die Formel dieses GelÖb» 
nisses gewifs sehr einfach. Denn die gewöhnliche Formel 
im Mittelalter hiels: „So helfe mir Gott und sein heiliget 
teEvangelium!“ („Ita me Deus adjuvet, et haec sancta 
teEvangelia ! “) Bei den Angelsaxen waren die Schwnrfor» 
anelu ebenfalls höchst einfach, sowie auch die Strafen des 
Meineides noch immer, im Verhältöifs anderer sehr harten 
Strafen , sehr gelinde , und den im sogenannten Freimaurer^ 
eide gedrohten ganz unähnlich. (Siehe dergleichen For- 
meln in Hickesii Thes. Tom. II. diss. op., p. 112!) 
Verschwiegenheit, sowie die, ohnehin bekannten, Strafen 
des Meineides, wurden in dieser Formel wohl schwerlich 
noch besonders erwähnt ; welche Annahme dadurch wide» 
legt wird , dafs in jener alten, nach der Yorker gebildeten 
Maurer -Constitution, welche ich (aus the Encyclopae* 
dia Londinensis N. 988. p. 478 ff.) der ersteren, als 
unserer dritten , Kunstur künde beifügen werde, ausdrück* 
m) Vergl. hier S. ie&, «. $1 

(y) a 
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lieh gesagt „dafs während derganzen Vorlesung der 

^Aitgesetze (the ebarges and regulations) der Aufnahmling 
„die Hand auf das Evangelium buch legen solle;“ welcher 
uralte Gebrauch auch von den Israeliten heute noch mit der 
Gesetzrolle bei Ablegung des Eides beobachtet wird* Und 
hiermit stimmt auch Prichard’s Erzählung (siehe hier 
S *58 f. 1 ) und das Bruchstück einer alten Constitution, wel- 
ches .Pr. c 8ton; mittheilt, (hier IV, 4 ,) überein» Da 
nun diese in den alten Constitutionen enthaltenen Gesetze 
(ebarges and regulations) nach der ausdrücklichen 
Versicherung der alten Constitutionen, Alles enthalten. 
Wozu sich der Aufnahmling verpflichten mufste , und in sel- 
bigen (siehe in allen Ausgaben des NE. Constitutionen - Ba- 
ches , unter andern auch hier in IV , den 4 ten und 5 ten 
Punkt des Viten Altgesetzes [oldchdrges] und die Yotf« 
her Constitution!) schon die wesenlicken Vorschriften über 
das Geheim halten Vorkommen; auch der Aufnahmling nur 
Eide Verpflichtung ablcgte: so ist hierdurch die Annahme 
noch eines besondem Eides der Verschwiegenheit, also auch' 
das Vorgeben der Echtheit der obigen Eidformel, völlig 
widerlegt; und wir lernen aufserdem hieraus, Was noch 
weit wichtiger ist: dafs diejenigen Vorschriften 
und gesetzlichen Bestimmungen über die mau- 
rerische Verschwiegenheit als die einzig ge« 
echichtlich echt überlieferten anzuerkennen 
«ind, welche die Yorker Constitution, und 
die nach ihr vor dem Jahi^i7i7 gebildeten 
Constitutionen, (sofern ihr Inhalt mit der Y.C. 
einstimmt,) so wie die erst e Kunsturkunde, (s. I, 
18, n. *) ! ) enthalten; und dafs dagegen die seit der Mitte 
des 1 7ten Jahrhunderts, des politischen, dieMasonei entweihen* 
den, Zwekkes wegen, willkührlich angenommenen Verände- 
rungen über die Art und Grenzen der maurerischen Verschwie- 
genheit, sowie auch diejenigen gesetzlichen Bestimmungen 
hierüber, welche die im Jahr 1 7 17 gestiftete NE. Grofsloge 
in ihrem Constitutionenbuche seit jenem Jahre bis z. J. 181S 
angenommen, und endlich diejenigen Bestimmungen, welche 
die seit 18 13 gestiftete neuste Londoner Grofsloge, oder 
auch jede ander? Grofsloge neuerer Zeit, festgesetzt ha- 
ben , sofern sie mit der Yorker Constitution und der ersten 
Kurts lurkun de streiten, nicht für alt» und echt überlieferte 
allgemeine Gesetze des Masonbundes geachtet werden kön- 
nen sodafs dieselben zwar jeden diesen Behörden unterge- 
benen Maurer allerdings verbinden! hingegen der Maurer, 
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^•1« soldbar; mir dam sie m beobachten verpflidrtet mt g 
wcnn'er sich an fliesen Grofklogen hält, ©dar im Fall er Oie« 
»es nicht thnt, nur insoweit, als er diese Verfügungen dem 
Urbegriffe des Menschheitbundes und dem geschichtlichen 
. Musterbilde der Frdmaiurerbrüderscbaft gemäfs findet. — 
Mithin leidet es wohl keinen Zweifel, dafii die in unseren. 
Urkunde stehende Eidfbrmel kaum irgend eine Ähnlichkeit 
mit jener alten, in frühem Jahrhunderten gebräuchlichen* 
. behalten habe; und wtan ich also (oben in der 4osten. An- 
merkung S« 1 1 58 n. 44) von einem Theüe derselben sagte : efe 
sei noch am ertten echt, *o meinte ich bloft, dafs er älter sei» 
könne, als die dort weggelafsnen übrigen Ver uns tal hingen; 
deren Entstehzeit ich hernach angeben werde. — Doch i» 
dem Fragmente der Lehrlinglection , das ich mit GM. bt* 
seiehne, findet sich glücklicherweise eine Formel d ds Eides 
welche der ältesten. Formel gewifs näher kooirat a) ; welcher 
ich daher, sowie meine Bemerkungen und Erläuterung«» 
'dazu , jeden Leser nachanleseh bitten mufs , ehe er weite» 
geht, wenn ihm daran gelegen ist, über diesen wichtige» 
Gegenstand richtig za urtheilen. : ^ / 

Ich sage mit Bedacht: diese in GM. überlieferte Formel 
kommt der ältesten näher, als vorliegende in K. und JB.‘$ 
nicht aber : sie ist selbst diese Formel ; weil iebfür die letal» 
Behauptung keinen strengen geschichtlichen Beweis habest 
Die Formel des Gesundheittrinkens , weiche, sognft. wi» 
die Zunftreimchen im Prichard, weit jünger ist, (siehe, 
hier S. 44 f. ! ) sind de&halb für uns Merk werth, weil dar-, 
in gesagt wird: „die Brüder haben geschworen,, 
„sich, einander zu lieben;“ wovon in unsermhi JB.„ 
K. und M. vorliegenden Eide keine Spur ist Indefs meldet, 
auch der- Verfasser von K.: „dafs sich dio Brüder hoch ver*. 
„schwören, einander zu lieben“ usw. (Siebe obeaS.L iSV 
Z. So von unten 1) Dazu kommt noch, dafs sich auch i» 
den, in K. und JB. mkgetheiken , Gesellen- und Mei- 
stereiden Spuren der alten echten Verpflichtung finden«« 
Ich habe schon in mehren Stellen gezeigt , dafs nach Etziu- 
t ttung und Einführung des Gesellen- und Meistergrades, ste- 
llen politische Zwekkedie Entstehung gaben, Vieles der al- 
ten Lehrlinglection entzogen, auch dieselbe vielfach ver- 
fälscht wurde. (Siehe S. I, 1 47 und aoo! ) Diefs ist offenbar, 
auch mit dem* Eide geschehen. Denn nach dein i'cierHchea 
Gelöbnisse der Verschwiegenheit heilstes iw Gesellend de sor. 
wohl, als im Meisteraide: „ich will auch dl« Geheimnis«* 
s) Siehe hier S. 44 £. , die Jteroeskesgali Assel -f -n 
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„lneiUe* Brüden wib' meine 'eignen* bewahren , Hochverrat!* 
fpmä Mord ausgenommen , und Das nach meinem eignen 
^jfrdien Willen, -r* Ich will keinem Bruder Unrecht thun 
^(wrong), «noch thun lassen , sondern ihm von aller Ge- 
fahr , soweit ich kann , Nachricht gehend Und im Mei« 
fltereide wird noch dazu 'gesetzt : „audh schwöre ich 9 mich 
^hach&llen Gesetzen und Einrichtungen dieser Loge za 
^richeen,** jh ’ »-• 

-i: „Er kufstdas Buch.^ Diesen altchristlichen 
Gebrauch hat auch das NE, GroCsnxeisterthum beibehalten, 
trieder Leser hier' ( S, 1 54 ) bei der 87ten Brown e’schen 
Präge nachlescn kann. Dieses „Verriegeln 44 findet auch im. 
Gesellen- und Meistergrade statt — • Die Ablegung dea 
Gojobnisses auf daa Evangelium buch v+ar und ist wohl noch 
uHcn Ritterorden gemeinsam. So beschreibt Ä sh mol® 
ja seiner, Schrift über: the Order of the Gartor, — 
den Orden deä blauen Hosenbandes , die Installa« 
tib n ausführlich* ( p; 355). Die Eidiexstung und das Küs- 
S*U dos i Evig^iainbuches ist ganz wie bei den Maurern* 
Diese Ritter feiern auch, Wie die frrimaurerischen Grofslo- 
§en t efa Gtofefest i ( Graad - feast ) , welches ebenfalls aus« 
iÜKflich beschrieben wird. — Wie alt übrigens dieser Ge« 
Mattel ist, erhellet auch aus folgender Stelle der Schrift t 
Pacia udii de cuhu St* Johannis Baptisrae Antiquität 
tfcf etb»; Romae *755, p. 420, „Sed quem veteres Chri- 
•fttfönf Sanctorum imaginibus praestibant cultuin, eundem 
^prUpetnodum Evangetrarom codicibüs Ulos exhibuisse legi« 
*rfäus$ ( Christi imaginem , et Evangeliorum librum debito 
mBK* cmlta odorari oportere decrevifc Synodus VIII. Can. 111.) 
JqUsre perlecto in Missa Evangelio Codex ipse ad Osculnm 
tißim& tt populi cireumßerebatur. Usu id jamdiu receptum 
^Ötplcfio^tradit Jonas Episcopus AureHafceusis, Saecnli IX 
•ftcriptur de cultu Lmaginum adversus Oaudium Tau- 
•jri^eusem j „ „sacr ae fteiigionia usus adhuc in Ecclesia seiv 
tuv v ut perlecia sacri Evaogelii lectione , ab Episcopo, 

^ ivVel Presby teris , eeterisque sacri ordinis Religiosis, Codex* 
quo Evangelii lectio recitata est, inultiplicibus osculis 
»rtfveneretur.« (Lih. II. in Praefat. Bibi ioth. P, P. tom. XI V.) 
uApod Hjerbsqlyzmtänos iilud frequentatum , ut M» Magi- 
vMm , quum Sacra adest, über Evang.deosculandus exhi- 
rftestur : et quamvis Honorius P.P. Hl.epüt ad Matth. Pa« 
*4riarchfun CP. inhibuerit , quominus ad osculandnm aliis 
jqtwn personis iimnetis deferatur (Rain. Annal. Eecles* 
ttAu, MGGXXI ja* XXVUJ), duplex tarnen esussa nostris 
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nluflragatur , quo)äM. Magister loci Princeps sit (Principi- 
„bas ad deosculandum deftm licere declaravit S. Rit. Congr. 
»Ali« i6|i), idemque sacri Ordinis caput u 

Die Entstehung darin unserer Urkunde vorliegenden, 
ganz verwerflichen, Eidformel denke ich mir so. -r* Schon 
vor den Zeiten des unglücklichen Königs Karl L mochten 
pfch die mit der römisch - catliolischen Geistlichkeit in Ver- 
bindung stellenden und von der alten ursprünglichen Man*« 
rerlebre abgewichnen Baulogen mit kirchlichen und politi- 
schen Angelegenheiten befafst haben, zumal seit der Er- 
fohütterung der Hierarchie in England unter Heinrich deal 
yill* Aber seit sich das Unglück Karl des I., der schon 
im Jahr i6a5 von Anderson als Grpfspieister der £rü* 
derschaft aufgeführt wird, entschied, nahm ein grofser 
Tlieil der Maurer/ für ihn Partei; und sie hatten wahrschein- 
lich schpn an der letzten^ Unternehmung der Schotten und 
Walliser, den König und das Parliament zu retten, (im 
J. i648,) einigen An theil.n) i Nach der Hinrichtung dieses 
ungl eichen Königs ( i64g )- benutzten die Königlichge- 
pinnten die stillen Maarerlogen , um sich zu sammeln , %t& 
ppthschlagen, und es zu betreiben, dafs sein Sohn Karl II. 
auf den Thron gesetzt würde; Welches auch, freilich nicht 
jdlein, noch vorzüglich, doch wo|il nicht ohne ihre Mit^ 
Wirkung dem Generale Monk im J. 16G0 vollkommen ge* 
Jang. Bei diesen* halsbrecbenden , aber in den Augeu dfj 
Königlichgesinnten völlig gerechten , Vorhaben war dif 
gröfate Behutsamkeit, zumal im Kampfe gegen den schlauen 
Protector, Oliver Cromwell, nothwendig. Auch 
nicht jedem Maurer konnten sich die Eingeweihctcn .ver~ 
trauen. Sie wählten also, das Mittel eines engern Ausschuss 
pe$, als meines geheimen Grades, worin sie unter der Mythe 
des .erschlagenen und wiederzuerwekkenden Baumeisters 
u irarp, die in einige maurerische und viele neue Gebräu- 
che und Embleme eingckleidct wurde , ihren Entwurf ver- 
bargen. Da Karl I. schon früher', als Beschützer der 
Brüderschaft^ ihr Mitglied war; so konnte er nun umsö 
eher der erschlagene Meister heifsen. Späterhin 
kam, als Übergang und Vorbereitung zum Meistergcheim- 

a) Im Jahr i64i wurde z. B. bei der ältesten Loge in Rdinburg, 
der Loge St. Mary’« Chapel , im Jahr i64i „der wohlgeborne 
„Robert Moray, Genernlcjuartiermeisttr bei der Armee in 
„Schottland, zu einem Meistemiaurer erwählt. 11 (Aus Br. 
Jones’s Aufsatze über Maurerei in der Enclyclopaedia, 
deutsch übers, in Br. Mofsdorf’s erwähnten „Mitthei- 
„lungen“ S. 160.) 
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ifisse, noch der Gesellengrad, hinzu. Ich brauche Didfi» 
hier» wo es Nebensache i&, nicht weiter auszufiübren, und 
mit den geschichtlichen Beweisen zu belegen, deren 'Mehr* 
stcii schon bei Nicolai in Dessen erwähnten Schriften und 
hn Altenb. Const. Bache S. 177 — 180 finden; und ich habe' 
dm so weniger nöthig, hierbei zn verweilen, da dieser Ge- 
genstand in Fefsler’s handschriftlichem Versuche einer 
Geschichte der Freimaurerbrüderschaft so lichtvoll abgehan- 
delt ist. Ich berührte Diefs blofs , um begreiflich zu ma- 
chen , dafs und warum es damals , für den politischen Ne- 
benzweck vieler Logenverbindungen, nothwendig wurde* 
8cm Lehrlinggrade noch zwei höhere beizufiigen , sowie 
auch deshalb jeden Lehrling lediglich auf Verschwie- 
genheit in Zukunft raitzutheilender Geheimnisse, und 
pvar mit Androhung einer furchtbaren Körperstrafe, zd 
verpflichten, und diese Verpflichtung im Gesellen- und 
Meistergrade noch stufenweise zu scharfen. Diese Strafe 
mufste den Königliehgesinnten , nach englischen Landesge- 
Selzen , sogar rechtmäfsig erscheinen ; sie konnte in 
feilem Ernste angedroht, und eine Todesstrafe konnte von 
dem wiederhergestellten König, als an Hochverräthemf 
wirklich an Denen ausgeübr werden , die diefs Geheimnifa 
verrathen hatten. Nun' wurden die in der Brüderschaft 
Wahrscheinlich längst vorhandenen Zeichen, das sogenannto 
Hals-, Herz- und Magenzeichen, die wohl sonst 
feine ganz andere Bedeutung hatten» in diese drei Grtuie ver- 
tbeilt, und blofs auf die Strafe des Venraths gedeutet. 
Dafs aber die Androhung der in vorliegendem Eide enthal- 
tenen furchtbaren Strafe wirklich damals eingeführt wor- 
den, 1 fand ich, lange nachdem ich mir diese Überzeugung 
gebildet hatte, geschichtlich Ausdrücklich bestätigt in dem 
Werkchen: „Was soll die Parabel der Amicitier feigenlich 
„bedeuten?“ Berlin, 180a; welches m Ansehung der 
Nachrichten über die schottische Maurerei glaubwürdig 
ist. ä) 

Sollten wir nun nicht, unter diesen Umständen, jene 
‘unwürdige, in jeder Hiusicht verwerfliche, Eidformel ganz 

e) Sieh* auch in B*pt. Hanaenii de Jurej. Vett. cap. XXI, 
«le jurefurando fllentail „An hinc nuperum in Britan- 
nia fllentii jusfurandum inConjur. illa grariore tractum? Ca- 
' • tesbius jbi raonet : „ „nihil ante moliendum, quam omnea in 

„„filentium juraffemus. Nemo praeter noa in conclavi erat, ubi 
• „„manu libelluui tangimua, in quo precea ad numen deferiptae 
„ „Amt, conceptitqua juriajurandi yerbia inricem filentii fidem 
„„daraus. 4 *” 
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Bfcs unserem' Gebfauchthtttne weglaSste? — Sie vstdieht e* 
nicht, auch nttfnoch vertaten an werden. Wir sollten 
wenigstens an der ältesten, in der Yorker Constitution und 
in GM. berfchriebnen , Weise des Angelöbnisscszurück'keh- ' 
ren. Diefs Angel öbnifs sollte jetzt nicht mehr aufunbe~ 
stimmtet Verschweigen eines Geheimnisses gestellt sein, 
welches seihe Beschaffenheit völlig geändert hat, und wovon, 
da es längst nicht mehr politisch ist , ein jeder Bruder ver* 
pflichtet ist, erst noch zW untersuchen , ob es m «msertt 
Zeiten noch gehedm «ein soll, darf und kann. * * 

* Ich habe schon (I,, i6i8 p.b) erinnert, dafc ein blo- 
fsesErhnibtseiö eines Privatei von Seiten des Staates dta^ 
Anwendung eine* Eides bei dem Gelöbnisse de^ AufnehmO 
in einen reinmenschlicben Verein noch keineswegs« rechtfer-* 
tige t. Auch isgehi solcher Eid nicht m *Wc* $t»sten er4 ^ 
laubt ; und der sogenannte Maurereid insbesoudurer ist oft 
und in verschiedenen Ländern Eur öpa’s , eine Vofatilhssnng 
za harten Verfolgungen der Bruderschaft gewordene l Wm 
nigStens müssen Maurer , 'dasist^ wenn sieihrrrlfcstirD» 

zimng gemäfrsind, r ei nmemckfiehG gesinnte Mehschen , 

Aach den Grundsätzen ihrer Kunst; seihst weaul der Staat 
einen solchen Privateid gestattet, noch aus cindui neue» 
Grunde ’äber, Wenn er ihn verbietet, diesen Eid bei 
der Aufnahme a&steltan. — Denn zu Ablegung eines Eides 
gehört, 1 wenn derselbe reiner Sittlichkeit geraäfs sein 40U, 
ein ausdrückliches Gebotensein ; ein solches Gebot aber mufft 
aus der Eigenwesenheit (Natur) der zu beschwörenden 
Sache, und aus ihrer Beziehung auf den Schwörenden, als 
Jebwesenlich, das ist als gut, und de fs halb als unvermeid- 
lich, hervorgehn : sonst ist es ein Frevel, sich auf Gott und 
ewiges Leben, auf Alles, was uns heilig ist, zu berufen.— 

Ja selbst, wenn die Feier des Eides nicht gefordert würde, 
kann kein Maurer, ata reinsittlicher Mensch, eia bei der 
Aufnahme zu leistendes Versprechen der Verschwiegenheit, 
Vor der bfnen Darlegung des Gegenstandes derselben, we- 
der billigen, noch abfordern; und kein reinsittlich gesinnter 
Mensch, der über diesen Gegenstand gründlich nachgedacht 
hat, darf ein solches Versprechen ablegen: denn der 
sittlich e’ Mensch Versprich t überhaupt nicht, 
Etwas zu verschweigen, ehe er weifs, Was 
cs ist, und diifs, und warum, und in wieweit 
cs, der Reingüte, der Liebe, dem Rechte, und 
im Allgemeinen dem Heile der Menschheit 
gern äfs, verschwieget! werden darf oder soll) 
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*r vtefm»^#blg~aJs<r in Ito'JkNWk'diffa» £*fes !r Und sollten 
•kh i«ai>^siUjich.fesiwWjJ4«iwe^ aas* JJüiüberiegtheit, 
zu einem, iGelohmsse* dvr /VieriehwH^rtioiti vor - erlangt«!? 
Kjemrtoifsder zu verschweigenden £aohe t «haben verleitet» 

1 mmsDy, so katift er dasselbe nur, M latfg*,: w4 nur insoweit' 
Iprften/al* $srbn nicht zu stutm Un^Ulicheuv, Gottwidri? 
gern, verbindet*. , Ewige Wahrheiten aber, di* dflr Mensch-? 
heksbcifigVidtt? »u ; ihrer Au»biWting Wesenheit: sind, deren 
HuJief^r^it eq#b^ «Qtbi^.und deren Erkennt-* 
nifg sogar ohne dk Jdütheitang Derer, „ welche das Verf 
•chdroigtnp&irseihen fordern ^tup eignen : &r2feei| zu Stande 
gebrach* Werdten ktim, urtdr soH j e ,w i ge, 40« ganzenMensch* 
hdt gdbfögodiWabrbefeett verschweige*, wollen, und 
eia» .solch* Vewchtvifegenlkit t angefobeft, sowie von dem 
IJhbescroB&e» teine soltÄn Versph^genbeitj fQrdern , Da» * 
ist eine äihbde wider, den heiligen Geist, wider d a» 
Göttüiicbe/ und Heilige, i<* Menschen. •*■«- Was 
ein Jeden *tatt ewigen und reifgemä^n Walnfheitrn zu ver- 
geh We%«» jbabe* das .fnpftr er feelbst in .»eüissn Gewissen «ns» • 
machen j >» darüber den fueiw Menschen , %*%-■ bevormunden, 
tind ihm hierin Fesseln aastdegcn, 4*m; hat Mensch 
eraRedbtv'r > -! : ; . .t . •, ? - u i f ; 

ich hin »us Gründen und hei ianjger ^Beschauung de» * 
ewigen Urbegrüfes ( Idee-) der Menschheit undifajes Lebens, 
welche der Freimaurerei und der Brüderschaft r wenn euch < 
bewufstsetnlos, >vom Anbeginn' ihres Dasjüflt »um Grunde 
gelegen bat, fest überzeugt,: dafe kein einziger innerer, 
in dem Big e irwe\sun 1 i c fa e ja ^der.Natar) de» 
Sache gelegener, Grund der ferneren Verheimlichung de» 
Zwekkes unserer geselligen Arbeiten, .unserer Gebräuche v 
und Sinnbilder vorhanden sei , uad dafe uns der jetzige Le- 
benstand Atu* Menschheit Vielmehr die Pflicht auflege , un- 
ser n Bun d in einen öffenlichen, der ga nzeu 
Mens ckheit gewidmeten Verein, «— »um 
M enschbeitbun de, — umzusch afiVn , und d.em^ 
zufolge denselben auch in Bundjnnigung (Li- 
turgie) und Verfassung, und. in der ganzen 
Werk t Hörigkeit, neu, urschön «ud frucht- 
bringend zu bilden. Daher kann ich nur dahin stim- 
men: daik der Aufzunehmeqde vor der Aufnahme über da» 
Wesen und chV Bestimmung de» Bundes, sowie der Gesetz» 
tmd der ganzen Verfassung der Brüderschaft,, und insbeson- 
dere über Termin ft ge ui äfse , gottinnige und mcnscbheilinnig» 
Qflenhosi feudGcheimhäU in, Wiort und vnd über di» 
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enmUlKc der Brüderschaft ad ch Wnslchts dieses GegeA* 
Standes, offen und gründlich belehret , und erst dann, sowiü 
•ft vor der Entweihung der Brüderschaft durch politisch« 
Kuie l audi ?or Alter» geschähe,/:) ein feierliche« 
Angelöbnifs Vor den Augen der versammelte« 
Brüder gefordert werde: „dafs «r seine Man» 
;,schenpfl ich t gegen alle ■/ Brüder, und gegen 
*>die ganze Menschheit, ans allen Krüftenerv 
„füllen wolle j^ dafs ntan aberdabeikeiner 
andern V erschwiegenheit mehr ged enlce,: al«» 
der das Eigenleben der Brüder an £e handle* 
(der jpersdulichen)^6eheimnisse. > r 

Abch Br. Fefsler, Dessen Verdienst» ton Untom 
Band init der höheren Ausbildung des letzteren immer go* 
rechter werden gewürdiget werden, will (s. Fefsler?« 
Schriften uswi 3 ter Theil, S. 79 — 80 !) die hier «bitge- 
-theilte Eidformel, die er , mit Unrecht, die aiteEidfev* . 
snel nennt, blofs zur historischen Kunde der Brüder 
gebracht wissen^ „weil wir* nicht J mehr in der wirklichen 
„Baukunst arbeitende freie Maurer 4 mithin auch 1 nicht mehr 
„in der Nothwendigkeit unserer würdigen Yoitfahrea sütd, 
„die besondern Vortheile und Handgriffe der Kunst geheim 
yeu halten, oder, aus Furcht vor Entheiligung, Kerker 
„und Scheiterhaufen, die höhere* Lehre der Brüderschaft am 
„verbergen. Unsere Gebräuche sind durch den Druck der 
„W eß bekahwt- worden: ihre *Gekeimh altung kann 
^,a 1 s q durch keinen Eid mehr versprochen wer- 
„den. 4 Das einzige Geheimnifs, was noch in dei* Brüd$r- 
„schaft liegt , ist das Wesen und die Tendenz der Freimau^ 
„rerei, und die Geschichte ihres Ursprungs und ihrer Forb- 
„schritte. Wer das Wesen und die Tendenz der Freimau- 
rerei unter Leitung unserer Symbole in seinem Innersten 
„gefunden hat, der kann es durch Aussprechung tiicht ent* 
„heiligen 5 denn er wird Von Denen , die es noch suchen; 
„nielit verstanden. Wer durch eigne Forschungen 
„zur Erkenntnifs des Urspru ngs und der Fort- 
„schritte der Freimaurerei gelangt ist, det 
„kann zur Verschweig u ng seiner Entdeckun- « 
„gen durch keinen Eid verpflichtet werden/* 
— Auch mir ist durch eigne Forschung, und als Ergebnifs 
alles meines Bestrebens in Wissenschaft und der Kunst, der 
Urbegriff der Menschheit und. c|e^ Menschheitbundes klar ge» 
worden ; ich habe durch die mühsamsten Untersuchungen, 
n) Siehe Tcfaf Si 45 , jh 42 f.J i “•**' * - 
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/ohne hierbei r irgend «der Loge ©der ■ Lögiimfrbiiidüig' djfi 
Geringste Zu verdauten, dieÜbeiJmugong gewönne» , dafs 
die Freimaurerbrüderschaft , der Keim dieses ewigwesenÜ* 
eben Bundes ist. Diefs ist ein Etgenthum meines: Geistei 
und Herzen*) in Hinsicht Dessen ich jedoch mir selbst nicht 
das geringste Verdienst zuschreibe. Nichts ra der Welt soll 
mich verhindere , das Gefundene* als das zu der höheren 
Ausbildungi der Menschheit wesenlieh Erkannte , der Mit- 
welt* HHd Nachwelt so offen mitzutbeilen , ela es mein eignes 
Gewissem verlangt« ' Nie habe ich irgendwo ein Gelöbnits 
getban t allgettieinoi;nachlicbe Wahrheiten su 
verheimlichen; und die Aussicht auf die Schmähungen 
nnd:. Veriäamdungen der Unwissenheit und .der Heldsucht 
verpflichtet mich nocli insbesondere, Gott uhd dem Gewiss 
zen allein zn gehorchen» — . 

- Ich sohHefse mit einer schönen Stelle Lessing’saJ 
^-„„Kinderchen, Jfebt euchl.V 1 — Dieses Testament Jo*- 
*„hannfes war es, worauf ehedem eia gewisses Salz der Erde 
^schwur, Jetzt schwört ^dieses Salz der J^rdeaUf das Evau- 
„geHmfi Johannes; und man sogt, es sei nach dieser Abän- 
f )derulsg eia wenig dumpfig geworden.“ -r- . Leider nicht 
mar ; ein "Wenig , freundlicher Leasing! doch vielleicht noch 
heilbar; and hoch ist manches frische Körnlein dabei» was 
•alzen Icann» — salzest J^rird. 

ü *i : Noch einige einzelne Bemerkungen über den Eid* 

/ Br. JSJeher erwähnt , „es werde zugleich auf den Patron 
j,der Maurer, Johannes den Täufer, geschworen.“ (Siehe 
S., 09 7* n* 6 J) Diefs ist wohl ein jüngerer Zusatz eines rö- 
misch - catholischen Zweiges der Bruderschaft, welcher im 
Geiste dieser Kirche bei der Formel: „so lielfe mir Gott! 4 * 
j^och: „und die heilige Jungfrau, und alle Heilige, und un- 
„ser Schutzheiliger Johannes,“ hinzugefügt haben mag. 
Ja der,, der .Eidleistung vorangehenden, Ermahnung mag 
jaber,. schon von den ältesten Zeiten her» auch Johannes 
.der Täufer erwähnt, und auf das erste, aufgeschlagne , Ca- 
pitel des Evangelium Johannes hingewiesen worden sein. 
*r— Die Bjbe^ ist übrigens gewifs nicht blofs um des Schwö- 
ren* willen in der Loge überhaupt, und auf dem Meistert!-» 

0.5 Siehe Leasing* s klein* Schriften , in Dessen Sammtlichan 
Schriften, 5ten Thcil, S. i56, über das von ihm sogenannte 
v 1 Te**i»*ni .des: Johannes, welches. er daselbst, deutsch 
und lateinisch , aus Hieron. in Ep* ad Gal«, c* 6.» mihheiit. 
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tdhe irisbÄonderc, da; Diefa beweist schon llir Aufschlagen 
. bei dem Briefe Petri während des Gebete« „ sowie die viel* 
len biblischen Stellen» welche der Kunsilehre, den Sinnbild 
dern und Gebräuchen «um Grunde liegen, insonderheit aber 
die .Wahl der Bibel zum Sinnbilde des ersten Grofslichtea 
in der Masonei. Ja» meiner Meinung nach, wird nicht ein- 
mal das Evangelium Johannes blofs oder vorzüglich wegen 
der Erwähnung Johannes des ‘Täufers aufgeschlagen» wio 
Br« £ eher und mehre andere Brüder meinen, sondern 
vielmehr wegen der in diesem Evangelium därgestellten Leh- 
re vom Worte, vom Lichte und Vom Verhältnisse ^ 
Jesu zu Gott und der Menschheit; Welches Haupt- 
lehren in dem Lehrbegriffe der Culdeer waren. 

Br* Ke her berichtet ferner : „nach den verschiedenen' 
„Zeichen der drei Grade wird auch der Eid dreimal veräq« 
„dert, bei der Aufnahme zum Lehrling bloft der Ausrbis- 
„aung der Zunge und Gurgel erwähnt usw.“ Diefs ist ganz 
einstimmig mit der Darstellung des Gesellen - und Meister* 
grades in JB. und K. und M. 

Mehre Brüder nehmen an , es sei in vorliegendem Eide 
^das Schreiben usw. des Geheimnisses oder der Geheimnisse 
unbedingt verboten, und die Logen seien also mit ihrem eig- 
nen Gesetze im Widerspruche» wenn sie Rituale nieder* 
schrieben , Logengeräthe bei Nichtmaorern machen liefsen»' 
.sogenannte Geheimdrukkereien errichteten usw. Allein ei* 
gen lieh ist Dieses Schreiben selbst nur bedingt in dieser Eid« 
Jormel verboten; nur wenn dadurch, die g e h ei m e Kn n s t 
ungesetztlich erlangt werden würde ; unter geheimer Kunst 
•wird aber „die ganze Liturgie und ihre Ausübung in der 
•„Loge“ verstanden. (1, n5 f.) Dieselbe Bedingung 
steht in der Eidformel bei Prichard (hier S. 68 f. ); es 
heilst dort: „nicht schreiben, drukken usW* wodurch die 
•„geheime Kunst möchte ungesetzlich erlangt werden.“ Die* 
ee Beschränkung des Ver h eimliche n s ist also der 
alten und neuen englischen Maurerei gemeinsam; und es 
Jcaim daher, selbst nach den bestehenden Gesetzen, und 
nach den Worten dieser Eidformel selbst, gegen die 
schriftliche und druckschriftliche Offenkundigkeit (Publici* 
tat) innerhalb der Brüderschaft nicht das Geringste mit 
- Fug und Recht eingewandt werden. 

In der 3isten Antwort hiefs es: „die Verpflichtung, 
„oder den Eid;“ hier heifst es blofe: „diese Verpflichtung/* 
«In der Yorker Constitution und in einem jüngeren Fragmente 
der Constitution# weichst Prt tto tt mittheüt (sieh« das« 


/ 
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. fSo Welten Bemerkungen zu der zweiten Kunsturkunde . 

•rfte hier TV, 5 f Z; SEI), ist der Ausdruck Eidnidht 
gebraucht. Pricbard bat; (Fr. 3) „Verpflichtung oder 
„Eid;“ Br. aber (Fr. & 6 )blofs: „feierliche Verpflicht 
^tung, solemn Obligation/* Doch hat Browne da» 
Formular derselben nicht mitgetbeilt ; Pricbard dagegen 
gkbt eines, wasmit dem unserer Urkunde (I, i58 ff.) im 
^Vesenlichen übereinstimmt. 

„The «ceret Myateries; die geheimen My- 
sterien,“ Pricbard Best im Eide: (Fr. ; a4) „the 
„Secrets or Secrecy, die Geheimnisse, oder 
fedaa geheime V^ese'n/ “ (die Heimlichkeit en de« 
Maurers oder der Maurerei;) und so drückte er sich 
auch zuvor (Fr« 10 ) aus. Bei Browne soll der Aufzn* 
nehmende Keines der ihm auiuvertrauenden „könig li- 
echen Geheimnisse“ verrathell« (Fr. S5). — Dafa 
unter diesen Geheimnissen übrigens die ganze: bundinnigende 
sinnbildliche X liturgische ) Kunst verstanden werde, ist dar- 
aus klar, weil sie ja durch Verrath soll entdeckt werden 
können , indem gesagt wird : „wodurch die geheime Kunst 
9 , ungesetzlich könnte erlangt werdcn«‘f In dem jüngeren 
Anhänge dar Yorker Constitution .werden die alten Gren- 
zen der Verschwiegenheit („the Marks of Secrecy“) 
zu halten befohlen; (siehe .dort die i4te Verordnung und 
.meine Bemerkung dazu!) welche also nach Maafsgabe des 
-Fragsfcükkea und der Yorker Constitution anszulegen sind. 
Dafs Mystery, am wenigsten Mysteriös, hier nicht Me- 
lier, Gewerbe, bedeuten könne, habe ich schon oben 
j(S» * 61 , Note 45 ) bemerkt; und es erhellet Dieses aus al<* 
len engländischeti masoni sehen Druckschriften, inson- 
derheit aus den Constitutionenbüchern den Grofslogen, tuch 
aus dem neusten v. J. i8i5* In der für die ältere Geschickt» 
der Brüderschaft lehrreichen Schrift: Firma Burg hi, or 
historical Essay conceming the Citfes, Towns and Borough* 
of England by Madox, (London, 1726 ; Fol., p. a3 — 
35) worin die Entstehung der Gilden und Brüderschaften 
sehr gründlich und ausführlich abgehandelt wird, steht 
zwar , vielleicht mit Hinsicht auf das damals aufblühende 
Grofsmeisterthum , „es sei kindisch, bei dem Worte „My- 
,, 8 'tery, was durchaus blofs Zunft bedeute, noch fr- 
agend an Geheimnisse denken zu wollen ; “ a) allein 
da Unsere Kunsturkunden wirkliche Mysteries, das ist 

m) Siebe diese Stellt, nebst mehren aus der erwähnten Schrift* 
IV, S. 28 3 ff.!* 
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Kan stgeh^mnisae und 'geheime r Gebräuche, 
-enthalten , so kann uns Diel« nicht irre machen* . ^ 

Die hier angedrohte Strafe betreffend , so stimmt sie 
mit der Strafe des Hochverrat!^ nur darinüberein , da& 
sie Todesstrafe ist. Das Eigentümliche der Strafe des 
-Hochverrats ist, gehängt und bei noch lebendem Leibe an- 
geschnitten und geköpft zu werden usw. (Siehe Black- 
s t o n e ’ s Coiftment. on the Laws of Engl.. Dublin, 1775. 
Book IV, jh 92!) Dagegen finde kh die hier angedrohte 
Strafe des Zuhgausschneidens schon in frühen Zeiten er- 
wähnt für Meineidige , die auFs Evangelienbuch falsch ge- 
schworen hatten. ( S. Har me nepolum ad tit. VIL L 1 . 
„ei linguam excindi debere y qui tactis in templis Evange- 
„liis jusjurandum praestiterit, ac deinde pe jeraffe depre- 
„henfus fuerit.“ ) Vielleicht lag in dieser, nach römischem 
Rechte gewöhnlichen, Strafe der Grund , auch hier, spa- 
, terhin Zungausschneiden anzudrohen ; vielleicht fiel man 
auch , ohne Diefs , in spätem Zeiten darauf; sich. am sün- 
digenden Gliede seihst zu rächen. In GM. (Fr. 12) kömmt 
allerdings vor: „Fr. Welches ist der Funkt eures An-» 
„tritts ? “ — „Ich hehle und verberge ihn , hei Strafe, dafs 
„mir mein Hals abgeschnitten , oder meine Zunge aus 
v„dem Haupte geschnitten werde.“ — - loh Inn völlig ge- 
wiüs, dafs hei den alten echten, sich in ihren Beschäftig 
: gungen rein innerhalb der Grenzen der Baukunst und der 

• reingeistigen Maurerei haltenden Maurern diese barbari- 
sche Strafe nicht angedroht , vielweniger geübt worden ist. 
Wie früh oder/ spät .man aber dieselbe, falls überhaupt 

2 ihre Androhung älter, als die Mitte des siebzehnten Jahr- 
hunderts, ist , als ein Zunftschreckniis , nach Art des Hän- 
: selns , oder als sprichwörtliche Übertreibung ,a) vielleicht 
jin entarteten Logen eingeführt haben kann, wül ich nicht 
^entscheiden. (Vergl. hier zuvor S. 344 !)< Mit den an- 
. gelsaxi sehen Strafen des Meineides , welche im Vergleich 

* mit ihr sehr milde sind, hat die hier gedrohte Strafe Nichts 
'gemein. (S. Wilkin’s Leges Anglos., LI. Alvredi, c’. 1; 

Eadwardi, c. 3; Athelstani, cap. u 5 ; Canuti, 33.) 

< „Funde merum Genio; spende dem Ge- 
nius Wein! “ Die schönsten Stellen über die Vorstel- 
lungen der Alten von den Genien sind vielleicht: Ep i ei- 
tet. XIV. Li; Seneca Epp. 83. Ich bitte den Leser, 
mit Hülfe des Sachverzeichnisses, sich hier bekannt zU mt- 

a) In der deutschen wtad * englischen Volktprächs findet steh eia 
ähnliches Sprichwort* - • - 
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'db&n y W ls ihh int IV 'übet die Lehre und Verehrung dät 
Genien gesammelt habe. Welch’ ein alter Gebrauch übri- 
gens dieses Weinspenden sei, erhellet ans folgender Nach- 
richt des Bruders S c hn e i d e r , der über das Urritual dio 
mühsamsten Erkundigungen eingezogeu hat. „Ich habe» 
•^pnxch/*! sagt dieser verehrungswürdige Bruder, „weil f ich 
„Gelegenheit hatte, nach einem, der alten Constitution 
.„gleichzeitigen ,. alten Yorker Rituale sorgfältig erkundigt« 
„Ein Brief eines gewissen Herrn E r s k i n e in Schottland 
>,an meinen alten Universitätsfreund van Dyk in Holland, 
, „dessen Güte mir Alles , was ich von Schottland und York 
.„Zuverlässiges erhalten habe, durch Jenen verschafte, ant- 
wortet darüber Dieses: „„In York weife man jetzt kein 
„ „der alten Constitution gleichzeitiges Ritual mehr aufzu- 
„„finden, sondern bedient sich desselben Rituals, wie in 
„„Edinburgh oder vielmehr ist das Edinburger Ritual das 
. „ „Yorker. Schriftliche Nachrichten in York aber gieht es* 
-„„wie mir versichert worden ist, allerdings mehrere, wel- 
„„che eines Urrituals gedenken. Ich habe selbst in den 
,, „Nachrichten , welche in dem alten Codex nach der Con- 
i „„stitution eingetragen sind, gelesen, dafe man A. D. 1087; 
„„wegen Abschaffung des funde merum Genio be- 
„ „rathschlagt hat. Da wir cs aber noch haben; so habe 
„ „ich daraus geschlossen , dafe man's bei’m Alten gelassen 
„„hat* vielleicht aüs einer gleichen Ursache» als warum 
„„auch mir Dieses funde etc. hnmer ausnehmend gefallen 
.„■„hat.““ Zu Erläuterung dieses Gebrauches dient viel- 
leicht auch folgende Stelle : „ Alii Genium in forma ado- 
„leseentfe figurirunt , eum funiculo in finistra et lance vel 
„difco in dextra , quäe liquore repleta fuper altare quod- 
■ „dam efiundebatur , ornatum et fparfum floribus, mani- 
„feffando per haec geiiium bonutn.“ Vid. Homo, et ejua 
partes, ffguratus et fymbolicus etc. opera Scarlatini, 
latin. don. a M. Honcamp. 1695. Fol. T. n. p. 65 . 

Zum Gesundbeittrinken nach dem Eide/* 
Der ausgebrachte Toast: „dem Herzen, das verhehlt usw/* 
gehört zu den Z u n f t r e i m c h e n, geradeso wie 4 as Reifli- 
chen am Ende des S. 44 aus G. angeführten, an derselben 
Stelle gewöhnlichen Toasts , und sowie mehre solche 
Heimchen im Prichard. M. übersetzt: „Das gebe uns Allen 
„zu Herzen und halte unsere Zunge in Verschwiegenheit ! “ 
Ich habe schon ohen S. 182, n. 72 erinnert, was 
i in dem geselligen Zusammentrinken alt und echt sein 
mag. (Siehe auch die Bemerkung über den solennen Lo- 
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Fr. 35 ».- 36 föiar die drei gtofren Lichter. . SS S. 

4 ] 

genBecher.) Aüchdie Bewegungen in Form des % Win-» 
keimaaf&es konnten dabei sein, ohne gerade an Hals« 
absehn ei den zu erinnern. (Siehe hernach die echte Be- 
deutung des Kehl-, Hand - , Brust - und Fniszeichens bei 
der 4a— 46steri Präge ! ) Nach K h’s. Berichte heilst in 
Schottland . auch das gewöhnliche Zusammenschlageii mit 
den Händen Feuern. Im neuenglischen Rituale bei 
Örovne kommt wöhl Laden, Ladung, aber nicht 
dift Axisdxiikke: Kanone, Pulver, Feuern, ode* 
son&Lein dergleichen spielender , selbst gesellig fr oh &T 
Manier unwürdiger, Ausdruck, von 

. Henke ich mir die feierlich sinnvolle Stellung des Au& 
zunehmenden, (S. i54 ff., die 4ate Note,) eine einfache^ 
gemüthliche Verpflichtung zu Menschlichkeit uiid Bruder* 
Rebe , den Bruderkuis des Friedens , einen Trymk aus dem 
Becker des Bundes, unch dabei den Anblick der iri Eino 
Kette verschlungncn Bruder : so rmüsto* Diefs im Neuge* 
Weiheten die Ahnung jener seligen Empfindung beleben^ 
worin sich der gottinnige Mensch mit allen seinen Mensch-* 
bfeitgesth wistern , als Gleicher unter Gleichen, selig iit 
Gott und Menschheit fühlt , und Muth und Kraft zu ei* 
nem ffottähnlicheri, menschheitwürdigen, Leben gewinnt, r 

35ete Frage. „Der Meister Und die umstehende^ 
„Briider.H M. . Man- könnte, wo cbjr Verbinden der Au* 
gen, obwohl" ohne Grund’, beibehalteu wird, wenigstena 
den Aulzuhehmelnden sich selbst die Binde um- .und ab-* 
thun lassen , um diesem Gebrauche das Unfreie wenigstena 
einigemnafsen zu beneljmen. Doch am besten bleibt dieser 
Gebrauch, als mit dem Geiste der reinen 1 Menschlichkeit 
unvereinbar , ganz weg. t n ^ •- 

36ite Frage. Über die drei gfofsen Lichter in der 
Freimaurerei. 

•Den Sinn dieses Lehrzeichens ( Symböls ) , Welches ich / 
als das Hauptlehrzeichen ( Hauptsymböl J der altenglisched 
Maurerei ansehe, habe ich indem dieses Werk eröfnenderi 
1 i t ur g is c hen F r a g s t'ü k k e , und 1 , 1 65 , entwikktett 
find erklärt. Es deutet auf allseitige gliedbauliche ( orga-* 
nis che und harmonische ) Vollendung des einzelnen Men- 
schen und aller Menschen in Einer Menschheit hin. Der 
Geist , in welchem das Fragstück unter Heinrich VI. tmdl 
diefs ganze vorliegende Gebrauchthüm (Ritual) gedacht 
sind, ist ein sicherer Zeuge, dafs das Urbild der Mensch- 
lichkeit und Menschheit. den Stiftern der altenglischen 
Masonei (^Maurer ei ) , obwohl nooh niclit in wissamehaft- 
Erster Band, ate Abtbeil nng. (*) 
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•lieber gliedbaullcber Gestalt, vor schwebte, und daf£ sie 
-von Liebe, diese Urbilder wirklich zu machen, beseelt 
, -waren. Man bemerke wohl, dafs ich den Sinn dieses 
Hauptlehrzeichens ( Hauptsymbols ) angab welcher an- 
sich für die > tieferforschende Vernunft darin ange- 
de utet liegt, und dafs ich daher nur behaupte , dafe 
die Stifter desselben/ — die Culdeer, die, ob sie 
.gleich ein Theil der christlichen Geistlichkeit des Mittelal- 
ters war6n , sich dennoch über die Kirchensatzungen , zu- 
mal über die des Pabstes und der römisch - catholische» 
Kirche, erhoben hatten, — — diesen höheren Sinn ähnel- 
ten. Denn dieses Gebrauchthum wurde von ihnen für 
pammtlrche Bauleute , n für «die Genossene) der Bauzimffc 
und für alle nicht zu der Geistlichkeit ( dem Klerus ) gehö- 
rigen Bauhütten me ist er ( Logen meister) und Bau- 
kilhktler und als ScHutzherren (Patrone) und Freunde der 
Zunft aufgenommenen Masonen (accepted Ma- 
f o n s ) gemacht , welche sie Alle zu ihrer hohem Erkennt- 
nis und Liehe der Menschlichkeit und der Menschheit er- 
* heben und dazu erziehen woHten. Eine menschenfseund- 
liehe Absicht , die ihnen indeh bei einer Gesellschaft sa' 
verschiedenartiger, und in vielem Betracht so ungebildeter, 
Menschen nur bis auf eine sehr enge Grenze gelingen 
konnte! — Auch sage ich blofs : dafs die Stifter den ho-i 
heren Sinn der drei grofsen Lichter auf ihre Weise geah— 
»et haben: denn es wäre ungegründet/ zu behaupten, \ 
dafs sie das Urbild der Menschheit nach dem heutigen 
Zustande der reinen Vemunftwissenschaft (Philosophie) 
Zieh klar und Vollendet in allen seinen Theilen ausgebildetj 
und allseitig auf unsere Erde angewandt hätten, wie wir 
^s ^ nach unserer,, in Betracht jener Zeiten, unvergleichbar 
reicheren und umfassenderen Lander- und Völkerkunde 
ünil ndch unseren , in Vergleich mit der Vorzeit, viel wei- 
ter gediehenen geselligen Verfassungen heut zu Tage ver- 
mißen. — Ich suchte in den überlieferten Worten den, 
Geist festzuhalten , und durch eine heue- Kr a f t ä u - 
fserung desselben Geistes das mir vorschwebende Urbild 
der .Menschheit unserem Bunde näher zu bringen, 
und es für unsere, ja, für alle Zeiten, in bestimmteren 
Umrissen und in besserer Beleuchtung weiter zu zeichnen* 

Möge nun ebenso jeder Andere dieses Hauptlehrzeichen 
✓ 

#) Denn damals waren die Lehrlinge nicht Mitglieder der Zunft» 
sondern nur ausgelernte Zunftgenossen (fsllows)i wie ich 
Vorhin (S, 278 ff.) gezeigt habe. 
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$uf »eine eigne Weise, nach den Bedürfnissen seines eignen 
Verstandes und Herzens weiter vergeistigen I Ohne jedock 
sich des Geistes der Vorzeit, sowie er sieh in allen unserxtf 
Kunsturkunden, vorzüglich aber in der Yorker Con- 
stitution, auaspricht , . bemächtigt zu haben, und ohner 
mit einer genaueren Kenntniis der Geschichte de« Mittel- 
alters und der Stifter unserer Brüderschaft gerüstet zu sein, 
ist es Unmöglich , diesen wichtigsten Theil des altnpsoni^ 
achen Lehrzeichenthumes (Symbolik) in dem Sinne der 
Stifter zu verstehen und zu würdigen, oder sieh den Ur- 
sprung dieses Lehrzeichens zu erklären. 

* Ehe ich mich nun hier über die drei gröfseii 
Li m h t e r weiter' verbreite , erinnert ich den Leser noch- 
mals an Das, was ich über Lehrzeichen (Symbole) mul 
Jehrzteichenliche Handlungen ( symbolische Rite ) , beson- 
ders über ^ den untergeordneten Werth derselben , und über 
Das , was* der Freimatirerbrüderschaft in dieser Hinsicht 
noth'thut, indem Vorberichte, in dem die Grundsymbolo 
vergeistigenden Fragstükke , und an anderen Stellen dieser 
Schrift ß) gelehrt habe. Symbole und Gebräuche sind 
blofs untergeordnete Theile der Sprache, und setzen Spra- 
che» überhaupt , und daher, wie alle Sprache, Ansclianung, 
Einsicht, unbildliche Kenntnifs der dargebildeten Gegen- 
stände voraus. Hinsichts der Erklärung der geschichtlich 
überlieferten' Symbole mufs man sich zugleich an ;dite m 
unserem Fragstfikke in der Volksptache beigefügte, mit-* 
überlieferte Erklärung halten. — Unbildliche Belehrung^ 
und überhaupt eine gliedbauliche (organische } Bandlehre, 
fehlte der Brüderschaft bishieher : diese inufe erst gebildet*, 
und dann müssen die Symbole und Gebräuche danach he-* 
urtheilt, gereiniget, neugebildet, und ihnen in dieser ver- 
besserten Gestalt ihr blofe untergeordneter Werth in der 
Bundlehre undjder Bundinnigung (Liturgie) angewiesen 
Werden. 

Über die Entstehung unseres Hauptlehrzeichens, der 
drei grofsen Lichter, habe ich mich ebenfalls schon früher 
(I, S. 166 , in n. 5o,) im Allgemeinen erklärt; und es 

a) Leser , denen es um gründliche Einsicht in diesen Gegenstand 
u»d tim richtige Würdigung meiner Behauptungen hierüber zu 
thxtn ist, dürfen nur die in dem Sachverzeichnisse unter dfeir 
Worten : Lehrzeichen, Symbole, Symbolik, Em- 
bleme, G ru ndsv iübolc, Gebrauchthum, ntchge- 
wiesenen Stellen nachlesen*. 

(z) a 
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liegt mir hier noch ob , tlieik die geschichtlichen Beweise^ 
„ fcheils noch einige Einzelumstandc' binzuzufügen. ■ - T 
i Sehr merkwürdig ist an diesem Lelirzeichen die dop- 
pelte Versinnbildtmg; dafs nehmlich das Sinnbild der 
leichter auFs nerve versinnbildet wird durch drei kör- 
perlich dargestellte Dinge , die noch dazu schon auf än*- 
« der e Weise sinnbildlich in das Ganze dieser Bildersprache 
verflochten sind; indem Zirkel und Winkelmaafs , alä 
fiauptw e rkz eu ge, zugleich die AiHbeit und die Zunft 
V e t s i n nb i 1 d e n. a) — Dieser merkwürdige Umstand 
nun mufs geschichtlich erklärt werden; denn, ohne 
geschichtliche,, in der Lage der Baugesellschaften und der 
Geistlichkeit gegebne, Veranlassung würde wohl 
Schwerlich diefs Lehrzeichen je gewählt worden sein, . ' ai 
Licht ist zu allen Zeiten und hei allen Völkern^ 
von ihrem- ersten Keim an bis zur höchsten Blithe ihre» 
Selbhewufstseins , eih Bild der Erkenntnifs und lebendigen 
Anschauung gewesen ; Defs. sind alle Sprachen , besonders 
aber : alle Gottahnbegriffe ( Religionbegriffe ) , Zeugend 
Es ist älherdings wesengemäls, die ewige Wahrheit 
' unter dem erfrehlichen Bilde des Lichtes zu denkenJ 
Wahrheit ist dem erkennenden Geiste , Was Licht den 
Sinnen des Leibes. Licht ist in dem Leihwesen (der Natur) 
ein Allgegenwärtiges , Urlebendiges , Urschnelles, wie der. 
anschauliche Gedanke in dem Heiligthume des Geistes. 
Licht ist so der Wärme vermählt, als wahre Erkenntnifs 
dem Gefühle. Licht und Warme verhalten sich ebenso xtt 
allen schaffenden Kräften des Leib wesen (der Natur ) y witt 
Erkenntnifs und Gefühl zu dem Kraftleben des Geistes* 
( Nur in der im sogenannten Lebenmagnetismus wirksamer* 
Urthätigke^t des Leib wesen erweist sich Dieses ebenso 
über dem Lichte wirksam, wie das ganze Selbinne-» 
sein des Geistes, worin das Selbstbcwufstsein nur ein Th eil 
ist über dem schauenden Gedanken des Geist wesen — der 
. Vernunft— urthatig waltet.) Daher ist es wesengemäis, dio 
übersinnliche Erkenntnifs ewiger und unendlicher Ding» 

' in ihren ewigen Urbegriffbn und Urbildern (Ideen und 
Idealen), und sodann auch in ihrer urbelebenden und ur— 

d) Daher ist auch der herrschende Sprachgebrauch , wonach maat 
Bibel, Winkelmaafs und Zirkel selbst die droi 
grofsen Lichter nennt, völlig unrichtig, und gewährt ei« 

' nen ganz andern Sinn, der dem echten,' von den Stiftern deo 
‘ Gebrauchthumes beabsichtigten Sinne zum Th eil gerade entge- 
gengesetzt ist. 
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•Verschönenden Anweijdung^ auf das wirkliche Lehen, ganz 
-vorzüglich durch das Licht bildlich zu bezeichnen, und 
dieses Licht Lein höheres und vorzugweise, grofses, 
das ist , wissenschaftlich ausgedrückt , ein höher w'e s e n- 
iichesj Licht zu nennen. In diesem Sinne nun ist der 
Name des Lichtes vorzüglich bei allen morgenlandlichen 
Völkern gebräuchlich; am tiefsinnigsten und reinsten in 
den unwissenschaftlichen Lehren der indischen Vedain, 
in einem noch urkräftigen Abglanze in. der Lichtreligion , 
des Zer dus eilt im' Zen d ave st, trüber schon in dem 
-Sterndienste der Sabäer, sowie auch bei den alten 
Egyptern , welche, soweit unsere Geschichtkunde in die 
Vorzeit zurückreicht, die aus Indien stammende ä) schönste 
•Blüthe der Menschheit in Afrika waren. Vondort ist die- 
ser bildliche Sprachgebrauch , wonach unter Licht belei- 
hende (lebwirkige,. practische) Erkeniitnifs verstanden 
wird, auch zu den Griechen und Römern, (vorzüglich in 
das Heiligthum der Vesta,) und, unabhängig von den Letz- 
-teren, unmittelbar von Indien und Persien aus . ztt den 
s nördlichen Bewohnern Europa T s in die Haine and Tem* 
pd der Druiden gekommen; wenn nicht etwa keltische 
«Sprache und allsertige • menschliche Bildung ein ehrwürdi- 
ges Überbleibsel eines in Afrika , den Indern in Asien ent- 
sprechenden, mit einem grofsen Theüe des sönst bewohnbaren 
Lahdes dort vor Jahrtausenden untergegangenen Urvolkes 
ist.&) Kurz, in allen atts dem Morgenlande stammenden 
^ottahnbegriffen („Religionen“), WeisheitbegrifFen , und 
V olksagethumen ( Mythologien ) erfreut uns der Schein 
'dieses höheren Lichtes , welches dann ebenso die öhnstli- 
eben Schriften des neuen Bundes , vorzüglich das Evange- 
lium des Johannes, erheitert, c) So flpls auch zu den Christ*- 

m, a) Es. ist nunmehr durch die genaueren geschichtlichen und erd- 
kundlichen Untersuchungen über Indiens und Afrika’ s Völker,, 
besonders durch das grofse Werk über Egypten , welches in 
Paris erscheint, nach meiner Überzeugung erwiesen, dafs 
die egyptische Priesterkaste , welche die egyptische Volkbil- 
dung begründete und leitete,* ans Indien dahin gekommen. Durch 
obenstehende Aufserung behaupte ich aber nicht: dafs die 
ganze Menschheit dieler Erde, oder auch nur alle Volker in 
Afrika, aus Indien stamme. 

2>) Ich. stelle Dieses nur als Vermuthung auf, ohne es bisjetat 
, geschichtlich erweisen zu können. 

e) Dafs Johannes des Täufers Lehre in Hinsicht des Lichtes eben- 
falls mit den Lehren des Zend-Ayest einstimmig war, ist 
aus den heilig gehaltenen Schriften der Zabier oder Johau- 
nesacjjül« sehr wahrscheinlich, QS. zuvor S. 3o3 f. !) 
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liehen Stiftern, oder vielmehr Höherbildner« , unserer Btü*- 
derschaft dieser sinnbildliche Gebrauch des Lichtes in ver- 
schiedenen, sicl^ znannichfach durchkreuzenden Quellen ob- 
'glcich zugestanden werden mag, dafa sie, auch ohne alle . 
geschichtliche Überlieferung, vonsei bst dieses so angeistende 
Bild wählen konnten.* ' 

Am merkwert besten ist in dieser Hinsicht die Überein- 
stimmung <ies essäischen Bundes io Ansehung der Haupt« 
lehre, welche die Culdeer an die drei grofsen Lichter 
■der Baulogen ketteten. •— Wo derselbe Geist die Men- 
schen beseelt, da treibt er allerdings, ohne alle geschicht- 
liche Einheit des Eigenlebens, ähnliche Früchte. Daher 
die vorbestimmte Harmonie von Lehrbegrififen und geselligen 
^üistalteii verschiedener Zeiten und Länder» welche 'ent we- 
der in keinem, oder nur in entferntem, geschichtlichen Zu- 
sammenhänge stehen. Wenn sich aber wörtliche Überein- 
stimmung in Hauptsachen findet, und wenn schoer erwiesen 
ist, dafa der jüngere Verein de« älteren, geschichtlich 
kannte, dann hat der Geschichtforscher zu untersuchen, in- 
wiefern eine eigenlebticbe Beziehung beider Vereine etwa 
wirklich atattgefunden habe. So sind die Lehren 1 und 
Kunstregeln der, einige Jahrhunderte vor und nach Jesu 
Leben, in Judäa und Syrien blühenden Gesellschaft der 
iEssäer, und der in Egypten lebenden, mit den Essäern 
verbundoen, und in Lehre und Leben übereiustimniigen 
Therapeuten, mit denen der echten Freimaurerei genau 
Verwandt, und stimmen in einzelnen Gebräuchen and Aus- 
sprüchen überein ; ob sich gleich, besonders defshalb, in ih- 
rer Lebenweise auch bedeutende Verschiedenheiten von der 
der Masonen finden r weil die Essäer beisammen wohn- 
ten , und eine von der übrigen Welt ausgesonderte Gesell- 
schaft bildeten. — Vorzüglich überraschend aber ist die 
Übereinstimmung der Grundlehre der Essäer, woran 
sie alle andere Lehren anreiheten , mit der in unserem über- 
lieferten Hauptlehrzeichen der drei grofsen Lichter Version« 
bildeten Lehre, und mit meiner Auslegung derselben, wel- 
che zwar von der Fefsler’schen und allen bisherigen 
abweicht, auch früher, als ich diese Stelle über die Essäer 
kannte, entworfen worden ist. Diese Grundlehre der Es- 
säer hat uns Philo (in seiner Schrift; quod omnis pro- 
bus über; siehe Dessen Werke, Colon. All. i6i3» p. 678 
f.!) in folgender Stelle aufbehalten: „Nachdem sie an die 
,, heiligen Orte“ (der Gott Verehrung, des Gebete*, und 
gottinniger Gespräche) „gekommen % welche men Syna- 
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„gegen nennt, so setzen sich die Jüngeren in Abtheilungen 
„dom Alter nach nieder, und verhalten sich mit gebühren^ 
»dem Anstand’ als Zuhörer« Aladauu nimmt der Eine diu 
»Bibel, und lieset daraus vor; ein Anderer von den Erfahr 
„renstan lieset schwer verständliche Stellen vor, und geht 
»sie. durch« Denn sie philosophiren meistens in einer sehr 
»alten B i 1 der sprach?.' Sie unterrichten sich in Religion 
„Gerechtigkeit, Haushaltung, in der Wissenschaft des in 
„Wahrheit .Guten und Bösen , und Gleichgültigen , und in 
„der Kenntnifr, das Beste zu wählen und das Entgegenge« 
„setzte zu fliehen. Hiebei bedienen sie sich eihfer dreifa- 
„eben Grundbestimmung und Grundregel:, der Gott« 
„liebe, der Tugendliebe und der Menschen«? 
„liebe. 4 - d) , Jhui zeigt Phi lo ferner, wie. sie diese ?dre| 
großen Grundsätze auf das Leben anwendeten , und macht 
besonders von ihrer Wohltliätigkeit eine solche Beschreib 
bunng, da(s sie in Ansehung ihrer allgem ein - men s.c h-. 
liehen Sinnesart;, die unter den eigenvolkstolzen Juden 
umso erfreulicher und bewuuderwiirdiger ist, unserer Brü- 
derschaft als Musterbild aufgestellt weiden kann. — E$ 
wäre möglich, dsls diese Übereinstimmung in der Grund« 
lehre blois auf der allen MeaScben gemeinsamen Wesenheit 
beruhte* Jndefs ist nicht zu leugned, dafs die Mönche de» 
"Mittelalters, besonders die ältesten in Britauien, Irland und 
Schottland, welche dem römischen Stuhl erst im fünfzehnten 
Jahrhunderte völlig unterworfen wurden, die Essäer und 
ihre Einrichtungen genau gekannt , und gleich den ältesten 
Mönchbrüderscbaften und alleu Stiftern derselben, die Es« 
säeiL und Therapeuten, zum Muster ihrer Leben - 
Weise angenommen Laben; wie Jeder weifs, der sich mit 
der Entstehung dea Mönchleben bekannt gemacht bat. (Siehe 
hierüber vorzüglich das mehrmal erwähnte Werk des Bi-? 
variua!) Soviel aber ist geschichtlich ,erwieseu," und 

• Eif'ispeig a 0 ncMu/ 4 WO« totov*, ot Kokowroti gvveyw yat, xä$* 
jjXixm* ii» r«£s£iv vro xq^ßvrsqoi; veti KaSs^avrat, fxsr* tou 
TSV XpOpJKOXTOf *%OVriS müfCttTtHW? 6t S* 0 /K«V TXf ßtßkoVf »V*- 
y k*ßwv, JtS£ 0$ h tcmv ifLXMtqorermv , &;* M yvmqtfx* 
xag« k$wv avotytvtttput, r« yetq xkit^ra la gvfMßckm iqxxiorq 0 " 
xy fykwfu x*q avrcif <pt\ofQ<ptiTar xouhsuevrott yaq ogiortfra, 
faHmpgvvyVf eixovopttv , xoXtT9i*v, ixtfry/ufv twv xqog ikySstocv 
ay*$utif ttatummv, Hat afamty oqwv, *iq8&ig wv XW» * at $ v 7 a C 
rwv tvavrtwv, ofotg x«t xtvogt Tqtrrotg ftqwf&voti ry n (ptko- 
2sy > Kai (ßxXagtTtu t y.ai (ptkevfyux ty. 
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schon die (in III > von mir mitgetheilte Sammlung von Stel- 
len bestätigt es hiulanglich , dafs sich diese christlichen Gott* 
innigen durch wissenschaftlichen Geist, • durch Erfleils den 
Geschichte» durch Ausübung der Künste» wozu sich» Gele« 
genheit darbot, durch Erziehung des Volkes uild der Für- 
sten, durch Beförderung alles Guten einzig auszeichneten j 
sodafs man wohl vermuthen kann, die morgenlandiiqhea 
Gestaltungen des Christen thumes seien ihnen nicht unbe- 
kannt geblieben, wenn auch davon keine geschichtlichen 
Beweise vorhanden .waren , sowie sie jedock vorhanden 
sind, a) Was nun den Baukünstlem Vitruvius, das 
waren den Mönchen i^e Mund Überlieferungen (Traditionen) 
über die Vorgänger und über die erste Stiftung des -MÖncH-t 
leben. Es ist daher, dieses Alles zusainfcuengenommen, 
nicht nn wahrscheinlich* dafs die Culdeer, die Stifter 
unseres masonischen ' Gebrauch thume», besonders bei Ein« 
fülirung der Vergeistigung der dfei großen Lichter, auf die 
erwähnten dre\ Grundsätze der Essaer hingebiiekt haben. 

Die Culdeer führten, hierin den Essäern und 
Therapeuten vollkommen ähnlich, ein beschauliches, 
aber zugleich für Menschen wohl unerraüdetes, Leben, und 
unternahmen es, auch den ihnen achtbaren, unentbehrli- 
chen und innig verbundenen Stand der Bauleute durch ihre 
höhere Lehre und Lehenkunst zusammenzuhaiten , zu erzie- 
hen, und zu sich heraufzubilden. Es mußte ihnen daran 
liegen, diesen Stand au die reine Vernunfterkennt« 
nifs des Ur- und. Ew igwesen liehen 4 ) zu erin- 
nern , ohne welche auf dem ganzen Gebiete des Menschheit» 
leben, auch in der schönen Kunst, Nichts getbati werden 
kann. Das längst vertraute Bild dieser Erkenntnifs war 
ihnen Licht. — Sie mufsten also jede Gelegenheit, die 
sich ihnen in der schon vorhandnen und von ihnen umgebil« 
i deteu, geselligen Verfassung der Bauleute darbot, dahin sn 

a) So erweisen z. B. die vielen culdeis eben Denkmale in den 
britischen Inseln , durch die auf ihnen dargestellten Geheim- 
Ichrzeichen (mystischen Symbole 5, die genaue Bekanntschaft 
der Culdeer mit der Lehre und den Einrichtungen des M i- 
ne*. und den von ihm sich herschreibenden christlichen See- 
len. Mau es aber entlehnte einen grofsen Theil seiner lehre 
und seines LehVzeichenwesen aus Zerduscht’s Lehre unfl 
Bildzeichen wesen > sowie uns 'durch des edlen Anquetil da 
Perron and des edlen £1 e a k e r Bemühungen selbige in dem 
Z e n d - A v e s t schon längst vor A ugen liegt. (Siehe hierü- 
ber die Abbildungen jn der Schrift Cordiner’S ef 
B a n f f uud Dessen beige fügte Erkfärungen ! } 
b') Siehe die Erklärung dieser Wörter zuvor S. 629t j 
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benutzen streben , um unter diesem sprechenden Bilde des 
Lichtes ihrer höheren Lehife* Eingang zu- verschaffen. Eine 
solche .Gelegenheit \zeigte* sich -wirklich : denn, betrachten 
wir nur den wirklichen Zustand »der Baulogen, sowie' er 
bus dem Geschäfte der Bauleute seifest hervorging, genauer* 
so- ist dieser Ort, wo jene höhere Lehre den Bauleutexi am 
eindringlichsten mitgetlieiir werden könnte, nicht zu über« 
sehen, n) * ? 

Die Bauhütte (Loge) hatte drei Hauptfenster, -«• 
aufser denselben vielleicht mehre andere, — nach Osten» 
Süden und Westen, (GMrFr. 17, 27, 28; Pr. 48— i 
59;) an welchen die drei Beamten, der Meister und seine 
Gehülfen, die beiden Aufseher oder Pfleger (Wardens), 
safsen, und vermuthlich ihre Arbeittische vorsich hatten. 
(GM. 17, 28; Pr. 56 — 59.) Die Arbeiter selbst nahmen 
dann , nach der Wichtigkeit ihrer Arbeit , die Plätze ein, 
die verhältnifsrnäfsig gutes Licht hatten; die Lehrlinge aber, 
die, aufser den feierlichen Logenversammlungen, in der 
Bauhütte ( welche cigenlich , als bedeckter Ort , für die ge« 
heimgehaltenc Bearbeitung der Steine diente) zur Arbeit an* 
gelehret wurden , in Norden, (Pr. 62; Br. io4,) wo sieb,’ 
vermuthlich weil es die beschwerliche Wetterseite eines 
leichten Gebäudes war, keine Fenster t fanden (Pr. % 55$ 
Br. 94). Das Hauptlicht fiel also den Logenbeamten 
«m, die es auch bei der geistigsten, zartesten Arbeit der 
Grundrisse, des Rechnens, usw., am meisten nöthig hat« 
tcn. Das schönste Licht des Morgens hatte der Meister, 
der schon vor Sonnaufgang auf der Stell© sein mnfste. 
(GM. 17; Pr. 57.) Dem jungem Aufseher war die Ent- 
lassung der Brüder des Mittags, die Aufsicht über die Hütte 
in ihrer Abwesenheit, und über die wiederkommenden Brü- 
der; (JB. S. 248; K. S. 248, 253 , 267 £; Br. p. 5, 
38 f. , 4i ; M. S. 298 f. ) dem altern Aufseher aber in We- 
sten die Entlassung der Brüdei 4 , und die Auszahlung des 
Lohnes (JB.K.M. Fr., Br. ebendas., GM. 18), anvertraut. 
Die drei Hauptfenster hiefsen auch die Lichter, 4» i* 
Fenster, b) auch wohl die festen Lichter, vielleicht 

• d) Die ganze hier folgende Darstellung der ursprünglichen Ein« 
richtung der Loge, und der Weise, wie und durch Wen di© 
ursprünglichen Zunftgebräuche und Bilder vergeistigt wurden,' 
ist ein Ergebnifs meiner Forschungen ( über die Baucorporatio- 
nen der Römer , und die des Mittelalters , sowie über die 
Culdeer, und die alteren Gesellschaften der Essäer.- 
b) Lichter, luiftina, heifsen befm Vitruv, Cicero, u. A. ra. 
Fenster, 
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* im Gegensatz der übrigen verän Verlieben Fenster , und def 
au weilen gebrauchten Kerzenlichter ; (Pr. 5i ) höchst wahi> 
scheiulich auch die drei grofsen Fenster, oder Liclf« 
ter. Auf dt m. Tische -des Meisters am östlichen Fenster 
lagen Zirkel, Winkelmaafs, und- Reifabret, theil# 
als seine Werkzeuge, (Pr. 4 i; Br« i 45 )n) theiis auch als 
Zeichen des Gewerkes ;b) und» seit die Bauleute Chri- 
sten wären , das Evangelienbuch, aus, Frömmigkeit 
und als Zeichen derselben. (GM Fr. i3, wo es heifst: 
Gott und das Wfnkelrtaafs mache die Loge.) 
Zirkel and Winkel nxaafs mochten in diesem Sinne schon bei 
den römischen Bau Corporation e n üblich gewesen sein (s. IV, 

S. 166, n. d. !); die Stelle der Bibel scheint bei ihnen ein 
Sinnbild des Gottes vertreten zu haben, dessen Ternpel- 
baue die Corporation vorzüglich sich widmete, oder den sib 
au ihrem Schutzgotte gewählt hatte, e) pafs aber das Win- 
kelmaafs Sinnbild (Symbol) des Zunftregioientes war, das 
»eigt sich noch deutlich in GM., wö es ( Fr. 91 ; hier S. 38 / 
£ ) heifst; „Wie wird die Loge regieret ? “ — „Nach Win- 
keimaafs und Lineal ( Regel ).“ — So fiel also das Haupt- 
licht # vorzüglich das erste und schönste Morgenlicht , auf 
den Tisch des Meisters, und auf die vor ihm liegende Bi- 
bel, Zirkel und Winkelmaafs. 

Hierin nnn fanden die unserer Brüderschaft sich .anneh- 
inenden christlich Gottinnigen eine erwünschte Gelegenheit» 
ihre höheren Lehren , mit Erzieher - Weisheit , still und 
unvermerkt, in die Bauhütten einzuführen, und sie auf die 
‘ den Kunstgenüssen faislichste Art auszusprechem — „Aus 

i 

a) Freilich wird bei Brown* in der erwähnten i 45 ten Frage 
der Zirkel dem „Grofsmeister insbesondere“ $ aber jedes® Mei- 
ster überhaupt das Winkelmaafs, (Fr. 1 55 > hier S, ai 5 ;) als 
Auszeichnung zttgeSchrieben, Allein im I7ten und in den er- 
sten Xihrzehendeu des iftten Jahrhunderts nannte man oft jeden 
• Meister im Stuhl, zum Unterschiede von den übrigen Meistern 
seiner Loge ( den Grofsmeister (s„ 1 , S. 195"!); späterhin gab 
man dem Meister im Stuhl der Grofsloge den Zirkel ausschlie- 
$send , der zuvor jedem Meister gehört hatte. — Das Rei fa- 
hret dagegen ist, nach Pr. Fr. 47 und sich Br. Fr. i€z, 
dem Meister, als „unbewegliches Kleinod i( , geblieben. 

3 ) Man sehe hierüber obige Stelle im V itruvius, (hier 1 , 
167, Sp. a.) und das Zunftzeichen der londoner 
Maurer in IV, 419, und Taf. UI, Fig. 3 ! Noch jetzt iat all- 
gemein in Europa das Zunftzeichen der Steinmetzen , Mau- 
' rer und einiger verwandten Gewerke ein über dem Winkel- 
maafse rechtwinklig aasgespannter Zirkel, / 

c) Siehe IV, S. 92 — am, besonders 166, n. d), und 169 ff, 
186—187, über die, römischen Baucorporationeal 
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«„Osten , Süden, Wetten kommt euch Licht zur Arbeit; 
„aber noch mehrtbut euch inneres Licht notb;us) ohne 
^Diefs wird selbst eure Kunstarbeit nicht schön dud wohl 
„gelingen* Bücket auf den Tisch des Meisters , den hell» 
„erleuchteten J Die euch ehrwürdigen Werkzeuge des Mei- 
sters, trnd das euch heilige Evangelienbuch : sie weisen 
„auf die drei ewigeh Lichtquellen, dies Lebens hin»A) Die 
„Bibel werde euch Anleitungen reinem , vernunftwürdigem 
„Glauben , c) zu liebevoller Verehrung Gottes; des Win» 
„kelmaafs, ein Bild des Gesetzes und alles Gesetzmäfsigeti^ 
„ermahne euch, gesetsmäfsig“ ( weserilebgesetzmafsig, rein» 
sittlich, reingut, rügend lieh) „zu leben ; und der Zirkel, 
„nach' dessen Vorschrift der reichste, vielgestaltigste Ban 
„sich fest und schön erhebt, sei enduBild des liebevollen 
„Umganges mit allen Menschen, vorzüglich der Bruderliebe 
„und Brudertreue unter euch’ als Kunstgenossen ! Wenn 
«„euch diese drei ewigen grofsen- Lichter , Erken nt nifs Got- 
l,tes , Barer selbst und der geselligeu Menschheit, leuchten : 
9, dann erst werdet ihr gottgefällige Menschen und achtbare. 
„Künstler sein/ 1 — Hieran konnte nun ohn’ Ende eine 
. «nach Fassungkraft, und nach alten geselligen Rücksichten, 
'bestimnote fernere Unterweisung in wahrer Gottinnigkeit 
{ Religion ) , ohne Wahn - und Aberglauben \ in Reingüte 
{Tugend^ ohne Furcht und Hofnung, und in geselliger Le» 
benkuost» ohne Verbrechen und Strafen , sowohl ohne Bilder^ 
uls auch in Bilder gehüllt, gefügt werden. Dadurch , dafs sie 
«die Bibel blofs als Sinnbild der Gottinnigkeit ( Reli» 

a) Vergl. Evang. Matth. VI, aa f. ; EVang. Joli. II 
1: b} Vergl. 8. öo5, Z. ioff M die Überlieferung der Lehre Johan- 
nes des Täufers von einem ersten , zweiten und dritten Lehen, 
r) Der Glaube, im vernunftgemkTsen Sinne, besteht vorzüg- 
lich in der urgewisseh Überzeugung: dafs Gott in seinem Einen 
Urieber alles endliche Leben, auch das Leben dieser Mensch- 
heit und jedes Einselmenschen , eigenleblich leite , and jedem 
endlichen Wesen, auch jedem Einzelmenschen, das ihm eigen- 
leblich Beste verleihe , und dafs Gott mit allen Ihm selbst in 
reiner Gesinnung auf uretfdb'che Weise ähnlichen Wesen ver- 
eiirlebe. Diese nrgewisse Überzeugung ist eine ewif‘ we- 
sen liehe und utwe senliche, (s. hier S. 3ag n, al) 
und kann daher in Jedem, der sie gewonnen hat, und soladgo 
er in Gott urbesonnen bleibt, durch keine sogenanhten „wi- 
drigen Schicksale“ jemals erschüttert werden. Denn der s 0 . 
Überzeugte „glaubet, auch wenn er nicht siehe! ,“ das ist, er 
ist in der Wesenschauung , — in der Urerkenntnifs Gottes, 
— ewigwesenlfch der eigenieblichen Gegenwart Gottes ge- 
wifs , auch sofern er dieselbe eigenleblich, vermittelt durch 
die Sinuc, nicht erkennt . 
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gu>n)<att&tel]ten, in eintr Zeit, wo den Baien die Bibel, 
wenn aueb noch nicht untersagt, • doch ihre, ge» an e Kennt*» 
nifii erschwert wurde, ä) — bewiesen, diese Goititmigea 
{Religiösen)» dafs sie von den willkübrlichen kirchlichen 
Satzungen ihres Zeitalters. innerlich unabhängig waren, und 
aelbst über die dem römischen Bischof anhangende Geistlich- 
keit an Einsicht wedt erhaben waren« Nicht als hatten sie 
die Eibol geringgeschafcxt , oder Gottes Mitwirkang an ih*- 
rem Entstehen geleugnet: *-*- nur blinde« Glauben woll- 
ten sie nichts Auch die geschichtliche Thatsache der 
Ausbildung der Menschheit in^Gottinnigk eit und Gottver- 
jsiutheit (Religion), Wissenschaft und Kunst, von Osten 
her, bot sich hieivdar, und konnte sinnbildlich an dem den 
Meister und seine Arbeit erhellenden Morgenlichte erläutert 
Werden. . .?:■ • 

• t , . Diesen Lehren nun gaben vielleicht achon diese ersten 
Stifter des Gebrauchthumes« noch mehr. Nachdruck dadurch, 
dafs sie die Bibel bei dem Briefe Petri, vorzüglich aber 
bei’m Evangelium Johannes,, aufschlagen liefsen, wo 
von dem göttlichen Worte und vo« -dem göttlichen 
Lieihte die Rede ist, nnd wo zugleich die Erwähnung 
Johannes de# Täufers, als Schutzpatrones der Brür. 
dersebaft,; einen Weg zu den Herzen der Brüder zeigte* 
^Hier begegnen euch,* 1 — konnten sie sagen, •*— „Stra- 
hlen jenes Lichtes, das euch erleuchten soll; hier sind die 
«»»Lehren der Liebe und der Tugend . die euch beseelen., die 
heuob» als gute und treue Männer, in Bruderliebe* 
„zu gedeihlicher Arbeit verbinden sollen*“ — Bei 
einem solchen Unterrichte konnten sie die schwachen» noch 
lichtscheuen , Augen der Brüder schonen und sie allgemach 
stärken, zugleich aber den lauernden Augen ihrer Verfol- 
ger entgehen, und ihre Fallstricke vermeiden, um sich 
selbst für die Menschheit zu erhalten» Den Brüdern aber, 
die bei ihrer Aufnahme noch in den Satzungen des Kirch- 
ihumes befangen waren,* oder auch nachher mehr oder we- 
niger darin befangen blieben, wurde auf. , diese Weise kein 
Ärgemifs, sondern ein freier Anlafa zu höherer Erkennt* 
nifs, und wahrer Tugend,' gegeben; dagegen theilten sie 
wahrscheinlich Denen , welche sie als Fähigere erkannten, ' 
sowie dieselben nach und nach zu reiner Wesen Innigkeit und 
zu • reinsittlichem Willen bindurchd ra n gen , ihre höheren 

• d) Indefs lief« Atheisten doch im roten Jahrhundert die Bibtl 
< in die Landessprache, vielleicht auf Anrath.cn un- 
serer Ötifter 4 , übersetzen. 
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Erkenntnisse* Gefühle unih Absichten in- einer <w*i*o rnni 
freisinnig abgeastöften selbeigertlehlfefcen (persönlichen ) Ver# 
-traulichkeit Jiehftmiger Freumischarft ohne gesellschaftlich 
fbsfgastellte •• Bilder und Gebräuche mft. 

— Wolke AMU annebmcn,dreae uns hi der vorliegendet* 
Lehrlingiection überlieferte Auslegung der drei grofseit 
Lichter sei das Werk eines der lettten Jahrhunderte,' ist» 
beweiset sich diese Annahme Von allen Seiten alt unstatthaft:. 
Denn > die in derselben enthaltene »Lehre findet sich,, sogar 
weit deutlicher , als sie hier ausgesprochen wird, schon in 
dem FragstnJcke unter Hemrich VI , und in der wenigstens 
mit unserer zweiten Kunsturkunde selbst gleich alten. Yor* 
k er Gons t i tu % i on \ wie jeder Leser sich jetzt selbst über* 
Etagen kann, nachdem selbige in dieser Schrift nach einer 
beglaubigten Übersetzung vor Augen liegt Da nun in eben« 
derselben Yorker Constitution auf ein schon vorhandenes 
Ritual bingedentet wird , und das erwähnte Fragstück eben- 
falls darauf schließen ISfst ; indem darin J von Einweihung 
ufad von einer geheimen ; allgecneitien Sprache die Rede ist J 
auch jene, von den ersten Christen vor DioclOtia auf 
Verfolgung in dem blühendsten Zeitalter der Römer abstam«? 
menckn, dis pähsthchen Lehrennnd Anmaßungen ver- 
schmähenden Geistlichen , welche selbst ihre Gegner frans* 
me V.er.ehjper Gottes«^ nennen mutsten, ihre fbÜthebd* 
ate Zeit in England und Schottland vor dem aehntdnjahr- 
hunderte hatten : so muß ich cs für «ehr wahrscheinlich hal- 
ten ? däfs auch diese Auslegung der djfei grofsen Lichter äl- 
tar sei , als das sehnte Jahrhundert. Vor» der« Entweihung 
dir Srudezsdhgft durch päbstlicb» AR einherrschaff, durch 
politische, und glohemiscbe Flatae, rouf& dieses JLebrzatcheil 
( Symbol ), nach dem erklärten reiomen schlichen Sinnt des- 
selben, za Stande gebracht worden:. sein; utnsofciehr* als 
wir die Ausgeburten, womit diese; unmasonischen Bestfehun? 
gen ( Tendenzen ) unsere Maurerbrüderschaft reichlich tus- 
gestattet haben y als ganz anders igeai'tefc kennen, r auch dies# 
drei gröfsen Lichter überall verschwanden sind, Vvo jene 
Dinge ihren Rittflufs äußerte*!. Ebenso wenig ist <&€&• 
Lehrzeichen ein Werk der nach einem politischen unmaso- 
uischen Zwekke bewirkten Umbildung der Maurerei imsie- 

-- m) Denn sie hießen» mit einem unter. dem Volke »üblichen Na- 
men , . Culdeer , Ceili - de , C u 1 d i « h Daraus machte^, die 
. Lateiner Coli-deos, Go.ttvereh rer. Siehe die Beweise 
in der der zweiten Ab theilung des zweiten, Bandes beigegebne« 
SteUeai&mialuiig äbec die C.uldsj&r J % 
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benzehntm Jahrhunderte ; — aU ein neüeffundeBes würde 
.es sögar damals, wo. die Guide er,» deren Fortdauer htür' 
bis in. das sechzehnte Jahrhundert noch in» Schottland erweih^ 
lieh ist , bereits erloschen , und wö die Meister <fer Loge* 
ohne Zwei&h dem herrsehenden catholiscfeeu oder hoebbi« 
schoflichgn Kircheugbrabe» nagethan waren schwerlich Inge» 
Dommen worden! sein* r 

An dieser Stelle zeigt sich denn auch zugleich der Uiv> 
Sprung der drei kleineren' Lichter -in der Freimaurer 
rei. An den drei Hauptfenstern saften wirklich die» drei^ 
die Löge haltenden uad. lebenleitenden (regierenden) Beam* 
ten* So fügte sich Mm leicht zu der erwähnten eine zweite 
Lehre : „Leuchten euch die, drei ewigen, grofsen Lieh* 
^ter: dann werden euch auch drei kleinere mit Erfolg 
„scheinen. Grofs sind sie ansich , klein in Vergleich mit je« 
^nen ewigen, unendlichen. ~ Sonne und Mond 
„werden euch bei schöner Arbeit brüderlich vereinigt fih« 
„den, und die Gesetze, sowie die gesellige Ordnung der 

i, Brüderschaft, welche vom Meister, vermittelt durch 

Licht seiner Augen, auf die Beamten und auf alle Brü» 
der leuchtend ausgehen , ~ gleich dem leiblichen Lichte 
^der Sonne und des Mondes., — diese werdet ihr frei ach-* 
„teirund ihnen treu und mit Liebe . gehorchen.' Grofte und 
schöne Bauwerke werden Bilder eures Wahrhaft menschli* 

j, chen Innern ; und die Nachwelt Wird Zeuge eures gegen* 

„bringenden Bruderbundes sein.“ — aj . r 

- Die dgenliche Atbeit wurde bei Tage gethan* Nut 
)renn dringende Geschäfte vielleicht astchgesellige Freude} 
dio Brüder bis in die Nhcht beisammen hiebt, war küiiat* 
lieb*' Befeuchtung, — - Ker aenl icht, nöthig. So«* 
wie das schönste Tageslicht, so wurde dann auch dem Mei« 
ater und» den Aufsehern die schönste Nachtbeldttcbtung ver- 
gönnt,. hm sie zu ehren und um ihre Arbeit zu fördern* 
Und sowie ferner ihr Arbeitort des Tages bei den Fenstern 
jn Osten, Süden und Westen war, so hatten de ‘auch 'bei 

«) Während die groftartigen und schonen Riesenwerke jener 
Baugesellschaften im Mittelalter noch wohlerhalten find, und 
cum Tfieil in ehrwürdigen , eigenschönen Baurcsten das ganze 
Abendland schmükken , lebt auch ihr geistiger Bau in der int 
Jahr 1717 höher und freier belebten Freimaurerbrüderschaft^ 
und aufscr derselben jn den Volkschulen-und Wissenschaftscha- 
len ( Unirerajtäten ) fort , an deren Gründung und Ausbildung 
im früheren und späteren Mittelalter in Frankreich und Deutsch- 
land sie sich auf ähnliche Weise, verhielten, als au der reiu- 
menschlicheu Umbildung der Bfasoäei» 

. ' v 
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£bend wenigsten« ihren Ehrfcnplataallda, und die schBasteir 
Kerzen standen auf ihren /Tischen» Auf diese Art gieng 
vielleicht der v Name der grofsen Lfchter, den efgenJich nur 
die Fenster führten, auch auf die- drei ausgezeichneten Ker* 
neu über ; von Andern aber wurden die Letzteren vielleicht 
die kleinen Lichter genannt. Oie übrigen Brüder hatten, 
versteht sich, dabei auch die nöthige, doch nicht ausgezeich- 
nete, Beleuchtung. Dennoch scheinen diese Kerzen auf den 
Tischen der Beamten deu Namen der grofsen Lichter, 
oder grofsen Kerzen, bereits vor mehren Jahrhunder- 
ten allgemeiner geführt Zu haben, überall wo , von päbst« 
licbgestnnten Geistlichen vertrieben, diese drei grofsen Lieh* 
ter erloschen waren. Späterhin , da die Logen aufhörteu^ 
Baulogen zu sein, und in gewöhnlich eingerichteten Hau*pru 
gehalten wurden, Verschwanden die drei Hauptfenster ganz, 
die drei grofsen Kerzen aber blieben übrig, und daher wirk« 
Kuh vor den Logenbeamten stehen. Da in der Folge ferner 
das längliche Viereck, welches zuvor durch die Loge selbst 
dargestellt wurde, weder an Gestalt, noch in Ansehung sei- 
ner Lage nach* den Weltgegündeit^ durch das Versammlung^ 
•immer eines gewöhnlichen Wohirbausetf nicht mehr kunst- 
geroäfs vorgestellt wurde, und man es daher zu malen, 
das heifst, blofs durch vier Linien flüchtig anzudeuten, be- 
gann; so rückten auch wenigstens die Plätze der Beamten, 
von den Wänden weg, in das innere dieser Zeichnung j weil 
man die gröfsere Anzahl der Brüder aufsefhaib desselben 
•teilte; indem man es nicht so grofs zeichnen konnte, oder, 
«tm es den Brüdern beschaubarer zu machen, nicht wolltet 
(Siehe die Zeiehnung aus K , J B. und M. S. I, a63f. und 
I, 3i3l) Späterhin hat man auch Diefs geändert, und bald 
blofs die Beamten, bald auch die drei Kerzen, aufser- 
halb des gemalten, oder durch einen Teppich a »gezeigten, 
Vierekkes gestellt. Da die Liturgie der Brüderschaft^ 
sowohl die eigenlieh baukünstlerische , als die Teintnepseh- 
liehe, wesenlich und innig mit der Gestalt und Einrichtung 
jjer Bauhütte verflochten war, so mufste man allerdings, 
als man sich aufser ihr, endlich aber gar ohne eine Bauhütte 
knehr zu haben, versammelte, zu einer Zeichnung seine Zu« 
jlucht nehmen, die das We$enliche der Bauhütte, soweit es 
lehrzeicbenlich (symbolisch) unentbehrlich war, darstellte; 

man mufste Dieß, sobald man jene Bunditmrgung (Li« 
iurgie) beibehalten, und die geschichtliche Einheit der Fort« 
Bildung der ßriiderschaft erhalten wollte./* ) . Allein da man 
«) Hierdurch bewährt «ich die Richtigkeit jene« liturgischen 
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eirtmal durth diese 'Zeichnung der Eiobildungkräft Gelegeto* 
heit gegeben hatte, «ich thätig zu erweisen,. so blieb es nicht 
bei. dieser einfachen Zeichnung* Zunächst verfiel man wohl 
alsdann blofs auf den Gebrauch eines Teppichs , um eine 
gleich fertige Zeichnung , zumal bei Veränderung des Ver* 
aammlungortes r vorräthig zu: haben , . und malte bald ganz 
andere Bilder hinzu, die auf das wegen politischer und an* 
derer. Zwekke entstellte . Gebraucbthum und Bundihnigung 
Bezug hatten* Man konnte mun darauf malen , Was mari 
wollte i Tempel , W erkzeuge, Buchstaben y . Sonne * Mond 
und Sterne» und so fort planlos ohne Endo; wobei dann 
die Forcierungen der Einheit), der Verbindung aller Tbeile 
ja der Einheit , und überhaupt der sinnvollen Schönheit, im- 
mer weniger, beachtet werden konnten. Vielleicht hatte man 
guch schon früher die Kreide* oder Kohlezeichnung mit. so- 
vielen Nebendingen und neuen Lebrzeichen vermehrt , dafir 
das Zeichnendesselben zn mühsam, zeitkostend nnd schein* 
bar wurde, man daher mnf ein bleibendes Gemälde derselben 
bedacht sein nuifste. Vielleicht auch ist an versefaiedneu 
Orten rund :zu verschiednejt Zeiten Beides geschehen; auch 
wohl schon: vor der Einführung des sogenannten Gesellen* 
grades und des Meistergtadesi Nach Einführung dieser Grade 
aber, und der für sie eigens verfertigten Rituale , konnte 
inan bei jener. einfachen Zeichnung nicht bleiben, weil 
jeder sogenannte Grad seine eigne und zwar sehr bilderrei- 
che forderte. Selbst der* sogenannte Lehrlinggrad mufste 
die alte Einfachheit und Schönheit zum Theil verlieren; in* 
dem erfordert wurde , ihm , des Gegensatzes und der An* 
deutung der folgenden sogenannten Grade wegen, Mehres 
nu nehmen, zu geben, und an ihm Mehres abzidbdevil ; wo- 
durch endlich ein Gebrauch , der so einfach nnd verständ- 
lich war, so seltsam und Io räthselbaft, Und seine Bilder 
po unlesbar und durch so viele fremdartige Zusätze unkennt- 
lich gemacht wurden, als er nun in den heutigen Logen steh 
darbietet«: : .«.■.%* 

Dafo, diese Ableitung der drei kleinen Lichter richtig 

Grundsatzes: die ganze Umgebung in sinnbildliche Einheit 
zu rerflechten. Denn wären auch .nicht eintaml die hier von ' 
; ' mir' gesammelten Nachrichten über den ältesten Zustand der 
; Maurerlogen gerettet, so würde ein scharf blikkendCr Geschieht« 

- ; forscher, schon aus dieser Zeichnung am Fufsboden und ihrer 

ritualmäfsigen überlieferten Erklärung , den reingescliichflicheu 
Ursprung 3er Brüderschaft und ihrer Liturgie , ja sogar der 
1 ’ wichtigsten einzelnen S jmbol# — durch höhere Critik errathen 
können« 
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|$i, lehrt schon die Beschaffenheit der Si@he, geschichtlich 
aber Prichard, bei Welchem sich zuerst, auf die Frage; 
„Habet ihr irgend Lichter in der Loge?“ (Fr. 4 $ — 5o) 
„die drei K e r i e u ( ohne Beisatz, ) .dann aber auch auf 
die'Fralge nach ,/esten Lichter n“ (fixcd Iights) „die drei 
„IJauptfenster“ finden, a) (Fr# 5o— 54) und zwar „zu dem 
„gebrauche: dafs sie den Brüdern zu, bei, und von ih- 
pger. Arbeit leuchten.“ Der Inhalt dieses Zusatzes ist w ö r 
lieh und eigen lieh wahr. Und nun folgt im IV. so- 
gleich die Nachricht und Erklärung, (Fr. 55 — 5$) dafi 
die 'Plätze der Beamten in Osten , Süden und Westen sind,' 
aus den bekannten Gründen, die nur Sinn haben, wenn sib 
YOp einer wirklichen, so eingerichteten, Bauhütte ver-‘ 
(ttandon werden. — Nach Br. Keher stehen die drei 
Fenster t ) noch auf dem schott ländischen Tapis gemalt« 

„ , Allein gerade^ hierin, dafs sowohl die grofsen, als auch 

die kleineren Lichter in der Freimaurerei von ebendenselben 
drei Haüptfenstern ihre äufsere Ableitung nahmen, ent> 
sprang eine Trennung und Entfernung der Logen vonein ah-* 
.der in Ansehung der Ldgengebraiicbe.. Man konnte die drei 
kleineren Lichter beibehalten, und sie die grofsennen? 
neu , und nun entweder die grofsen gar nicht erwähnen ; — n 
Welches Letztere indeis in England in keinem, mir bekann- 
ten, Zweige der Maurerei geschehen ist x oder man konnto 
.sie anders nennen und anders steilen. So enthält Prichard 
die Bibel, den Zirkel und das Winkelmaafs als, Gott, dem 
Meister und dem Gesellen gehörige, Gerät he der Logo 
(Furniture of the Lodge); wie sie W 9 hl auch, ohne Rück- 
sicht auf ihre wahre Vergeistigung, als blofse Zunftsimibil«* 
ider (Zunftembleme) füglich heifsen können $ und zwar setzt 
sr weiter keine Erklärung hinzu* Browne zeigt, ( Fr. 9 t 
ff,) glpioh nach der Ertheilung des Lichts, auf die drei 
grofsen Lichter, — Sonne, Mond und Meister,.— 
als auf etwas aufs erst Wichtiges, hin, und bringt 
«pst weiter hinten (Fr. i4i — i46) die wahren drei grofseii 
Ljch ter , , etenfalls als L o g e n g e r a t h e j aufser welchen er. 
«ocbi dazu sechs Logenkleinodien (Jewels) erwähnt} 

ae) Dabei macht Prichard, rermuthlich einer Urkunde oder 
mündlichen Überlieferung zufolge , ( denn wie hätte er sonst 
auf den Einfall kommen können?) die richtige Bemerkung: 
« „diese drei festen Lichter sind drei Fenster, die man, ofo- 
„wohl keine da sind, doch in jedem Zimmer, wo Loge ge* 
„halten wird, roransaetzt.“ Auch in der Schrift : S o 1 o m o n. in 
all his Glory, kommen diese drei kleinen Lichter als Fenster vor. 

*) Diese Fedster konnte man dann laicht au Tempel thortsi mack tjh 

Krater £gmL ate Abtheilung. (ta) 
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übrigens jedoch mit 3 er richtigen Erklärung : nur daf$* bd 
ihm die Bibel nicht mehr auf Religion und wahren Glaubeit 
Jiind outet, sondern selbst Richtschnur des Glaubens 
i st a) -r- ■ Aber man konnte auch die drei grofsen Lichter 
beibehalten, aber anders deuten ; und auch Diefs ist gesche- 
hen. Deun in GM. ? welches Fragstück Überhaupt ganz von 
catholisck-papistisehen Händen bearbeitet worden ist, fiü^ 
äefi wir (Fr. 27— - 3 o) Folgendes,] . — „Fr. Wievie^ 
„Lichter? ^ntu>. Drei; gerade in Osten, Süden und We- 
rten,* 1 wo, nach ö-M., die Beamten sitzen. „Fir. Was 
^stellen sievor ? Aritto. Die drei Personen, Vater, Solid 
„lind heiligen Geist, Fr. Wieviele Pfeiler? Antw . 2 twei^ 
„Jachin und Bbaz. Fr. Was stellen sie Vor? Antttf. Öife 
„Stärke und das feste Bestehen der Kirche zu allen 2 eiti»t 
„(ta'ail Ages).“ " 

Ebenso leicht , als zu den drei kleineren Lichtern» 
fand sich nun die Veranlassung zur geistigen Auslegung . def 
drei gröfsen Pfeiler. Da die Yorker Constitution be- 
freist, dafs schon im J. 926 die Bauleute auf den Vitrii- 
vius und. Euclides verwiesen würden, und dafs diesd 
v Schriften, schon damals, Handbücher jedes Baumei- 
sters sein sollten: so ist nicht zu zweifeln, dafs sie die dtei 
alten Säulenordnungen , die dorische', ionische und 
corinthvsche, und des Vitruvi us Auslegung dersel- 
ben, kannten* Sowie nun Vitrnvius die dorische 
männlich, die ionische weiblich, und die co — 
r int bische jungfräulich -zierlich nennt, so konn- 
ten diese Säulen, mit: einer leichten Umänderung, in Ein^ 
Jjaiige mit den drei grofsen Lichtern, auf Weisheit. 
Stärke uud Schönheit, welche Eigenschaften auf die 
Eigenwesenheit des Weibes, des Mannes und der Jungfrau 
eine wesenliche (schon in dem hellenischen Sagethüme auS- 
gedrückte) Beziehung haben, gedeutet werden ; da man dert 
Sinn- für diese Auslegung bei den Architectcn vorfand, b ) 

\ ' . Daran schlofs sich endlich ebehsd natürlich die GÜ- 
italt und Lage der. Loge, da sie die Bauhütte' sdidlt 
* • a) Siehe vorn S. 10 ff und S. 84 fK die Darstellung des Gift- 
gas und des Bigenthüralichen dar neuenglischen Lection ! * Pa " 
übrigens Pr. die schte Auslegung von Bibel, Winkelmaafs'und 
Zirkel nicht enthält , so hat das NE. Grofsmeisterthum vielleicht 
. $rst später, durch die Vorwürfe der alten Maurer gedrängt, 
diese Auslegung aüfgenommen. 

, b) Siehe meine Bemerkungen zur 7oten Frage, sowohl obige 8gte 
Bemerkung ( 1 , S. 199), als die hier folgende, und zur 871*9 und 
65 t«n ff, Frage, und. eine andere. Vermuthung in der Schjufs- 
abhandlang zu diesen zweiten Bemerkungen, 
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puich trug, sowie» auch das Lehrzfcicbeta (Symbol) desfaiv 
feigen Thronhimmels oder Himmeldekke (Bald a chi n*) 9 
an; da man bei feierlichen Zusammenkünften höchstwahrr 
icheinlich die Dekke der unansehnlichen Bauhütte mit einer 
Wolkendekke, vielleicht von blauem Zeuge, oder wenige 
atens den Stuhl des Meisters mit einem blaufarbigen Thron» 
Bimmel, aussschmückte. 

Mit dieser sinnvollen Oekke beschlossen die Stifter un* 
aeres, seit der Einwirkung des Cbristenthumes in die Mau- 
verei ältesten , Gebrauch thuinea (Rituals) den ganzen Kreis 
der Grundlehrzeichen (Grundsymbole); nachdem sie de# 
.Vorrath alles in der Bauhütte schon Gegebnen zu Vergeistig 
gütigen weise benutzt hatten. An diese Grundlehrzeichen 
( Grundsymbole ) aber fügten sich Weiter eine Anzahl wohl» 
gewählter Neben-* und Hülflehrzeichen ungezwungen: an; 
welche sich zu den Grundlehrzeichen ebenso verhalten ,* wi# 
die in ihnen angedeuteten Lehren zu den. in deinGrundlehiw 
seichen angedeuteten Grundlehren der Maarereh Die hft 
den Nebenlehrzeichen dargestellten Lehren sind » einzelne; 
Weiter ausgeführte Theile jener Gründlchren, oder Anwen* 
düngen derselben auf einzelne Fälle. Und diese Beschaffen* 
heit der überlieferten Lehrzeichen ist eben der geschieht-* 
liebe ©rund , wefsbalb ich in dem vergeistigenden Lehrfrag-* 
atiikke-, welches diese meine Schrift .eröfnet, dieselben -in 
Grand-nnd Ncbenlehrzeichen (Grund-und Ne-* 
bensymbole) abthciltc, und unter den Grundlehrzeirfiet» 
wiederum das Lehrzeichen der drei grofsen Lichter als das 
Hauptsymbol hervorhob. • • * 

Was nun die Würdigung dieses überlieferten Hauptr 
lehrzeichens betrifft, ao ist, wie überall« also auch hierbei» 
die Boortheilung nach den Zeiten und Umständen, worin 61 
erfanden worden, zu unterscheiden von der Benrtheilung 
nach dem Urbegriffe und Urbilde, und von dfer beaondern 
Beurtbeilung nach dem durch den heutigen Zustand beding* 
ten Musterbilde« Geschichtlich betrachtet; erweiset sieh 
unser Hauptlehrzeichen besonders dadurch als zweckmäfslg^ 
Weil es auf eine für die Menschen , denen es bestimmt war» 
damals sehr sprechende Weise nach derjenigen Erkenntnis 
hilldeutete, welche dem Menschen, um sich als Mensch atfs* 
jrabilden , wesenlich ist. Auch ist dasselbe defshalb fcch-i 
fungwertb, weil Cs Zu der Forderung der eigenleblioheu 
inneren Vollendung auch noch die Forderung der FrÖmmig* 
|ceit und Geselligkeit setzt, ohne die der Mensch als Selbwe-* 

. gen nicht vollendet werden kann. Und obgleich die Zfi* 

(aa) a 
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chen , WIcBo zn demHanptlehrzdchen gewählt Vrardenj 
sVon dem Geschäfte und dein geschichtlichen Gottglauben den 
Bauleute entlehnt sind , so ist doch Das, was dadurch an« 
gezeigt wird, für alle Lebenalter der Menschheit bleibend 
wesen lieh. — Doch ist nicht zu leugnen, dafs schon Ja- 
mals ein vollkommneres Hauptlehrzeichen hätte erwählt wer« 
den können, ohne an die Fassfcmgkraft der Bauleute ^zu hoha 
Forderungen zu machen. 

Denn* wenn wir dieses überlieferte Hanptlebrzeichen 
nach dem Urbegriffe der Freimaurerei, und nach dem fine: 
Jede Zeit bleibenden Bedürfnisse der Menschheit und zu« 
nächst der Brüderschaft prüfen,, so erscheint es in mehren 
Gr und Wesenheiten und erstwesenlichen Hinsichten ungenü« 
gend; indem wir daran Ganzheit, E^nh eit und Glied* 
hau vermissen. An allen wesen gemafsen ( vollkommnen) 
Dingen raufs sich an deren Eigenwesenheit zuerst Ganzheit 
lind Einheit finden, und sodann in dieser Ganzheit unA 
Einheit Gliedung und Vielheit. Defshalb ist es für jeden 
geselligen Verein erstwesenlich , dafs das ganze Wesenliche, 
welches ihm als Zweckbegriff zum Grunde liegt, {das ist, 
•eine Ganzeigenwesenheit,) fest inY Auge'gefafst und klar 
erkannt werde, damit man das ganze Wesenliche lebend er- 
strebe , und alles Einzelne auf dos Ganze beziehen, danach 
würdigen , und dem Gliedbau des Ganzen gemäfs bestimmen 
und gestalten könne, aufdafs Wille und Handlang der We- 
senheit des Bundes stetig rein und ganz entsprechen; So ist 
die Menschheit als lebendes Wesen (als Gliedlebwesen) da# 
der Freirnaurerbrüderscbaft ( dem Masonbunde ) als Zweck« 
begriff vorschwebende : Urbild. Das Menschheitleben soll 
werden, als Ein Gliedganzes (organische* 
Ganzes, Organismus,) in jedem Einzelnen uni 
in allen geselligen Vereinen, in beiden Ge- 
schlechtern, in allen Lebenaltern, in allen 
Völkern und Ständen, in jedem Theile Üer 
Mensch heitbestimm ung nnd deren Verein^ 
gliedleben (harmonisch- organischem labe« 
griff*). Daher verlangt auch in dem . LehrzeichenÜmmo 
der Freimaurerhriiderschaft zuhöchst, zuerst, und allem 
die Menschheit als Ein Gliedlebwesen Gotte* 
ihr Weltall versinnbildet zu werden. Sowie Gott^ — 
W esen, — das Eine Ganze, über Allem ist, vras ist, 
also auch in der wesengemäfsen Sprache, und in "jeder be- 
schränkten Sprache, das Zeichen, welches Goft bezeichnet, 
das erste und höchste. Daher ist a unfe in der siunbiidliclieis 
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lehrzekbenlieben Sprache (der Sprache durch Symbole und 
Embleme) das Symbol , welches Gott, — Wesen, bereich« 
riet, das erste, höchste und ansich in jeder Hin« 
eicht das crstwesenliche , also auch ebenso für die Lehr« 
Zeichensprache des Menschheitbundes, and jedes geschieht« 
liehen Keimes desselben , mithin auch für die Lehrreichen» v 
«prache der Freimaurerbrüderschaft — Wenn wir non 
Sn den Knn&tüberlieferungen der Freimaurerbrüderschaft 
nicht den Buchstaben, sondern mittels dessen den Geist,* 
^erfassen, und die Ahnungen der* Vorzeitin klares Schauen 
gestalten ; so finden wir die cigentbümliche Wesenheit di«- 
«es Bundes darin: dafs derselbe die reine, ganze, in ol* 
Jen ihren Theilen insich selbst, und zuhöchst mit Gott^ 
und mittelbar mit allen Endwesen in Gott vereinlebende 
Menschheit erkenne, und sie in geselliger schöner Lebenkunst; 
darzulebcn ( im Leben darzustellen ) bestrebt sei. Daher ist 
-der Urbegriff der gliedlebigen Menschheit, oder der Mensch*» 
lieit als eines Gliedleb wesen in Gott , der einzige Urbegriff 
•welcher der Freimaurerbrüderschaft als Zweckbegriff 
vorschweben soll, und dieser Urbegriff enthält mithin, ab 
solcher, das ganze der Brüderschaft Eigen wes en liehe . Das* 
•jenige Lehrzeichen also , welches die Menschheit als Glied» 
’lebwesen in Gott bezeichnet, ist für die Freiraaurerbra»' ' 
der Schaft , sofern sie dem Urbilde des Menschheitbundes 
jgemäfs ist, das ihr, als solcher, erstwesenlidbe Lehrzeiche», 
und kann in dieser Hinsicht ihr Hau ptsy mbol a) ge« 
mannt werden , ob es gleich ansich demjenigen Lehrzeiehen, 
/welches Gott bezeichnet , als innerer Theii untergeordnet 
ist, und obgleich a n si c b, in aller Hinsicht, und zuerst vor 
Sind über jeder einzelnen Hinsicht, das Lehrzeiehen, wei- 
ches Gott bezeichnet, das Hauptlehrzeichen über*- 
L a u p t ist. Hieraus werden diejenigen Leser, welche über 
-diesen Gegenstand tiefer nachgedacht haben, zugleich erse- 
hen: dafe das der Freimaurerbrüderschaft eigen wesen lieh« 

• Hauptlebrzekhen mit dem Eine» höchsten Hauptlehrzeichen 
bis Zeichen in einer ähnlichen Beziehung stehen müsse, als 
die innere Beziehung der Menschheit in und zu Gott id, 
lind dafs daher dasselbe nur dapn gefunden werden könne. 
Wenn das Eine urwesenlkhe Hanptlehrzeiehen für Gott in 

cO Sprachkenner werden bemerken, dafe diese Benennung Mdf« 

. bildlich, also nothwendig auch schwankend , ungenügend und- 
nur theii wes enlich ist. Hau ptsymbol soll heifaen: 
das' er steigt« wesemli ch c Lehrreichen. Es sollte 
Hobos Haupteigenlehrseichea gesagt werden. 
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Schrift hnd Tw gefunden worden. Freilich werden scHoh 
•diese Satze sogar der Mehrzahl denkender Brüder nicht hin? 
länglich verständlich sein ; und eben Dieses ist der Grund, 
wefshalb ich mich hierüber an dieser Stelle nicht weiter ver*- 
•breite, ob ioh gleich jenes Hauptlehrzeichen für : Gott, und 
•das ihm untergeordnete Hauptlehrseichen für : Menschheit, 
sowohl in der Schrifbceichen spräche , als in der Tonzei- 
jchensprache, wissenschaftlich gefunden habe, und dasselbe 
bereits im J* 1S10 in der ersten Auflage dieses Bandes für 
die Schrift Zeichensprache hatte darstellen können, wenn icb^ 
Dieses zu thun, als zweckmäfsig erkannt hätte. 

Wenn ich aber auch an dieser Stelle das wissenschaft- 
liche Hauptlebrzeicheu (Hauptsymbol) der Brüderschaft, 
das ist das Lehrzeichen für die gliedlebiiche Mensch- 
leit, nicht in dem Einen Lehrzeichen für : Gott» entfal- 
ten kann: so werden doch wissenschaftlich gebildete Leser 
mit mir in< der Forderung cinstinnrien , dafs dieses Haupt- 
aymbol, was auch immer für eiq Zeichen angenommen wer- 
de, dennoch vor Allem) in sich selbst Eins sein, und die 
Menschheit als Ein Gliedleb wesen versinnbilden müsse; dafs 
es aber nicht blofs eine Reihe einzelner Zeichen für einzelne 
innere T heile, Äufserungen und Bezidiungen der Mensch- 
heit und ihres Lebens befassen dürfe. £ >ä nun die Mensch- 
heit ein Gliedwesen (Organismus ) und ein lebendes Glied- 
. wesen ist, so mufs auch das' sie versinnbildende Haupt lehr- 
reichen in seiner Einheit und Einfachheit selbst einen innera 
.Zeichenglied bau enthalten-, üud ebenso in seine Theile geglie- 
dert werden können , als die Erken ntnifs des Urbegriffs der 
Menschheit in die Erkenntnifs seiner inneren Theile, und 
4hrer Verein Wesenheit in Ein Leben ebenfalls gliedgebildet, 
und in’s Einzelne gestaltet werden kann und mufs , wenn 
diese Erkenntnifs einer Gesellschaft als Zweckbegriff dienen 
•aoll , welche der ganzen Menschheit , als Einem Gliedlebwe- 
4en (individuellen Organismus), im- -Vereingliedleben aller 
ihrer inneren Selbwesen (Personen); Kräfte und Werke, ge- 
widmet ist« — Wäre z. B. der gliedlebige ( organische) 
Menschenleib als Lehrzeichen iur die gliedlebliche Mensch- 
beit angenommen worden, so miifste ’sein Gliedbau alle ein- 
seinen Theillebrzeichen darbieteii, welche allen einzelnen 
Theilen der gliedlebigen Menschheit entsprechen. — Die- 
•es Hauptlehrzeichen darf ferner nichts' AufserwCsenliches, 
sogar nichts HÖherwesenliches, enthalten; indem es aber 
selbst dem Urbilde der Spraohe gempfs, gliedbaulich gewählt 
ist* mufs es seinen Gegenstand weacngcmäfs in Gott bezeichn 
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patt also zugleich ja seine m wezeulicben Verhältnisse hjL 
Gott, in Vernunft und Natur, « und überhaupt zu allem und 
jedfm Wesenlichem Das Lehrzeichen also, welches, dem. 
höchsten Hauptlehrzeichen, das Gott bezeichnet , unterge- 
ordnet, als .Haupteigenlehrzeichen der Freimaurerbrüder- 
schaft die Menschheit als Gliedleb wesen bezeichnet, soll 
diu Menschheit rein und allein, aber in ihrem wes^n? 

, hei tliclienVerhaltnisse des Seins und Lebens inzu Gott, und 
Gott * untergeordnet inzu Vernunft und Natur darstellen; 
und zugleich als dem Menschheitbunde ejgenwesenlich V9JJ 
d^tn Haupteigenlehrzeichen jeder andern Gesellschaft, wie 
des . Wissenscbaftbunde*» des ' Kunstbundes , des Ehethum- 
t>?gdes, des Freundschaftbundes , des Gott\nnigkeitbundes,[ 
des Rechtbundes, verschieden sein, endlich auch als Zeichen 
das Verhältnifs des Menschheitbundes zu allen einzelner!' 
inneren Theilbunden der Menschheit nachahmen» - 

Würdigen wir unser geschichtlich überliefertes Haupt- 
lehrzdichen nach diesen ewigen Forderungen der Wissen- 
schaft und des Lebens, so finden wir cs ungenügend npd 
ebendefshalb für die Zukunft unstatthaft \a) denn ns man« 
gelt diesem Lehrzeichen die Einheit, die Ganzheit, di© 
Gliedbauheit ; weil cs in einer Dreiheit anhebt und endet; 
deren erstes Glied nach Gott hindeutet , das zweite anf den 
Einzel menschen , das dritte auf die Menschheit; oder: de- 
Jren erstes Glied das Verhältnifs des Menschen zu Gott,' das 
zweite den Menschen an sich selbst (als. Seihwesen), un<$ das 
dritte das Verhältnifs des Menschen zu anderen Menschen 
versinnbildet. Das Sinnbild der drei grofsen Lichter ist 
ferner darin unvollkommen, dafs es nicht vollendet glied- 
baulich ist: denn es ist zwar insofern vollständig, als das 
oxste Glied nach Gott hinzeigt, da, Gott Alles ist, was ist; 
auch ist es in der Hinsicht gliedbaugemafs , dafs es das 
Verhältnifs des Menschen zu Gott obenan stellt, wie es .sich, 
•gebühret : allein sofern in selbigem einmal Mehrheit ausge- 

a) Kein aufmerksamer Leser wird diese Worte so verstehen* als 
wenn ich behaupte, das durch die drei grofsen Lichter Ver-. 
sinnbildete seie jemals unstatthaft, oder jemals oder in irgend 
einer Hinsicht unwesenlich für die Menschheit, den Mensch- 
beitbund und die Freimaurerbriiderschaft. Dafs ich dieses 
Versinnbildete für ewig und in aller Zeit wesenlich Erken- 
ne, Das beweisen meine vorn der zweiten Kunsturknnde selbst 
luttergesetzten Anmerkungen , meine Freimaurervorträge, und 
die in meinem liturgischen Fragstükke mitgetheilten Auslegun- 
gen und Vergeistigungen der überlieferten Grundsymbole der 
1 Frei maurerb rüder schaft. 
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Ifefcrbchen ist, sollten auch alle Glieder der nrwesenlicften 
inneren Vielheit in Gott vollständig , und in wesengemäfser 
Beiordnung darin enthalten sein. Dann würde es aber fol- 
gendes Begriffbiid ( Schema ) versinnbilden : 

' oder mit wissenschaftgemäfsern a) Worten t 

[ “ Gott Gott 

yernunft — Natur &) Geistwesen — Leibwesen b) 

“Menschheit; ' Menschheitwesen. 

t • Auch dieses Begriffbild ist jddoch noch nicht vollkom-f 
ihen gliedbaulich ) denn es fehlt in ihm erstlich die Bezeich- 
nürig für : Gott , sofern Gott , als Urwesen , c) über Ver- 
nunft und Natur ist; Sodann fehlen die Vereingliedert Gott 
als Urwesen vereint mit Geistwesen, Gott als 
Urwssen vereint mit Leib wesen, und Gott 

. u) Auch diese Wortbesfcimmung ist noch unvollkommen ; die auf 
der folgenden Seite ist genügender, aber die beste kann ich 
_ . ohne Erklärung nicht mittheilen , da sie *u vieleil Mifsver- 
, stand nisten Anlafs geben müfste. 

V) Jede Darstellung dieser übersinnlichen Gegenstände aufser- 
' . halb des ganzen. Gliedbaues (o rg a nischen- Sy-*. 
Sternes) der Wissenschaft hat unüberwindliche Schwie- 
Tigkeiteii , deren eine sehr wesenliche der unvollkomtnne Zu- 

* stand der Volksprachen veranlasset. Welcher aber freilich nur 
' eine einzelne Äußerung des noch unvollkommen und un ent fal- 
teten Lebenzustandes der Völker selbst ist. — Diese Schwie- 

, »igkeiten botteffeu jedes Wort, das man hierüber aufsern mag» 
So das vieldeutige unbestimmte Fremdwort: „Natur“, sofern 
es in obigem Begriffbilde das der Vernunft gegenüberstehende 
l Theilwösen bezeichnen soll. Der eine Leser denkt dabei Die- 
; «es, der Andere Jenes; und der ganze jetzt übliche Sprachge- 
brauch dieses Wortes enthält dennoch nicht diejenige Bedeu- 
tung ganz, in welcher es obpn genommen ist. Um jedoch dio 
gröbsten Mifs Verständnisse abzuhalten, bemerke ich, dafs ich 
r * unter Natur nicht blofs oder vorzüglich das Ganze aller k$rperp 
liehen Stoffheit ( der Materie) verstehe, sondern das leben- 
de endliche, in seiner Art aber unendliche, Wesen selbst, 
welches insich auch der Stoff (die Materie) ist, un<f den 

* Stoff, oder eigenlich, sich selbst . als > Stoff zeitewig bil» 
det; zu Dem sich die uns in den Leibsinnen erscheinende Stoff« 
liehe (materielle) Welt ebenso verhält, wie die. Welt der In- 
bildkraft (Welt der Phantasie im Traumen und Wachen )* zu 

v der Vernunft, C dem Vernunftwesen), Doch auch diese Erlau* 
terung wird den Meisten unverständlich sein 5 und es ist hier 
überall nicht zu helfen , als durch gemeinschaftliches Erbauen 
der Wissenschaft* und gemeinschaftliches Ausbilden der Sprache« 
l) Die deutsche Sprache , obwohl unter allen auf dieser Erde le# 

. benden Sprachen vielleicht vergleichweis am meisten zu Dar- 
stellung des Gliedbaues der Wissenschaft geeignet , ist gleich- 
wohl in Hinsicht des Wortthumes für die Ur Wissenschaft sehr 
beschränkt. So bezeichnet nach jetzigem Redgebrauche ur das 
E w ige, in Gegeohoit de* Zeitlichen » aber für die Wesen- 

• I 
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-AI« TTrweseii vereint mit deri vereinten G : ei*|A 
" vresea nji.d L e i bw es e n ,in welchem rollwesenlichetl 
Vereingliecle die Menschheit erst ein innerer unterge- 
ördneter Thcäl ist. Daher ist folgendem Begriffbild 
(Schema) dem Tollkomm neren Ausdrukke in der Wetan« 
spräche (Pairigraphie) schon näher« 

Wesen. 

1 ■ \ . 

Urwesen. 

Urwesen, vereint mit Urwesen, vereint mit 

Ceistwesen« Leibwesen« ; 

Urwesen, vereint 
Creistwesep« mit den vereinten 
Geistwesen und 
Leib wes ca, worin 
Menschheit du 
x Vereinwesen ist« a) 

' Geistwesen;' vereint mit Leibwesen. 5) 

heit, die über der ewigen und zeitlichen, in Gegenbeitzu Beü 
den ist, sowie über die Wesenheit, welche über und vor al- 
* ' 2er Gegenheit ist, fehlt ein bezeichnender Urling (Stammsylbe). 
i Daher ist- eigen lieh der Ausdruck.* Ur begriff Wesen», 
oder : Urbegriff Gottes, wissenschaftlich ungenügend. 
Wollte man den uralten Urling: or, erneuen, und dadurch 
1 die Wesenheit und Seinart über und vor aller Gegenheit be- 
seichnen , . so könnte diesem Übelstande abgeholfen fBperden. 

#) J 11 der Wesensprache bezeichnet ein einziger Wortzug, und 
ein einziger Brustlaut , dieses Vereinglied. Auch die deutsch« ' i 
.Volksprache, wenn sie, wie ich (in meinen zwei Abhandlun- • 
gen von der Würde der deutschen Sprache, Dresden i8i6 t 
und in der Ankündigung meines Urwortthums der d e u t- 
i sehen Volksprache) gezeigt, wissenschaftlich ausgebih» 
det wird , bietet kurze und schöne Wörter für die vier Ver- 
i einglieder obigen Schemas dar ; deren ich mich auch schon seit 
vielen Jahren bediene, die ich aber hier aus den angeführte« 
Gründen zurückhalte. 

Da es, aus den in den nächstvorigen Noten angeseigten Grün« 
den, hierüber deutlicher und ausführlicher zu sein, an dieser 
/ Stelle und für diesen Zweck unmöglich ist : so kapn ich urwis— 

zeUschaftliche (philosophische) Leser, welche meine weite- 
ren Darstellungen hiervon zu kennen wünschen, indefz blofie 
auf meine: Grundlage der 'Sittenlehre verweisen, dn 
die strengwissenschaftliche Darstellung des Gliedbanea der - 
; Wissenschaft* die ich bearbeite, noch nicht erschiene« 

, / s«t. — Aus gleichem Grunde kann ich auch die wissenschaft- 
liche Bezeichnung dieses Ganzen der Urbegriffta , welche es in 
»einer allgemein«! Zeichen- und Tonsprsobo erhält t nicht 
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ganzen WissenachaJftbaues dar; wenn aber, we4 
aensprachlieh (pasilo giach und p asi gF^phich)be- 
peichnet wird; so giebtes den Grundzug (Hjero« 
gratnma) und das Grund wort für diese .ganze Sprache» 
und enthält in «einen einzelnen Theilen das .Gmn dlaut- 
thum und Grundzeichentbum (alphabetum) der« 
selben. ( . .. ^ , - * 

Dafs aber die richtige Darstellung und Auffassung des 
Gliedbaues aller Endwefcehf in Wesen, das ist: in Gott^ 
für jßden Menschen lebenwesenlich sei , also, auch dem neu- 
aufgenommenea Bruder in Geist und Gemiith vergegenwär- 
tigt werden solle, davon wird jeder Bruder überzeugt sein» 
der r 3elfest in cjieser Erkenn tnifs lebet. # . 

Beurtheilen wir ferner unser überliefertes Hauptlehr- 
Zeichen in Hinsicht Dessen, was als Mittel der Bezeichnung 
gewählt ist , so begegnet uns zuerst das den drei einzelneu 
Lehrzeichen , die es enthält, gemeinsam übergeordnete 
Lehrzeichen des Lichtes, welches offenbar ein Lehrbild 
der Erkenntnifp oder des Schauen«. i^t, also an- 
zeigt, dafe drei wesenlichc Erkenntnisse versinnbildet 
werden 'sollen, allein nicht -blofs als Erkenntnisse» son- 
dern in ihrer Beziehung auf das Leben« 

Diese Lichter werden ferner defshalb grofs 
tiannt, weil sie drei g r o f s e Erkenntnisse bezeichnen 
sollen. Dann aber ist das Wort: grofs, ebenfalls 
sicht in seiner eigenlichen , sondern in einer sinnbildlichen 
Bedeutung zu verstehen« Denn eigenlich heifst grofs 

xnittheilen, so sehr ich cq wünschte, uhd so angelegenlich ich 
f auch seit acht Jahren an d^r druckschriftlichen Darstellung mei- 
ne® Versuches der , A^es ensprach e arbeite, von der 
. ich schon in der ersten Ausgabe der vorliegenden Schrift als 
- 1 von einem weit gediehenen Werke reden konnte.* — Für die- 
i jeiagen meiner Brüder , welchf sich der Urwissenschaft ( Phi- 

losophie) nicht widmen’, und mit derselben sich nicht vertraut 
gemacht haben, bin ich bemüht gewesen, diese übersinnli- 
» chen- Gegenstände so faßlich abzuhandeln , als ich es innerhalb 
der Grenze der deutschen volküblichen Sprache hei redlichem 
Streben vermochte, in folgenden Schriften: „Urbild der 
„Menschheit“; „Tagblatt des Menschheitlebcna“; 
s ' „Höhere Vergeistigung der echtüberlieferte n 
i „Gr undaymbole der Freimaurerbrüderschaft in 
i . „12 Logenv ertragen.“ Aüch empfehle ich zudem Ende 
i 4 ie in Br. Mofsdorf’s Mittheilungen enthaltenen D a r- 
Stellungen aus meiner inas onfischen Lehre durch 
, eine Auswahl von Stellen aus den soeben erwähnten Schrift*#» 
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Alles, was und. sofern t% in bfettisufitcfti Gtensen ITeserillch 
ist,, und eüj irgrudartiges Weaanliche heilst , sofern es in be- 
stimmten Grenzen .ist, eine GröCse. Grofsheit aber ist 
begrenzte Ganzheit, also in and unter dem Begriffe der 
Ganzheit enthalten* In dem Ansdrukke: grofse Lieh* 
t e r , soll aber nicht die Grofsheit dar Erkenntnifs, (gleich-' 
•am der Grad der Helligkeit,) sondern die Stnfe der We- 
senheit des Erkannten, und die Stnfe dar Leb wesen heit (die 
practische Wichtigkeit) dieser Erkenntnisse für den Men- 
schen bezeichnet werden; das Wort: grofs, wird als* 
hier, selbst im iibertraglichen (metaphorischen) Sinne, sinn» 
Jüldlich verstanden, und stehet für -das unbildliche: erst- 
wesenlich. 

Die drei einzelnen Lehrzeichen, welche sodann genannt 
werden, sind aber nicht drei Arten von Licht, sondern 
'drei verschiedenartige, itn gegenwärtigen Leben der Bau» 
künstler sich darstellende Dinge, welche eben die Beziehung 
jener drei wesenlichen Erkenntnisse auf das Leben vermit- 
teln, und an jene drei Erkenntnisse erinnern. So ist 
Erkenntnifs Gottes und Beziehung des Lebens in Gott nach 
Gott hin ä) für den Menschen zum Theil vermittelt durch 
urkundliche Nachrichten von dem Schauen und Leben gott- 
inniger Menschen, welche als „heilige Bücher und heilige 
Überlieferungen (trad ition.6s )“ anerkannt wer- 
den ; defsbalb wählten die C u 1 d e er ganz richtig das Evan- 
geliunjbuch , oder späterhin die ganze Bibel , zu dem Lebt 1 » 
Zeichen, welches an den Urbegriff Gottes und der Leben- 
einheit mit Gott erinnern sollte. &) Hätten sich ihnen in 
Hinsicht der Urbegriffe des Menschen und der Menschheit 
aufser der Bibel, die sie gewifs auch in diesen beiden 
Hinsichten ebenso nützlich hielten , als in Hinsicht der Er- 
kenntnifs Gottes und der Gottinnigkeit, zwei ähnliche ur- 
kundliche Werke dajrgeboten, als die Bibel in Hinsicht 
Gottes und der Gottinnigkeit ist , so hätten * sie dieselben *za 
Lehrzeichen ‘wählen gekonnt. Sie zogen aber vor, für dietfo 

0 ) "„Beziehung auf Gott“ kann rernunftgernäfs nicht gesagt wer- 
den. Siehe die bereits in der vorigen Note angeführten bei- 
den Abhandlungen! ** * 

^ Und ebendefshalb lehrt Preston in seinen Tllustra- 
tions, v. J, 1812, S. 36 , im Geiste der reinen Masonei, und des 
cchtüberlieferten ersten Altgesetzes (old Charge), „dafsderMau- 
• „rer das Moralgeseta in Übereinstimmung mit der heiligen 
„Schrift studieren solle; 44 und fügt in einer Note bei: ,Jn 
„England die Bibel, aber in Gegenden, wo dieses Buch un« 
„bekannt ist, Das, wovon man atmimmt, dal p* den Will Sä 
„oder das Gesets Gottes enthalte.* 
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leiden EM^nmnisseLebrzeichen aus dem Gewerke der BrS* 
derschaft zu entlehnen, damit sie währender Arbeit recht 
oft, und recht innig, an dieselben erinnert würden; und 
diese Mafsregel ist allerdings ttn Geiste vernunftgemäßer Er« 
sie hang. Ohne die beigefügte wörtliche Deutung würde 
freilich Winkelmaafs und Zirkel vieldeutig bleiben , und die 
Absicht nicht erfüllen, aber ebendefshalb ist die Auslegung 
in Worten urkundlich und feierlich beigegeben. — ■ Hieraus 
ist die Unvollkommenheit entstanden , dafs sich Winkel« 
cnaafs und Zirkel auf ihr zu Versinn bildendes gana anders 
beziehen, als die Bibel zu Gott und Gottinnigkeit. 

. Solange man es daher überhaupt noch zweckmafsig fin- 
det, bei Bildern und Lehrzeichen stehen zu bleiben, welche 
die Baukunst darbictet , und solange man noch fernerhin 
darauf Verzicht leistet, ein Hauptlehrzeichen zu wählen,* 
welches Einheit und Ganzheit mit Glied bau lichkeit vereiui« 
get, empfiehlt sich das überlieferte Hauptsymbol der drei 
grofsen Lichter, bei allen Mängeln, dennoch durch das er« 
wähnte Wesen) iche, was es leistet; zuijaf da unter allen 
geschichtlich überlieferten Lehrzeichen der Freimaurerbrü- 
derschaft keines ist, welches sich verhält« rfsmafsig ebenso 
gut znm Hauptlehrzeicben eignete. Allein wir sollen hierin 
allerdings, das Urbild des Bundes im Auge, zeitgemäß wei- 
ter gehen, und ein den vorhin aufges! eilten. Forderungen 
genügendes Hauptlehrzeicben aufsuchen. Wenn aber auch 
XHeses geschehen sein wird, so werden auch dann noch un- 
mrc drei grofsen Lichter, als sinnvolles, lehrreiches und 
achones, gescbichtwesenliches Lehrzeichen (als histori- 
sches Symbol), als Eine der uneudlichvielen, ansich 
gleich möglichen, Hiudentungen auf die Wesenheit dea 
Bundes und seiner Lebenkunst , in 'gutem Andenken erhal- 
ten au werden, verdienen. 

Diese Überzeugungen über den Ursprung und die Be- 
deutung, sowie über den Werth der drei grofsen Lichter 
«bestimmen auch mein Urtheil darüber, ob und inwiefern 
„die Annahme derselben zum Hauptlehrzeicben, und ihre 
geschichtlich richtige, zugleich der Vernunft gemafse, Aus- 
legung ein entscheidend wesenliches Merkmal (ein ausaehlie- 
fsender Character) einer „echten und kunstgerechten,“ oder 
.mit einem anderen Kunstausdrukke : „einer echten , gerech- 
ten und vollkommnen Loge“ ausmachen könne, oder 
nicht. Hierbei sind folgende Grundwahrheiten zu beden- 
ken pnd zu beherzigen* Die Wesenheit des Freimaurerbun- 
des, und seiner Kunst, besteht nicht allein oder vorzüglich 
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In seiner Bnndinnignng (Liturgie), oder in «einem Ge-* 
brauclithnme .( Rituale ) , noch , weniger in seinem Lehrzeit 
chenthurae (dem Systeme seiner Symbole und Embleme); 
am wenigsten aber besteht sie in bestimmten Auslegungen 
derselben : im » Gegentheil ist .die ganze Bundinnigung, 
liebst allen in dieselbe aufgrnommeoen Gebräuchen und 
Lehrreichen , erst selbst in der Wesenheit des Bundes abzu- 
leiten (zu deduciren) und zu bestimmen / sowie auch nach 
dieser . Wesenheit des ganzen Bundes urbildlich ztv hcurtliei- 
len. — Die Freimaurer br ü derschaft, als Anfang des werden- 
den Menschheitbündes betrachtet, kann und darf in ihrer 
ganzen Entfaltung nie Stillstehen, noch zu rück gehen ; son- 
dern sie kann, und sie soll, immer denselben Urhegriffi der 
gliedleblichenr Menschheit im Auge, bei stetig bleibendem 
Zwekke , in ihrem ganzen Leben, mit der sich stetig . höher, 
auf Erden ausbildenden Menschheit sich neugestaltend, fort- 
schreiten; sie kann und soll die ewigen Urbeg rifie und Urbil- 
der, der Menschheit und der Menschlichkeit, sowie die Ge.* 
schichte und den gegenwärtigen Zustand derselben auf Er* 
den, immer gründlicher und glied baulicher erkpnnf n: jan$ 
lieben, ihren eignen Zustand danach zeitstetig prüfet», sich 
selbst danach yollkomnjner in Verfassung, Bundlehre und 
Bundinnigung gestalten! und so* mit unermüdetetn: Kunst- 
fleifse nach richtigem, voll und schönentworfnem Muster- 
bilde sich selbst belebend, eine stets wesenreichere, schönere 
Zukunft in der Gegenwart begründen. — Endlich soll dio 
ganze Menschheitlehenkuhst , also auch die Lebenkunst der 
sich, als Keim des Menschheitbündes veredelnden Freimau- 
rerbruderschaft, frei sein, das ist, sich aus selbeignem Le- 
ben triebe, mit selbeignen Kräften nach dem ewigen Urbilde, 
nicht nach äufseren Bestimmgründen und Antriebes* 
gestalten. Es mufs daher den Bundgliedern in Hinsicht der 
äufseren Formen der Kunst volle Freiheit verbleiben ; und 
der Schönsinn, sowie die nur auf selberworbne Einsicht ge^ 
gründete Überzeugung der Brüder, darf unter keinem , noch 
so scheinbaren, Vorwände in äufseren, fremden Fesseln ge-* 
halten werden. Auch in der Freimaurerbrüderschaft 
hemmt geschichtliches, äufseres Satzungwesen , wie in allein 
’ menschlichen Dingen , den stetigen , freien Fortschritt zi \ 
eigenschöner Vollweseuheit des Lebens. Wer in diesen 
Grundsätzen mit mir übereinstimmt , der wird mH mir d^ie 
Überzeugung theilen : dafs keinesweges das Lehrreichen den 
* drei grofsen Lichter, noch weniger aber eine bestimmte Aus-« 
legung desselben» ein entscheidende* nn^ ftiuschliefsepde* 
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Merkzeichen (Character) einer „echten und kunstgerechten , 41 
da« ist wesengemäfsen, Freimaurerloge oder Logenvereinei 
*ein könne. Noch beziehe ich midi in Hinsicht der Gründe 
dieser Überzeugung auf Das, was ich im üten Abschnitte 
meines die überlieferten Grundsymbole vergeistigenden Frag* 
stükkes vorgetragen habe. Sind Logen, Logertbühde und 
Logenbundvercine nur in der Wesenheit des Bonde** 
Welche ich deutlich ausgesprochen , mit uns einverstanden 
so haben wir sie als echt, und als im Erstwesenlichen voll- 
kommen, anzuerkennen ; und ihre eigentbümlichen , von 
den unsrigen noch so verschiedenen , Darstellungen der Ei- 
nen Wesenheit des Bundes in Bundinmguhg ( Liturgie) , 
Verfassung Und Werkthätigkeit sind zu billigen und zu lo« 
ben , soweit sie mit jenem Erstwesenlichen überein- 
stimmen; ib jedem Fall aber äufserlich zu dulden, nicht 
«her mit Machtspruoh und äufserer , unterdrükkender Ge- 
walt zu bekämpfen. — Denn glauben wir auch, dafs Bru- 
der in Bondinnigung, Verfassung und Werkthätigkeit irren,' 
utajd der Wesenheit der Kunst dadurch zuwider handeln, so 
tleibtuns, als Brüdern, die in ihrer Handlungweise die 
Wesenheit unserer Bundlebenkunst und die Menschheit eh- 
ren wollen ^ doch n u r der Weg der freien, liebevol- 
len und liebefriedlichen Belehrung offen ; von äufserer 
Gewältthätigkeit , und von roher Absonderung, ohne fried- 
lichen Versuch der Belehrung, müssen wir uns rein halten. 
Vertrauen und Liebe führen zura Herzen , und öfnen ca 
dem wärmenden Einflüsse lichtvoller Erkenntnifs; und da- 
durch wird der Weise mächtig über den Verstand und daa 
Herz des irrenden Mitmenschen; dadurch weckt und leitet er 
dessen Willenfreiheit, ohne dieselbe je zu stören , zu unter- 
drukkeb, oder in äufseren Banden unfrei zu gängeln. Ein- 
zelne und Gesellschaften, die es zuvor für unmöglich hiel- 
ten, dafs sie je vereinigt werden würden , sehen sich bald 
enge verbunden, wenn sie sich auf den Wegen der Liebe 
imd des Vertrauens begegnen, ä) 

Ehe ich zu den noch übrigen Einzelbemerken über dio 
, drei grofsen Lichter fortgehe \ ist es Pflicht, -noch zwei all- 
gemeine Erinnerungen zti machen , welche, wenn sie beher- 
ziget werden, der Brüderschaft von grobem Nutzen sein 

4 d) Insofern ist die Wiedervereinigung der beiden Grofs- 
log eii in London t im Jahr i8i3, eine erfreuliche Erscheinung# 

. v Nachdem sich beide zuvor lange unduldsam bekämpfet hatten, 
lernten sie sich in Liebe und Ächtung dulden , und gelangten 
* * «udlich in Frieden zu vereinter geselliger Wirksamksit. • 
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t Verden. 1 Es ist nicht genüg, den Urbegriflf iin3 das tfi> 
; fcild (die Idee ~und das Ideal) der Menschheit den Brüden! 
in einem, wenn auch noch so zweckmäfsig gewähren, Sinni 
bilde dorzustellen. Denn der Urbegriff der Menschheit, de£ 
zugleich dal wahre , nun gefundiie , „Mo i s t e r w ot der 
^Brüderschaft ist, kann and soll nicht nur in einem Haup^ 
lehrzeichen, und in dem den Gliedbau dieses Lehrzeichen thu- 
tnes entfaltenden Lchrzeichenthume (Systeme von Symbo- 
len), sondern vielmehr in einer gliedbaulichen Bundihhi^ 
gang ( organischen Liturgie ) , die der Bundimngung das in 
gliedbaulicher Entfaltung 'vre r d enden Meiischheitbnndefc 
stetig ähnlicher gebildet wird, auf alle Weise kunstreich 
dargestellt werden. — Es ist hier nicht der Ört, dieseft 
Gedanken ausznftihreh ; ich kann Hofs , 2ur. Erläuterung 
einiges Einzelne andeuten. — Zuerst erinnere ich'; cm ein 
ShfiJiches wesen lieh es ( pasigraphisches) Zeichen fipr deit 
Urbegriff 'der Menschheit, wie fcs das Winkelnjaäft für di6 
innere lfebg'eifetzliche Vollendung, der Zirkel fürCfesdlig^ 
feit, und das längliche Viereck für die Loge sind. Denn 
Biese erwähnten Zeichen sind wesenlich , wirklich wfeSeü- 
«prachgetoäfs (pasigraphisch), das ist wirklich im Geiste 
einer allgemeinen, wesenlichen Zeichensprache, welche ohne 
Hülfe der Wörtsprache verstanden werden kann. Solche 
Zeichen wirken durch den Verstand, wenn er wissenschaft- 
lich gebildet ist, auf das Geinüth, und haben in Zeitpunk- 
ten, wo Leidenschaft den ganzen Menschen mit fortzurei- 
fsen droht, indem sie an Grundwahrheiten erinnern, die 
den Menschen in Urbesonnenheit in Gott erhalten helfen, 
feine znitbesänftigende Kraft aj. — Das herzliche und zu- 

1 a) Dergleichen meist aus den Grundformen im Raume entlehnte 
\yeseusprachliche Bildschriftzeichen ( pasigraphiache Syriibole) 
hatten schon die Egypter. (Siehe die geistreiche Lettre sur 
les Hieroglyplies; [par Palin] k Dresde, 18025 sowie 

^ deren Fortsetzung: Essai sur les Hierogi yp’hes, oft 
uoavelles lettres sur ce sujet-j 4 Weimar i8o4 } und Dem m 

geistreiche, wenn auch unzulängliche , Erklärung der hiero*» 
glyphisclien Inschrift von Rosette; dann das bekannte Werk 
von Zoega über die Obelisken , und das in Paris erscheinende 

Prachtwcrk über Egypten, in der Abtheilung: Aritiquites d* 

Mgypte 'O Über die wesensprachlicheo Versuche de* Inder 

haben wir aus dejn O n p n e k h a t (s. I, S. i44 n. a3 !} aus lao- 
T e 9 8 Pantheon Indicum , und des Fra Bartelomeo Schrif- 

ten eine noch unzulängliche Kunde, um sie ansich und im Ver- 
gleich mit den egyptischen gründlich zu würdigen. Wenn ich 
meinen eignen Versuch der W e s 1 e n t o n s p r ac h e und, Weaen* 

ichT'i ftsprache, der soweit gediehen ist, dafs ich über 

urV fiasenscAftftlic£Le Gegenstäada darin deuk^ und forsch?, bo- 
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gleich schöngesellige un$ geberdknttstHcbeXehrs^iphen ( da* 
mimisch -» dramatische Symbol, ) der Kette» — welches noch 
Vieler schonen Nebenbestimmungen fähig wäre.,, ißt wohlge* 
eignet i (s. I, S. 276, j^ote **)!). eine in Gefühl i*nd Wil- 
len aufgenomrqene bildliche, und rum Tbeil felbyresenliche 
Anschauung der Menschheit zu wekken und ^unterhalten; 
— wäre sie nur nicht blpfs. Männerkette ! .■*— Mann und 
Weib, upd Kinder und Gjcpfseltern f in schöner Gruppung 
und in menschheitwürdiger Handlung durch lebende Men?, 
sehen in Feierangenblikken der Bundinnigung, oder in Rund- 
bild werk und Geschichtmalerei, vorgestelltj Menschen aller 
verschiedenen Erdländer geschwisterliebinnig, seelenvoll ver-r 
$int ; . echtmensohhehe Lebnisse ( Scenen) wesenlebiger, rein* 
guter Menschen aus der Geschichte, und nach Dicht werken 
werden sprechende, vorkündeode (prophetische), e*wekken- 
Ae Bilder der künftigen edleren Menschheit sein! — Wenn 
sich dann alle Schönkünste Vereinen, um solchp als schöne 
Gebräuche in Leben und Handlung gesetzte, die unwesent- 
liche und unmittelbare Anschauung ihrer Gegenstände be- 
gleitende Lehrbilder in ihrer Wirkung zu verstärken wenn 
Gesang und Tanz, Musik und alle Bildküuste die Feier der 
fiundinnigung erhöhen : dann wird vieles Gute in Geist 
lind Gemüth der also Jiebinnig vereinten Geschwistermen- 
schen erinniget , und still und fest gegründet werden ; auch 
die so vollendete Bnndinnigung wird dann ihren unterge- 
ordneten Theil mitwirken, dafs der Ban dqr Menschheit 
reiner, und reicher an Wesenheit und Schöne, fortgefiihit 
werde. 

Endlich darf ich nicht nnbemerkt lassen, dafs es kei«y 
jiesweges erstwesenlioh, geschweige hinreichend, ist, den Ur* 
begriff der Menschheit blofs zu versinnbilden , und es dahex 
Sofort bewenden zu lassen« Dieses reichet nicht einmal za 
der Belehrung hip, deren erstwesenlicher Theil ein ganz an- 
derer ist , Denn vor AUchi ist zu Belehrung der Brüder 
sin Wissens ebaft lieber, urwesenlicber Unterricht 
ohne Sinnbild und IIüllo über die Wesenheit und 
Bestimmung des Bundes, das ist über die 
Menschheit als Ein Gliedlebwesen, als Ein 
geselliges Ganzes, zuerst erforderlich, worin die 
Menschheit sowohl unbegrifflich und urbildlich, als ge* 

kannt machen werde : so wird sich darin auch die we'senliche Be- 
zeichnung der Menschheit, des Menschheitlebens und des Mensch- 
v heitbundes finden, welche, aufser dem Zusammenhangs mifisa- 
\ IbriUa , Einsicht und Gefühl nicht gestatten« 
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idbichtbildlich ( reingeschichtlich , in einem getreuen Efgeni 
l&benbilde) und geschichturbildJieb* (geschieh tphiJo ophiacb> f 
Und darin auch musterbildlich (nach ihrem eigen leblich^n 
Masterbilde) erkannt, und in reinwissenschaftlicher Spra-* 
che dargestellt wird ; und diese unsinnbildliche Belehrung 
ist nicht nur ansich eher und höher wesenlicb , als die sinn- 
bildliche und lehrzeichenliche (symbolische, einblematische, 
und allegorische), sondern wird selbst als vorangehende Be* 
dingung vorausgesetzt, dafs auch die wesengemäfse Sinnbild-» 
liehe und lehrzeichenliche Darstellung gefunden, mitgetheilf 
nnd richtig und wirksam ausgelegt werde. uusinn^ 

bildliche Erkenntnifs ist eigenlich die Eine Erleuchtung un^ 
ierer Brüderschaft, welche ansich und zuhöcÜsf in Gott Von 
Gott, als dem Einen Lichte, urzeitewig ausströmt; aber Wo 
sie erleuchten, erwärmen, lebenwekken, befruchten soll” 
da wird gottinnige , herzr&ne Selbthatigkcit der endlicher!' 
Geistkraft des Einzelmenschen, und der in Gesellschaft wifr 
iii Einen Menschen vereinten Einzel menschen, ’ von Gott er^' 
fordert a)l — Dieser unbildliche Unterricht thut unsem* 
JLogen notb, und ebendieser mangelte ihlien noch ganz^ 
Öefshalb bin ich seit dem Jahre 1808 bestrebt, diese wesenl U x 
< 5 he Butidlehre, soweit meine Kräfte reichen, im Ganzett* 
des Einen Wissenschaftbäues zu gestalten und darzustellen/* 
— Solange diesem Man gef nicht in den Logen abgeholfea 
wird, solange wird die Brüderschaft die Forderungen > 
che jeder gottinnige und nienschbeitinnige Bruder, und iiöl 
Menschheit selbst, mit Recht an sie mafcht, in .Zukunft söMte - 1 
tilg erfüllen, als sonst und jetzt. — Alle anderen Gebte- J 
dhen unseres Bundes können nur insoweit geheilet, und 
in ihr schlummernde Keime des Guten nur insoweit gewk:;t^ 
Werden, als dieser Grundmangel an lichtvoller, wüsCrw 
schaftlicher , unbildlicher * Erkenntnifs der gliedlebigoJt ' 
Menschheit in Gott, nicht aasgefüllt wird* * 

, Nach diesen Erörterungen wird* es nun anch leicht seiit^ 
Das richtig zu beurtheilen , was uns Br. K e her über di* 
Gebräuche der Logen in Schottland in A njfc’i- 
hung der drei grofsen Lichter berichret hat. 
„Auch die Logen in Schottland sagt er*, „sind beständig 
„bei ihrem alten, im Weseiilicben, und überhaupt beitiabo 

, 0 ) Ich bitte wissenschaftforschende Leser, hierüber meine Oratio 
de feientia humana et de via ad eam . perveniendi , (Berolini 
i8i4,) zu lesen; sowie auch , Was'-iciDin dem T ag bla^t te 
- in meiner Sit t entehre, und in meineniiVersiiche vom ^Ur- 
bild» der Menschheit gesagtjj Wb*. £Vergl. ßu& J f 
S. 34 , n. w ) 1 ) 

Erster Band, ate Abtheiluhg« ( b h ) 
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Weiter* Bemerkungen? zu der zweiten Kunsturkunde. 

pgenz. mit djem Yorker- Ritual übereinstimmenden , Ritual 
„und bei der nbcli nn Jahr 1717 hestandiiei» Verfassung 
^blieben« a) Noch .jetzt sind Bibel , Winkelmaafs und Zir- 
^kel nach dem chottlandisclien Rituale die drei grofsen 
pLichter jn der Freimaurerei. Diese erscheinen den scbott- 
ländischen Brüdern SP wichtig, dafs der erste Schafuer, 
„der die fremden Besuchenden zu examinireu bat , einen Je* 
„den derselben besonders nadh den drei grofsen Lichtern 
w fragt und, wenn dieser sie richtig anzeigt, hernach den| 
„Meister meldet: „„ich habe den Fremden examinirt; er 
v „kommt aus einer echten (genjuine) Loge/“ 1 Hat aber 
«derselbe andere grofse Lichter angegeben/* (siebe jdie gro-> 
Isen .Lichter des NE. Systems bei Browne: Sonne, 
M o,n d und Meister; hier S. 168 ff.!) „so heifst es: 
„„ich habe den Premden exaruinirt; und Humanität will, 
„„dafsmao ihn zulasse.** ** Ihre Auslegung der drei grofsen, 
„Lichter kommt mit jener in K. und JB. wörtlich überein« 
„Zirkel und Winkelmaafs gehören nicht auf das Tapis, spr\- 
pdern zum Symbol auf die Bibel ; dagegen werden auf demr 
„selben noch ein Zollstab und drei Fenster, in Osten, 
„*$ii den upd Westen, angebracht; Jachin und Boas 
^sind nicht darauf gemalt, sondern zwei wirkliche Säulen« 
„— Das Tapis liegt gerade auf dem Boden.** 

.Doch auch die in unserer Ürkunde selbst gegebne Er- 
kläirung der drdi grofson Liebtet hat mehre voneinander ab- 
weichende Auslegungen erfahren. Line geistvolle und 
lehrreiche Auslegung derselben bat Bruder Fefsler gege- 
beu, und die Gruodzüge seiner darin enthüllten Überzeu« 
gütigen hinsich ts. der Wesenheit der Freimaurerei (im driN 
tqg Bande seiner sammtlichen Schriften, S. 81) mit folgen- 
de^ Worten ausgesprochen : „Was sind diese drei grofsen 
„Lichter? Antiv . Religion, Rech t und Gesetz., 
Was erleuchten und leiten sie? Antiv. Sie erleuchten 
„dfe* Vernunft, dep Verstand und den Willen; 

«) Aus L a w r 5 e Geschichte , einem in vielem Betrachte lehr— 

* ' reichen Werke, worin auch die Geschichte und Verfassung der 
. Schottland) sehen Grofsloge zu- Edinburgh ausführlich ehthal- 
%en ist, kann man sich hierüber weiter unterrichten. Doch 
bedürfen mehre gefdjichtliche Behauptungen dieser Schrift ei- 
ner Berichtigung oaer ferneren Prüfung , welche ich in meinen 
Anmerkungen zu dieser Schrift (in der deutschen Übersetzung, 

, Freib. 1810, S. 5 i 5 ff.) zu geben gesucht habe.- Auch das Al- 
tenburg'ache Constitutionenbuch enthält in seinem 
{geschichtlichen Theiio viel Lehrreiches über die altera Verfas- 
A xJBung der BrüdertAdf^vor 1717, 

- K 
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„sie leiten den Glauben, die Einsichten und di* 
„Gesinnung--; sü e umfassen und vollendln den 
„ganzen Menschen. 41 Undaneinen^ andern Orte sägt 
er : „Diefs ist die wichtigste und wesenlichste Stelle im gae<* 
„aen Ritual; sie enthüllt das Geheimnifs, das ist das Wesen 
„und die Tendenz d^r Freimaurerei. Umso auffallender ist 
„es , dafs dieselben in allen neuern Ritualen ausgelassen und 
„dadurch die wahren drei grofsen Lichter der Framahireres 
„erloschen sind.“ — Noch anderes Lehrreiche und Tie£* 
gedachte, mit seinen soeben erwähnten Worten Überem» 
Stimmende, yyes Bruder Fefsler in einem engern Kreise 
yan Brüdern, in dem grofsen Vereine seien tifis eher Maurer 
^nd vertrauter Brüder , über die drei grofsen Lichter msU 
getheill hat , kirr ich nicht berechtigt, hier auszusprechen. 

. Zunächst führe ich die Auslegung an, welche Br. Pie-n 
rer im Altenb. Journale für Freimaurer (B. I, Heft 1* 
S. 36 — 81 ) mitgetheilt bat. Sie pafst zwar mehr auf die 
drei grofsen Pf ei] er, als auf die drei grofsen Lichter t 
allein die vom Br. Pie rer betrachteten Urbegriffe (Ideen X 
mögen dennoch füglich als grofse Lichter des Leben 
y.argestell t werden« „Kann,“ sagt Derselbe , „eine höhere«, 
^ed/eie, passendere Erklärung von dem ganzen manreii- 
„schen Symbole gegeben werden, als wenn* man es als Re-, 
„präüen tauten Dessen, was dem moralischen M e n- 
„scheai über Alles heilig, achtungwerth und' 
„tjli^uer ist, als wenn man es als Repräsentanten der. 
„Wahrheit, des Rechts und der Sittlichkeit, des. 
„Wahren, Guten und Schönen, ansieht? •— .Als 
v Natur wesen strebt der .Mensch durchaus von aufsen naolt 
„innen; sein Princip ist Selbstsucht; als Vernunftwe- 
„•en dagegen von, innen nach aufsen, Und möchte , in F r e i- 
„heir, mit Verstand, Thätigkeit und Gefühl 
„das Weltall umfassen. Als Naturwesea hat er BegierV 
„den, durch lnstinct; als Vernunft wesen aber der .Einsicht 
„und denr Gefühle der» Würdigkeit * gemäfses Verlangen«, 
„Wohin ihn sinnliche T r i e b e herabziehn , Vondort 
quellt ihn Vernunft zu erheben. Der Begierde, zu 
„besitzen, (Habsucht,) der v zu gelten (Ehrsucht,) und. 
„fler, zu geniefse«, (Wollust,) entspricht das Verlan- 
gen, zu wissen, (Sinn für. Wahrte**) das, zunüz^. 
w zen, (Sinn fürs Gute,) das, zu lieben, ä) (Sinn für 

j.ji) Allerdings ist Liehe, alz Strebe# Bach Vereinlehen, auch 
•ci*. p*f das S ckane, d. i* auf das Endliche , sofern es in und an 
iden Grenzen «einer Endliohkeit gotubnlich ist, gerichtet-; je- 

( b b) 3 
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„Schönheit), Einsicht erzeugt Gefühl der Freiheit, Über-? 
Beugung von Gott und Unsterblichkeit , und Glauben au 
„diese Drei. Er ist zum ersten grofsen Lichte g Gr. 
„weiht. Sein höherer Thatigkeittrieb drängt ihn zun» 
„Schaffen , Bilden, zum Nützlichen, mahnt ab vom 
Schädlichen. Das Gewissen sagt ihm, daß daa 
„Rechtmäßige immer gut ist, und lehrt ihn, Was ge— 
geheim soll; das verehrte Gesetz gebeut majestätisch-, 
„streng* und das Recht ist ihm -heilig. k Daß Ge- 
rechtigkeit einer hohem Weltordnung gehört, Dieß lei- 
stet sein pflicht mäfsiges Streben auf ein hdhe~ 
„re 5 Gut. Er ist zum zweiten grofsen Lichte* 
„zum Lichte des Rechts, hindurchgedrungen. — Seilt 
„edleres Gefühl liebt, ohne Rücksicht auf Bediirfniß* 
„auf Lust und Schmerz, das Schöne einer höheren 
„W eit ; wo es auch, nach Plato , in dieses Leben himm- 
lisch herein scheint, — um sein selbst willen. Di eso 
„Liebe giebt ihm die Weihe zum dritten grofsen 
„Lichte, der reinen Schönheit, die, mit, dem hei- 
ligen Scheine der Wahrheit und des Rechts zusam- 
„menfließend, über das ganze Wesen des Menschen eino 
„dreifache Stralenkrone ‘ verbreitete Die Schönheit 
„stellt sich in reiner Form als sittliche Schön— 
•„heit dar, welche sich im Ideale des Menschen 
„ die k herzlichste Anhänglichkeit und innigste Liebe gewinnt. 
„Diese Grundzüge des höheren Lehens bringen Ein — 
„sicht, Wollen und Gefühl in reine Harmo- 
nie, und vollenden den moralischen Menschen/* 
•— Möchten doch alle Maurersy mbole , recht vielseitige 
also vergeistigt werden! ' 

In Preston’s Illustrations (ed. 1792, p. 102 f.; ed. 
1812 , p. 87) findet sich noch folgende Erklärung des 
Winkelmaaßes und Zirkels: „The -Square teaches, to. 
„regulaie our actiöna by rule and line , and to harmonise 
„our conduct by the principles öf inorality and virtue. 
„The Compasses* teach, to limit our duty in every 
„Station, that, rising to eminenee by merit, we may. 
/„live respected, and die regretted/' „Das Winkel- 
„maafs lehret, unsere Handlungen nach' dem Richtscheit 
„und der Schnur zu richten , und unser Betragen nach den 

„ > j , „ 1 . 

doch nicht allein, , noch erstwesenlicli auf solches, son- 
dern allein in Gott nach Gott hin, toridMn Gott nach allen 
< Endwesen hin, sofern sie gut, das ist, eigenwesenlebig , eigen« 
gottiihnlich im Leben, sind. H. , j 
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^Grundsätzen der Sittlichkeit und Tugend in richtige Ver- 
^hältnisse zu bringen. Der Zirkel lehrt, in jedem Be- 
3, rufe unser pdichtmä&ges Verhalten zu bestimmen , damit 
^,wir , durch Verdienste emporsteigend, im lieben geachtet 
„und im Tode bedauert werden mögen S* ; 

M. übersetzt die englische Eiklärung der drei grofsen 
Lachtör also: „Die heilige Bibel ist, unsere Thaten zu 
„richten , das Winkelmaals , unsere Handlungen abzumes- 
„sen , und der Zirkel , mit allen Menschen ip freundschaft- 
„licher Verbindung zu sein, insonderheit mit einem Bra* 
„dermaurer.“ (Vergleiche I, 3i5, n. ***!) 

Über die Art , wie im neuenglischen Systeme , soweit 
es aus Browne’ s Master Key erkennbar ist, die drei 
grolsen Licpter behandelt werden , habe ich schon bei Ge- 
legenheit des daraus mitgetheilten Lehrlingfragstükkes 
(S. 168, n. g4) Einiges erinnert. Wenn Bibel, Wiukel- 
maafs und Zirkel daselbst Gerat he der Loge genannt 
werden ; so inufs man bedenken , dafs das im Englischen 
stehende furniture nicht so unedel, als das deutsche 
Gera the, ist, sondern im weitesten Sinne Alles bezeich-' 
jiet, was zur Verschönerung, zum Schmukke 
dient, und dals es daher von den edelsten Dingen gesagt 
wird. Mithin kann man , zum Beispiel, für: „the furnirr 
ture of the Lodge,“ auch setzen : „the beauty (die Schön- 
heit) of the Lodge.“ n) Auch werden die meisten Wahr- 
heiten, die in dem Lehrzeichen der drei grofsen Lichter 
enthalten sind, im neuenglischen Rituale durch andere 
Bilder empfohlen und eindringlich dargestellt ; und die/- 
Wesenheit des durch dieselben Bezeichne ten ist grolsen» 
theils beibehalten worden. Sodann hatten die neuengli- 
schen Brüder noch andere Gründe , die drei alten grofsen 
Lichter nicht so zu nennen, und sie anderswo anzubringen ; 
diese Gründe mufs man würdigen , um jene Brüder des- 
halb nicht unbillig zu beurtheilen.3) Vorzüglich bitte ich,' 
hier . Das (vorn S. 210 ff.) nachzulesen, was Browne 
darüber (in der i4i — i46sten Frage) enthält. 

Dals in diesem Systeme der Bibel ausdrücklich der 
Rang einer Ordneri» aes wahren Glaubens im Sinne der 

*) So sagt man: „a well furniahed Lady 44 , „eine wohlgebildete, 
„wohl ausgestattete Dame 4 *; „the furniture of the mind‘% „die 

„Ausstattung des Verstandes (mit Kenntnissen, Tugenden)* 4 
udm. 

b) In meinen Anmerkungen zu Browne*« Master Key habe ich 
diese Gründe suin Theil entwikkelt und gewürdigt ^68 ff. ) 
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protestantischen Kirche ertheilt wird; da hingegen im al- 
terten Rituale, ohne übrigens den inlieren Werth der Bi- 
bel zu leugnen, dieselbe bloß ein Licht bedeutet: Diefip 
ist für dite Freimaurerei selbst, sofern sie von der ganzem 
Brüderschaft ausgeübt wird, umso weniger nachtheilig, 
als das NE. Grofsmeisterthum in Ansehung des Rituals 
duldsam war,, und dieses sein Ritual selbst keiner unter sei- 
ner Constitution arbeitenden Loge aufdrang , sondern hier- 
in dem Verstände und Herzen der Brüder völlige Freiheit 
Heß, mithin, soviel diese Angelegenheit betrifft, den 
Geist der Prüfung nicht hemmte, noch weniger andere Brü- 
der und Logen zu einem bloßen Ceremonienwerk und *äu- 
fseren Heuchelscheine verleitete ; Welches unvermeidlich 
ist, sobald man die Annahme eines und desselben Rituals 
zur ausschließlichen Bedingung macht, unter welcher Brü- 
der und Logen in einen Logenbund aufzunehmen , oder 
Wohl gar als Maurer überhaupt anzuerkennen sein sollen. 
Ein jeder gesellige Verein bleibt der Vervollkommnung in 
dem Grade fähig, als er es vermeidet, durch Gesetze , wel- 
che das Einzelne Und Kleine bestimmen, die freie Gestal- 
tung seines ganzen Eigenlebens für die Zukunft zu hemmen 
öder zu erschweren , und in wilikührlichen Satzungen den 
Keim seines innern freien Lebens zu erstikken. 


Ehe ich weiter gehe , habe ich noch einige im Vorigen 
Jn Hinsicht der drei großen Lichter versprochene Erläute- 
rungen heizubringen: * 

Kurze Vergeistigung der Kreislinie, o) 

! (Zu l, 167, Sp. b.) N 

Die Kreislinie ist die gleichförmige krümme Li-; 
nie, das ist: die Linie, welche ihre Richtung stetig gleich- 

a) Auf das Sinnbild d$r Kreislinie folgt in dem urwissenschaft- 
lich geordneten Gliedbaiie des mensckheitbundlichen Lehrzei- 
chenthumes zunächst die Gegen rund] i nie (EIlipsis) f 
und sodann die .Eirundlinie (Oralia)« Die Gegenrund- 
1 i n i © ist Gegenwesenheit in der Gleicnwesenheit* aber nach 
beiden Seiten gleich wesetili che Gegenheit i die Eirundlinie 
aber ist noch eine neue Gegenheit mehr ; indem sie nach der 
einen Strekke (dimeusion) gegenheitlich mehr oder weniger 
' krumm ist. Von der einfachen Eilinie gelangt der gliedbanlich 
forschende Geist ferner zu dem Begriffe der ppppeleili- 
nie, welche auch nach der zweiteu Strekke ( dimension), also 
tugleich hiosichts der beiden Achsen derjenigen Linie, deren 


. Digitized by 


Google 



Fr. 35; über die drei grofseti Trichter'. Jgt 

förmig ändert; oder, reinwissenschaftlich ausgedruckt : 
die einstrekkige Raumbestimmnifs , deren jeder Theile Be- 
ziehung^untersich und zu dem Ganzen (Richtung) nacB 
dem Urbegrifle der Gleiöhwesenheit (gleichförmig) stetig 
gegenheitlich bestimmt (stetig verändert) ist. d) Die erste 
kennzeichnende Eigenschaft der Kreislinie ist daher reine 
Gleich Wesenheit (Gleichartigkeit) aller ihrer Theile unter- 
sich, und im Verhältnisse zu der ganzen Kreislinie, sowie' 
zum Raume. 

Auf das Verhaltnifs der Menschen in und zu dei* 
Menschheit und in und zu Gott smgeTvandt, ist daher deic 
Kreis Sinnbild und Lehrzeichen der urwesenlichen , ewigr 
wesenlichen, zeitlebliclien , und urzeitewigen , b) reinen 

Eilinie sie ist, gegenheitlir.h krumm ist; eine Linie, die in dem 
Gliedieibleben (der organischen Natur) an den Gliedernder 
Thiere verwaltet, auch an der ganzen Gestalt einiger un-4 
tern Thierarten, an Fischen und Schaltkieren , vorzukommen 
scheint. Übrigens sind der Eilinien urviele ; da diejenige Ge- 
genheit der Krümmung, wodurch sic Eilinien sind, auf jede 
krumme Linie, sie sei nun einfach ttder doppelkrumm, bczo— 

’ gen werden kann. Und von je gestahvciclierer, gliedhau lieberer 
t Art eine Krummlinie ist, ein desto tiefsinnigeres und reichere* 
Lebensinnbild gewähren auch die auf sie sich beziehenden Ei- 
liuien. So ist die Eilinie des Kreises die einfachste, die der 
Gcgenrundlinie (Ellipse) schon reichhaltiger, die der Spir- 
Jinie (die Spir - Eilinie , ovalis spiralis) noch mehr. Aber 
freilich setzt das Verständnifs solcher hoherartigen Sinnbilder 
eine immer höhere, und gliedbaulich mehr gestaltete, wissen- 
schaftliche Geistbildung voraus , und zwar in doppelter Hin- 
sicht, einmal der Raumgestaltlehre, dann der Menschheitleben- 
lehre. Befassen sich aber Menschen, deren Geistbildung noch* 
nicht bisdahin gediehen ist, mit höherwissenschaftlichen Sinn- 
bildern j so werden sie ihnen leicht Gegenstand des Aberglau- 
bens, und Veranlassung zu fruchtlosem Grübeln. Ich habe be- 
reits an einer frühem Stelle (S. 48, n. Ö 2 ) hierüber Wesenli- 
ches gesagt, und soeben mein dort gegebnes Versprechen zum 
Thcil erfüllt; auf die ainnbildliclre Erklärung der 
Eilinien aller Ordnungen werde ich aber für diese 
Schrift schon darum Verzicht leisten, weil die von mir ge- 
fundene Theorie der Eilinien den Mathematikern noch nicht 
bekannt ist, also erst hier im Grundrisse mitgetheilt werden 
müfste; Welches zu weR vom Z\vekke abführen würde. 

«) Dieses ist die ursprüngliche BegriiFbestimimiifs ( definitio) des 
G , Kreises, worin derselbe nach^giner inneren eigenen Wesen- 
heit * n^cht aber nach seiner Beziehung auf irgend etwas Aüfse- 
rea, z. B. auf den Mittepunkt der von ihm umschlofsnen Ebne, 
oder auf das Verhaltnifs zweier Gegenrechten (abscisse,n 
lind ordinaten) erklärt wird. Die echte Theorie des Krei- 
* ae» ist die Ausführung dfeser Begriffbestimmnifs , welche ich 
bereits im J. i8o3 vollendet habe. ( Siehe den literarischen 
Anzeiger des Tagblattes, N. I , S. 3!) 
h) Siehe die Erklärung dieser Wörter zuvor S. 329 , n. al 
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Und ganzen, Gleichwesenheit (Artgleiohheit , Gleichartig- 
,lei t)n) aller Menschen, ohne Ausnahme eines Einzigen, 
jiht’ersich , und zu der Menschheit, dem Geistwesen (Ver- 
nunft), dem Leib wesen (Natur), und Zuhöchst zu Wesen, 
zu Gott. Gleichwesenheit ist erstwesenliche Eigen- 
schaft ( Eigenwesenheit ) aller Menschen, und erst in 
dieser Gl eich Wesenheit ist, als untergeordnete Eigenschaft, 
fuch eigenieblich verschiedene Gestaltung, — eigenieb- 
liche Gegen Wesenheit, belebt, welche wiederum in und 
durch jene ursprüngliche Gleich Wesenheit aller Mensfchen 
in Liehe und Schönheit zu Verein Wesenheit (Mahl Wesenheit) 
in der Urzeit und dem Urraume eigenieblich vereingebildet 
ist*) in dem Einen inneren Leben Gottes. — ■ Die Kreis- 
linie ist reines Sinnbild für die reine Gleichwesenheit aller 
Menschen, noch vor und über der Gegenwesenheit und de- 
ren Verein Wesenheit, und ohne auf diese liinzusehen ; d) für 
Unsere Gleichwesenheit als Geister und als Leiber , und als 
Vereinwesen aus Geist und Leib durch Gott, als Menschen; 

a) Ich sage mit Bedacht nicht: Gleichheit überhaupt, 
ohne Beisalz; weil diese auch Gleichheit der Grofsheit ((Quan- 
tität') und aller eigenieblichen Bestimmoisse insich schliefsen 
würde. 

b) Wie die de« Mannes und des Weihe«, des Kinde* , des Er— 
wachsnen nnd des Greises, de« Wissenschaftforschers und 
Kunstbildner8, der Volkheit und aller innern Gegenglieder im 
Gliedbau der Menschheit. 

* e) Die Vereingliedcr sind: Freundschaft, Ehe nnd Ehethum. 

Wissenschaftbund und Kunstbund und der ganze Gliedbau 
menschlicher Geselligkeit , dessen oberster Theil der Mensch- 
heitbund ist. 

Hierüber habe ich Wesenlicbes angedeutet in der obigen leb- 

* künstlichen Erklärung der Grundzahlen 1, 2, 5 . 
(I, S. 206, Sp. b, u . ff. ) Meine Sitteulehre, und die Schrift): 
Urbild der Menschheit, stellt diese« Urgesetz der 
Gleichwesenheit, Gegenwesenheit , und Vereiuwesenheit , an- 
sich in höchster Allgemeinheit (Sittenlehre, S. 29 — 82, 
und : Urbild der Mensch hei t, S. 536 f. ) und an der 
Menschheit selbst gliedbaulich ( organisch und systematisch) 
dar. 

d) Das Sinnbild de« Kreises schliefst sich daher unmittelbar an 
das Sinnbild der Setzwage (level)aa, welches von der 
sonstigen NE. Grof*loge in ihrem Gebrauchthume zweckmäßig 
benutzt wurde. Demgemäß sagt schon das engländische Volk- 
wort (Sprichwort): „Alle auf Einer Was« erg !e ich e , all 
„upon the same levelM* Siehe zuvor Browne Fr. 
* 53 ; daun ßr. Fr. 8, n. 27, und hier S. 228 f., nnd ver- 
' gleiche den Gebrauch, den unsre amerikanischen Brüder von 
diesem schonen Sinnbilde in ihrem Sendschreiben an den 
menschheitinnigen Washington machteu! (Sifch© Br. 
Mofs dürft « WitiheiluDgen t 3 . 189 f.l) 
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Fr. 36 ; über die drei grofsen Lichtet ; S 9 Ä 

im<ffur unsere reine und ganze Gleichwesenheit in unserem 
Verhältnisse zu Menschheit, zu Geistwesen, Leib wesen, 
und zu Wesen (das ist, zu der Vernunft, zu der Natur 
und zu Gott). Denn sowie alle Bogen derselben Kreise 
linie unter sich der Wesenheit nach gleich sind, seien si© 
auch an Grofsheit noch so verschieden ; sowie sie sich all# 
auf völlig gleiche Art miteinander und zur Kreislinie ver- 
binden , und gleichweseniich gerichtet sind im Raume und 
gegen den Mittepunkt ihrer Flache; also sind auch all# 
Menschen untersich , als völlig gleichartige Geschwister in 
Gott auf gleiche Weise in der Menschheit verbunden, und 
empfangen die Stralcn des Lichtes der Liebe und des Leben 
Gottes und aller guten End wesen in Gott, gleichsam aus 
demselben Stralpunkte, aus derselben Lebenmittp, wohin 
alle Geister, und alle Menschen des Welltall (des Inwe- 
senthumes in Gott} Geist und Herz in ewig gleicher Innig- 
keit richten. 

So lehret uns dieses Sinnbild , alle Menschen als völlig 
gleichartige, gleichberechtigte, gleicher Gottähnlichkeit 
fähige End wesen anzuerkennen , und in Kraft dieser, 
Gleichwesenheit sie Alle als Menschen gleich zu lieben, 
und A Ile r x Wohl als gleichweseniich zu achten und zu 
erstreben. . Es erinnert uns insonderheit: aller Menschen 
sittliche Freiheit zum Guten anzuerkennen und sie Allen zu 
gewähren, und mit Allen als mit sittlich freien Menschen 
zu leben, mit Kindern und prwachsnen, mit Männern und 
Frauen, in den mensckheitwiirdigen Verhältnissen der 
Freundschaft und der Eheliebe, sowie in deii im Nunle- 
benstande der Völker noch durch Menschheitwidriges ge- 
trübten Verhältnissen des Obern und de3 Untergebenen, 
des Herrn und des Dieners , des Geldreichen und des bit- 
tenden Armen. Sodann erinnert uns der Kreis: dafs auch 
der Laster kranke', der Verbrecher, jene urwesenliche und 
ewige Gleichwesenheit mit uns in Gott behält, dafs auch 
Verirrung zum Bösen den. Menschen nicht aus jenem un- 
endlichen Kreise aller Menschen und Geister in Gott her- 
ausreifst, dafs sein Beruf zum Guten in Gott ewig und un- 
verlierbar* ist , und dafs er in Kraft jener Gleich Wesenheit 
stets fähig bleibe , belehrt und dem Guten wiedergewonnen 
zu werden. Diese Einsicht wird uns erwekken , dafs wir 
auch den Fehlenden und den Lasterkranken der Besserung 
stets noch fähig achten , dafs wir ihn dieser Überzeugung 
gemäfs mit achtender und liebender Schonung behandeln, 
ibm zu erkennen gehen, wir glauben, er könne sich noch 
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Bessern , und Om dadurch trösten und ermnthigen , ? {un4 
daß wir dieses menschheitwürdige liebinnige Verhalten, 
gleichförmig heohachten in allen Verhältnissen des Leben 
gegen den fehlenden Geliebten und Freund, gegen das feh- 
lende Kind, den fehlenden Diener, und den die Staatge- 
Aetze verletzenden Unglücklichen. — Endlich lehrt uns 
auch die durch den Kreß versinnbildete Gleich Wesenheit 
aller Menschen : daß wir jeden Menschen unter allen Um- 
ständen der Liebe fähig , und der erneuten Wechselliebe 
Empfänglich halten ; sie lehrt urts , den Kaltsinnigen , den 
Hartherzigen , ja den Feind lieben , und Allen , die von 
der Liebe gewichen sind , zeigen, daß wir sie lieben , daß 
tvir glauben, das Licht und die Wärine der Liebe schlum- 
mere in ihnen bloß, und daß wir geneigt sind, das Band des 
Friedens und der Liebe mit ihnen zu erneuen. Wenn wir 
so alle unsere Mitmenschen ohne irgend eine Ausnahme als 
sittlich frei, aß des Guten und der Liebe fähig anerkennen, 
und anleben (behandeln), sö werden wir, mit Allen, die mit 
uns- in Einem Lebenkreise vereint sind, kreisverbunden, 
Gottes und der Menschheit würdig, in Liebefrieden rein im 
Guten leben. 

Dieses Sinnbild gewinnt an Lebwirkigkeit ( prakti- 
scher Kraft), Wehn in der Bundversamriilung die Brüder 
äh Einen Kreis, die Hände in Eine Kette verschlungen, 
'Ede Ein Mensch vereint , die Augen nach der Kreisfläche 
Mitte gerichtet, worin sie die Sinnbilder des Wesenlichen 
ihres Bundes erblikken, Jeder Jeden liebinnig schauen, und 
in feierlicher Bundinnigung zu Hülfe und Treue immer fe- 
ster sichre rbinden. — Sind wir nicht als Ein Geschwister- 
thum auf der Kugelfläche der Erde überall Alle kreßge- 
1 «teilt? Laßt uns auch im Leben Ein Geschwisterbund in 
Liebe gleichförmig für alles Gute verbundner Menschen sein! 

Erläuterung über Glauben, fl) Liebe und Hof-* 

nung. 

(Siehe hier S. ig5, Note ia5!) f 

Die NE. Großloge hat die drei Sprossen der Jacob - 
1 e i t e r 5) auf Glauben, Hofnung und Liebe gedeutet ; und 

1 . m) Der Leser vergleiche, Was ich früher (S. 3 io f. verbanden mit 
I, 1 02 f, ) ül ~r den Glauben gesagt habe! 

V) welche freilich ursprünglich eine der Masonei fremd- 
artige Bedeutung gehabt haben mag;, im Falle dieses Sinnbild 
nicht dennoch weit älter, als das siebenzeb r 'te Jahrhundert, 
und seine älteste Bedeutung erst durch die politische Deutung 
Verdrängt Worden ist. (Siehe hier S. 19a» n* 125 !) 
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Über Glauton , Liebe und Hofnung . $qS 

unser Hauptlehrzeichen , die drei grofsen Lichter, zeigen 
durch die Bibel auf Glauben und Hofnung, und durch den 
Zirkel auf Liebe hin. Daher geb<$ ich hier noch einige 
Erläuterungen über diesen heiligen Gegenstand. 

Der Glaube ist die auf die Einsicht des urwesenlich 
xmd ewig W ahren gegründete Überzeugung : dafs das Ei-* 

f >enlebliche (Individuelle) der leiblich- und geistlichsinn- 
ichen Erfahrung ein innerer Tlieil ist des Einen Leben 
Gottes, dafs Gott in seinem Einen Eigenleben seine eigne 
"Wesenheit in Ewigkeit offenbarend gestaltet, in demselben, 
als waltende Vorsehung, in eigenleblicher Wirksamkeit, 
Wahrhaft .gegenwärtig ist, und dafs insonderheit jeder 
Mensch in der eigenleblichen Beziehung zu Gott stehet,; 
dafs Gott demselben das eigenieblich Beste verleihet. Der 
Glaube ist von d<ü* Wahrheit, dafs auch das Lehen gött- 
lich, und ebendie Darstellung der Wesenheit Gottes in der 
nrganzen, unendlichen Zeit seie, — selbst aus ewigen Grün- 
den, als ewiger Wahrheit, überzeugt; daher ist der 
Glaube eine lebendige Gewifsheit hinsichts der Erfahrung 
Vor und über jeder einzelnen Erfahrung. Der in die- 
sem Sinne Gläubige weifs , dafs Gott lebt, und dafs änsich 
in der Urzeit das Wesenliche, das Gute, wirklich wird, — 
so gewifs, als er weifp, dafs Gott ist; oder mit andern 
Worten: so gewifs er Wesen, und die Welt und sich 
seihst in Wesen, schaut. Daher kann auch den Gläubigen 
keine wirkliche Erfahrung des Wesenheit widrigen (des 
Bösen und des Übels) in seinem Glauben irre machen. 
Kann er die Möglichkeit und Wirklichkeit des Bösen nicht 
verstehen, nicht mit dem Urschaun Gottes vereinen, so 
Erkennt er darin nur die Beschränktheit seiner eigenlebli- 
chen (individuellen) Erkenntnifs. Hierauserhelletauch, 
dafs Glaube und Wissenschaft nicht miteinander streiten; 
dafs vielmehr Urwissenschaft (Philosophie) zu dem Glau- 
ben (in obigem Sinne) führt, und seihst eine wesenliche 
vorausgehende Bedingung des Glaubens ist. a) Ohne Glau- 

a) Um su diesem Glauben zu gelangen, ist nicht nothwendig, 
die Wissenschaftforschnng zum Vorberuf seines Lebens zu ma- 
chen, ja nicht einmal, die Urwissenschaft (Philosophie) bis 
' in die innersten Tiefen ihres Gfiedbäutfs zu durchforschen; 
vielmehr ist die höchste und oberste, ganze, Erkenntnifs 
und Anerkenn tnifs Gottes, und des Verhältnisses Gottes zu 
- der Welt, hinreichend, diesen lebendigen und behebenden Glau- 
ben im Menschen zu wekken, und unerschütterlich zu begrün- 
den. Eine Erkenntnifs, welche schon jeder angehende Jüng- 
ling haben kann, und soll! — Je tiefer aber der Mensch in den 
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l>en vermag die Wissenschaft nicht, Weisheit zu werden 
und lebwirkig zu sein. Der Glaube ist ungewisse» 
Schauen, wenn wir auf die ihn begründende ewigwesen 
liebe Wahrheit sehen; er ist Ahnen in Dämmerung und 
Dunkel , sofern wir auf die Schranken unserer sinnlichen 
Erfahrung blikken , wonach wir nicht das Sonnstäubchen, 
nicht den Halm, geschweige uns selbst, oder andere Äfen- 
8chen, je durchkennen, und im Lichte Gottes vor Gott ganz 
durchschauen* Aber der Glaube ist ewig gewiis, wenn 
er auch leiblich nicht sie h e t. — Nur das endliche Wa- 
sen glaubet, gegründet auf sein urwesenliches und ewig- 
wesenliches Schauen; dagegen Gott allein schauet 
auch das Eine Eigeniebliche insich, als in dem Einen 
Wesen. Dem endlichen Wesen ist dei^ Glaube lebenwe- 
cenlich ; denn durch vernunftgemafsen Glauben ist 
ein gottähnliches und gottvereintes Eigenleben, innerhalb 
der Schranken des’ eigenieblichen Wissens , für den Men- 
schen und die Menschheit in der Eineu Ewigkeit zum 
Theil vermittelt Dieser Glaube begründet im Menschen 
.ganzes ,, unendliches Gottvertrauen, und erweckt ihn, dafs 
er sich bestrebe, in steter urbesonnener Gottinnigkeit, in 
Gottes Gegenwart , im reinen Streben nach dem Guten zu 
leben. 

Die Hofnung ist die Eine Gewifsheit, däfe in der 
Unendlichen Zukunft nur das Eine Gute in Gott wirtlich 
werden wird , wie scheinbar auch im endlichen Kreise die- 
ses Erdenlebens das Gegenthcil sein möge; und dafs auch 
diese Menschheit, und in ilil* jeder Einzelmensch, ihre 
ewigwesenliclie Bestimmung in ;Gott zu rechter Zeit nach 
dem Lebengesetze Gottes erreichen , und des Einen Gutes, 
das ist Gottes, werde theilhaftig werden. — Auch die 
Hofnung ist ein Theil und eine einzelne Wirkung des 
fxlaubens. Auch, sie ist nur dem endlichen Wesen ei- 
gen; denn, Gott, und Gott allein, schauet Alles, auch 
die Ewigkeit der Zukunft, so, wie Gott sie bilden wird, 
— Auch die Hofnung wurzelt , wie der Glaube, in der 
Erkenntnifs Gottes. Sie begleitet den Menschen auf dem 
hclldunkeln Wege des Lebens, wenn er ihn in Glauben 
vpr Gott wandelt, wenn er das Gute thut, weil es gut, 

Gliedbail der Wissenschaft dringt, desto anschaulicher, in das 
Leben einwirkender , und fruchtbringender wird auch sein 
Glaube an Gott in der Geschichte , in dem Leben der Mensch- 
heit, und iu dem Eutfaltgauge «eines eignen urendlichen Eigen* 
j leben». 
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«teil es Gottes ist; und er ist sich klar bewußt , daß reinem ' 
Wille des Guten , ohne allen äußeren Antrieb der Hof- 
Hong oder der Furcht, eine der ewigen, wesenlichen Be- 
dingungen ist, dafs er des Gegenstandes seiner Einen Hof- 
ftrang in Gott theilhaftig sei und werde. Und diese Eine 
gpttinnsge Hofnung ist zugleich von Scheu vor den Schran- 
ken menschlicher Endlichkeit, vor dem möglichen y er sin-* 
ken in das Böse , im Gemüthe begleitet , wonach der 
Mensch weiß, daß buch er, wenn er nicht stets besonnen 
aufsich selbst achtet, der Verderbniß durch Unwissenheit 
tutä Lust, und dann jedes Bösen, f$hig ist; 

*. Und die Liebe ist das innige Wohlgefallen an dem 
geliebten Wesen , weil es gottähnlich , gut und schön ist, 
Vereint mit dem innigen Streben, ihm durch ähnliche Güte 
ttnd Schönheit wohlzu gefallen ; und sofern sie Liebe gegen 
Gott ist , ist sie verbunden mit ganzer Ergebenheit in Got- 
teis heiligen Willen ; gleich stark bei Dem, was Menschen 
6 liick, als bei Jenem , was sie Unglück nennen; end-* 
licji auch begleitet von dem. innigen Wunsche, mit dem 
geliebten eigenieblich verbunden zu werden , wenn es sei|j 
freies Wohlgefallen ist. Glaube und Hofnung eig- 
nen nur endlichen Wesen : denn Gottes ist Sc h au n 
ttnd VollfuTiren; aber die Liebe ist Gottes und aller 
guten, endlichen Wesen. Es ist ansich nur Eine Liebe,' die 
Liebe f womit Gott sich selbst liebt ; und alle Liebe aller 
endlichen guten Wesen in Gott ist innerer endlicher Theil 
dieser Einen unendlichen Liebe. Auch die endliche Liehe 
jedes, guten Menschen ist seine Eine Liehe, womit, er Gott 
liebt, und alle einzelne Liebe, welche er der Vernunft, 
der Natur, der Menschheit, dem Menschen, den Eltern, 
dem Gemahle, den Kindern, den Freunden, den Volk- 
genossen, den Erdgeschwistern , — weihet, ist der Eine 
Gliedbau seiner Einen Liebe zu Gott. In allen guten -und 
ichönen Wesen erkennt der Liebende Gott • in ihnen liebt 
fr allein Gott. Die Liebe Gottes führt ihn zu allen guten 
Wesen; und die Liebe und Leben gemeinscHaft mit ihnen 
führt ihn wiederum zu Gott zurück. 

jäine allgemeine Bemerkung über di e Bezie- 
hu ng der culdeis ch - ma sonischen Lehre zu 
den Geheimlehren Indiens und Persiens . 

5 Ich hatte mir rorgenommen, Mehres, was ich in de» 
lösten zehn Jahren über die Verv^andscligft der iudjfch- 
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x Iwahmioischen, sowie der zer duachtis e h-persislica 
Gehei inlohre mit der culdeiach - inasonischeo (deren ÜEer- 
bleibwtlö unsere drei ältesten Kunsturkunden enthalten) au« 
den Urquellen getummelt habe, zum grö&eren Theile in die» 
•er ScWift, :und zwar vorzüglich bei Gelegenheit, des Haupt« 
lehrreichem der drei grofsen Lichter , luitzutheilen. Ich 
bin jedoch gezwungen , davon abzustehen ; tlnila weil die** 
Darstellungen mehr: Raum fordern, als ich für sie bestirnt 
men kann; theils weil ich es .vorziehe , diesen; Gegenstand 
in einem höheren. Züsammenhauge selbständig zu beliAn* 
dein. Wer das Oupnekhat, den Zendavest, die 
Überbleibsel© der Lehre des Man es gelesen i und die Ab- 
bildung der druidischen und culdeischen Denkmale in den 
mehrer wähnten Werken von Grosd, CordinerofBanff 
Und Ledwich wohlerwogen hat, und diese meine. Schrift 
dazu nimmt, der wird Vieles von diesen üWfeinsCimtnungen 
Vousr lbst bemerken* Schon Anderson hatte gescfcichtli« 
che Kunde von .Geheimgesellschaften in Perziena), und 

a) Nachdem Anderson erzählt hat, dafs Zerubabel (ins 
J. der Welt 548g, und vor Christus 5t5) den neuen Tempel 
eingeweihet habe, welcher weit Unter dem salömon’schen Tem- 
pel gewesen , fahrt er also fort» — „In this SUiga Zero na* 
tr e s flourished, the Archimagus or Grand Master of 
the Magi ans (who worahipped the Sun and the Fi re mnde 
' by bis Kaya) who became famous every where, caH'd by the 
Greeks, the Teachar of all human and divit^e 
Knowledge; and his Disciples were great, Im pro vars of 
Geometry in the liberal Arts, erecting many ualace# and 
' Pi re Tempi es throughout the Empire and iöng flonrish'd 
in Basteru Asia, even tili the Manometans prevail’d* 
Yet a Remzant of ’em are scatter’d in thoso Parts to this Öiy; 
whp retain many of the old Usagea of the Free Mat on* 9 
• for which they are here mention’d, and not for their Religious 
Rites that are not the Subject of this Book: For we leave eve- 
. iy Brotfier to Liberty ef Conscience; but strictly ebarge hi nt 
carefully to maintain the Gement of the Ledge, and thet 5 
grand Articles of Noah.* 4 — „In diesem Reiche blühte Z o r oas- 
tres“ (Zerduscht), „der Archimagus (Erstmagier) 
„oder Grofsmeister der Magier, (welche die Sonne una 
„das durch daran Strafen entzündete Feuer verehrten, ) und 
„Derselbe war überall berühmt und wurde von den Grieche! 
„der L ehrer aller menschlichen und göttlichen 
„E r k e n n t n i f s genannt. Seine Schüler waren grofse Erhnr 
'„der der Geometrie ist deh freien Künsten; indem sie vdeld 
„Prachtgebäude und Feuertempel durch das gamm 
'„Reich errichteten, und lange im Östlichen Asien blühten» so- 
„gar bis die Mahomedaner die Obmacht erhielten. Und noch 
„heute ist ein Überrest in jenen Gegenden hin 
„und wieder zerstreut, welche noch viele der alten Ge^ 
„brauch» der Fr oimasone/i (Freimaurer), b ei bohtl^ 
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ich halte ea für. zweckmäßig, als ein Beispiel dieser (jher** 
eins timmun gen hier ein Bruchstück ans der Geschichte dej 
Soofi in Persien aus Male ql mV liistpry of Persi^ 
(London, i 8 i 5 , II Voll, 4 to) und a^war ans Dessen J^aeh- 
richt über die Soofi (Account of the Sooffees; 
ebendaselbst Vol, II, p. 382 .— - 4 a 6 ) hier einzusphaltea* 
Piese^ Bruchstück schon , noch mehr aber die gsn^e gründe 
liehe Abhandlung Malcolm V bestätigt vollkommen. A n-r 
derson’s Behauptung* da sich der Ursprung der geheim 
xpen Gesellschaften der Soofi in das grauste Alter (hum ver^t 
lujrt >N und wahrscheinlich in Indien geschichtlich uacbgewie-i 
Sen werden wird* Die Sooft waren gegen das Islam,-* 
thum und sind dagegen noch jetzt in einer ähnlichen Lage* 
als die C ul de er des Mittclajters gegen die übermächtige 
römisch- ca t hol ische Kirche waren; daher ihre ähnlichen 
Le brgruu daätze hiesichts des Verhaltens gegen die hßwr^ 
sehende aüfsere Form des Gottesdienstes. Das Merkwür- 
digste sind die ) 7 Grundgesetze einer einzelnen Secte dersel- 
ben, die. hier folgen. 

Düring his reign, (a Während seiner (des Kur«* 
Heg. 1191) a celebrat- r i m - K h a n) Regierungim Iahe 
ed Sooffee teacher, nara- der Hegira 119-t, nach Christus 
ed Meer. Maassoom Aly 17^76, kam ein berühmter Suo-* 
Shah *) , cäme from India fi- Lehr er, mit Namen Mir*« 
to Shiraz, where his fol- MahfsumAly Schach*) 
lowers soon amounted to auf Indien nach Sc hi.ra£, wo- 
xnoru than thirty thonsand selbst seine Anhänger (Nachfol- 
persons. Th© orthodox ger) bald zu mehr als 4 oooo Per- 
jgriests took alarm, and pre« sonen an wuchsen. Die rechtglau* 
Tailed upon fhe mild Kur- bigen Priester schlugen Lärnty 
reem to banish the saint und brachten es bei dem sanften 
front his Capital: but his re- K o r r i m dahin, dafs er den Hei« 

*)/Meer Maassoom if # ) M ir - Ma his um, wird ein 
called a djsciple of Syud Schüler des Syud Aty Re za, ei- 
A 1 y R * S ^ 1 * native of the ues Eingebornen von Dekan, ge- 
Deka n. nannt. 


ten; wefshalb sie eben hier erwähnt werden, nicht aber we« 
„geh ihrer Religiongeb rauche , welche nicht der Gegenstand 
^dieses Buches sind. Denn wir überlassen jeden Bruder der 
„Freiheit de« , Gewissens , aber verpflichten ihn streng, den 
„Kitt der Loge zu erhalten und die drei Grofsartikel dea^. 
„N o a h.“ — Unter dem K i 1 1 ( cement ) der Loge versteht 
.Anderson „Bruderliebe (brotherly love)*‘; wie er in 
dem feierlichen Schlüsse der Altgesetse im Const. Buche' 
vom J. 1723 (s. hier diese Stelle IV, S. 4 a f. ! ) und in dem 
y otm /. X7Ö8 (hier IV, S* 62 f* ) kusdrtfcklich erklärt.' 
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jmtation was increased by 
the act*of power that pro - 
claimed bim dangerous. 
Atter Kurreem Khan’* 
death, Meer Maassoom 
wbo resided io a small 
villag© near Isfahan, 
depoted his first disciple, 
F y a * - A 1 y # ) [A. H. 

1195] to teach in that 

*) Th© author of the life 
of «©me of the principal of 
©he modern Sooffee teacher« 
of Persia States, that Fyäz 
A 1 V was of the sect of Noor« 
Buksheih, or „the Enlight- 
ened/ 4 whq trac© their Ori- 
ent to Maroof, of Kic- 
ker and that he aspired to 
be the teacher of his sect tili 
Meer Maassoom arrived 
front India, when he ini- 
tantly bowed to his superior 
in knowledge, and was con- 
tent to become his first dis- 
eiple. This writtir has given- 
11s a Statement of seventeen 
tenets, which he says are 
openly professed by this sect. . 
These wer© as follow : 

ist. To adoro nothing 
and no person, but God. 

ad. To attend the ordinan- 
oes of the prophet and the 
twelve Tmaums. 

3d. To be always pure by 
ablution , and to aeprecate 
the wrath of God. 

4tlw To observe the regulär 
periods of prayer. 

5th. To attend to the five 
lessons decreed to be observ- 
©d, after particnlar prayers. 

6th. To us© the Tusbee, 
or „string of beads“ con- 
stantly Saying, „O God tliou 
„art the true and only God; 
„thou alone art pure; I am 
jjaii unworthy «inner # but 


ligen aut seiner Hauptstadt ver- 
bannte : aber sein Anseben wur- 
de dnrch diese Gewaltband] ung y 
welche ihn Öffentlich als gefähr- 
lich erklärte, noch vermehrt. 
Nach Korrim - R h a n ’s Todd 
sandte Mir-Mahfsnm, der id 
einem kleinen Dorfe nahe bei 1 s- 
f a h a n lebte, seinen ersten Schü- 
ler, Fyas - A I y *) irn Jahr der 

*) Der Verfasser des Lebens eini-' 
ger der vornehmsten nenzeitigen 
Soofi - Lehrer Persiens nimmt 
an, dafs Fyaz-Aly von der Sect© 
N u r - ß ekschi a h, oder der Er- 
leuchteten/ 4 (riolleicht ähnlich 
der Secte T i e n-See, dh. derhimm« 
lischen Vernunft, in Si n a), „welch© 
ihren Ursprung von Maruf von 
Kirki hersrhreibt* und d als er so- 
lange der Lehrer seiner Sect© zu sein 
sich anmafste, bis Mir Mahfsum 
ans Indien ankam, wo er sich so-« 
gleich vor ihm, als ihm selbst an Er- 
kenntnis überlegen, domüthigte und 
damit zufrieden war, Dessen erster 
Schüler zi^ werden- Dieser Schrift- 
steller hat uns ein Verzeichnis von 
siebenzehn, Lehrvorschriften gege- 
ben, zu welchen sich diese Secte of- 
fen bekennt. Es sind folgende: 

1 ) Nichts, und kein© Person, an- 
zubeten, aufser allein Gott. 

2 ) Die Vorschriften des Prophe- 
ten und dar zwölf Imans zu befol— 
gen. 

3) Immer rein zu sein durch di© 
(vorgeschriebnen) Waschungen, und 
den Zorn Gottes abzubitten (durch 
Beten abzuwenden). 

4) Die regelmafsigen Zeiten dee 
Gebetes zu beobachten. 

5) Die Fünf Vorschriften, (Glau- 
bensartikel) zu beobachten, welche 
vorgeschrieben sind nach besonde- 
ren Gebeten. , 

6) Sich des T e s b i , oder Rosen- 
kranzes £ Fadens mit Gebet- Küg- 
lein) zu bedienen, und dabei stets zu 
sagen: „o Gott, du bist der wahre 
„und einzige Gott; du allein bist 
„rein j ich bin ein unwürdiger Sün— 
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Fr. 36; Hier die Sooft in Persien. 


4oi 


„thou art the forgiver of sin- 
„ners.“ 

8th. To remember tbe cons- 
taat necessity of a moorth* 
e d, or teacber, to give 
strength to devotion, and to 
cive aid in the dark and dif- 
ficult path. 

- 9th. To welcome every 

t rief and misfortune as a 
lessing . 

V>th. To pain neither your- 
aelves nor others. 

uth. To trace every morn- 
ing and evening with the 
forefinger« of- your right - 
liand, on your forehead, the 
name of the true God, of 
the Prophet and the twelve 
Im au ins ; and on the first of 
every month, when you see 
the new moon , to trace the 
samo sacred worda on your 
breast. 

i2th. To ent , what is law- 
ful , and clothe yoursolf in 
de an rohes; as this outward 
babits aid inward purity. 

i3th. Revcrence your pa- 
rents with a revcrence like 
unto devotien. 

i 4 th. Prqserve the myste- 
ries of your sect as a profond 
eecret. 

' i5th. To let your heart be 
always with God, whereever 
your body may be. 

i6th. To be kind unto all 
men, to pain none, and to 
desire to pain none. 

i7th. To resign your seif 
to the will of God in all 
Things; never to complain, 
but to be grateful for every 
thirtg. ▼ 

. These, this writer adds, 
^vere the seventeen articles 
of faith, to wbich this sect 
was, as far as hi» kuowledge 
went, required to conform. 
These, were the tenets, he 
aays, taught by Fyaz-Aly, 
before the arrival of Mcer- 
Kaass oom in Persii* 


„der ; du aber bist der Vergeber der 
„Sünder.“ 

8) Des beständigen noth wendigen 
Bedürfnisses eines M u r s c h i d, oder 
Lehrers, eingedenk zu sein, damit 
er der Andacht Starke (Ernst} und 
Hülfe auf dem dunkeln und schweren 
Wege „(der mystischen Vollen- 
„düng)“ gebe. 

9) Jedes betrübende Ereignifs und 
Unglück als eine Beseligung will- 
kommen zu heifsen. 

10) Weder euch selbst, noch An* 
deren, ein Leid zuzufügen. 

11) Jeden Morgen und Abend mit 
dem Zeigefinger eurer rechten Haud 
an euer Vorderhsupt zu zeichnen 
den Namen des wahren Gottes, de f 
Propheten und der zwölf Imans ; und 
am Ersten jedes Monates, wenn ihr 
den Neumond erblickt, dieselben 
heiligen Wörter auf eure Brust zu 
zeichnen ( den Zog derselben nach- 
zumachen). 

12) Zu essen, Was das Gesetz er- 
laubt, und euch in reine Gewände zu 
kleiden ; weil so beschaffene aüfsero 
Bekleidung die innere Reinheit be- 
fördert. ' 

1 3 ) Eure Eltern mit einer der An» 
dacht ähnlichen Ehrfurcht zu vereh- 
ren. 

a 4 ) Die Geheimlehren (Mysterien) 
eurer Secteals eia tiefes Gcheimnifr 
zu verwahren. 

1 5 ) liuer Herz stets bei Gott sein 
zu lassen, wo immer auch euer Leib 
sein möge. 

16) Mild gegen alle Menschen zu 
sein ; Keinem Leid zu verursachen, , 
noch verursachen zu wollen. 

17) Euch selbst gänzlich in den. 
Willen Gottes zu verzichten in allen 
Diugen; euch nimmer zu beklagen, 
sondern Gott für alle Dinge dank- 
bar zu sein. 

Dieses, setzt unser Schriftsteller 
hinzu, waren die siebzehn GJauben- 
punkte, welchen, soweit seine Kennt« 
nifs reiche, die Anhänger dieser Sec- 
te nachleben sollten. Dieses waren, 
sagt er, ihre J^ehrvorschriften , so« 
wie sie Fyas- Aly^vortuig, 

Mi r « Mafcfsum in Pc 
ankam. 


Erster Band, ate Abtlifilungt 
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4o ja Weitere Bemerkungen zu der zweiten Kunsturkunde . 

city. That holy person Hegira 1195 ab, um in dieser 
80on died, and was suc- Stadt zu lehren. Dieser luilige 
ceeded in liis Office-- by Mann starb bald, und ihm folgte 
bis son, Noor Aly in seinem Amte sein Sohn, N ur- 
Sbah; wbo, though Aly Schach* welcher, ob- 
young in years, was, to gleich jung an Jahren, doch, um 
use the pbrase of bis bis- mich des Ausdrukkes seines Ge— 
torian, „old in piety.“ schieb tschreibers zu bedienen, 
The number and rank of „alt in der Frömmigkeit** war. 
tbe followers of Meer Die Anzahl und der Rang der Au* 
Ma assom excited alarm banger Mir- Mahfsu m ’s er- 
in the mitrds of the priests regte Besorgnisse in den Gemü- 
of I s f a b a n , wbo trans- tbern der Priester von I s f a li a u f 
jnitted a. D. 1782 (A. H. welche eine so übertriebne Be- 
1197) so exaggerated an Schreibung der niedrigen (ver- 
account of the vile here- derblichen) Ketzereien (wie sie 
•ies*), as tbey wer© term- es ausdrückten) der Soofi, an. 
ed* of tbe Sooffees to Murad Khan sandten, und 
Aly Moor äd Khan, and re- ihm so ernstlich anempfahlen, 
commended bim so strong- den Glauben aufrecht zu erhalten, 
ly to support the faith, durch die Bestrafung Derjenigen, 
by the punishment of tho- deren Meinungen der wahren 
ae whose opinions were Religion und der guten Regie- 
alike hostile to true reli- rung auf gleiche Weise feindlich 
gion and good govern- wären : dafs der Monarch , so-? 
ment, tbat the monarch, gleich nachdem er ihre Vorstei- 
the moment he received lung erhalten hatte , Befehle 
their representation , sent sandte, Nasen und Ohren Eini- 
orders to cut off the no- gcr der Eifrigsten von der straf«* 
ses and egrs of some of baren Sekte abzuschneiden, und 
the most zealous of the als eine weitere Züchtigung Al- 
obnoxious sectj and, os len, welche ihre • Meinungen 
a further disgrace, to shave theilten , die Bärte abzusebee- 
the beards of all who had ren. Die unwissenden Soldaten^ 
adoptedtheir opinions. The denen die Ausführung dieses Be- 
ignorant soldiers, intrusted fehles an vertraut wurde, w.area 
with the executiou of this eben nicht fähig, treue Gläubige 
mandate, were not very ca- und Ungläubige zu unterschei- 
pable of discriminating be* den: und eia gleichzeitiger 
t ween true believers and in- Schriftsteller versichert uns, 
fidels: and we were assnred dafs mehren rechtgläubigen 
hy a Contemporary writer Mahomedanern ihre Nasen und 
that many orthodox Malio- Ohren abgeschnitten und ihn* 
medans had their noses and Bärte abgeschoren wurden bei 
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Fr. 36 J über die So ofi in Persien . 4ci3 

cars cat off, and their beards dieser merkwürdigen Gelegen- 
aliaved , npon this memo- heit. * » 

rable occasions. 

- # ) The writer of the M». *) Der Verfasser der Handschrift, 

here followed in forma us, welcher wir hier folgen, unterrich- 
that men notorioua for their tet uns, dafa Menschen, welche durch 
profligacy and infam/ were ihre Ehrlosigkeit und Schändlichkeit 
employed aa apiea to disco- berüchtigt waren , als Späher ge- 
▼er the doctrine of the Soof- braucht wurden, die Lehre dar Soo» 
fees. These men , he says, fi zu entdekken. Diese Menschen, 
reported , that Meer-Maas- sagt er, mel deton, dafa M i r - M a h-, 
üoom was considered aa a fsum von seinen Schülern als ein 
God by his disciples*, and Gott betrachtet würde, und dale 
that Noor Aly Shah, Nur-Aly- Schach, Mustak 
Mooshtäk Aly Shah, and Aly Schach, und andere seiner 
others of his favourite disci- vorzüglich geliebten Schüler den En« 
plea , personated the erweis gel Gabriel, Israel persönlich 
Gabriel, Israel etc. etc. vorstellten , usw. usw. 

Da ich mich hier aus Mangel an Raum nicht weiter 
.Über die so eben mitgetheilte Stelle, und überhaupt über 
den Ursprung, die Lehren und Gebraüche der Sooft in 
Bezug auf Christenthum und Masonthum verbreiten kann. 
Wozu diese reichhaltige, trefflich geschriebne, aus lauter 
echten Quellen geschöpfte Abhandlung Malcolm’ s so 
reichlichen Stoff giebt, so begnüge ich mich, für selbst- 
forschende Brüder die mir bekannten vorzüglichen Quel- 
len für diesen, wichtigen, noch unbearbeiteten Theil der 
Menschheitgeschichte anzuzeigen. — Ayeen Achery or 
the Institutes of the JEmperor Akbar translated from thö 
original Persian by Francis Gladwin; II Volumes; Lon- 
don, 1800 } 4 to. Aus diesem Buche sehen wir , dafs Ak‘- 
bar der Grofse Soofis, Br ahminen, und überhaupt 
Philosophen aller Schulen um sich hatte, und, die heili- 
gen Rischi’s der Vedam nachahmend, in deren Abend- 
und Nachtgesellschaft lebte; auch enthält^ diese Schrift 
eine schätzbare Übersicht aller in Indien herrschenden phi- 
losophisch - religiösen Systeme und Secten. — Prabod’h 
Chandro’ d a y a , or the moon of intellect, an allegoric&l 
drama', and Atma Bod’h, or the knowledge of Spirit, 
translated from the Sanscrit and Pracrit by J. Taylor; 
London 1812. In dem Anhänge dieser Schrift sind die 
Grundlehren der acht verschiedenen philosophischen Sy- 
steme der Inder lichtvoll erklärt , besonders die der Ve- 
danta Philosophie. — Eine inhaltreiche Abhandlung 
über die So ofi findet sich in dem Ethnographi- 
schen Archive ; (Jena , 1818, bdi Schmid ; Bd. I, Heft 1., 
S. 80 — 87;) darin, außer Malcolm’« oben erwähntem 
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4o4 Weitere Bemerkungen tu der zweiten Kuüsiürhmdel 

Werke, vorzüglich noch Mi 11 ’s history of Mahomedanism 
etc. (London, Black. Par b. and Allen, 1817) empfohlen wird, 
welches Werk ich noch nicht gesehen habe ; dann kommen 
darin noch folgende Anführungen über die Soofi vor: Ta- 
vernier voyage des Indes L. 3, ch. 2 et 6; Paris 1679 ; 
Chenier Recherehes sur les Maures, t. 3, p. i46; For- 
bes’s oriental memoirs, vol. 2, p. 23o; D’Ohsson, tom. 
4, p. 618; D’Herbelot, art. Fakir, Derwisch et 
Soofi. 

Ich habe hei der 3gten Frage (I, 170, n. 58) ein* 
Beziehung der drei kl ei n e« L ichter in der Mau- 
rerei auf die geistliche ;und weltliche Macht 
angedeutet. Eine andere noch ältere Beziehung, dieseo 
Symboles auf uralt überlieferte Lehr zeichenkunst, in deren 
Xenntnils die Culdeer waren, werde ich vortragen in 
der diesen zweiten Bemerkungen beigefügten Abhand- 
lung über die geschichtliche Beziehung des 
altmasonischen Gebrau cht humes und Lehr- 
zeichenthumes zu den Lehrbegriffen der In- 
der, Perser, Egypter, der Gnostiker, und des 
Maries usw. nach Anleitung druidischer und culdeischer 
Denkmale in den britischen Inseln. M. übersetzt: 
„die drei niedern Lichter in der Freimaurerei.“ — 
Sonne, Mond und Meistermaurer finden sich, wie er- 
wähnt, im neuenglischen Ritual als drei grofse Lichter; 
kleiner Lichter wird darin gar nicht gedacht. Fefsler 
erklärt diese drei kleineren Lichter also : „die Sonne re- 
„giert nur den Tag, der Mond nur die Nacht; also 
„die begrenzte Zeit unseres Wirkens; — der Mei- 
„stennaurer regiert nur die Loge; also den begrenz- 
„ten Ort unseres Arbeit ens. Wenn wir demnach in 
„den drei grofsen Lichtern die durch keine Zeit und kei- 
nen Raum begrenzte Tendenz der Freimaurerei erkennen, 
„so erinnern uns die drei kleinen |Lichter an die Be-' 
„schränktheit und Endlichkeit unserer Logenthatigkeit.“ — 
Browne (Fr. 97) setzt hinzu: „Warum hat der Meister 
„die Ehre , mit diesen grofsen leuchtenden Körpern in der 
„Freimaurerei verglichen zu werden — „Sowie es uns 
„durch den beseligenden , göttlichen Einflufs der Sonne 
„und des Mondes möglich wird, die Pflichten eines gesel- 
ligen Lehens zu erfüllen : so werden wir durch die lieb- 
reiche Sorgfalt nnd Unterweisung des Meisters als Mau- 
rer geschickt, die Pflichten zu erfüllen , welche er und 
„die Zunft von uns verlangen.“ ... ■>, 
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Tr. 39 , 4o, 4i, 4a — *4tf; Her Zeichen, Wort uni Griff. 4o5 

Das Ritual einer irländischen, mit N. 63 be- 
zeichneten Loge enthält (Fr. 5o), anstatt unserer 36ten Fra- 
ge und Antwort, Folgendes: ,j?r. Was sähet Ihr ?“ ,yA . Ich 
„sah drei gro&e Lichter durch Hülfe der drei kleinern/ 4 

4oste Frage. Ma ster-Mas om, Meister maurer. 
So wurde wohl eigenlich der Werkmeister, der den gan- 
zen Bau leitete, (magister fabricae,) allein 1 genannt; her- 
nach wurden auch Dje, welche einmal seihst einem Baue 
vorgestanden hatten, und vorstehen durften, nun aber 
bei einem grofsetf Bau unter dem Meister desselben ar- 
beiteten, Meister getitelt. Die unter dem Werkmeister 
arbeitenden Brüder hieisen eigenlich alle blofs Genossen 
(Fellows). Schon in der Yorker Constitution 
werden Baumeister, Meister, Gesellen und Lehrlinge un- 
terschied en. < Siehe auch die IV, S. 4 1F. aus Preston 
mitgetheilte Urkunde !) In den weiter unten (in III.) zu er- 
wähnenden Nachrichten über den Bau des Domes zu Or- 
vieto wird auch ein Meister der Meist e r (maestro 
d-e’ maestri), nehmlich der Bauleute, Male^* und Bild- 
hauer zugleich, genannt. 

, 4iste Frage. M. übersetzt: „und der Meistermaurer 
„die Loge regiert , wie es sich gebühret zu thun.“ 

4ste Frage. „Steh 5 auf, Bruder Jachin!“ Ich 
Vermuthe, der Beisatz: Jachin, als Beiname des Neuauf- 
genom menen , ist später gemacht, erst dann, als mau dem 
Lehrlinge, Gesellen und Meister unterscheidende Namen 
gab. Vielleicht hiefs es sonst : „Steh’ auf, Bruder Mau- 
„rer!“ („Brother Mason!“) Br. hat wirklich: (Fr. 87 ) 
„Steh 5 auf , neuer Bruder unter Maurern i 6i („Rise, new 
„obligated Brother amongst Masons!“) * 

„Bei’m’ Griffe wird der Daumen , in Form eines Win- 
„kelmaafses gebogen , in die Halsgrube aufgesetzt.“ Kh. 

42 — 46ste Frage. Uber Zeichen , Wort uni Griff. 

Zufolge den Aüfserungen des Fragstükkes unter Hein- 
rich dem Viten und der Yorker Constitution, zu- 
sammengehalten mit A 8 li m o l,e ’ s Versicherung, sollte 
man vermuthen, es müsse sich bei den Maurerbrüdem eine 
reichhaltige allgemeine Sprache durch Lehrzei- 
chen (Symbole) und Lehrbilder (Embleme) finden, 
besonders durch solche, welche, in bundinnigende Hand- 
lungen und Gebräuche (Rite) verflochten zu werden, ge- 
eignet sind. Und da aus diesem Grunde selbst Bezeichnun- 
gen durch Geherden hieher gehören , auch die schon in der 
.Yorker Constit. erwähnten Erjcennaeiclien' zu dieser 
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4o6 JVeitere Bemerkungen zu der ztbeUen Kunsturkunde i 

allgemeinen Sprache gerechnet werden , ( indem sie wohl 
ursprünglich aus derselben entlehnt wurden): so lä&t sich 
erwarten, dafs die masonischen Überlieferungen mehre 
solcher Erkennzeichen enthalten, wenigstens ursprünglich 
enthalten haben weiden. Nun sind aber in unserer Ur- 
kunde die Aufnahmgebräuche nur so auf behalten worden^ 
wie man sie nach der Abtheilung der Brüderschaft in' 
Grade eingerichtet hatte ; auch nahin - man ferner , nach- 
dem man diese Abtliei Jung oder vielmehr Zertheilung ge- 
macht hatte , Vieles aus der sonst einfachen Handlung der 
Aufnahme zum Maurerlehrling weg, und vertheilte es in 
di© übrigen Grade, um denselben G-ehalt, und dom* ersten 
Grade Beziehung auf die folgenden, zu gebeiu , Daher 
müssen wir, um die alten Erkennzeichen so vollständig, 
als möglich, wiederzugewilmen , auch diese beiden jünge- 
ren Grade zu Rathe ziehen. Wohlunterrichtete Brüder 
Gesellen und Meister, im Sinhe der heutigen Brüderschaft, 
werden es ebendaher nicht unrecht finden, dafs hier aus 
denr heutigen Gesellen- und Meisterritualen Das hei dem 
Lehrlingsgrade erwähnt wird , was man ihm , zum grofsen 
Nachtfieile der Gebräuche der Aufnahme und der guten 
Sache, ehemals mit Unrecht entzogen hat. — Dals mehrt* 
Erkennzeichen da gewesen sein müssen, sehen wir in 
Frichard (Fr. 5 — 7; hier S. 64 ff.) und Browns 
(Fr. 18 — 19; hier S. 12a ff.); welche Stellen der Leser 
hier, nebst meinen Bemerkungen, pachlesen möge, um 
das hier Folgende zu verstehen. Auf die uns im alten Ge— 
hrauchthume in Pr. und Br., als Theile des ältesten, im 
Lehrlifrgritual überlieferten Erkennzeichen passen aber 
diese Aüfscrungen *in den erwähnten Fragen aus Pr. und 
Br. gar nicht. — Da Cs in unserer Urkunde von diesen Er- 
kennzeichen so Wenige stehen, darf uns nicht befremden, 
da in derselben absichtlich nur das Vorwes enl ich e 
der Gebrauche und der Lehrzeichen mitgetheilt wird. Das 
NE. G^oCsmeisterthum dagegen hat wirklich Mehre der 
allen Zeichen und Merkmale beibehalten und^ auf seino 
Weise Sittenlehren damit verbunden. So ist z. B. der 
Zunftgrufs in unsere^- zweiten Kunsturkunde nicht er- 
wähnt, der sich in GM., Pr. und Br. ausführlich und 
Übereins timmig findet, n): — Wenn wir daher in irgend 

m) Ich werft« hernach diesen Znnftgrnfs einschalten. Überhaupt 
liegt den überlieferten raumgestaltlichen (geometrischen) Lehr-^ 
Zeichen die Ahnung zum Grunde: die ganze Raumge~ 
staltlchr* (Geometrie) als ein Ganzes von Lehr- 
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Fr. 46; hhrr Zeichen JVetltmi Griff. tof 

einer , sonst glaublichen , Kunsturkunde noch mehre der- 
gleichen Zeichen, Worte und Griffe angezeigt finden, so 

seichen ("Symbolen) zu vergeisti gen ; eine Aufgabe; 
mit deren Lösung schon die Urweiicn Indiens, dann die 
Machen ([Magier) Persiens, die Pri est er Egyp- 
tens, die Pythagoraer, Platoniker, Essäer, Gno- 
stiker und, wie Denkmale lehren , auch die Culdeer sich 
besch (tuet haben. Dafs ich ebenfalls Dasselbe zu leisten, seit dem 
J. i8o3 bestrebt gewesen bin, habe ich schon früher (S. 48 n. 
52) erwähnt. Ich machte mir damals die Aufgabe, Dieses ala 
einen untergeordneten Theil des Wissens chaftgliedbaues (dea 
Systemes der Philosophie), den ich die Symbolik dor 
Philosophie nannte , nicht nur an den Raumgestalten , nnd 
an Lehrzeichen, die aus der allgemeinen Gr ofsh eit lehre ([der 
Arithmetik und Analysis) genommen sind , auszuführen, son- 
dern auch an allen Kräften und Gestaltungen des Leibweseti 
(an den organischen und unorganischen Naturreichen); und 
ich gründete diese Wissenschaft auf die Lehre von der inneren 
Gegenähnlichkeit der Erd wesen in Wesen (auf die Lehre 
,*Yon dem Parallelismus alles Antithetischen“)« — Weiterhin 
ist es mir gelungeu , die allgemeine Sch riftze i cheü-- 
sprache (Pasigraphie), auf die lehrzeiohenliche Urbedeu- 
tung der raumgestaltlichen Grunddinge ( die symbolisch« 
Grundbedeutuug der geometrischen Elementarfiguren) gegrün- 
det, insoweit zu vollenden, dafs ich' in dieser Sprache über 
Gegenstände der Urwissenschaft denken und schreiben kann» 
Soweit meine Kenntnifs der bramalinischen Schriftzcichenspra- 
che, sowie der egyptischen (bei Benutzung der neusten Hülf- 
mittel) reicht, vermuthe ich, dafs diese alterthümlichen Yersu- 
iche rait meinem eignen Entwürfe einer allgemeinen Schriftzei— 
chensprache ebenso übereinstimmen werden, als ich im vorigen 
Jahre , bei Einsicht in die besten Sanscrit Wörterbücher und 
Sprachlehren, fand, dafs die viele tausend Jahre alte Einrichtung 
der Lehre von den Grundlauten und Urlingen der Sanscritspracho 
mit dejn von mir bekannt gemachten Plane eine« Urwortthume« 
der deutschen Volksprache die gröfste Ähnlichkeit habe; — 
Auf diesem Wege habe ich auch die Lehrreichen für das Urbe- 
griffthum gefunden, welches ich, soweit hier thnnlich war, 
vorhin S. 337 aufgestellt habe. Dieses urwissenschaftliche Lehr- 
zeichenthum, (wovon das mittels Rnnmgestalten ein innerer, 
untergeordneter Einzeltheil ist,) ist zugleich das Ganze, wor- 
aus auch das eigeniieh masoniiche, d.-.h. menschheit- 
bundliche Lehrzeichenthum einst gewählt sein wird; 
wozu ich also eine wissenschaftliche und gliedbauliche (syste- 
matische und organische) bleibende Grundlage gefunden und 
gestaltet habe, die ich bekannt machen werde, sobald ich wich- 
tigere Arbeiten werde vollendet haben. Blofse Ansammlung 
geschichtlich überlieferter Lehrzeichen kann zu dem wissen- 
schaftlichen und gliedbatxlichen Lehrzeichenthume nicht führen, 
theila weil so Weniges und so Unzusammenhangiges überliefert 
worden , theils auch weil jene alteren Versuche doch nur 
kindliche Versuche des erst keimenden Wissenschaftsinnes der 

• Völker sind, endlich auch, weil das Überlieferte nur verstan- 
den, gewürdigt, geordnet und ergänzet werden kaun von For- 
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sind sie im Allgemeinen unserer Aufmerksamkeit werth, 
und wir müssen geneigt sein, sie als echt anzuerkennen, 
insofern sie sich! überhaupt als dem in unserer Urkunde 
ausgesprochenen Geiste der lehrbildlic^ten Bezeichnung ge- 
mä£s bewähren; In GM. finden sich nun (siehe zuvor 
S. 46, Z. 6, bis S. 48, Z. 9!) wirklich mehre Erkenn- 
aeichen beigefugt, die jetzt sämmtlich aufser Gebrauch 
sind; welche ich daher den Leser dort im Zusammen- 
hänge nachzulesen bitte. 

Hieher gehört auch ein wahrscheinlich lange vor dem 
I. 1717 eingefuhrtes eigenes Erkennzeichen, um die an- 
genommenen Maurer von den wirklichen arbei- 
tenden Maurern zu unterscheiden, welches Pri- 
clia^d in seiner Masonry dissected zum Schlu& 
4er Meisterlection in folgenden Worten auf behalten hat. 


N. B. If any Working 
Masons are at Work and 
you have a desire to dis- 
tinguish Accepted Masons 
from the rest , take a Piece 
of Stone , and ask him, 
^ what it smells of , he im- 
mediately replies , neither 
Brass, Iron, nor Steel, 
but of a Mason; then by 
asking him, how old hej is, 


NB. Wenn etwa einige 
Werkmaurer bei der Arbeit 
sind, und Ihr habt ein Ver- 
langen, die angenommenen 
Maurer unter den Übrigen 
zu unterscheiden , so nehmet 
ein Stück Stein, und fragt 
ihn, wonach es riecht, so er- 
wiedert er sogleich, weder 
nach Erz, nbch Eisen, noch 
Stahl, sondern nach einem 


schern, welche nicht nur im Allgemeinen den Urbegriff dieser 
Lehrzeichenspraohe haben, sondern wirklich im Besitz der selb« 
thätig und argeis tig, in ewiger Erkenntnifs entworfenen Wesen- 
spräche selbst sind. — Sowie jedoch überhaupt die Kenntnifs 
der Geschichte des Menschheitlebens zu Höhcrbildupg desselben 
wesenlich ist; also haben auch’ die geschichtlichen Forschun- 
gen im Gebiete der Lehrzeichtyisprache einen zwar unterge- 
ordneten, aber wesenlichen Werth, und in dieser Hinsicht 
habe ich, soviel ich vermochte, alten masonischen Lehrrei- 
chem, und ihrem Ursprünge aus älteren Lehren und Gesell- 
schaften, sowie ihrer ursprünglichen und veränderten Bedeu- 
tung, nachgespürt, und achte dieses Streben auch an Andern, 
sofern es mit wissenschaftlichem Geiste, mit besonnener Prü- 
fung (Critik) geschieht, und sofern dieses Streben rein bleibt 
vou dem Wahne: als seien Lehrzeichen und lehr- 
sei dienlich® Belehrung das Erstwe sen liche der 
Freimaurerei oder der Freimaurer br üderschaft, 
und als seien die überlieferten Lehrzeichen 
schon ein vollendetes, gliedbauliches Ganze, 
wobei es zu allen Zeiten in der Brüderschaft 
sein Bewenden haben solle und roiUVe, usw. 
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Fr. 46 ; über Zeichen, Wort und Griff. 4og 

he replies, above Seven, Maurer ; sodann! wenn Ihr 
which denotes he has pass* ihn fragt, wie alt er ist, er- 
cd Master. wiederter, über sieben; Wel- 

ches bedeutet, daß er Mei- 
ster geworden. 

Alle diese Erkennzeichen halte ich für echt , oh sie 
gleich in verschiedenen Zeiten erfunden sein mögen , und 
in England, mit Ausnahme des S. 48 angegebnen neunten, 
jetzt, aufser Gebrauch, und in den deutschen Logen gar 
mein in ijbung gekommen sind. Vorzüglich sind das 2te, 
3te und 4te merkwürdig; denn sie sind natürlich, von 
der Zunft entlehnt , dem Geiste des Hituaß gemäß , und 
von Fremden schwer zu entdekken. Das 2te deutet di© 
Zunftbeschäftigung an ; das 3te ist aus dem alten Gebrauch- 
thume selbst genommen. (S. I, S. 3 11, Z, 18 v.u., S. 3i3 
die Figur, und S. 24a n. 25 !) Das vierte verstehe ich so,' 
daß es mit beiden Händen gegeben wild ; es ist weit inni- 
ger, als unser gewöhnliches; es fühlet den Tact des Bli*» 
tes, das vom Herzen kommt, und deutet dadurch sehr 
ausdrucksam auf die Innigkeit des masonischen Vereinle-* 
bens ; und das 6te ßt die Geberde, womit <}ie in dem leben- 
inwachen (lebenmagnetischen) Zustande Inheiß ehenden 
in den gewöhnlichen wachen Zustand erwachen ; nur daß 
sie diese Geberde nicht gerade dreimal wiederholen.©) Es 
ßt überhaupt zu vermuthen, daß die alten Maurer, 
unter denen , da sie zusammen lebten und arbeiteten , eine 
weit innigere Vertraulichkeit stattfand, als unter heutigen 
bloßen Logengenossen, auch noch mehre, innigere, herz- 
lichere , lehrbildliche Begrüßungen und Umarmungen ge- 
bäht haben mögen, nach den verschiedenen Verhältnissen 
ihrer Vertraulichkeit. Ein schönes Denkmal bestätigt diese 
Vermuthung. Ich meine die fünf Punkte der Ge- 
nossenschaft (Mitgliedschaft , the five points of fel- 
lowship, ) 3) welche in keinem, mir bekannten, englandi- 

m) Ein ähnliches Zeichen findet sich auch in der stillen Geher- 
densprache der Mönche. 

3 ) Daß aber Fellowship hier wirklich ganz allgemein Ge- 
nossenschaft heifse , beweiset eine Stelle Ashmole’s, (IV, 
S. 286, Z. 18), wo ausdrücklich gesagt wird, daß der Neu- 
aufgenommene in the Fellowship of Freemasons, 
das ist in die Genossenschaft oder Mitgliedschaft der Freimau- 
rer anfgenommen worden sei. Diese Stelle steht noch voll- 
ständiger in der Schrift: the Lives of Lilly and Ash-* 
mole, woraus 'berichtigt ich dieselbe gehörigen Orts nachtra- 
gen werde. 
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iio Weitere Bemerkungen zu der weiten Kumlurkunde ; 

sehen Buche die fünf Punkte der Meisterschaft ge* 
naxrnt werden. Sie bestehen in einer herzinnigen , ver- 
traulichen Begrüfsung, der herzlichsten , welche, soviel 
mir bekannt, die ganze Geschichte der Menschheit darbie- 
tet. „Hand in Hand , Fufs an Fufs , Knie an Knie , Brust 
an Brust, mit den rechten Armen sich wechselseits umhal- 
send.“ — - Zwar ist diese Umarmung im jetzigen Meister- 
gr.a de auf eine gewisse Weise mit der Geschichte 
Hiram’s in Verbindung gebracht; allein diese ist blofs 
äufserlich, und die schauspielerische Handlung (der dra- 
matische Act), worin die, als eine Chifer des politischen 
Zwekkes ersonnene, ganz fabelhafte Geschichte Hiram’s 
am Leibe des AufhahmlingeS selbst dargestellt wird, ist 
überhaupt dieser fünf Punkte der Meisterschaft so unwtir- ' 
dig , dafs ein aufmerksamer Beurtheiler schon hieraus den 
Verdacht schöpfen könnte, es möge wohl hier ein älteres 
Kleinod der Brüderschaft einem fremdartigen Gebrauche 
beigegeben worden sein. Meine Behauptung wird schon 
durch GM. aulser Zweifel gesetzt, wo diese fünf Punkt* 
erwähnt werden, (und wo ich sie, hier S. 4a ff., nebst mei- 
ner Bemerkung, nachzulesen bitte,) ohne irgend dabei des 
Meisters, geschweige des Meistergrades , zu geden- 
ken. Die Angabe des fünften Punktes : „Ohr an Ohr,“ 
ist der ganzen Handlung, welche die fünf Punkte darstellt* 
völlig angemessen. Denn, wenn, wörtlich genau, Hera 
an Herz sich schmiegt, so legen sich die Häupter der Um- 
armenden an - und nebeneinander ; und es fuget sich Ohr 
an Ohr. — Aus dieser Stelle sehen wir zugleich , warum 
hier, die Benennung: Punkte, gebraucht wird. Die 
vier Hauptpunkte der Maurer, (die Pr. und Br. anfüh- 
ren,) hatten ihren Ursprung von den Punkten der vier 
Weltgegenden, vom Ost-, Süd-, West- und Nord- 
punkte ; wofür nun gewisse Punkte des Menschenleibes alr 
Lehrzeichen gesetzt wurden. Hieran wurden sittliche 
Lehren geknüpft, hernach aber noch mehre solche Punk- 
te oder Gr uudl ehren hinzugefügt. Alles wufste der 
sinnbildliche Sinn des Mittelalters zu vergeistigen. Und 
so können wir aus GM., Prichard und Browne den 
$chlu& ziehen: dafs die alten M aurer einen aus- 
gebreiteten Gliedhau (System) von Kunstleh- 
ren hatten, welche zum Th eil durch das 
ebenso ausgebreilcte System ihrer allgemei- 
nen Kunstsprache- versinnbildct, versinn- 
licht, und so dem Verstände und zugleich 
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dem Herzen nahe gelegt wurden. In dem Mite- 
sten Lehrfragstükke ist nur das Wesenlichste , und Das, 
was dem ersten Unterrichte gehört , vorgetragen, a) 'Wir 
müssen -daher alle , echte, geistreiche und vom Sinne der 
Liebe zeugende Lberbleibsale dieser höheren Lehre sorg- 
fältig in den, seinem Ursprünge nach gleichfalls sehr alten, 
Lehrfragstiikken aufsüchen, welche das NE. Großmeister- 
thum bei seiner Bundinnigung zum Grunde gelegt hat, und 
^reiche ich aus diesem Grunde in diese meine Schrift auf- 
genommen habe. Denn von sehr Vielem , was die Yorker 
Constitution, das Fragstück unter Heinrich dem Viten 
und GM. als ganz alt zu erkennen geben , hat man , aus 
'Unkunde der Geschichte, angenommen, dafs es erste 
Erfindung der das NE. Grofsmeisterthum stiftenden 
Brüder sei. So sind die hier zuerst erwähnten drei be- 
sondern Punkte, und ihre Erklärung, gewiß alt und 
echt, wenn sie gleich in unserem ältesten Lehrfragstükke 
nicht im jetzigen Lehrling gr ade stehen; und an die 
fünf anderen Punkte wurden zuverlässig n nicht weniger 
schöne Lehren gekettet, welche der Herausgeber von GM. 
wegliefs, weil sie mit den im Meigtergrade , der der alten 
Lehrlinglection schon damals anhing , wirklich ertheilten 
vielleicht wörtlich ubereinkamen. (Siehe oben S. 28 ff.!) 

K. trägt, übereinstimmig mit JB., ( s. K. S. 58 f. , JB. 
1776, S. 34 ! ) diese fünf Punkte der Genossenschaft, nebst 
ihrer, gewifs alten, von der hieher nicht gehörigen Scene 
mit Hiram unabhängigen , Vergeistigung, also vor. — 

Ihre vier Fingernägel ih- 
rer rechten Hand fest in das 
Gelenk seiner rechten Hand 
eingedrückt, 5) und dasselbe 
mit aller Macht gezogen, 

a) Diese Kunsturkunde enthält überhaupt nur einzelne Blüthen 
der Wissenschaft und der gemüthschonen Menschheitinnig- 
keit der Culdeer und der kunstgebildeten Architecten, wel- \ 
che sie den nicht wissenschaftlich erzogenen Zunftgenossen 

Brothers and Fellows ) allgemein mittheilten. Wenn also* i^ 
er vorliegenden Schrift behauptet wird, daß der Gesellen- 
und Meistergrad neu , und , als Grade, verwerflich seien, so 
wird damit nicht behauptet, dafs die Culdeer un4 Ar- 
chitecten weiter Nichts gewufst haben, als was diese Ur- 
kunde enthält, die noch da 2 u nicht ganz vollständig und in^ 
Einzelnen nicht völlig echt auf uns gekommen ist. 

b) Vergleiche den vorhin CS. 4o8Z.6) aus GM. n. 4. angeführten, 
Griff! 



Their Four Fingers Nailz 
of their Right - Hand struck 
into the Wrist f of his right 
Hand b) and pulling it with 
all your Might, with your 
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4i2 Weiter* Bemerkungen zu der zweiten Kunsturkunde. 

Right -Foot to his Right- euern rechten Fufs an seinen 
Foot, and his Right -Knee rechten Fufs, sein rechtes 
to your Right -Knee, and Knie an euer rechtes Knie, 
his Rigjit - breast' to your und seine rechte Brust an 
Right - breast and our lieft- eure rechte Brust, und eure 
hand supporting ’ his Back linke Hand seinen Riikken 
and whisper in his Ear the unterstützend, und wispert 
Masters Word. das Meister wort in sein Ohr. 

Mas. Brother pray Meist. Bruder ..... ich 

will you explain them. bitte, erklärt mir sie! 

Answ. ist. Hand in Hand Anti » . Erstens: Hand 
is, that 1 always will put in Hand ist , dafs ich alle- 
forth my Hand to serve a zeit meine Hand rühren will, 
Brother as far as lies in my einem Bruder zu dienen? so- 
Power. weit es in meiner Macht liegt. 

ud. Foot to Foot is, that Zweitens: Fufs an Fufs 
I never will be afraid to ist, dafs ich mich nie scheue, 
go a Foot out of my Way, einen Schritt aus meinem 
to serve a Brother. Wege zu weichen, den ich 

gehe, wenn es darauf an- 
kommt, meinem Bruder zu 
dienen. 1 

3d. Knee to Knee is, Drittens: Knie an Knie 
that when I kneel down ist, dafs, wenn ich nieder- 
to Prayers, I ought never kniee zum Gebet, ich nim- 
to forget to pray for my mer vergessen soll, für mei- 
Brother as well as myself. nen Bruder sogut, als für 

mich selbst , zu beten. 

• 4th. Breast to Breast, is Viert eh s: Brust an 
to shew I will keep my Brust ist , zu zeigen , dafs 
Brothers Secrets as my ich meines Bruders Geheim- 
own. nisse, wie meine eignen, 

verwahren will. 

5th. The Left- hand sup- Fünftens: die linke 
porting the Back, is that I Hand den Riikken unter- 
always will be willing to stützend, ist, dafs ich alle- 
support a Brother as far as zeit willig sein will, einen 
lies in my Power# Bruder zu unterstützen , so- 

fern es in meiner Macht 
liegt. 

Prichard giebt (in der Meisterlection) diese fünf 
Punkte mit einer lehrreichen Abweichung so an. — 

Mxam. How was Hi- Exam . Wie wurde Hi- 
ram raised. ram aufgehoben? 
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Resp. As all other Masons Resp. Wie alle andere 
are , when they receive the Maurer , wenn sie das Mei« 
Masters Word. sterwort empfangen. 

Exam. How is that? Exam. * Wie ist Das? 

Resp. By the 'five Points Resp. Durch die fünf 
cf Fellowship. Punkte der Genossenschaft* 

Exam. Where are they? Exam. Wo sind diese? 

§ Resp. Hand to Hand, Foot Resp. Hand an Hand, 
to Foot, Cheek to Cheek, Fufe an Fufe, Wange an 
Knee to Knee, and Hand to Wange, Knie an Knie, und 
Back. '' Hand an den Rükken. 

Der dritte Punkt, Wange an Wange, deutet auf 
einen Bruderkufe hin, und scheint mir alt und echt zu 
sein. Es ist überhaupt gedenklich , dafe diese Umarmung 
mit verschiedenen Abweichungen gebräuchlich war. Es 
xnufeten auch wohl anfangs nicht gerade fünf Punkte sein : 
sobald es aber, vielleicht, in Übereinstimmung mit den fünf 
Säulenordnungen oder den fünf Sinnen, nur fünf sein soll- 
ten , dann mufeten die übrigen weggelassen, oder nicht er- 
wähnt werden. So läfet Prichard die Hand um den 
Rükken, Kh. dagegen um den Hals, legen; und Kh. läfet 
'Mund und Ohr, GM. Ohr und Ohr, Pr. Wange und 
W^ge, sich berühren. 

Endlich Browne enthält (in der Meiaterlection S. 
74 und 75 ) hierüber Folgendes : 

— — - and raised him by — • — und hüb ihn auf durch 
the five Points' of Fellow- die fünf Punkte der Genos- 
ship which proved the first senschaft; Welches das erste 
casual a ) Token. — — — zufällige a} Zeichen abgab. — ' 
Name the five Points of — — Nennen Sie die fünf 
Fellowship! Hand to Hand, Punkte der Genossenschaft! 
I great , you as o Brother; Hand an Hand, ich grüfee Sie 
Foot to Foot, J walk par- als Bruder; Fufe an Fufe, ich 
allel with you ; Knee by wandele parallel ( gleichen 
Knee , to shew we wor- Schritts) mit Ihnen ; Knie an 
ship . one God eternal ; Breast Knie, zu'zeigen, dafe wir Ei- 
to Breast, that we should nen ewigen Gott verehren; 
keep a Brothers lawful Se- Brust an Brust, dafe wir ei« 

. <0 Wahrscheinlich ist der Ausdruck : casual, zu fällig, im 
Zusammenhänge der Chifern-Sage des Meistergrade« von Hi — 
ram so zu verstehen: „bei Gelegenheit der Aufhebung de» 
„Meisters“. Und so wird Das fälschlich als z u f ä 1 1 i g darge- 
stellt, was aus dem Geiste der echten Masonei, mehre Jahr« 
wundert» zuvor, «1« «ehr weaealich herrorgingl 
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4i4 JVeitere Bemerkungen zu der weiten Kunsturkunde % 

Crem m our own ; and Hand nes Bruders ungesetzwidrige 
over Back , that we should Geheimnisse, wie unsre eig* 
•upport a Brother Mason in nen, bewahren; und Hand 
all his laudable Undertak- über den Rükken, dafs wir 
ings finding him worthy, einen Bruder Maurer in al- 
[ provided it can be done len seinen lobwürdigen Un- 
without hurting ourselves ternehmungen unterstützen, 
dt connections. J wenn wir ihn würdig finden, 

[•vorausgesetzt, es könne ge- 
, schehen, ohne uns selbst oder 

unsern Verbindungen zu 
schaden]. 

Aus der Erklärung des ersten Punkts sehen wir deut- 
lich , dafs die fünf Punkte ursprünglich eine innige Begrü- 
nung waren , keineswegs aber der Erhebung Hiram’s ihren 
Ursprung verdanken. Diese Erklärung im Br o wne ist* 
die mit [] eingeklammerten Worte ausgenommen, gut und 
schön, und ein Beweis, wieviel schöne und wesenliche 
Lehren 4 er Menschheit an diese lehrzeichenliche Umarmung 
der Liebe' lind Treue gekettet werden können ! Nun folgt 
im Browne (p* 75) eine weitere, nicht in der Chifer ver- 
fafste, Erklärung. Da diese Erklärung den guten Geist 
der neuenglischen Maurerei vortheilhaft schildert, so theil* 
ich auch sie mit. 

„Erstens. Wenn eines Bruders Noth meine Hülfe 
und Unterstützung fordert, so will ich immer bereit sein, 
ihm einen solchen Beistand zu leisten , der ihn vom Sinken 
errettet , ( ohne mir selbst oder meinen Verbindungen ver- 
derblich zu sein ; ) wenn ich ihn Defe würdig finde/ 4 

„ „Zweitens. Fühllosigkeit ( indolence ) soll nie Ur- 
sache sein, dais ich meine Tritte anhalte, noch Zorn* dalg 
ich sie zur Seite ablenke ; sondern, jede selbstische Rück- 
sicht vergessend, will ich immer schnell auf den Füfsen 
•sein, zu retten, zu helfen und wohlzuthun jedem nothlei- 
denden Nebenmenschen, vorzüglich aber einem Bruder 
Maurer/ 4 

„Drittens. Wann ich dem allmächtigen Gott meine 
Anliegen vortrage, so will ich der Wohlfahrt meines Bin- 
ders, wie meiner eignen, gedenken; denn, sowie die Stim- 
men der Unmündigen und der Säuglinge zum Throne der 
Gnade aufsteigen , so müssen gewifs die Seufzer eines glü- 
henden Herzens zu den Wohnungen der Seligkeit gelangen« 
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Daher werden unsere Gebete gewißlich weqhselseits ftir* 
einander erfordert.“/*) 

„Viertens. Eines Binders Geheimnisse, die mir als 
solche anvertraut werden , will ieh bewahren , als wären 
es meine eignen ; denn ihn um das anvertraute Geheimnifs 
bringen, würde ihm die größte Beleidigung anthun bei- 
Isen, die er nur in diesem sterblichen .Leben erfahren kann) 
ja es wäre der V er wQrfenheit eines Mörders gleich, der int 
Finstern lauert, um seinem Feinde den Streich beizubrin- 
gen, wenn er waffenlos und am wenigsten vorbereitet ist, 
einen Feind zu empfangen.“ 

„Fünftens. Eines Bruders Character will ich in 
seiner Abwesenheit sogut, als in seiner Gegenwart, auf- 
recht erhalten ; ich will ihn nicht selbst her absetzen , noch 
dulden, daß Diefs von Andern geschehe, wenn ich es zu 
verhüten vermag. — ■ So sind wir durch die fünf Punkto 
der Genossenschaft innig miteinander verbunden , wie eine 
nntheilbare Kette reiner Zuneigung, Bruderliebe, Hül^ 
fe und Treue.“ — 

Noch müssen wir die Darstellung der fünf Punkte 
der Genossenschaft nach dem bisher mit M.bezeich- 
neten Rituale der Loge zu Essingen vernehmen. (S. 78.) 
„Hand in Hand bedeutet , daß ich allezeit meine Hand 
„ausstrekken will, um einem Bruder - Maurer nach meiner 
„Möglichkeit hülfreich zu sein ; Fuß gegen Fuß , dafs ich 
„mich niemals von dem Schritte will abschrekken lassen, 
„um einem Bruder - Maurer zu dienen; Knie gegen Knie,' 
„tun in meinem Gebete niemals eines Bruders Wohlfahrt 
„zu vergessen ; Brust gegen Brust, um alle Geheimnisse ei- 
„nes Bruder -Maurers, wie meine eignen , verschwiegen za 
„halten ; die linke Hand hinter dem Rükken , dafs ich ei— 
„neu Bruder - Maurer , soviel als ich kann, allezeit auf- 
recht halten wolle, ohne dafs es doch mir, oder den Mei- 
„nigen , schädlich sei.“ 

Alle diese gegebnen Lehren sind in unserem ältesten- 
LehTÜngfragstükke auf andere Weise ertheiit und im Ri- 
tuale vielfach erläutert, z. B. im Gebete vor der Auf n ahme» 
Umsoweniger dürfen wir der in der alten 
Aufnahme enthaltenen reinen Masonei däa 
ihr später entrissene Kleinod der fünf Punk-* 
te der Genossens chaft länger vor enthalt en* — 
Wäre diese Begrüßung allgemein eingefuhrt, und mit den» 

lO Siehe j Was ieh $• 509— 5*4 vqä Gebete gesagt habet * 


Digitized by v^ooQle 



4*6 Wdlete Bemerkungen zu der zweiten Kumturkunde * 

allgemeinen Gebrauche der reinmenschlichen Benennung 
J) u verbunden , so würde sie vieles Gute wirken. Könn- 
ten sich wohl Brüder länger hassen , die Verzeihung ange- 
thaner Beleidigungen länger aufschieben , wenn sie in der 
Bundiimigung aufgefordert würden, so innig als Brüder 
sichzu erfassen, wenn dann Auge in Auge sich spiegelt, 
Herz an Herzen schlägt, wenn der Bruderarm sie innig 
aneinander zieht, und der Kuß des Friedens den Bruder- 
bund versiegelt? —* Doch darf freilich diese Begrüßung 
durchaus nur freiwillig angeboten und angenom- 
men werden, weil körperliche Berührungen nur 
aus freier Liebe gestattet werden können, und weil 
diese innige leibliche Vereinigung, wenn nur irgend Et- 
was noch die Herzen trennt, eine verwerfliche, unheilige, 
heuchlerische Misgeberde wäre ! — Gewiß , dieser Ge- 
brauch enthält einen Wink zu ähnlichen Ver- 
ainnbildungen der Lehren der Menschlich*» 
heit der innig vereinten Geschwistermen- 
schen im reiferen Menschheitbunde. 

Ein ferneres, sehr achtbares, Uberbleihsal dieser all- 
gemeinen masonischen Zeichensprache sind die in mehren 
liehrfragstükken überlieferten Zunft grüfse. Paß die- 
selben in unserer zweiten Kunsturkunde nicht Vorkommen, 
beweiset Nichts wider ihre Echtheit, da, diese aus andern 
echten .Urkunden, und durch den noch jetzt bestehenden 
Gebrauch der Grußmaurer (der den Briefmaurern ent- 
gegengesetzten sogenannten Grüfser; wie ich in IV, 249 
gezeigt , und durch den IV, 260 mitgetheilten Zunftgraß 
urkundlich nachgewiesen habe ) bewiesen ist ; ( vielmehr ist 
aus dem Zwekke unserer zweiten Kunsturkunde : nur das 
bei der Aufnahme vorkommende Wesenliche zusammenzu- 
lassen, erklärlich, warum die Zunftgrüfse nicht mit 
sh sie aufgenommen worden sind. — Diese Z u n f t g r ü - 
fse wurden immer mit der Abfragung der Zeichen, Worte 
und Griffe in Verbindung geseßjjf I 11 GM. kommt der Mau- 
rergraß , ohne ihn als Lehrlinggruß vom Gesellen - und 
Meistergruße zu unterscheiden , als Gruß eines Maurers, 
(oder Genossen, fellow), zwar nicht ganz vollständig, 
aber soweit er dasteht, mit allen Zeichen" der Echtheit, in 
ein Zunftieimchen schließend , vor. (Siehe , hier S. 39 — 
43!) Prichard ( hier S. 64 f. ) beginnt gleich mit dem 
, ausführlicheren Zunftgruße , der nun schon als Lehrling- 
gruß dargestellt wird , und in ein von dem in GM. ver-' 
ecliiedeues; gleichfalls echtes, Zunftreimehen, endet» Im 
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Fh 46$ &*r it* Soofi tn lWs im: Aif 

Qesftltaifragstükke oder vielmehr; a 3 ) giebt Pri- 

Ubard, gleich oSoh der in Zimftreühchen .von vier Sfcro-< 
phen abgefaftten Lobprei {51121g des Buchstabe» G, folgern 
den Gesellengrufs, der das Gesell ejofri^tüek schliefet*, 
ßtf. G-od’s good Greeting be to thfe onr happy Meeting 
Resp . And all the right worshipful Brothers and FellowiJ 
»Ex, Qf the Right Worshipful and Holy Lodge of St*\ 
»J o ha ’ s. Be,sj>. From whence I came. A#. Greet you, 
„greet you , greet you thrice heartily well , craving your 
»x Tim.othy RidiCcUle^ Ex., Wetcomd», 
3 ^ört>tbf5r , by the Grace of God.“ *** , Der Fragprüf ini*; 
„Gottes guter Grufs sei . unserer glücklichen Versammlung 1 
„(Zusammenkunft) geboten ! ArUiVortcndcr. Und allen sehr ' 
„ehrwürdigen Brüdern und Genossene Frag. Von der . 
jtsehx. ehrwürdigen und heiligen Loge . des heiligen Johan- : 

Artur* Von wanne; 1 ich komme. Frag. Ich grüfeeu 
„euch, Jchgrüfee euch, ich grüfee euch dreimal von Hur**, 
„aeu.*afs schönste, und bitte um euem Namen. Antrn* Tt- 
,^mothsus Lächerlich* Frag . Willkommen, Bruder, 
„durch die Gnade Gottes/* — Ein Meistergrufs kommt in * 
Prichard’s Meister r- Lehrfragstiikke nicht .vor.- »De r in 
Br o w ne’s Aufnahmfragstükke ( hier $. 1 20 f.) emhaltne; 
Eebriinggrufs stimmt im* Wesenlichen mit dem Prichard*- 
sehen /Übereim Dar ebendaselbst mitgetheiUe 'Gesellen-, 
grafa ist an derselben Stelle , als bei Priehard, nnd . 
ist noch viel umständlicher und feierlicher. (Er stehet hier . 
vollständig S. 272 f.) Ein eigenlicher Meister grufa. 
findet sich auch bei Bronne im Meisterfrag&tükke nichts 
Wohl aber, gegen den Schluß* desselben folgende zwei Fra- 
gen* „Wbat is a Master Mason’s name? Answ. Cassia;. 
„Cassia is my name, from a just and perfect lodge I came; 
„a,Maat©r Meson raisedtuost rare, from the diamoncLash-.. 
„ler to the squam Q* What is an excellent Master Ma-% 
Gbu. Etp.“ „Was ist eines Meister— Mau- 
rers Name? Antu). Cassia; Cassia ist mein Nahm’; von 
„einer gerechten und vollkommnen Loge ich kam, ein Mb»- 
stetmaurer erhoben ba£s, vom Würfelsfeine zum Winkel- 
maafs/* „FV\ Was ist eines vortrefflichen Meisters Na-. 
»drtw. Gbn/* 

Zu den nicht zu verwerfenden Überbleibsalen der sonst 
ntisgebveiteterenMaurerspräche gehören auch hoch die man- 
cherlei Spuren voll ijül f ze i ch e n , welche, in weiterer 
Ferne für Auge und Ohr Vernehmbar, dem’ Maurer Ret- 
tung mLeibesriothen gewähren solltem Wer dir StÜrmt 
Erster Band, at* Abteilung, (d d) 

* 
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4i& FFeitereBemerkungen zu ihr titelten Kumturkunde „ 

iea Mitfelaltersr keimt, Wer es Weife, wiewemg dbitfS& 
noch überall, beaotnüers aucb in England^ Schottland und* 
Irland, die persönliche Sicherheit zuverlässig war, 
dfer wird cs sehr natürlich finden', difs die weitreiseil den, 
selbst durch ihre Kunst in den Krieg a) mit fortgerisseneoy 
Maurer auf solche Rettungzeichen bedacht waren, und die- 
selben wohl nicht blofs den Meistern vorbehielten. In GM» 
wird, übei*einflrtnunfg mit K. [s*. hier I,- 186!] utfdrmt 
Pr i ch ar d, [s. S.58*f.!] ausdrücklich gesagt, dafs die 
Maurer s ch w Ö r es j sich einander zu lieben ; (s. liier 8. 46 
den Text , und n. 44 ! ) und dfe drei Grundleb ren der: 
Liebe» Hülfe und Treue, (hrotherly loveyr«* 
lief and truth,) Welche in GM« (Fr. 4o, 4i, 4a;, 
hier S. 4a) als die drei besonderen Punkte, uni 
in neueren NE^Gebranchthume bei Bro wne (Fr* 1 186‘fif 
hier S. 433 ff.) als die drei grossen G rumhe ät>a^ 
woraus die Maurerei besteht, angegeben werden, sind wahr« 
scheinlich uralt und echt überliefern Andern , im Meist er • 
grade mitgctheilten,' Hülfzeichen äst Wohl ' nur soviel f eclit,- 
dafs die Hände über den Kopf mit verschränkten ^Fängern 
hoch eihoben und die hob Jen Hände dabei gen Himmel ge- 
dreht werden*, der Ausruf hingegen t „der Sohn der 
„Wittwe (bei Einigen mit dem Zusätze: „von Naphthalin) 
„ist in Noth,“ dürfte schwerlich älter , als das ifto Jahr- 
hundert, sein» Bruder Keller meldete, dafs dabei geru- 
fen werde, nicht wie eben erwähnt, sondern: „God help 
„eVery Man, he (who) begs tu Gdd ajmighty!^ „Gott 
„helfe Jedermann, der zu Gott, dem Allmächtigen, flehet 

— Noch berichtete Br. Ke her Nachstehendes: „in jedem 
„Grade werden FIü Ifzeichen gelehrt. Im ersten, sowie, 
„in allen andern Graden, gilt folgendes * Hülfzeichen: der: 
„Bruder, der in Noth ist, und sie einem Bruder eröffnen 
„will , setzt als Zeichen zwei , mit den Grundlinien 'inein- 
„ander verschränkte, gleichseitige Dreiekko,^) die mitih- 

' 1 r ••■.... • ’ ; : • r u:*. 0 * 

. 4l) Sowohl die römischen Baukünstler , dis die britannischen os- 
ter t den Angebaxen , mufsten Krieggeräthe verfertigen, Bfük- 
ien und Festungen hauen, Walle riehen usw., und defshalb den 
/ ~ ‘ Heeren selbst folgen. V i tr ü viüs waV auch dem Baue des 
Krieggerathes vorgesetzt. (Siehe in IV die Abhandlung • Über 
die- römischen Bfcucorporaüonen f) v r ~ 

$) Aus der geistreichen Abhandlung Pat.e,rso.n> Hb c? r.- d e *^ 
Ursprung der Hin du- Religion (Asiat. ftesear- 
4 ches, T. VIII, p. 44seqq.) sehen wir, dafs dieses Lehreeichen, 

- nfehst" dem Kreuze, schon im Sivaismus vackommt/< und 
1 wahrscheinlich aus dsip Ülteroa Brahauu taut entlehnt ist.: 
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Fr. 4$$ Ober Zeichen, Wort tmi Griff. 419 

„ren Spitzen ein Sechseck bilden, jnrid rflndnnj mit Flau« 
9, men umgeben sind , a) und schreibt mit Vorgesetztem , 
„aU Zeichen des- Winkelmaafses,&) dann sein Anliegen gains 
9, kurz darunter. Der Brief wird sofort in Form ..eines gleich' 
„adrigen Dreiecks gelegt und abgeschifckt* Der Brud(nr f 
„der ihn erhalt, ist verbunden, zu dem bedrängten Bruder 
„sogleich zu kommen; nur darf es nicht über Drei viertel- 
„stunden weit sein. c) Dem zweiten Grade ist dieses 
„Hülfzeichen eigen: wenn man einen Bruder erblickt» so 
„halt man den linken Arm , in die Form des Winkelmaa* 
„fses gebogen, m die Höhe und bildet mit dem Daumep und 
„übrigen Fingern ebenfalls ein Winkelmaafs, und legt die 
„rechte Hand, ebenfalls in die Form des Winkel maalkes ge- 
bracht , auf’s Herz/ 4 Was Kh. über das Hülfzeichen des 
Kleistergrades sagt, habe ich vorhin schon angeführt. *- 
Gewifs , dieser Gebrauch der Hülfzeichen stammt aus der 

k i # r * 

.Bin gleichseitige» Dreieck bedeutet , ganz einstimmig mit Py- 
thagoras Lehre, (s. hier I, S. 3io!) $iva, das ist Wese*, 

■ ‘als alle Gestaltung auflösend, sofern es die drei grofsen Eigen- 
schaften insich vereinigt ; das anders Dreieck , das, daftiit innig 
. vsreint, in diesem Symbole dargestellt wird, Siva’s Weib, 

, jpit denselben drei grofsen Eigenschaften. Und es wird fernab 
l^pn dem Veff, dieser Abhandlung bemerkt, dafs die indi- 
schen Lehrzeichen mit den egyptischeix wunderbar übereinstim- 
*•' men. ( Vergl. IV, 1 43g ff.* und hier S. $97 ff.!) Beide von 
- „ 'Paterton angeführte Lehrreichen de« Kreuzes und der beideia 
■ineinander geschobnen Dreiekke finden sich auch in der Tafel 
von 84 indischen Hieroglyphen, welche Moore in seinem 
Hindoo Pantheon zusammengestellt hat. Auch folgende 
Steile aus Wünsch's Esoterika fTh. II,S.ia8 f.) gehört 
hieher. — „Dazu stellten sie“ (die Essener) „in ihren Konveit-, 
„ten das kabbalistische Siegel Salomon’s oder das Pytha- 
„go rische Symbol der Schöpfung auf^ welches au«* zwei in- 
einander geschobnen gleichseitigen und mit Söhnenätralen nm* : 
„gehe neu Dreiekken bestand, folglich die mystischen, jetzt' 
„Apothekerzeichen der damals vermeinten yie)r Elemente, des, 
„Feuers, des Wassers, der Luft und Erde, enthielt, und wor«^ 
„aus der Schöpfer mit Hülfe des Lichts die Welt nach Maafs, 
„Zahl und Gewicht geometrisch gebaut hat. — Man £n- 
5 , „det heut noch dieses mystische Bilden einigen Judenschulen 
. „angeheftet. Sie nennen cs das Schild David oder S a 1 o- 
„m on’ « Siegel, und treiben veriheinte Zauberei damit/* 
Wenn auch diefs Zeichen vielleicht ursprünglich einen andern« 
r «' Kinn haben sollte; «o kann e« doch auf Vereinigung zu herzin- 
niger Liebe ganz ungezwungen gedeutet werden. \y 

t) „Welches überhaupt allemal vor den Anfang jeder masonischeii 
„Zuschrift gesetzt wird.“ , Kh- aa einem .andern Orte, 
c) Hiermit vergleiche*, Wa« Plot in der in IV, agö f.,. 35y t 
nbgedruckten Stelle hierüber enthalt , und; wie er diese prfiCi- 
' " würdige Eiarichtepg lächerlich zu machen * ü$ht \ 

• - 1 *’ 
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420 Weiter* Bemerkungen zn der zuzeiten Kunsturkunde. 

innersten Seele tmd dem tiefsten Gemütho des Menschen» 
und ist gleichfalls ein fruchtbarer Wink au ahn** 
liehen Gebrauchen in dem vollendeteren 
Menschheitbunde. Die Anwendung des Witikelmaa?? 
faes dabei verdient stets beibehalten au werden. — Über 
die masonische Wohith a tigkei t habe ich an mehrea 
Stellen dieser Schrift meine Überzeugung und meinebrüder^ 
liehen Rathsehläge ausgesprochen, besonders I, 181 n. 70; 
II, 3 oa n. i 33 ; IV, 35 a Text u. Note; 262 f. 

. Hier mufs ich auch noch einen schönen , lehrbildlicheu 
Gebrauch er wähnen , dessen Bruder Ke her. gleichfalls ge« 
denkt : „Wenn zwei Brüder, von denen Einer verreist, aus-* 
„einander gehen 5 so machen sie das Zeichen des ersten Gra- 
bes, heben den rechten Arm in die Höhe, zu Gott zeigend, 
„machen mit dem Daumen und mit den vier übrigen, ge* 
„schlossen aneinander liegenden, Fingern ein Winkel maa(% 
„sodafs der Daumen in die Höhe gereckt ist, und geben sich 
„die Hände mit dem Lehrliugdrukke, welcher überhaupt 
„allemal gegeben wird, wenn man sich aufserhalb der Loge 
„die Hände giebt.“ 

Dsfs die ältesten Maurer eine allgemeine Zeichensprache 
hatten, ist umso weniger zu verwundern, als ihre Lehrer, 
die Mönche , von den frühesten Zeiten her eine allgemeine 
Zeichensprache durch Geberden, die mit den Händcu juftd 
Fingern gemacht wurden, ausbiideten. Der Ursprung die- 
ser Sprache wird schon dem heiligen Pachomius (im 
4 ten Jahrhundert) zu geschrieben , da er dieselbe in seiner 
Ordenregel empfiehlt jauch Cassianus und Nicepho- 
rh s erwähnen sie; und der heil. Basilius untersagt ih- 
ren Gebrauch. (Bivarius de vet* Monachatu II, 285 
q. 26. ) Der heilige Rene die tu 8 nahm sie in seinen Or- 
den mit auf. Vorzüglich aber erweiterten die Clunia- 
censer, ein Zweig der Benedictin er, der 'auch in 
England viele Abteien hatte/ diese Spräche, unter dem 'Abc 
Odo (im loten Jahrhundert); „sodafs sic mit dieser JF\in- 
„ger - und Augensprache alles Nöihyge bezeichnen 
„konnten, und der Zunge allenfalls hatten entbehren ;kön* 
w nen.‘ < ö) DiCse Kunst der CluniacensertoÖtichc ist uns 
grofison Theil in zwei Handschriften aufbehalten worden; 
io einer kürzeren, welche das XVIIte Capitel in Berr 

«) De sntiqui« Monacbornm ritihus, ftädio Marten e f Lugd. 
1690.) p. 88 Diese Abhandlung Über die Zeichensprache, dm 
Martene liegt der Sn dem auf folgender Seite «nzufuhreitüeii 
Werke Herrgott*« befindlichen euta Gfrmdet ÄuV-dfcft letz- 
tere ausführlicher ist* £gd;aebrft abweichende Lesarten hin, 
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Vr. 46; Uber Zeichen , Wort md Qriffi 4at 

nard’s, eine* Schriftstellers Je* rtteu Jahrhunderts, Bfl* 
echreibu ng de* Claniacenser- Ordens n) ausmacht; und kt 
einer längeren, dem 5ten — s5sten Kapitel von de* Hei« 
ligen Wilhelm Consfcitut ionen des Kloster* 
Hirschau, by Hier findet man die Zeichen aller üblichem 
Speisen, Gewürze, Getränke» Gefafse, Kleider, Kirchen ge- 
räthe, Priesterkleider, aller Theke der Liturgie, der Bücher* 
der Personen nach allen Ständen, verschiedener andern Dinge^ 
der Gebaüde und ihrer Theilc, und der metallischen Gerl- 
the. Diese Zeichensprache ist sehr bezeichnend, einfach 
und sehr scharfsinnig. Ieh fahre nur zwei Beispiele an, die 
Lieber gehören. — - Unter den Klostorbeamten ist auch eia 
Meister der Maurer (magister caementariornm ) ; die- 
ser wird dadurch bezeichnet*, da& man das. allgemeine Zei- 
chen eines im Kloster Lebenden macht, und daun abwech- 
selnde eine Faust auf die andere setzt^ als wenn mau dem 
Bau einer Mauer darstellen wollte (ppaemisso generali, pug— 
xmm super puguum pone victssim, quasi simules construen^ 
tos murum). c) Diel* Zeichen ist aber hier nicht ul» 
ein Th e il der M a u r e r sp r a c h e , sondern der» 
Möuchsprache, auzusehen. — Dann wird jede* Ge- 
bäude so bezeichnet, dal* man, die hohlen Hände nach wv* 
%en f die Spitzen aller Finger vereinigt und die Hände nach 
«aatCn wie ein Dach öihet. Will man dann eine Kirche 
ausdrukkeu, so wird* diefs allgemeine Zeichen voraqgc- 
schickt und dann das Zeichen des Kreuzes gemacht Da 
nun gewifs mehre dieser Zeicbeu späterhin schriftlich gege- 
ben wurden , und die Benedictiner unser altes Ritual viel- 
fach umgear beitet haben; so ist vielleicht daher das Zeichen 
für die, der Kirche heilige, Loge entstanden, welches sich 
In GM. (Fr. 16 ; hier S. 36- ff.) findet, und aus einem 
Dreieck mit darunter gesetztem Kreuze besteht Das Zei- 
chen eines Toden ist, den Zeigefinger quer über die Kehle 
am ziehen (mdicem per obliquum guttwris trahe^d) — Ob- 
gleich die Kartheuser anfänglich, sich dieser Zeichen 
nicht bedienen sollten j e) so geschah es späterhin dennoch ; 
«nd es sind uns such von ihnen,, und noch von andern Or- 

a) Vetusp dJscfpb'na monaflica, anctey» Herrgott. Parifii« 
172 6; Ordo Cluniac. per Bern., Cap* XVÖ. de Notitia 
Signor um, p. 169 — 173. 

by Marteae loc. cit., p. 882 — 888. Herrgott; loc. eit» 
S. Wilh. Const. pi-raaug., p» 385 — 4 oi. 

c) Herrgott, p. 398 lin. %£L 

d) Herrgott, 1 . c., p.39* ' 

Mär tone, l*c., p.8$i — 882. Vergl.I, 173 dasLehrtiDgzeichem 
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£** Weiter* Bemerkungen zti d& zweiten KunsturkunJte . 

den» Fragmente solcher Zeichen aufbehalten worden. 
Data also viele der überlieferten masonischen Lehrzeichen 
ans dieser Zeichen - und Geberdensprache der Mönche ent« 
lehrit worden, leidet keinen Zweifel: jedoch mögen mehre 
derselben noch einen ältern Ursprung aus dem Zeichenthume 
der Brshmanen tjml der S o o f i haben ; so z. B. sind 
die stillen, heimlich gemachten Fingerstell üngen der Br ah* 
Haan en bei dem Gebete von ähnlicher Art. (Siehe Sol- 
vyn’s Hindous!) Doch Dieses gründlich darzustellen, 
würde mich hier zu weit führen. 

Oft bleiben Lehrzeichen (Symbole), und ihre Aus- 
legung schwindet , oder wird verändert'; oft bleibt dagegen 
die Auslegung , wird jedoch an andere Lehrzeichen gekettet. 
Beides hat auch in Ansehung der Maurerlehrzeichen in Eng- 
land, Schottland und Irland vielfach S^attgefunden: So 
mögen auch wohl die Erkennzeicfaen vor Alters einemgans 
natürlichen , oft sehr schönen , Sinn gehabt haben ; doch et 
frlosch , oder wurde von spätem Auslegungen, welche ver« 
änderte Zwekke der Gesellschaft an die Hand gaben , ver* 
drängt. Hievon zeigt sich an den in unserer Urkunde über« 
lieferten Auslegungen des Zeichens und Wortes eine deut« 
liehe Spur, b ) Das Zeichen wird auf die erst später ein« 
geführte barbarische Strafe bezogen, und das Wort : J a c h i n, 
wird 1 dem Lehrlinggrade zugeeignet. Diefs kann ursprüng- 
lich mit den Erkennzeichen nicht der Fall gewesen sein, die 
schon zu Zeiten der Yorker Constitution im Jahr 996 
da waren. ( Siehe unten die Yorker Constitution ! ) Nun 
finden wir schon in GM. nicht blofs ein Halszeichen, son- 
dern vier Zeichen von ähnlicher Art, mit den Worten er- 
wähnt: Ein Kehlzeichen (a guttural) , ein Fufa- 
seichen ( a pedcstal ) ; ein Handzeichen (a ma« 

smal) J> ; ein Brustzeichen (apectoral) X^O Die bei* 

stehenden Figuren mögen wohl sehr entstellt sein ; die drei 
ersten scheinen sich sämmtlich auf das Winkelmaafs zu be- 
ziehen;^) das letzte aber scheint ein kreuzweises Legen dev 

Martene, p. 868 — 89a; 

bj Man sehe, Was ich schon oben S. 17s und 178 in der Goten 
JTote über den ursprünglichen Sinn des Zeichen«, Wortes und 
Griff©® alldeutete J 

e) tiiefs Zeichen erinnert zugleich an das schottische Andrea«^ 
kreuz , und ist auch noch bei den Zunfkmaurem in Deutsch- 
land gebräuchlich. ( S, IV , a6o h. b ! ) 

d) weil ja in GM., Pr. und Br. „alle rechte Winkel, und alleLi- 
„nien , Erkemueidran eines Maurers sind.“ J Siehe S. laa f. i ) 


i» 
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iv 3*k. i&* y M*rZ*iehm, JVort uni Griff. A af 

Avmemitdcn Händen . auf die Brust «nzudeuten. z)< Aus 
Prichard erfahren wir hierüber (Fr. 7.5— • 77 ) Folgen«* 
des* r—. „Wieviel Hauptzeichen (principal Signa) ? M „Vier.“ 
•— „Welches sind sie?“ „Das Kehl-, Brost- , Hand -und 
„Fufszeichen. (Guttural, Pecrtoral , Manual, Pedestal.)* 1 — / 
^Erkläret sie ! *< „Das Kehlzeichen den Hals ; das Brustzei- 
„ebendie Brust; das Handzeichen die Hand; das Fofszei 1 - 
„chen den Fufs.“ , Hier mnfs man vielleicht stillschweigend 
Werstehen: betrifft, geht an (eoncerns ) den Hals tunr. 
piese Zeichen finden wir bei Browne ,(!>• 187 — 189; 
hier S. 236 Fr. 187 ff. nebst Erklärung) einen sehr guten, 
und zugleich sehr ungezwungnen und altbraucliigeo , Sinn 
untergelegt , 4 , 

Dann folgen (hier S. 289— 245 ) auf mehren Seiten 
recht gute Lehren der Lebenweisheit; wobei jede dieser 
Tugenden einzeln erläutert , auch noch in einer besonderh 
amtlichen Frage Tugend für das unterscheidende 
Merkmal eines Maurers (the distingoishing character 
of a Mason) erklärt wird. — Es ist merkwürdig, daf* diese 
vier Zeichen von Browne für ur sprünglich, (ori- 
ginal, was nachdem einzig gangbaren Sprachgebrauch© 
tour soviel heifst, als mit der Sache selbst ent- 
sprungen,) also für so alt, als das Gebrauchthum (Ritual) 
selbst, ausgegeben werden. Da nun die erwähnten vier re- 
ligiösen Haupttugenden, einstimmig mit der stoischen 
Philosophie (siehe oben S. 91 und 92!) bildlich, der 
gewöhnlichen Vorstellung gemäfs, jenen Gliedern des Lei- 
bes entsprechen: so vermuthe ich, dafs diese Auslegung der 
Zeichen alt und echt ist; wenigstens ist sie dea Geistes wür- 
dig; der aus der Yorker Constitution , dem Fragstück unter 
Heinrich dem Viten, und aus der ältesten Lehrlinglectiön 
tons anweht. «— Auf diese Weise konnte also das Hand- 
zeichen, — (aus dem in Browne und Prichard lie- 
genden Grunde auch das Halszeichen oder Kehl zei« 
cben genannt, weil es im Ganzen auf die Tagend der M£- 
fsigung sich. bezog,) — gar wohl längst da sein, und vor- 
züglich als Hindeutung auf Gesetzlichkeit und Ver- 
schwiegenheit gebraucht werden, ehe es späterhin 
durch die Anwendung auf die Strafe des Halsabschneidens 
entweiht wurde. (Vergl. 8. 4 zi n. el). 

' Eine sehr schöne Anwendung des Ltrostzeicliena findet 
sich bei Prichard (Fr. 57, hier S. 74 f.) vor; wie ich 
Öpf t n n. *) ) bemerklich gemacht habe. 

«) Sieh* oben /k 26 in. *! / 
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afcj i*4 Weiter* Bemerkungen tu def tarnten Kunsturkund** 

Bruder Keherläfst das Hallseichenso mache*, 
y,dafs mit dem Daumen und den übrigen Fingern ein Wm* 
„kelraaafs gebildet» der Daumen in die Halsgrub# 
^gesetzt, und so die Hand schnell auf die rocht# 
„Seite gerissen wird , als Andeutung der Strafe,“ 

Über den Lebrlinggriff ist «war in unserer Ur- 
kunde keine Erklarungüberhefertjaber der dabei gegebne 
Druck bringt ibu mit dem ans GM. (S. 46 f. n. 4 .) erwähn- 
ten Händedruck und den fünf Punkten der Genossenschaft» 
und mit dem bei diesen fünf Punkten gebräuchlichen Griffe^ 
in Eine Klasse, a) . \ 

Über die Säulen Jaehin und Boa*. 

Was die Saiilen Jaehin und Boaz ansichselbst be- 
trifft, so sehe matt darüber die ältere Schrift; „der T em- 
„pel 'Salomonis fisw. in einem Modell in dem Waisen« 
„hause so GLueba' an Halle» zur Erläuterung sehr vieler 
„Örter der heiligen Schrift , anno 1747 aufgeriebt Halle 
.1.7 18 ; in 4 to ; mit Kupfern » welche freilich mit witfkühr- 
Jicben Erdichtungen aufgeputzt sind , und von einem nicht 
schönsinnigen Bauverstandigen herrühren. Da werden alle 
einzelne Stiikjce des Tempels angeführt# unter andern, Nnm, 

' 1 86, „die zwei aus Erz gegossenen Säulen» 18 Ellen lioch, 
„so au den Seiten des Eingangs im Tempel stehen. Die zur 
„Rechten gegen Mittag nannte Salomo Jachin» das ist 
„gefestigt, und die zur Linken Boaz, das ist geatär* 
„ket; 1. Könige VII, i 5 rr 27. Darauf zielen ohne Zwei* 
„fei lerem. 1, 18; Apoc. 3 , a; 1 Titnoth. 3 , i 5 . “ — 
Jfum. 187, »Die Kapitale oder Knaufe auf densel« 
„ben, 5 Ellen hoch.“ — Nuni. 18& „Das Netz- oder 
„Strickwerk über denselben, welches 2 Ellen hoch über 
„die Kapitale lierabgehangen.“ — Num. 189. „Das Li« 
„lien - oder Blum werk über den Kapitälen, 4 Ellen 
„hoch.“ — Die Säulen standen im Innern des weitläufi- 
gen Tempelgebäudes, aufsen vor dem eigenlichen Tempel, 
vor den 7 Stufen, di# aus dem Priestervorhof in die 
Vorhalle führten; .durch die Vorhalle kam man in das 
Heilige, und; durch dieses erst in das Allerheiligstew 
Sie sind auf Tafel II» abgebildet; auf den Kapitälen steht 
hier, (ohne dafs die Bibel oder Jose phus davon Etwas 
erwähnen; gerade so, wie im NE» Systeme und auf dem 

#) Der Gesellengriff ist eine jüngere, leichte Abiijderoug di# 
Lebrlfaggriffs, und ohne eigtuthüjnlichu Bedeutsamkeit« 
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oben mitgetheilten Frontispiecd ans IB.) efeia Kugel und dar- 
über Etwa sy das einer Lilie nicht unähnlich siebet. — Doch, 
soviel mir hierüber geschichtliche Auskunft möglich ist, er« 
tbeilt die Schrift : Der Tempel Salomon’s, von A. Hirt, 
„mit 3 Kupfertafeln. Berlin bei Weiss 1809/* In dieser 
geistreichen Schrift findet sich Alles susamwengestellt , was 
wir über den Salomonischen Tempel an* der Bibel, und aus 
Toaephus, (welcher indefs selbst keine anderen Acten, als 
die Bibel, vor sich gehabt zu haben gesteht,) wissen, und 
der schönsinnige Verfasser hat aus diesen, freilich mangel« 
haften und. unter sich streitenden, Nachrichten eine bildli« 
che Darstellung des Innern und Aüfsern dieses merkwürdig 
gen Gebäudes in 3 Kupfertafeln zu Staude gebracht* Er 
geht dabei von den richtigen Voraussetzungen aus, dafs der 
ßalomon’sche Tempel nach dem Model der Stifthütte einge- 
richtet und in egyptischem Style gebaut gewesen sei« 
Die beiden Säulen Jacbin und Boaz finden sich Taf. II» Fig. 
I, 5 ; Fig. II, e, abgebildet. Der eigenlicbe innere 
Tempel Salomon’s selbst ist ein längliches 
Viereck von Abend gegen Morgen., an dessen einer klei- 
nen Seite gegen Osten diese beiden Saülen stdben. Hieraus 
sieht man, dafs auf dem in vielen Logen gebräuchlichen Ta- 
pis diese Saülen fälschlieh in Westen gemalt, oder als wirk- 
lich© Saülen aufgerichtet sind. — Welchen Sinn Salomon 
mit diesen Saülen verband, bin ich, fiirjetzt nicht im Stands 
su entscheiden ; die jüdischen Sagen der Rabbinen » soweit 
ich habe Nachlesen können , enthalten saramtlich Nichts da« 
von. dy Vielleicht hat das NE. Gebrauchthum des Gesel- 
lengrades Recht, wenn es sagt: (Br. p. 5 a; hier S. H67 f.) 
t,sie hätten defshalb am Eiugange des Tempels gestanden, 
„um die Israeliten an die zwei Wundersaülen zu erinnern, 
„die Lichtsaüle, die sie zum rothen Meere führte, und die 
„Wolkcnsaüle, die sie bei Tage umhüllte ; 9 — wenn gleich 
diese Aüfserung im B r. wohl mehr als Chifer zu verstehen 
nein möchte. Dafs sich diese Saülen auf die bei den Fhöni- 

u) Auch der ln sämmtlichen rabbinischen Schriften »ehr belesene 
Rabbi Naphthali Abraham behauptet, dafs sich daselbst 
Über J. und B. weiter Nichts finde , ' als folgende Erklärung im 
Talmud« „Jqchin ist auf den Mond zu beziehen, darum: 
„dafs es gründlich ist, weil bei der grofsen Erdnähe des 
„Mondes alle sich auf ihn beziehende Rechnungen leichter, ge- 
' „nauer und sicherer sind , als die sonnlichen. — Boaz deu« 
„tet ebenso auf die Sonne, weil die SonnQ stark ist in ihrer 
„Wirkung auf die Erde, auf Pflanzen und Thier© und' das 
„ganze Erdleben.“ 
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/ 

kem übliche V et e h ru n,g von Sonn©: und Mond bezogen 
haben sollten , und dafs Salomon hierbei dem lyrischen Bau- 
meister Hiram nachgegebeu habe, ist mir iticbt Wahrseheiu- 
lieh ; denn die vollständigen Risse wurden , zufolge der jü- 
dischen Überlieferung, ( Chrpnic. I, 38, v. i 2 >) schon Da- 
vid von Gott selbst übergeben» und Salomon würde wohl 
schwerlich , als strenger Jehovahdiener , irgend Etwas bei 
diesem Bane sugelassen haben» was anf Abgötterei nur ent? 
ferute.Bezaehuog hatte. Weit wahrscheinlicher ist die Hy- 
pothese: über den hierarchischen Gebrauch dieser Säulen* 
weichte Hirtin der erwähnten Schrift, veranla&t durch 
BeudaVid’s Abhandlung: über die innere Einrichtung der 
Stifthütte, (itn Berlinischen Archiv der Zeit, October 1797» 
S. 27 X) aufstellt. Geldne Ketten liefen ans dem geheim- 
»ifsvollen Raume über dem Heiligsten bis auf diese Säulen 
heraus , und vor ihnen im Priestervorhofe stand der gleich- 
falls eherne Brändopferaltar; bei der Weihe des Tempels 
erfüllte eine Gewitterwolke plötzlich das Innere des Tem- 
pels; in Maccab. II, 1, v. 18 — 3 i und 3, v«/ 1 — iS 
finden, sieh merkwürdige Stellen über das Verbergen und 
Wiederauffinden des heiligen Feuers , und die Wundersaü- 
len bei der Auswanderung aus Egypten können einen ähnli- 
chen Ursprung und Zweck gehabt haben. 

Eine wesenlicbe Beziehung dieser Säulen auf die urwia- 
senscha ftliche, auf den Himmelbau gegründete Lehre der Urr 
Völker bat Br. Wünsch in seiner, Esoteriea läitelt 
ten, Schrift (Zerbst 1818, S. g 5 ) angedeutet a), und noch 

: u) Boas und Ruth, die Urgrofsaltern des Königs David, stanw 
„men gleichfalls von Sonne und Mond ab. Boas heifst soviel, 
„als der starke Held kommt herab , legt sich schlafen, oder der 
„Herr vollendet sein Werk , öder die Sonne geht unter. Dem* 
„die Götter oder Gestirne kamen ja vor Alters auf die Erde sä 
„den Töchtern der Menschen herab , um Könige und Heroen 
„mit ihnen zu zeugen. Hier war jedoch Rntn auch schon 
„eine Göttertochter, die zur Sonne des Abends hinlief, usw. 
„Man hat also dieses Biinhieiu t,(das Buch Rüth?)“ hlofs ge» 
„dichtet, um den König David zu vergöttern, oder doch 00 
. . „zu zeigen, dafs dessen Ahnen schon grofse Götter waren; 
„wenigstens behaupten die Rabbiner » dafs in gedachten beiden 
„Namen wichtige Geheimnisse liegen, die sie selbst nicht 
.„kennen.“ , 

Die beiden am Thore des Innern Tempels , dem Sinnhüde 
des Thierkreises „ wo die Sonne bei den Cherubim wohnte 
ohne Gehälke ausgestellten Säulen, 1 Kön. 7, i5 — 22, genannt 
Jachin, oder der Starke, steigt auf, fangt sein Werk an, 

: imd „Boas, der Starke, kommt herab, vollendet sein Werk, 

„bedeuten wieder die beiden Säulen des Herkules oder Simson's, 
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genauere Aufschlüsse bierübe* iwäpriclifc die durch ausfahr« 
liehe Schriften, deren immer mehre erscheinen» beförderte 
Kunde des indischen und egyptmdien Alterthames« — Die ein« 
nein stehenden Säulen si£d (nach Vitruvins) wenigstens 
ebenso alt, als die Tragsäulen, und waren vorsüglich als Denk* 
male gebräuchlich. Wir finden sie bei den ältesten indischen 
und egyptisehen Tempeln ; Welches nachzu weisen mich hier 
tu weit führen würde. Auch das Netswerk und Lilienwerk 
hatte wohl zu Salomon’s Zeiten einen tiefen Sinn. Welcher 
er auch gewesen sein mag, so hat doch das NE. Grofsmei* 
aterthum damit eine gleich sinnvolle , echtmaurerische Aua* 
legurig, welche auf die Allgemeinheit der Maurerei binden«* 
iet, verknüpft, die uns Browne (Geselfeugr&d, Seite 5 t 
*— 55 ) mittheilt; woraus ich einen Auszug vorn S. 267 'f£ 
gegeben habe. Wenn es in Br. von beiden Säulen znsam- 
mengenommen heifst, dafs sie Beständigkeit bedeuten; 
„denn Gott sagte in seiner Macht, er wolle diefs mein Haus 
fest machen**, so ist hier die vormalige Beziehung auf daa 
Sttiart’sche Könighaus nicht. zu verkennen» 

Wgs ferner meine oben ( S. 172, Note 6q) geaüfsferte 
Verxnuthung betritt, dafs .dies» Saiden ehedem beide in 
der Lehrlingäufnahme gebräuchlich gewesen, so beruht sie 
auf folgenden Gründet!, i) Nach K., JB. und M. tragen 
die beiden Aufseher diese Säulen wirklich in den Händen« 
(Siehe oben S. 242 n. 20; 262 C, und 263 , G; 276*; 
292 N. B. ; 5 o 4 .) 2) Steht in GM. (Fr. 29 — 30) „Wie-i 
„viele Saülcn?** „Zwei ;J ach in und Boaz.* c „Wae 
„steilen sie vor? ** „Die Stärke und das Bestehen der Kir* 

„das ist , sie stellten zwei fruchtr eiche , mit Granatapfel - und 
„Oelbaümen prangende Berge«,, zwei Stützen des Himmels vor, 

> „hinter deren einem den ältesten Völkern die Sonne aufzuge- 
„bien , hinter dem andern hingegen auf den Erdboden herab— 
,, zukommen und in das Meer zu sinken schien. Ursprünglich 
'„aber waren beide gedachte Namen blofs ein Paar Exclamatio-% 
„nen. Nämlich bei Sonnenaufgang rief man freudenvoll : Jo ! 
„Ehern! Jachhei! Jachin! Bei Sonnenuntergänge sagte man 
„aber: Bauz, da liegest du! wie wir jetzt noch sagen, wenn 4 
„wir ein geliebtes Kind sium Schlaf aufs Bette werfen.** Diese 
Erklärung besteht sehr gut mjt den von Hirt geäußerten , so-* 
eben erwähnten Vermuthungen über den mystisch physikali- 
schen Gebrauch dieser Säulen, welche selbst ihren Ursprung 
zunächst in Egypten, und mittelbar zuerst in Indien habend 
Wo dergleichen Saüleit aus uralten Zeiten noch jetzt gefunden, 
werden. Die gelehrtere und tiefere Untersuchung gehört aber 
nicht hieher. Einige Bestätigung erhält diese Annahme des 
Br. Wünsch durch die in voriger Note befindlich© Nachricht 
des Rabbi Naphtha li. * 
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„che zu allen Zeiten.“ Mithin erscheinen eie hier unge« 
trennt. 3 ) In Prichard (Fr; 86—87; hier S. 78 f.) 
mufs der Lehrling sowohl das Wort Jachin, als aueh 
das Wort Boas, kernten. 4 ) Br. Hon seal erinnerte sich, 
in einigen Logen der alten Maurer Jach in, in andern 
BoaZ) in einigen auch Beides, im Lehrlinggrade gebräuch- 
lich gefunden su haben, besonders in Nordamerica. — Man 
konnte diese Saiilen auch deishalb in den Gesellengrad über- 
tragen 9 unrin demselben, < wie in Brown e’s Master 
Key geschehen, manche Lehre an sie anzuknüpfen , und 
die Handlung des Arbeiten* und Lohnempfahens im Tem- 
pel dadurch vollständig zn machen. 

i Ich kehre zu den Erkennzeichen selbst zurück. ' — Bei 
Prichard (Fr. 85 — 87) sind die Erkennzeichen so ver- 
bunden: „Das Zeichen fordert ein Merkmal (the Sign 
’ „demands a Token ) ; das Mer km al^( oder der Griff) 
„fordert ein Wort.“ Auf ähnliche Art auch bei’Brow- 
ne (hier S. 172 f.) ; bei Diesem wird aber nach dem Wor- 
te noch der Grufs eingeschaltet: „Von den sehr achtba- 
- „ren und ehrwürdigen Brüdern und Genossen der heiligen 
„Loge des heiligen Johannes komme ich , Euer Ehr würden 
„schön za griifsen.“ Doch hat Br. Zeichen, Wort nnd 
Griff nicht mitgetheilt. *— Inder Urschrift , welche IL 
und JB. abgeschrieben haben , hat keine Erklärung der Er- 
kenuzciclien gestanden ; denn K* und JB. bringen sie nur in 
Noten bei: diese Verfasser hoben sie daher aus dem da« 
mals üblichen Logenlehrbegriffe mündlich mitgetheilt 
erhalten. M. dagegen hat die Erklärung des Halszcicben^ 
sehr nachdrücklich abgefafst, mit in das Lehrlingfragstück 
Selbst aufgenommen, und die Frage eingeschaltet: „Was be- 
deutet das Zeichen?“ — Das Zeichen selbst giebt er mit 
folgender Abweichung an: „die 4 Finger der rechten Hand, 
„den Daumen unter der Fläche eingeschlagen, quer über 
„dem Halse von Links zu Rechts etwas schräge, oder schnei« 
„de weise gezogen, um die im Lehrlingeide bestimmte Strafe 
„anzudeuten.“ . , 

Zu den Erkenpzeichen ist auch noch das eigne Lg« 
aungwort jeder einzelnen Loge zu zählen. „Jede Loge 
„hat in Schottland ihr eignes Losungwort , das Mitgliedern 
„anderer Logen nicht mitgetheilt wird. Man setzt es zwar 
„in die Lection, aber in Gegenwart besuchender Brüder 
„sagt man: „„ich bewahre es .“ §< Daher mufs auch jeder 
„Besuchende sein Logencertificat producireu, ehe er einge- 
„Ussen wird/* Keher. 
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Zum ScKluft trenn icty die Bemerkung nicht nnterdriik- 
ken, dafs geheime Erkennzeichen, weil sie immer einen 
Geist der Aussonderung aus der übrigen Gesellschaft 
verrathen , auch bei Schwachen einen gewissen Dünkel un- 
terhalten , als Geheimzeichen abgeschaft zu werden verdie- 
nen, und daft der Bund, anstatt aufeineGeheimspnache und 
Geheimschrift (Kryptographie), lieber auf eine allen 
Menschen verständliche Allsprache ( Pasigraphie und Pa- 
axlalie), oder vielmehr auf eine offenkundige Wesensprafbe, 
sinnen sollte, (von der ich bereits mehrmal gesprochen* 
(s. Sachverzeich nifs unter Pasigraphie unff Wen 
semprachc! ) welche die Wesenheit der Kunst kl len 
Menschen, faftlich und annehmlich zu machen vermöchte. 

49 ste Frage. Ich habe kein Beispiel finden können, 
dafs die bei den Möncbbrüderscha£$en , als angenomme- 
ne Brüder und Th eil haben an den Beneficiender Kio- 
Stergesellsehaften» zugelaftnen Laien und Laienbrüderschaf- 
ten Orden genannt worden wären j ich zweifle * ob Diefir 
jemals hat geschehen können. — (Vergl. S. i35 n. 5ß!) > 

öoste Frage. Die Stelle, worauf ich oben in der,58ten 
Kote hindeutete, ist: BroWtie Fi. io4 f. ; hier S* 17 a f* 
j 5 iste Frage. „Bekamst Du einen Schurz ?“ „Ja! ei- 
gnen Schurz von einem Lämntorfelle*“ — „Warum von 
„eifern Lammerfelle? u „Weil ein Freimaurer geduldig, 
„wie ein, Lamm, sein muft, um bei seiner Arbeit mit desto 
„mehr Inbrunst zu Gott, dem Allmächtigen , beten zu kön* 
„neu / 4 •. Diesd Erklärung des Bis. Keh er deutet auf einen 
sogenannten höhern Grad hin? 

Zu welcher Zeit dieser lehrzdchenliche Gebrau oh des 
Schurzfelles entstanden ist, darüber habeich keine geschicht- 
liche Nachricht. Ich vermuthe aber , er mag sehr alt sein ; 
weil im Mittel alter jeder Stand bei feierlichem Erscheinen 
durch seine Tracht sich auszeichnen mufste ; weil ferner dio 
Auslegung der weiften Farbe dem Geiste des Ganzen so na« 
tunlich ist., und, schon das den Stiftern unseres Gebraute hd 
thumes, wahrscheinlich von den römischen Baukünstlcm* 
überlieferte weifte Gewand (IV, 1 ^ 4 ), sowie dafc ih* 
nen vielleicht vorsöhwebende Musterbild der Esseer,*( s. 
kuvör S. 358 f!) ebenfalls an weifte Kleider erinnerte, a) 
Dafs die Schurzfelle bei der Arbeit nicht weift bleiben , ist 
lein Einwund gegen die Feierlichkeit dieser Bekleidung; 
denn es ist hier Woft Von dem Schurzfelle die Rede, Welches 

,[ m ) Ich wvdahG der Abhandlung •, womit diese ftweiteft 

kungea ichhefteu, hiats« ■ g - 
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an Ehrentagen getragen wird. * Audi die Maurer unter den 
Tempelherren trugen während* der Arbeit lederne Han&» 
sphube.a) , 

„Der Meuter überreichte mir einen weiften lammfeil- 
„neu Schurz , welchen er mir aathat, und dabei*. sagte: ea 
„sei ein wahres Zeichen der Unschuld, -viel alter, als das 
„goldne Vlieft , oder der römische Adler; imd viel ehrba- 
rer und ansehnlicher, als alle andere Ofdenzeichen, Ster- 
„na und Bänder unter der Sonne ; und daft er mir nur ein- 
mal in meinem Lehen, nehmlich jetzt, sonstaber niemals 
„wieder , überreicht werden könnte.“ M. — (Vergleiche 
auch Browne Fr. 98; hier S. 170; wo,ich in der loiten 
Note manches Merkwerthe über den Maurerschurz beige- 
bracht habe.) 

.. Wenn die alten Brüder sich nicht einer erhabnen, 
•llgemeinmenschlichen Lehre, und einer höheren Bestre- 
bung , bewuftt waren, als dev des Helden,- des Staatmanns; 
des Künstlers, und des Wissenschaftforschers; wenn nieht 
die Würde der Menschheit und der^ Menschlich- 
keit, welche höher ist, als jeder einzelne , einseitige 
Ruhm des Standes und der Geburt, A) der Erkenntnifs und 
der Kunstfertigkeit, sie innig durchdrang: wie konnten 
sie , als Bä umeister, und wie konnten die Mitgliedes 
der Brüderschaft, als gemeine Arbeitleüte, sich 
über jene Auszeichnungen .erhaben erklären, welche 
den gröfsten Theil des Menschengeschlechtes 
noch heute verblenden, — welche gehörig 
zu würdigen und höheren ewigen Gütern un^ 
tef zuordnen, nur dem Gottinnigen und wahr- 
haft men schlich Gebildeten möglich ist? — 
Aus den Zeiten , wo die Brüderschaft sich» ‘zu politischen 
Planert verirrte, wo die Stilart’scho Familie 'wieder 
auf den Thron gesetzt werden sollte, kann diese lobprei- 
sende Erhebung des Masonenbundes über * alle bekannte 
Orden jehtr Zeit keines weges herrühren ; dmn vorzüglich 

. m) Siehe Mii nter^i Statofmbucii , S. 178 ! „Kain Bruder darf 
„„lederne Handschuhe tragen , den Bruder Kapellan ausgenom- 
„men. . . Auch tragen die Brüder Maurer sie zuweilen: nnd 
„man erlaubt ihnen Solches , wegen der schweren Arbeit , die 
„sie haben , und weil sie ihre' H 2 nde so leicht rer Wunden kön- 
„nen S$e dürfen sie aber nicht; t nagen, wenn sie Vicht arbej- 

i ,ten. <c Auf diese Stelle bin ich durch deu yer^hrungwiirdigea 
3 r. Vön Anton in Görlitz geführt worden. 

* JO Siebe meint frühem Bemerk e hierüber; S» aU* « 1. ika; 3* 
zab, n. rf&j 3« az?» su s66i . ^ V, . 


Digitized by Google 



die An» «fchtagdes Alteritmdder höheren Wfcräe über 
älle - Wiwdeii * könnte in diesem Falle gar kehien Sinn 
habefet. v *' ?1 ' - 1 ■ • : 

t Es ist mir wahrscheinlich , dttfs schon von Alters 1 her 
dem Meuaufgmomhieöen h^r v auch ein Paar weüVlederne 
Handschuhe überreicht wtjrdpi.j üpenn dieser Gebrauch 
ist allem Übrigen > angemessen; er wird von Plot, als um 
das Jahr 1686 gebräuchlich^ erwähnt, und schon die Mau- 
rer gesellschaften in ' den Ma s orieien der Tempelherren 
trugen solche' Handschuhe, d) , ■ 

5 2 stG — öbstr Frage* Hierüber erklärt sich Mi folgen- 
dermaßen. — *-• „Welches' sind diese Werkzeuge, Bruder V c 
,^0cr 24z6llige Zo!Ustab,das WinkfeJmaafe lind der Dm- 
^pitzhammer.^ ^ „Wo?u werden sie gebraucht ? i( „Der 
,;a4zollige Zollstab > um meine ^W erke : abzumessen das 
^Wihkeimdäfe’' lam meine Wätfjj^fcu ebnen, uhd. der Drei- 
„spitzhamr^er, pm das Übe^üfsige wegzuklopfen, damit 
7 ,das Winkelmaais wohl passen »oge.“ *-• ^Bruder l wir 
,;reden hier von solchen Freimaurer - Werkzeugen, die nur 
feinen Befcu^ ätif die Sittenlehre und Beschäftigung des 
„Geistes iahen; l}u mußt *ie mir also besser erklären ! <€ 
Nun folgt; die Erklärung ,** wie in K., und unterem Text 
ist bemdf1d:i c: ,;Dfe ersten 1 6 Stunden zur Arbeit bedeuten: 
,’die Besphäfdgj^ihg eines Jeden nach seinem Beruf ; die 6 
„Stunden für' Gott bestehen, in Ausübung der ».Tugenden 
„und des Gottesdienstes; die 6 Stunden für einön Brüder 
„sind menschenfreundliche 'Hkrfdlungen/ f 

Daß Morali nicht SJ 1 1 e n 1 e h r e- (geheime 
Kunstlehre), sondern sittlroher Wandel, heilst, ist 
aiich aus Browne ersichtlich, \^o (Fr ,77) deT Aufzu- 
nehmende ein Mann von streng sittlichem,it : ei>£ni“ 
Wandel |of strict Morab) sein soll. n- 

Für ^vergeistigen“ (spiritualize)bratfcht Browne 
auch noo^t das 1 Woft moralize, sittlich ocler sitt^oltlir- 
ljteb (moralisch) aualpgeti. i 

Übrigens rührt diefe Vergeistigen ge wifii schon iatu 
Ätem zehnten Jahrhundert her ; auch Wurden schon sehr 
lyüh Nichtbankünstler als Patrone *n dieBrü^er- 
achaf t. atifgenemmen. (Siehe hieroS. 279, -n. at)r 
- ‘ Die hier erwähnte Einteilung der Zeit kann dfler- 
dings d^m Klpsmrleben nachge^üdet sein. Denn selbsj in 
England mußtounter den Angeßaxen jeder 

a) Stehe Plot lö der Stelle, wel6beiö IV, 2. z t l&ge~ 

- -druckt ist, und die SteÖe atjr Mütter aaf der Vörfgwi Seite! 
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43* TPeitefe Bemerhmt**%P 4*r zwritm Kunsturkunds* 

HandaAdt , das ist ein Handwerk oder Laudhtfugeschäft*, 
oder auch .eine freie Kuu*t, lernen f a) auch die Jugend, 
im Volk lehren. Körperliche Arbeit war auch den Mön--' 
cben schon durch Hierofeyiu&a* dann in der Kegel des 
Basiliusji) sowie in der. Regel des Benedictus, als, 

«) Siehe (in Wilkinsfi Legibus Anglosax.) die Gesetze König 
Edpr’s (_um’s I. 960 — 975 ): „docemiis etiam , nt Sacerdo- 
tea jtfveututem fedulo ciooeant, et ad opificia trahtnt^ ut Eccle- 
(iae auxilium inde habeant. — Gpcenms ctiarn , ut quilibet Sa- 
cerdos , augendae feieritiae caufa, diligenter discat opiJTciam.“ 
Da die Geschichte der Basilier- Mönche für diö Geschieht® 
der Culdeer wichtig ist, und die Hülfmitrtel derselben nur 
in grofsen Büchereien gefunden werden, so halte rjch es für 
zweckmäßig, einige Kundnisse über dieselben aus der, Schrift: 
Ordinttm religioforum in Ecclefia militant!, eorumqüe indu— 
menta icc. exprefia etc.; ed. III; (Romae 1722, 4 to ; I?arfr- 
I, n. XCIII) mitzutheilen : „Monachus fancti Basilii 
in Graecia. Sanctus Bafilius Cappadox fcribensEuAachio epiA. 
79, retulit a fe vifos in PaleAina et Mefcpotamia multos vitaot 
eurer* in frigore et nuditäte/ quali in aliena camc degerent ipfo 
opere oAendentes, quid fit in rebus vitae peregrinum effej et 
converfationem in coelo habere; atfe cupere quantuni fibi pof- 
fibile eflet illos aemulari. Quamobrem crafTo et rudi pallio* 
et zona, et e rudi corio ealcearaeutis contentus, thiaram Epifco- 
palem contemnens, in Sylvas Pontieas feceffit, et Gregorium, 
Nazianzenum ad idem Titae inllitutam vocavit. Deinde Mona- 
chorum antiquorumlegesita temperavit, utfolitariae atqueactuo- 
fae vitae utilitates fimul conjungerent. Regulam ab eo feriptam 
fequuntur omnes Monachi in Graecia, quorum imafgo exhibe- 
tur. Induuntur tunica Janea nigra, quam circa lumbos ciugunt. 
Huic alia veAis pariter nigra imponitur cum manicis tribus cir- 
citer palmii latis, in parto. anteriori aperta habet, fimbria.9 
laneas alterius, fubofeuri tarnen cöloris , quas ppiTunt parvis 
orbiculis conjungere. Caput semper tegitur quodam bireto, quo 
aures etiam conteguntur* Caputium infuper addunt, cui vittaa 
conjunguntur , quae liinc fuper brachia dopendent, jisque cru- 
! eem fignificari ajunt. Capillos et barbam nutrmnt. Divioa 
* operantur Graecorum ritu , et in lermentato conftetrant. FIo- 
mit autem ordo per multos atinos in partibus Afiae minoris« 
fed recedentibus Graecis a Komnna Ecclefia, eorum erroribu* 
hi Religiofi corrupli funt; ita üt inter eos pauci admodum, et 
in' publicö nullus, fidem Catholicam profiteantur ; imo in tres 
classes diriduntur, quaritm prima cöntinet Monächos extra 
fepta MonaAerii in domibus privatis degontes , nullis votis ob- 
ft rictos $ fecunda eos, qui vocai^tur Mich raaci mi in Mona- 
Aeriis viveutes, ficut qui in tertia Classe dicti Me^alofc Ki- 
rn i, atque ii caputium magis amplum ferunt cum tunica fupe- 
riori manicis orbata, folitaxiam vitam ducuat, ncc extra fepta 
abennt, omn« tarnen yotis Religioforum obAricti, horas Ca- 
nonicas recitant, et a carnibus fe abAiuent. Flqruifl© S. Bafi- 
lium circa ann. 302 affirihät Long. iu fua Clirbii. et' ex liac 
Vita ihigraffe anno 578 ex 8 . Hieron. docot* in’ B aro n.‘ in 
not. In ebendiesem ßuclwj findet sich noch Folgendes bemerkt; 
„In Genua war auch eine Cou#i egatio S. ß a s i 1 |i (quae Ar- 
tßeqbrum vocabatur), wöltbe aber im J, von Pabst 
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• frag 6 5a •— 56* 

Pflicht ihres Standes, aufgelegt,* tmd alle Die, 
^welche über das Mönchleben' Vorschriften geben, verges- 
een nicht , JDiefs einzuschärfen, a) 

y Innoc. X. aufgehoben wurden. Augustinus bezeugt , dafk 
noch bei Lebzeiten des Basilius Mönche nach seiner Regel leb- 
ten, Gregor XIII. , conft. 58 divi B afil i i , sagt: „dafs seine 
„Söhne (Ordensöhne), ausgezeichnet durch' Heiligkeit des Le<- 
„ben und durch. Gelehrsamkeit, in allen Ländern der Erde 
„(toto terrarum orbe), vorzüglich aber in Asien, Pal ä- 
„ftina, Griechenland und Italien, viele Jahrhunderte 
„lang geblüht haben.'* — Alle italische und spani- 
„sehe £asilier~ Mönche nahmen erst im Jahr i 443 romisch- 
„catholische Kirchengebraüche ( ritum Latinorum ) an.“ — 
„Hinc eft for taffe, quod fub D. Bafilii regula vivere fib» 
„fuadeant quisfem Monachi in multis Germaniae locis. — (Jae- 
„terum hi Religiofi omniutn venerationem exigunt ob virtiitüm 
„exempla, qtias excrcent. ( Kecenfentur in hiftoria Fundatt» 
„Ortld. rell. gallice conlcripta. et Amftelod. vulgata 1668,) 
Merkwerth ist die Versicherung des Gregorius hfazianz. 
(in orat. de laudibus B. Bafilii); „dafs Äfehr vermuthlich 
„alle späterhin von verschiedenen Heiligen entworfene Orden« 
„regeln aus d e r des h. Basilius, wie aus einem gemejnsa- 
f ; „men Quell, geflossen.“ Daher ist anzunehmen , dafs auch die 
Mönch ordenregelu der Culdeer, z. B. di© früher (S. 3 x 4 ) 
erwähnte des Columbanus, auf die Grundlage der des B a* 

’ «ilius, jedoch frei, bearbeitet worden waren. Dieses bezeug 
. . get das Mona ilicou anglicanum , midist auch daher au 
. vormuthen, weil (wie ich an mehren Stellen dieser Schrift ge- 
zeigt habe) die Culdeer ganz mit der Lehre und Kirchen*- 
nucht der griechischen Kirche überemstimmten , wefshalb sin 
eben von dein römischen Bischöife und dessen Mönchorden Wuy 
. tig verfolgt, ihre Klostersitze mit gewaffneter Hand zerstört» 
tuid sie selbst endlich im lbten Jahrhundert ganz ausgerottet 
wurden. 

ei) Die Lehren des Hieronymus überdas Mönchleben fin- 
den sich in begrifflicher Ordnung zusammengestellt in Bi van 
kii de veUri Monachatu et regulis monasticis, (Lugduni 1 66al 
Tom. II, 1 . IV, c. 4 , p. 16 — 62; ibid. p. 23 a — • *79, und 
in vielen andern Stellen,’ und ebendaselbst die Regel des )Ba- 
ailius, welches die älteste aller ausführlichen Ordenre- 
geln ist. (Siehe: Regula S. Benedictis Colon. Agr. 1Ö7 5 j Hi- 
stoire des ordres monastiques par H ely ot; a Paris 1714, Tome 
I ; uud die in der vorigen Note angeführten Stellen ! Die schönste 
Stelle des Hieronymus (Ep.ädMarcell. 18.) über die Arbeit- 
samkeit der Mönchegebe ich im Auszuge einerStelle des V i n c e n- 
tius Bellovacensis, in seinem lpeculum hiftoriale, impref- ^ 
Ihm per Joanne m Men teil in, 1470; (Fol. max.) XVII* 22, 
„Facito aliquid operis , ut fern per diabulus inveniat te occupa- 
„tum Vel fiscellam texe junco j vel caniftrura lentis texe vi- 
„mimbus. Sarriatur humns, areolae equo limite dividantur, 

■' „in quibus cum olerum jactata fuerint femina, vel plantae per 
' „ordinem pofitae , aquac ducantur irriguae , ut pulcherrimo- 
„rum verfuum ipectator aflrftas; inferantur ergo fructuofae ar- 
„bofes, vel gemmi* vel lurculis, ut parro pofl tempore lab«- 
Crster JBand, xte Abtheilung« (?®) 


Digitized by v^ooQle 
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Zu Seite * 83 . In M. findet sich hier bemerkt: 
„Hier wird nun wiederum Gesundheit getrunken; die 
„erste ist: dem Herzen, dals es die Geheimnisse be wah- 
ren solle; die zweite: der Zunge, da£s sie die Geheim* 
„nisse niemals entdekken solle, und die dritte ist zu Eh- 
„ren unseres wirklichen hoch würdigsten Grofsmeisters, der 
„hoch würdigsten Genera lloge , und allen,, überall sich be- 
endenden , rechtschaffenen Brüdern. . Da mufs unsere 
„ganze versammelte Loge in vollen Freuden und Eintracht 
„sein; die Gesundheiten werden mit Dreimal drei getrun- 
ken, und jedesmal mit einem Houzza! begleitet.“ 

- • Frage 54 . „Alles Überflüssige abzuhauen. 
Ich habe in der 67sten Note (I, 179) erwähnt, da£s diese 
Lehre den Mystikern ( Weseninnigen) aller Völker und 
Zeiten eigen ist. So sagt die gottinnige Guy on (s. Deren 
Lettres chretiennes et spirituelles, Tome V, a Londres 
1768, p. 4 ) „Car Dieu voyant la bonne volonte de celui 
„qui le cherche au dedans de soi, s’approche de lui et iui 
,;enseigne une moderation exacte en toutes choses. II en 
„retranche tout Fexces : et c’est alors que Fanje cobience a 
„s’apercevoir qu’elle a trouve ep roiaume ( de Dieu). Elle 
„eprouve alors au dedans d’elle un directeur qui retranclie 
„tout le superflu, et non le nccessaire, qui ne donne pas 
„la moindre chose de superflu' a la nature, etc.“ (Ver&I. 
stach Fenelon sur la fidclite dans les petites choses, in 
seinen Oeuvres spirituelles, Vol. I, ch. XXIII, p. 1 19 sqq. !) 

„ris tui dulcia poma decerpas. Apum fabricare debes aivearia, 
„ad quas te mittunt Salomonis proverbia et monafteriorum or 
~ „dinem ac regiam difciplinam in parvirdifee corporibus. Texan- 
„tur et lina capiendis piscibus » feribantur et libri , nt et manns 
j operefnr eihos et «nima lectione fatietur. Tn defiderii« enim 
ßftn omnis otiofus. Aegyptiorum monafteria hunc tenent mo- 
„rem, ut nullum absque opere atque labore fuacipiant , non 
„tarn propter victus necefiaria, fed propter aniraae falutem. 
„(Ex Hieronymo.)" Vorzüglich lehrreich ist in dieser Hin- 
sicht das 6 iste Kapitel des isten Buchs von Marten® de ant. 
Monn, ritibus, S. 68 — 76 von der täglichen Handar- 
beit, wo die religiöse Einrichtung derselben beschrieben wird. 
Über die angeführte Stelle des Hieronymus enthalt Bi- 
variua, II, p. 37, einen lehrreichen Commentar. — Mit 
• welchem Nachdruck , als Nachahmung der Patriarchen. Pro- 
pheten» Jesu , der Apostel , mit Hinsicht auf die Stellen : „Im 
„Schweifae deines Angesichts sollst du dein firod essen;* 4 und: 
c ' »Wer nicht arbeitet, der soll nicht essen,“ von den frühsten 
Zeiten an, den Mönchen Arbeitsamkeit eingeschärft worden, 
kann man auch aus folgender Schrift ersehen: Veterum Scripto- 
rum et Monamentorum — collectio, ilndio Martene et Do* 
ran'd, Toma VIII, (Parifiis 1733.) p. 168 , töa, 376* 8*7. 
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•— Aöcli Platon handelt in seinem Politicns von ddr 
Kunst, das Überflüssige, und ebenso das Mangelhafte, ata 
xnpiden, (s. Plat. Opp. Francof. 7602, Ficinö interpr., 
p. 545, B!), und gründet seine Lehre auf die Erklärung 
dieser beiden Begriffe. Beide Lehren sollten verbunden 
werden ; aber der Spitzhammer erinnert blofs an die Ent- 
fernung des Überflüssigen*, und zugleich an die Vorsicht fn 
dessen Gebrauche, damit nicht Wesenliches zugleich niit 
abgenommen werde, welches an geformten Steinen, sowie 
an Rundbildern des Bildhauers, unersetzbar ist. — An ei- 
nem vollendeten Steine soll jede Misbegrenzung, und jede 
Unbestimmtheit der Gestalt entfernt sein*; jede verfehlte 
Gestalt, jede Ungleichheit, jedes fremdartige Unreine 
schändet das Werk. Gewifs ein fruchtbares Bild für die 
Lebenkunstlehre ! 

Auch in den heiligen Büchern der Inder finden ^rir 
die Lehre von Entfernung alles Überflüssigen, das deh 
Geist und das Gemüth in unnützer Mannichfalt zerstreut, 
und von der Betrachtung und Erstrebung des Erstwefcenli- 
iclien abhält. (Siehe Oupnek’hat, und Anq. du Perron 
Bemerkungen) aucfi Mayers: Brama, 1818, S. 5?, 

Zu den Gründen ( Beasons 

(Wobei die von Browne angeführten Gründe zi£ 

, vergleichen sind.) ‘ , ^ 

Es ist hier im Allgemeinen zu bemerken, dafs wir ha 
der hier folgenden Reihe von sogenannten Gründen (R e a- 
coni) weder alle, noch gerade die vorzüglichsten, haben, 
und dafs die angeführten keinesweges alle echt und unver* 
fälscht sind; indem sie offenbar aus sehr verschiedenen Zeig- 
ten herrühren. Der Verfasser von K. sagt selbst, dafs er 
mehre solche reasons kenne (s. I, S. i84, und S. i&fe 
n. 75!). Mehre dieser sogenannten Gründe sind mit Ab* 
zieht ebenso rathselhaft , als Das , was sie erklären sollen./' 
Die in I, S. 188 , Spalte a) versprochne Erklärung des 
geschichtlichen Ursprunges und der ursprünglichen Be* 
deutung des Strikkes habe ich an eine schickliche Stelle in 
die Abhandlung aufgenommen, womit diese zweiten Be* 
inerkungen schliefsen. 

578te Frage. „Dafs mir mein Recht usw.* 
,>utn mich der Gerechtigkeit zu überliefern/* 
k, Da im NE, Systeme der Strick, mit Recht, abge* 

(e •) a 

\ 
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i ‘ . i 

•cliaft ist, so hat man einen alinliclien Grund (Bl\ Pr. 5a) 
mit dem Verbinden. der Augen verknüpft. 

Zur 75sten. Note, S. 187 und 188. Von deja 
hier aus M. angeführten drei. Gründen enthält Browne 
nur den zweiten über das Unbbscliuhet - Sein. (Fr» 55.) — 
Wirklich durfte in den Salomon’schen Tempel Niemand 
. mit einem Stock, oder mit Schuhen und schmutzigen Für 
Tsen, oder in gewöhnlichen Kleidern, kommen. Auch die 
Braminen ziehen die Sandalen aus, wenn sie in das Innere 
.des Tempels gehen* (Siehe Meiners all gern, krit* Gcsch* 
der Religionen , Band I, 8*476!) — „Worin besteht diese 
„Heiligkeit ?“ — «Hie Roge ist ein Sinnbild der ewigen 
.„moralischen Welt, in welche der Mensch schon bei seiner 
.„Geburt eingeführt wird, und in welcher das Geistige in 
„ihm , über Tod und Verwesung erhaben , zur vergöttlich- 
7 ,ten Menschheit fortsclireiten soll;“ Fefsler. — Der 
gottinnige Mensch ist in jedem Zeitnun über Tod und Ver- 
lesung erhaben seifte Ewigkeit ist schon in diesem Lc- 
Jben begonnen^oder vielmehr: er ist in gottinniger Rein- 
güte ohne alle Zeit und über alle Zeit schon in diesem Le- 
oben, ewig; er ist als Geist und als Leib, und als Verein- 
Wesen Beider in Gott, in innigem und schönem Lebcnver-r 
eine, in Mitwirkung Gottes, Ein gottähnlicher Mensch ge- 
worden. «— Uftd heilig ist Alles, was in Gottes Urle- 
benthume (ewigem Reiche) seiner Eigenwesenheit (eignen 
Natur) treu, mit Gptt und mit allen endlichen Wesen in 
Gott im Wcchselverbaltnisse des Schauens, der Liebe und 
Wies : Verdnlebens eigenvollwesenlich (vollendet) lebt. 

-• Präge 5& Da das Verbinden der Augen, selbst 
,weftn man den Aufnahmling sieb die Augen selbst verbinden 
■und entbinden liefse, dem Urbilde reiner Menschlichkeit 
-zuwider ist, so wird dieser Gebrauch überall abgeschabt 
werden, wo* ein zarteres Gefühl belebt sein wird* Was 
jetWa dieser Gebrauch. Gutes mit sich führt, das kann auch 
«ebenso gut erreicht werden ohne Verbinden der Augen, 
Wenn der AüfViahmling in einem finsteren Zimmer zweck- 
mäßig, übrigens ohne allen äußeren Sinnentand ( Phaiitas- 
saagorien), vorbereitet wird, gelbst wenn der Sonne 
Licht uns entzogen ist, schaut des Geistes Auge .insich 
, gelbst und in die Tiefe der Gottheit ; das Ohr führt noclf 
„dem Gemüthe die Worte der Liebe und der Weisheit zu, 
„und das Herz fühlt sich in reiner Liebe hingezogen zu 
„reinmcnsclilicher, geschwisterlicher Geselligkeit . u 
Diese uud andere Wahrheiten können dem Aufhahmlinge im 
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• Frag* 5fr— fiö; ‘ 43p 

finsteren Zimmer durch die ihn Besuchenden in Erinnerung' 
gebracht werden : und wenn er dann, »e<r vorbereitet, in 
den Saal eintritt, worin er die in der 'Kette verbundenen, 
Brüder erblickt, so* wird er sieh inniger ^griffen, und rei- 
ner angesprochen fühlen, als bei den bisherigen Gebraus 
eben der ersten Einführung. v 

59ste Frage. Zur 77s ten Note: . ;,da f s i e h 5 m* 
im Pinstern lassen soll.“ Diefs sagt Br. (Fr. 53 ) 
ansdri\pklich. In Ansehung der sonstigen Bedeutsamkeit 
dieses Gebrauches (S. 9©, Sp. a , Z. 11 v.u.)* erinnerte Brv 
Schnei der sehr treffend an die Bibelstelle (Matth. IV, 
16): „Die in Finsterniik wandelten , sahen ein gr o fsea 
Licht.“ Vielleicht hat vorzüglich diese Stelle, zusammen— 
genommen mit dem Gebrauche des Herumfiihrem im Capi— 
tel- hei der Aufnahme de*' Novizen in die Mönehorden, ' 
( siehe : vetus Dise. Mon. auct. H e v r g ett , und Taf., III, 
Fig. 1 ! ) den Verfassern de» Gebrauchthumes Veranlassung 
au der Einführung des Verbindens der Augen gegeben* 
Denn es sollte ihnen ja gleich nach Übernahme der. Ver- 
pflichtung ein grofses Dreht gezeigt werden.. 

6ote Frage. „Damit ick — in di e Loge brin- 
ge-n könnte,“ — „wo nur kindliche Hingebung und. 
^ruhige Unterwerfung meine Pflicht War“ Fefsler. 
Man würde diesen Verehrung würdigen. Bruder, welche» 
tiefe gesellschaftreGhtliche Einsichten auszeichnen, der das . 
höhere Gradwesen, sowie alle sogenannten hohe» 
Obern des- Orden s T mit den Waffen der* Vernunft und , 
des* Witzes mannhaft bekämpft hat, ganz falsch verstehen,/ 
wenn man glaubte, er rede hier von einer andern kindli- 
chen Hingebung und ruhigen sitüiehfreic» Unterordnung* 
als von einer solchen, die den gelehrigem, beschei-d- . 
nen Forscher, und den gegen, die, von ihm selbst frei- 
willig anerkannten , Logen ge setze gehorsamen Bruder , be- 
zeichnet.. — Von einer andern Hingebung und Unterord- 
nung, ak von der, welche der Vernunft und dem gemem- 
sämen Willen der Gesellschaft geleistet wird* wenn und 
inwieweit derselbe nicht mit der eignen Überzeugung des 
Einzelnen streitet, kann im Gebiete der Freimaurerei und 
in der ihr gewidmeten Brüderschaft nie die Bede sein. 
Ein freier Gehorsam gegen das als. gu t anerkannte Gesetz, 
der sieh auf gründliche, selbaterworbeue Einsicht stützt, 
sollte übrigens nicht Unterwerfung genannt werden; 
umso weniger, als solche Auidrükke von herrschsüchtigen 
Genossen der Brüderschaft zuzu Vorwand/ u^id auor Bescho- 
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Weitere Bemerkungen tu der tfaeiten Kunstürkunde. 

nigung der vewmiiftwidrigen Willkührmacht (Despotismus) 
gemifs braucht worden sind , und noch jetzt sehr häufig da-* 
zu gemifsbraucht werden. 

Zu Fr. 57 — 61. Mit den hier angeführten Gründen 
der Vorbereitunggebraüche ist es lehrreich , die ähnlichen 
Gründe aus Browne’ s Master Key zu vergleichen« 
(tS. vorn S. i44.ff. die 43 — 55. Fr.!) 

66ste Frage. Nach Pr. (Fr. 20) und Br. (Fr. 74 — 
7.6) wird der Aufzunehmende nur einmal um die Loge ge», 
führt ; nach M. und Anderen auch neunmal. 

6 7ste Fr. Vergleiche hier Prowne’s Fr. 171 — 
174, und Prichard’s Fr. 74! Den geschichtlichen 
Ursprung der Behauptung, dafs das Knie der schwächste 
Th eil des menschlichen Leibes ist} habe ich noch nicht fin- 
den können. Es kann auch dieser Gebrauch Demuth und 
Untergebung gegen die Brüderschaft bezeichnen sollen» 
Da/s das Kniebeugen also verstanden worden , zeigen fol- 
gende Stellen : „H ieronymus et Origines supra textun» 
„Xeremiae (cap. 45, 3, 2): mihi curvabitur omne 
„genu: quod idem a S. Paulo ad Ephesios et Philip- 
„p e n s e s asseritur : iidem autores nos docent , hoc de sub- 
„jec tione mentis, inclinatione animi, et obsequio cordis in- 
„telligendum.“ ( Vid. Homo et ejus partes figuratus et Sym- 
bol i cus etc. a M. Hon camp, 1695, T. I, p. 3io, b.) — • 
„Ad genua procumbunt , illaque tamquam sacra suppliciter 
„vemerantur et colunt , in his numen et sedem miserationis 
„esse arbitrati/ < Servius ad Virg. III. Aen. „Physicos 
„genua misericordiae consecravÜBe.“ Plinius (II, 5)« 
„Homipis genibus religio quaedam inest observatione 
„gentium: liaec supplices attingunt, ad haec manus tendunt, 
„haec ut aras adorant* fortassis .quia iis inest vi- 
„ta Zitas (Alex. ab. Alex. Geniales Pies L. II. Lugd. 
Bat. 1673, p. 425). Diese letzte aus Plinius angeführte 
Meinung, dafe die Knie ein Sitz der Lebenkraft seien, ist 
der in unserer Urkunde* bfcigefügten Erklärung entgegen» 
In demselben Sinne heilst bei H am er os „die Knie losen“ 
(yowar* Xvetv) tödem Ein noch gesuchtere? Grund wird 
in der S. 36$ erwähnten Schrift: Solamön in all his 
Glory etc./(p. 4) angeführt „His right knee is held ou$ 
„naked, in commemoratiqn ofthe Corns, whichSt John, 
„the patron of the Order, had at his knees,^ „sein“ (des 
Nnuaufziuiehmenden ) „rechtes Knie wird nakkend blosge- 
„stejlt, zum Andenken der Hornschwielen , weiche der 
„b. Johannes, der Schutzheilige des Ordens, au seinen 
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„lb»ieen (hatte.“ — Es ist mir aber wahrscheinlich , dafir 
die Ehtblöfsung des linken Knies zugleich in den in* 
obenstehenden lateinischen Stellen angeführten Beziehung 
gen eiiigcfiihrt worden ist, nehmlick um das flehendliche 
Bitten um die Aufnahme , die Ergebenheit an die Bruder- 
schaft auf Leben und Tod, und die Bereitwilligkeit des 
Aufnahml inges, sich' mitleidig gegen Arme zu erweisen, 
lehrbildlich anzuzeigen. 

•Zur 87 sten Note. Die erste Bedeutung von Lod- 
ge ist vielleicht, wie bei Collegium: die vereinigte 
Gesellschaft selbst, dann der Ort, wo sie sieb versammelt. 
— - Über die Strafsburger Haupthütte siehe auch noch die 
Stelle aus Scköpflini Alsatia illustratä (IV, a5i ff.)l 
•H Wir sollten in Deutschland den fremd klingenden Na- 
men Loge nicht mehr brauchen, sondern etwa Halle, 
Bundhalle, Masonei halle, Masonlialle. Maso- 
nerei,n) Mason&aal, — sagen, sowie im Angelsaxi-* 
Achen auch der Versammlungort einer Zunft oder Gilde 
Gi 1 dh al 1 a hiefs. Im Englischen heilst Lodge noch ' jetzt 
auch das kleine Häuschen, welches der Portier eines Pa- 
lastes am Eingänge desselben bewohnt. 

£g$te Frage. Hierbei finde ich in M. bemerkt: „Die 
„Loge aus Dreien besteht aus dem Meister , dem Secrctar 
„und einem Lehrling, oder einem Gesellen oder Meister 5 
„eine solche kann nur Lehrlinge an nehmen. Die Loge 
„aus Fünfen bestehet in dem Meister, einem Vorsteher, 
„dem Secretär und zwei Gesellen. Diese Loge kann Lehr- 
linge und Gesellen machen. ■— Die Loge aus Sieben be- 
steht aus dem Meister, zwei Vorstehern , dem Secretär 
„und drei Meistermaurern. Diese kann Lehrlinge, Gesel- 
len und Meister machen. Die Loge aus Eijfen besteht au# 
„dem Meister > zwei Vorstehern, dem Scliafher, dem Se- 
kretär und, sechs Meistcrmaurern. Diese kann, nebst dem 
„Lehrling-, Gesellen- und Meistermachen, auch noch alle 
„anderen Geschäfte der Loge berichtigen , worüber sie je- 
doch hernach in der allgemeinen Versammlung Bericht er- 
statten mufs.“ — Der Grund dieser sonderbaren Einrich- 
tung kann io wenig in der alten , als in der neuen , engli- 

«) Dieses Wort ist gebildet wie: Pfarrei, Kämmerei, Schaf- 
nerei (oder Sphaffn ei , in Urknndeu der Strafsbur- 
ger Münsterbaues bei Schadaeus), Schäferei, Bücherei 
12 dm. Masonei ist mit Freimaurerei, Masonbund mit 
Freimaurerbrüderschaft, Masonerei mit Loge oder 
1 Logenbaus gleichbedeutig. (Siebe ausführlich IV, 363 ff.!) 
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ttchen Maurcrei liegen. ' Denn in GM«- (Pr. i3) mädrt 
Gott und das Winkelmaaß die/Loge; in Br. (Fr. 29; 
hier 8*126) macht die Bibel die Doge gerecht, (just) ; in 
Fr. (Fr, 12) heilstes: „Was macht eine gerechte und voll- 
^kommne Loge? “ „Sieben oder Mehre.“ „Woraus beste* 
„hen sic?“ „Aus. einem Meister, zwei Aufsehern, zwei 
„Gesellen und zwei angetretnen Lehrlingen.“ — „Was 
„macht eine Loge ? “ „Fünf.“ „Woraus bestehen sie ? “ 
„Aus Einem Meister, zwei Aufsehern , einem Gesellen, 
„und einem Lehrlinge.“ Browne (Fr. 3o, 3i ; hier 
8. 126 f.) erwähnt bloß Sieben oder Mehre. „Was macht 
„eine Loge vollkommen ? “ „Sieben oder mehre regelmäßig 
„aufgenommene • Maurer.“ — „Unter welcher Benen- 
nung? “ „Ein Meister, zwei Aufseher , zwei Gesellen 5 
„und die Übrigen mögen angetretne-Lelirlingo sein.“ Hie- 
von wird in 'der Lecture des Lehrlinges kein weiterer 
Grund angeführt, .weil nach Browne die weitere Erklä- 
rung hierüber in den Gesellengrad Verlegt ist ; welche der 
Leser nun hier S. 26 5 f. vollständig nachlesen kann. — 
Da man einmal drei Grade hatte, und die Aufseher , und 
von jedem Grade wenigstens Ein Bruxler, dabei sein sollten,' 
ao mußte man wenigstens 5 , und weil doch Mehre aus den. 
niedern Graden sein sollten, wenigstens 7 Brüder, als 
Wesenlich zu einer Loge annehmen, 

Plot (IV, S. 249, Z, 12 vn.) erwähnt, daß bei einer 
Loge der Maurer wenigstens 5. bis 6 Mitglieder zugegen, 
sein müßten. Und Ashmole (s. ebend, S. .281) .gedenkt 
wirklich einer am 16. October des Jahres i 646 gehaltenen 
Versammlung, wo nicht mehre aß sechs Mitglieder zu**, 
gegen waren. In der von Asjimole ebenfalls erwähnten 
Logenversammlung in Masons-hall, am 1 oten Mar&. 
1682, wurden 5 neue Mitglieder zugleich aufgenommen, 
und zehn altere, worunter Ashmole der älteste war, 
Ifr&ren dabei zugegen, (S, ebend, S. 28Ü, mit Hinzunahme 
der Vervollständigung dieser Stelle am Schlüße von IV ! ) 
Browne (Fr. i35) deutet gar die sieben Sterne auf 
die sieben zu Vollkommenheit einer Loge uotb wendigen. 
Brüder, (Siehe zuvor S. 2o4f.!) 

70ste Frage. Die Behauptung, die Baukünstler der« 
Griechen und ftöriier haben die Grundsätze der Baukunst 
von dem menschlichen Leibe hergeleitet > könnte achtbare« 
Lesern, die mit diesen Gegenständen weniger vertraut sind, 
auffallend und gezwungen erscheinen. Dennoch ist sie ge- 
schichtlich wahr« Uhter den Griechen verglich vorzüglich 
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Herrn ogen es die Theile des menschlichen Leibes mit 
den entsprechenden Tlieilen eines Gebäudes, und Vitru-r 
Vius , Dessen Werk ein Handbuch der Baukünstler des 
Mittelalters war, (wie in der Y. C. selbst erzählt wird,), 
fragt (Lib. IH, cap./i) unter andern hicher gehörigen Din- 
gen : „Die Zusammensetzung und die Proportionen können 
5 ,(in keinem; Gebäude richtig getroffen sein, wenn sie nicht 
„genau nach den Verhältnissen der Glieder eines wohlge- 
^machten Menschen gebildet sind.“ , Und im ersten Uapitel 
des 4tcn; Buches fuhrt Vitruvias diesen, auf. Kunst- 
Überlieferungen und auf damals* beobachtete Kunstlehren, 
gestutzten, Satz in Ansehung des Eigen wesenliphen ( Cha- 
racters ) der drei ältesten S a u 1 e n o r d n u ii g e n aus ; in- 
dem er zeig$: die dorische Ordnung sei dem Urbilde 
eines schonen , nackten Mannes , die ionische der zar- 
ten Schlankheit eines keuschverhüllten Weihes, und die 
$,qr inthisohe der Schönheit eines blühenden Mädchen 
^n festlichem Schinukke nachgebildet; und weiset sodann 
^die Richtigkeit dieser Beliauptnng an den einzelnen Glie- 
dern dieser Ordnungen nach. Diefs bemerkt schon Nie.. 
Bergerius (in der Schrift: de publ. et milit. Imp. Rom. 
yiis, in Graev. Thes. T. X, p. 56g); indem er sagt: 
*,die vornehmsten Architecten folgten in ihren Werken 
^©n Verhältnissen des menschlichen Leibes usw. — 
Tiefgedachte und inbihlschönc, (poetischschöne) Bemerkun- 
gen über diefs Verfahren der Alten und über die erwähn- 
ten Vitruy’schen Stellen siehe in H. Chr. Gen eil i’ s, 
Briefen über des Vitruvius Pollio Baukunst, im 2ten 
Hefte S. 35, 67, 71 — 74, wp/dieser urwissenschpftliclie 
(philosophische) Künstler unter andern sehr treffend be- 
merkt: „Bei Wieder auflcbung der Architectomk hat man 
„nelimlich diesen geschlechtlichen Character , der die Basis 
„aller ihrer Gebilde ist, gänzlich .übersehen; und so ist 
„die griechische Architectur unter den Neuern gänzlich in 
„Insipidität verfallen.“ ( Indefe ist; schon dem berühmten 
Goldmann diese geschlechtliche Eigenwesenheit doch, 
nicht ganz unbemerkt geblieben) — Unsere Vorfahren im, 
Mittelalter sprachen diese Kun^tleh^e der Alten nicht bl ofa 
nach, sondern übten dieselbe aus, wenn sie gleich in einem 
ganz andern Stile/ als die Alten, in dem der gotischen 
Baukunst, bauetem Nicbtkenner desselben fuhren frei- 
lich diesen Stil sogar als einen aü feeren -Erweis der allge- 
meinen Rohheit des Mittelalters an; indem sie denselben 
nach dem ersten besten^ sich ihnen darbietenden «Gebäude, 
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wa« gotiscH genannt wird, beurtheilen. Wer aber die ehr-* 
würdigen Ruinen gotisch - normannischer Baukunst im Mo-* 
nasticon Afiglicanuin, in Grose’s Archaeölogie; in Cor-» 
diner’s and Mazell’s Remarquable Ruins of North 
Britain ; (London, * 79$ 5 ) in the Antäquities of ßcot- 
land by Francis Gr ose, II Volumes; (London 1791;) 
lernet in ASelection of Views in Scotland; (London 1794;) 
in L e d w iöh’s Antiquities of Irland , (Dublin 1 790,) und 
in andern Kupferwerken betrachtet ; vörzügliöh aber, Wer 
das ' herrliche Werk des * James Murphy (grofs Folio; 
London 1702-— 1795 ;)•» über die berühmte Kirche Ba- 
tallra iir Portugal durchgesehen und studirt hat; Wer 
den Schönen Stich des Cölln er Domes von Darnstedt, 
und die Kupfer zu Mollfer’s Denkmäler der deutschen 
Baukunst , Heft 1 — 6 , Darmstadt 1 8 1 5 — 1 8 1 7 , kennt, 
öder dön Dom zuMajland, die schönen Cathedralkirchen 
in Frankreich , z. B. in Auxerre, in Sens, uam., und 
unsere deutschen Meisterwerke in Strasburg und Cölln 
gesehen hht; Wer die gotische Baukunst, sowie die römi- 
sche und griechische, na*ch ihren vorzüglichsten Meister-* 
werken prüft und würdigt: der urtheilt gewifs ganz an- 
ders über diesen, dem Mittelalter eigentümlichen , Stil’ 
der Baukunst. Die Betrachtung des Domes zu Mailand, 
und zuSieua, der Kirche Notre Dame zi Paris , und 
mehrer schöner gotischen Kirchen in Frankreich, vergli- 
chen iüit den genannten Kupferwerken , zeigt mir ähnliche 
Grund Verschiedenheiten in dieser Baukunst, als die Säu- 
lenordnungen der Griechen sind. An einem andern Orte 
werde ich mich hierüber umständlicher erklären , als ich 
es schon in mehren Stellen dieser Schrift gethan habe.a) — 
Unsere Vorfahren also, die Baukünstler des Mittelalter», 
folgten auch in Erfindung des erhabnen und sinnvollen go- 
tischen Stils dep Grundsätzen der Alten, und legten die 
Verhältnisse des Menschenleibes ebenfalls, aber auf ein« 
ganz neue, originelle Weise, bei ihren Bauwerken zum 
Grunde. Diefs hat Murphy in dem erwähnten Werket 
bewiesen, und durch die IHte Kupferplatte des IHten Heft» 
{sehr anschaulich gemacht , auch die Grundverhältnisse de» 
Wuchses edler schlanker Bäume und die Gesetze ihrer 
Verzweigung steinlpldlich nachgeahmt, £) — Andere unter 

0) Siehe im Sachverzesehuisae Baukunst, gotische! 

. b) ln vieler Hinsicht noch ausgezeichneter , als die Kirche zu 
Bata J ha, ist die Kapelle des königl. Collegium zu Cambridge 
(King's -Colledge Chapel ), wie aus den Kupftm und der Be- 
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den Neuem ItaBen den Grund der Verhältnisse der ver* 
schiedenen Saiilenordnungen vergeblich in den Grundver^ 
haltnissen der Musik gesucht. (Siehe unter andeni 
G lern m V mathematisches Lehrbuch y im Uten B. ; Studt- 
gard, 1777; vergl. auch > Was ich über den Einflufs der 
spateren griechischen Baukunst auf die sogenannte gotisch» 
(IV, 192) gesagt habe, sowie die Abhandlungen von 
Pownall (IV, 2i5), Wren (289 ff.), Murphy (266), 
Gr os e (222 ) und Henry (uu 4 ) über den Ursprung 
imd den Werth der gotischen Baukunst ! ) 

Zu den drei Baumeistern der Welt und des Menschen 
emerkt Fefsler: „die alten freien Maurer verstanden 
„darunter die Dreieinigkeit in der Gottheit ; denn sie hiel- 
ten es für pflicht- und zweckmäßig, auch aus ihren 

' Schreibung derselben erhellet, die befindlich sind in dem 
Werke : A hiatory of tlie University of Cambridge, ita colle« 
.* ges, hales, and public buildinga; (in II Voll.} London 
i 8 i 5 }) Vol. I, p. 195 fr. Der Herausgeber sagt: „dafs dieses 
Werk y im Ganzen betrachtet, mit keinem einzigen Werke der 
„sarazenischen,“ d. h. gotischen, „Baukunst verglichen werden, 
könne.“ — Die gröfste Festigkeit ist mit den schlanksten Ge- 
stalten vereint. Besonders merk werth, und von wunderbarem 
Sammbati ( Conftruction) , scheint mir die Dekke des Hauptge-' 
wolbes. Auf jeder Seite streben 12 aus vielen Saülen beste- 
hende Pfeiler empor, die, ohne durch ein gemeinsames Saiilen- 
haupt ( Capital ) verbunden zu sein, in 12 Ribben, deren mit« 
telste allemal die stärkste ist, ausstralen, und sich in 4 Absä- 
tzen , in parabolischer Krümmung , etwa unter einem Winkel 
von 3 o Graden , in die Dekke ergießen , wo sie mit der mit- 
telsten Ribbe ausarameustofsen ; von beiden Seiten treffen sie 
in geraden Linien zusammen. In diesen Fächern finden sich 4 
Kreise, hach deren ersterem stets noch eine Ribbe eingesetzt 
ist. Diese Gestaltung hat grofse Ähnlichkeit iyit' der Ausbrei- 
tung der Hirnbalken in die Halbkugeln des großen Hirns. — 
In diesem und mehren andern Werken der gotischen Baukunst 
finde ich ein Streben, höherwesenliche und tiefsinnigere Urbegriffo 
und Urbilder darzustellen , als selbst in der hellenischen und 
römischen Baukunst. — Ich habe schon (in IV, S. 232 f.) t 
mittels eines Aufsatzes aus der l^ationalzeitung der Deut- 
schen, dieses Meisterwerkes der Baukunst gedacht, wo gesagt 
wird : „Ihre Structur ist so künstlich , so wunderbar , dals ge- 
schickte Architpcten sie zura Gegenstände vieljahrigen Stu- 
„diums gemacht habe*.“ Dieses Werk ist wirklich von einem 
Mas 021, John WafeJ, mit 60 Gesellen, größt^ntheils er- 
richtet , und ist einer de* schönsten unter tausend andern Be- 
weisen: dafs die Mesonen und Architecten jener Jahr- 
hunderte, wo die alten freien Baulogen blühten, und in der 
Verfassung und nach dem pebrauchthum unserer drei altes ted' 
Kunsturkunden arbeiteten , mehr als , gemeine Handar- 
beiter, «•lei tet von unwissenden München“, 
waren, • - » 
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„KunsthaiMÖÜJi gen ihre Achtung gegen: dfenf kirchlichen- 
„D ogmenglauben durchschimmem zu lassen ; und daran 
„thaten sie. weise.“ — Was ich hierüber im Allgemeinen 
denke , habe ich oben in der 88ten Note ^Äbth. I, S. 196 
fif.), , gesagt, Übrigens ist 'kein Grund vorhanden, anzuneh- 
men,, da£s die Stifter des Gebxauchthumes gerade den Drei- 
ejnigkeitbegrifF, der damals herrschenden römisch - catholi- 
sehen Kirche hierbei im Auge geliebt; vielmehr giebt uns 
der Anfang .der Yorker Constitution einen, sehr verständli- 
chen Wink vom Gegentheil ; und es wird aus diesein Grun- 
de zweifelhaft, ob nicht dieser Grund (reason) ein 
jüngerer Zusatz catholisch. - kirchglaubiger Brüder ist. 
Auch die griechischen Philosophen , besonders Platon, 
stellen* nicht selten Gott als „den Ar.chitecten des 
„Weltall“ vor; und die gnostische Philosophie 
hat diese Lehre auf ihre eigne, allegorische und schwär- 
merische Weise ansgcbildet. Es kann daher wohl sein, 
dafs schon in den römischen Baucorparationen diese bild- 
liche Ahnung und Benennung Gottes als Baumeisters 
oder Baukünstlers der Welt, oder der Welten, zunftge- 
braiichlich gewesen. (S. das Sactverzcichuifs unter: Ar- 
chitect, Baucorporationen der Römerl) 

Defshalb ist cs in den heutigen Logen allgemein gebräuch- 
lich, Gottes mit dem Namen des höchsten Baumei- 
sters der Welt zu gedenken. (S. besonders hier S. 
5172 !) Diese Benennung ist noch verschieden von dem : des 
höchsten Mason, in unserer Urkunde; denn Mason heifst 
überhaupt: ein weiser Künstler. (Vergl. im Gebete die 
Worte: thou great and universal Mason of the 
world, und siche die im Sachverzeichnisse bei dem 
Worte: Mason, atigezeigten Stellen ! ) — Jene Benennung 
Gottes als des Baumeisters oder Architecten 
der Welt ist zwar richtig, aber nur theilwesenl ich , also 
hiebt crstwesenlich. Folgende Stellen aus Philo zeigen, daß» 
bereits dieser Philosoph hierüber eine würdige VotsteHung 
hatte. Er sagt : „Sollte n da nicht Jeder , der in diese in 
Wahrheit so zu benennende Grofsstadt, — in diese Weit, 
— ankommt , und der da erblikket Gebirge und Ebnen, er- 
füllt mit Thieren und Pflanzen, und den Zug der Flüsse 
Und der Gehirgströme, und das Auf wogen der Meere, die 
Wohlgemischtlieit der Luft, und den Wechsel der Jahrzei- 
ten, ferner dite Sonne und den Mond f die Regierer des Tags 
und der Ngcht j und die Umbahntmgcn und Reigentänze der 
übrigen Irrsterne und Feststerne und des ganzen Himmels : 
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iöllto ein Sokher nicht Wahrscheinlich oder vielmehr noth- 
wendig den Gedanken des Vaters, und Sch&pfer* 
und noch jetzigen Erhalters erfassen?-— denn kein 
Kunstwerk bewegt sich vonselbst , und ebenso ist die kunst- 
_ reichste Welt wie von einem an Wissenschaft guten Und 
vollkommensten Wesen erbauet uud verwaltet.“- — „Alle 
Jene nun, so Viele den Schöpfer und Vater des All, wenn sie 
sich auch nicht vom Anfang an dahin erheben kdnnten, ihn za 
verehren, doch hernach, die- Allein regierung der Vielberr- 
Schaft vorsielicnd , ihn zu verehren mit ltinigkcit trachten, 
müssen wir als die liebefähigsten und verwandtesten (gesell« 
achaftlichsten ) voran ssetzen, welche von dem grofsten. und 
gottinnigen Antriebe nach Geselligkeit zn Freundschaft (Men- 
schenfreundlichkeit) und gesitteter Vertraulichkeit erweckt 
werden ; und diesen müssen wir auch glückwünschen , weil 
sie, wenn sie auch anfangs blind waren, doch nun ihre Au- 
gen aufgeschlagen haben, und aus dem tiefsten Dunkel in 
das glanzvollste Licht blikken.“ 

Sehr richtig sagt Kant (in den Vorles. über die philos. 
Religionslehre, Leipzig 1817, S. 180): „Es ist auch gut, 
„wenn man in den Begriffen von Gott als dem ArchJtect der 
„Welt, und von Gott als dem WeltscliÖpfer, einen Unter- 
„schied macht. Dieser Unterschied ist so erheblich, als zwi- 
schen Accidenz und Substanz.“ Und ebenso treffend be- 
merkt er (ebendas. S. i 63 unten); „Zwar hat man bei den 

Üj Tcv ovv «(ßfxojusvov ci$ rqv dAt} 3 wg MtyoXoxoXiv , rovle rov 
xjogfxov » x*i Ssagafjuvov njv oqttvqv uat XfiSiaS« xXqBovgav 
k ou (pvrwvi xai xora/jiwv av&iy ivwv xa< %ttfj c*^uov (f>oqag 9 xoc t irs*- 
Xaywv xai ivxqagtav ds£0£,'xai rwv cnj^iwv rq 9- 

ut* jjAiev Kai ft rovg v^xtqocg x«i vvktC; -^ys/xovaf , kai 
rwv dXAwv xXovijtwv t* xai dxXavwtv Kai reu $v/uw rayrof «i)ga- 
yoü xs£ixoX»j$ii$ xai e ^x *ixotw$ /xaXXov §8 dya-yxaiwj tv- 

yoiav Xq^sgSat Zu rov xarqog x ai xe njf ov xai xqQgZT < 

. ajys fjcovog ; ov&fv *y A ? ^wy ts^vixwv 8^yw;v axavTO/xan^ai* . rep^yi- 
xwraro; 3 « xai o xcgpog, t»g vro nvog r>;v *xi$r))/x)jv ayaSov xai 
T sXsiorarov xavrwg Ss^jUiou^y^rai, Philo de Monarchia L. lp 
•d. Mang. p. 217. IlavTa; eüv ogot rov xTijrijvxai xarsga rei* 
rcavrog » *i xai py aq%>jg sji; iwsav, aAX* u^rsfov fÄOvgcq^uaf 

«vti rroXtiaf^iaj gsßuv agxagopivot 9 (ptkrarov; xai svyyivifraroug 
vxoXijxtsov* xo fxtytgrov stg (pthav (ai. (ßiXavSptuxiav) xai oixs/o« 
<n>ra xaqag^ojxsvovg ofytXeg >)Bog , olg y^qv) xai gvvqZsg&att, xaSaxsq 
av et viat TvdßXot xqoraqov ovng dvsßX&v^av , ex ßaBvrarov (kot ov 
« uyoii^sjTÄTov tiov Tf$. ; (Iden, libro da P 9 «fi* A rnedima.) 
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Alten die Materie oder den Grundstoff, woraus alle For- 
inten der Dinge entstanden sind, durchgängig für ewig und 
„nothwendig angenommen. Man betrachtete daher Gott bloTs 
„als den Baumeister der Welt, und die Materie als den 
„Stoff, woraus er alle Dinge gebildet habe. Im Gründet 
„nahm man also zwei Principien an: Gott und die Na- 
„tur. Diefs diente trefflich dazu, den griffsteh Thfeil der 
„Übel in der Welt, unbeschadet der Weisheit und Güte des 

Architects , auf die Ursprünglichkeit der Materie zu scliie- 
„beri u Dieser Vorwurf trifft vorzüglich die Lehre des Zer- 
duscht, platon’s und aller gnostischen Parteien. Ebenda- 
selbst (S. 162 f.) setzt Kant den Begriff Gottes als Are hi - 
tect der Welt» dem Begriffe Gottes als Weltschöpfer 
entgegen ; indem ersterer Gott blofs als Urheber der Form, 
anderer aber Gott auch als Urheber der Materie der Substan- 
zen in der Welt selbst anssage ; Beide aber seien enthalten 
in dem Begriffe Gottes als Welturhebers (autoris mun- 
di. Vergleiche ebendas. S. 68 f. !) ln der ursprünglichen; 
unbedingten { absoluten ) Schauung Wesens wird Wesen 
als der urwesenliche Grund so Wohl der als Selb wesen betrach- 
teten Endwesen (der Substanzen), als auch ihres Lebens (ih- 
res Gestaltern ) , und als mit dem Eigenleben aller End- 
wesen in ihm anch eigenleblich vereint erkannt« (Siehe in 
meinem Systeme der Sittenlehre Buch IV, S. 437 — 446!). 
Daher ist der Name: Mason und Architect der Welt, 
wohl begründet, bezeichnet aber nur eine einzelne unendli- 
che Wesenheit Wesens , und in unserer deutschen Sprache 
ist nur Ein Wort : Wesen, das ohne alle weitere Beschrän- 
kung blofs in diesem höchsten Sinne gebraucht werden sollte; 
denn auch der Name: Gott, das ist Gut, bezeichnet nnr 
Eine Theil Wesenheit Wesens, da Wesen an&er der Güte 
auch jede andere Theil wesen beit urselbganz ist. Die Cul- 
deer nahmen zwar die Dreieinigkeitlehre nicht im Sinne der 
römisch - catholischen Kirche an, sondern hatten davon ihre 
eigne, der apostolischen Lehre nähere Ansicht; allein auch 
in der catholischen Kirche wurde schon sehr Brüh die Lehre 
von den drei Personen in der Gottheit moralisch vergeistigt^ 
und insbesondere auf die Lehre von dem göttlichen Ebenbilde 
im Menschen bezogen. Hiervon ist ein sprechender Beweis 
Äne dem berühmten Alcuin, dem Lehrer und Freunde 
Ka rl’s des Grofsen wahrscheinlich mit Recht ztigeschriebne 
Abhandlung, welche den Titel führt: de hohiine ad 
imaginem Dei creato, dafs der Mensch nach 
Gattes Ebenbilde geschaffen sei (in ejusdem ope- 
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ribus, Parifiia, 1617, T. I, p. 33 ; f.; co»f«r. ibid. T. 
II, p. 147 b, c!) und so tiefsinnig und schön abgefafst iat f 
dafs sie einem christlichen Theologen unserer Tage Ehre 
machen würde. 

< 7iste Frage. Diese drei gfrofsen Baumeister, welche 
das »eueuglische Constitutionenbuch zu drei Grofs mei- 
stern, nach seiber Art, stempelt, (vorzüglich Eilt icjt’s 
Const., 17Ö6, p. 16 — a 5 ) waren: Solomon, Hirarn, 
König von Tyrus, und Hiram Äbif, ein von Letzterem 
dem Salomon zugesandter, vorzüglich geschickter, Künst- 
ler (nicht eigenlich Baumeister). Was hierüber die* Bibel 
enthält, ist vorzüglich in 1 KÖn. VJf, i 3 — i 5 und 2 Chron. 
II, i3 u. i 4 , und IV, 6, nachzalesen. In unserer Stelle 
ist gewifs gar nicht an diejenige, zuerst als Chifer - Darstel- 
lung vergangner und zukünftiger politischer Begebenheiten 
ersonnene, späterhin aber auf vielfache Art anders gedeu- 
tete, maurerische Fabelsage vom Mord, Wiederfinden und 
Wiederbelebendes Hiram, zu denken, welche den- li- 
turgischen, jetzt völlig unbrauchbaren, Hauptbestand 
des noch jetzt allgemein gespendeten sogenannten Meister- 
grade^ ausmacht. Diese ersonnene Geschichte ist weder ans 
der Bibel , noch aus dem Koran , noch ans den jüdischen 
Überlieferungen entsprungen. In diesen Quellen insgesammt 
habe ich kein Wort’ vom Tode Hiram’s finden können ; und 
in den griechischen Schrittstellern , welche das NE. Consti- 
futionenbuch hierüber nutzlos anführt ,< ebenso wenig. 0) — 

«) Die einzige aufaerbiblisch© Nachricht über Hiram finden 
■wir im Josephus. Dieser erzählt! (Ant. Jud. L. VIII, c*3, 
p. 424, ed. Haverc.) „Salomon liefs sich aus Tyrus vom Kö- 
rnig Hiram (vetqa 'Etfapov ) einen Künstler schikken , mit 
„Namen C hiram (Xc<pa/x&$), Dessen Mutter eine Nephtha- 
„litin, indem sie zu diesem Stamme gehörte. Dessen Vater 
„aber ein Tyrier war, doch von Gehurt ein Israelit. Er war iu 
„aller Kunstarbeit wohlerfahren, vorzüglich kunstreich iu 
„Gold-, Silber - und Erzarbeit. Durch diesen Künstler Wurr 
„de nun Alles , was bei dem Tempelbau vorkam , nach de# Kö- 
„nigs Willen ausgeführt. Dieser Cbiram verfertigte auch 
„die beiden ehernen Pfeiler am Eingänge , welche vier Finger 
„dick waren. Ihre Höhe war achtzehn Ellen, ihr Umfang zwölf 
„Ellen ; ihre Kapitale schmückte er mit gegolsnem Lilienwerk, 
„fünf Ellen hoch; um dasselbe war ein Netzwerk aus gettieb- 
„nem Erze geflochten, und von diesem hiengen iu zwei Reihet* 
„zweihundert Granatäpfel herab. Die eiue dieser Saftlen stellt« 
„er zur rechten Seite der Vorhalle, und nannte^ Sie Jach i a; 
„die andere aber zur Linken, und nannte sie Boaz.“ lta 
Talmud und irr den übrigen jüdischen Schriften ist nicht# 
Näheres über Hiram enthalten; wie mich der bekannte jü- 
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448 Weitere Bemerkungen zu der zweiten Kunsturkunde » 

Bei BroWno fehlt die 7 t — 7 aste Frage; weil bei ihtzi 
pieben Brüder zu einer Loge erforderlich sind. Zu den 
{ Seite so4 Sp. a) in der obigen 94 sten Note beiindlichea 
Worten : „vielleicht weil man — wenigstens nichts Biblia 
„sciiesNeunzahliges wiifsien ; “ bemerke ich noch, dafs in 
manchen Logen der sogenannten alten Mani er allerdings auch 
JNeun erwähnt, und dabei die 9 Musen angeführt werden# — 
Übrigens ist der Ausdruck unserer Urkunde: drei grofso 
M a u r e r , dem Sinne nach verschieden von den drei G rofs« 
Maurern oder Grofs meistern des NE. Systemes. 
( Vergl. meine Bemerkung unter *) zu S. 58 !) 

7 6 s te Frage. „Weil der Mensch fünf Sinne 
„bat; das ist: die zu einer Loge versammelten Brüder sol- 
len so innig vereinigt sein, dafs sie gleichsam nur einen ein« 
„zigen Menschen ausmachen# Der Mensch ist ein vollende- 
„tes Ga uze, dem jedoch fünf verschiedene Sinne den Stoff 
„zu seinen geistigen Wirkungen zuführen müssen.“ Fefs* 
i e r. 

728 te Frage. „Weil es sieben freie Künste 
„giebt, die den zu Einem Menschen vereinigten Freimau* 
„rem zur Einheit und Übereinstimmung ihrer Arbeiten un« 
„entbehrlich sind. Zugleich beweiset diese Antwort, dafs 
„unsere Brüderschaft aus einem Zeitalter herstamme, in wel- 
„chem noch alles menschliche Wissen in die gedachten sieben 
,, freien Künste eingeschlossen war.“ F ef s 1 e r. 

Schon die Griechen und Römer forderten von einem 
Baukünstler die Kenntnifs der hier erwähnten und vieler 
anderen Wissenschaften; wie wir aus Vitruvius Bau- 
kunst (siehe die aus demselben in IV", 74 ff., mitgetheilten 
Stellen ! ) und unter andern aus dem Eingänge von des Pla- 
ton P o 1 i t i cp. s d) ersehen. Die altgriechische Gesell« 

dische Gelehrte NaphthalJ Abraham versichert , und ich' 
auch sonst von andern der ebriisch - biblischen Literatur • Kun- 
digen gehört hatte. — Eine geistreiche, aber geschichtlich 
linerweifsbare , und den Meistergrad als Grad keines Weges 
rechtfertigende Ausdeutung der Mythe von Hiram giebt Cox- 
diner of Ban ff ( wahrscheinlich ein eifriger Royal« 
Are b -Maurer) in seiner mehrerwahnten Schrift : R e m a r k- 
able Ruins etc. of N o rthbritain , London 1795 ; wel- 
che Auslegung ich in IV, S. 439 — 445 wörtlich mitgetheilt 
habe. Ich ersuche den Löser , meine dort heigefügten Bemer- 
kungen, sowie meine Ürtheile über das sogenannte Meisterri- 
tual, weiche er hier IV, S. XV # und in 4? ra sechsten und 
siebenten meiner Logen vortrage findet, zu erwägen. , 

Jeder Freimaurer, dem es darum zu thun ist, seine ölige- 
meinmenschliche Kunst iu Geist und Gömuthau umfassen* sollte 
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schalt dionysischer Baukünstler drang ebenfalls 
hierauf, und batte vielleicht eine eigne geheime Lehre. 
Daher auch Robison (in seinen Froofs of a Conspiracy), 
tind nach ihm Lawrie, von ihnen die Freimaurerbrüder- 
«chaft ablciteu wollen. Hierüber enthält des Letzteren Ge- 
schichte der Freimaurerei viel Ausführliches, sowie Der- 
selbe auch die wichtigsten Stellen über diesen Gegenstand 
aus den Alten beibringt. Meine Anmerkungen zu der bei 
dem Br. Gerl ach in Freiberg 1810 erschienenen Über- 
setzung dieser Lawrie*schen Schrift enthalten eine Prü- 
fung dieser unhaltbaren Versuchannahme. 

Wenn ich in der g 5 sten Note ( S. 208 ) sagte, es seien 
diese sieben damals der ganze Kreis der Wissenschaften 
gewesen; so sind darunter blofs die sich auf Künste 
beziehenden Wissenschaften (doctrinae feptem libe- 
ralium artium), die Kunstwissenschaften (arts -Sci- 
ences) zu verstehen. — Denn die Theologie, die Phy- 
sik, Metaphysik und Ethik wurden, besonders von 
den «chottländischen und irländischen Philosophen des Mit- 
telalters , scharfsinnig und tiefsinnig, mit grof&em Eifer, ob- 
wohl nicht in schöner Form, ausgebiidet, und die britischen 
Wissenscbaftfbrscher und Gelehrten verbreiteten damals ein 
Licht, welches Frankreich, Deutschland nnd ganz Europa 
erleuchtete; ihnen haben wir auch ganz vorzüglich die Stif- 
tung und den Flor der ersten Universitäten zu danken. 

Im neuenglischen Gesellengrade, nach Browne, macht 
die weitere Ausführung dieser 7 Wissenschaften und ihr© 
Anwendung auf Freimaurerei , nebst der weiteren Lehr© 
über die 5 Säulenordnungen, einen der wichtigeren und 
lehrreicheren Bestandteile desselben aus» (Siehe den Ab^ ^ 
rifs dieses Gebrauchthumes des Gesellengrades hier S. 263 & 1 ) 
Wenn der Gesellengrad, sowie der Meister- 

diese tiefgedachte Schrift Platon*« lesen unchprüfend durch- 
denken ; denn sie euthalt viele wesenliche , mit den Grundgäz* 
zen reinmenschlicher Erziehung einkl aUgige und mk unseren 
drei ältesten Kunsturkunden wörtlich übereinstimmigo Lehren 
über die Kunst der Selbstbildung, der Erziehung und dir Re- 
gierung* Ich werde daher diese Schrift Platon’ s in die Reih© 
der wissenschaftlichen Keime der Bundlehre des Mensch- 
heitbundes aufnehmen , und die darin enthaltenes Aussprüche 
Hach dem Urbilde der Menschheit würdigen ln einer Schrift, 
welche ich seit dem J. 1808 bearbeite und unter dem Titel: 
der Menschheitbund und die Freimaurerbrüderschaft, bereits in 
dem Vor berichte der ersten Ausgabe der vorliegenden Schrift 
angekündigt habe, (Siehe diesen Vorgericht, S, XLIX, UJIg ' 
und Br. Mofsdorfs Mittheilttngen,S*& 4 ff.d} 

Eritw Bund, atc Abtheilung« ( i f) 
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/ 

grad, irgend Werth haben «ollen; so können, sie nur$<p 
eingerichtet werden , dafs sie einzelne Kunstlehreiji 
Weiter ausführen und anschaulich machen , welche in dem 
Gänsen der im Lehrlinggrade mitgetheilten Kunstlehre ent- 
kalten sind. Daher ist diefs Verfahren der NE. Grofsloge, 
dafs sic die sieben Wissenschaften , sowie die Sa ülenord^ 
Hungen, im Gesellengrade weiter vergeistiget , sehr zu ein,- 
pfehlen, und in wissenschaftgemafsere Anwendung zu bringen 9 
8 iste Frage. Wenn ich in der 94sten Note, S. ao 3 — 206 
es versuchte, den Zahlen eine Deutung auf Einheit, Eben- 
xnaafs und V e r e i n b i 1 d 11 ng (Ha rin o n i e), als Grund- 
formen alles Lebens im Geiste der Menschheit , zu geben ; 
wenn ich ferner zeigte > dafs die Zahlen einen tiefen, auf Le-r 
benkutist anwendbaren Sinn haben, der nicht blofs Ma- 
thematikern# als Ganzheit - und Formlehrern , sondern 
jedem Menschen, als Menschen, klar und fafslich ist; 
wenn ich eiidiich eben dadurch zugleich de«j in der Brüder- 
schaft gebräuchlichen Rednissen von heiligen, volN 
k o m m n e n Zahlen einen in Urwissenschaft ( Philosophie) 
und gesundem Menschensinne gegründeten Gehalt unterleg- 
te.* so hoffe ich, defshalb von wohlwollenden und 
• innigen Brüdern nicht mifsverstanden und etwa mit 
schwärmerischen , urwissenschafllichcr Klarheit ermangeln- 
den , Verehrern der Zahlen in Eine Reihe gestellt zu wer- 
den. Ich bin mir einer klaren, ur wissenschaftli- 
chen Erkenntnifs des Gliedbaues der mathematischen Wis- 
senschaften bewufst, und Weifs es,' dafs selbst in der Ma* 
thematik jeno höherwesenli che und allgeinci- 
tiere Zahlenlehre (eigenlich Zahlh eitlehre) noch 
immer fehlt, welche Pythagoras und Platon ahne- 
ten, ihre Nachfolger aber durch Schwärmerei und Vermen- 
gung mit chaldäischem und anderem Aberglauben entweihe 7 
ten* Zu dieser noch mangelnden Wissenschaft verhält sich 
die Kunst* allem Leben Einheit , Ebenmaafs und Verein bil- 
dung (Harmonie) zu geben, ebenso, als die mannigfachen 
Anwendungen der gewöhnlichen Zahl Wissenschaft auf Kün- 
ste und Gewerbe za dieser letzteren sich verhalten. Diese 
höherwesenliche Zahlenlehre gewährt ruhige, urfiied liehe 
Anschauungen der allgemeinen und ewigen Formen der Din- 
ge Und ihres Leidens jedem Geiste, der, von dem verwir- 
renden Atiblikke der Erdbegeben hei tenzum heitern Schauen 
ewiger Dinge hinübergewandt, und beiderlei Erkenntnisse^ 
di§> zeitleblidien und ewigen, im Urlichte der Erkcnotnifs 
Gottes vergleichend, würdigend utid vereinend, auch in der 
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feescli ichteder Welt, unseres Sonnehbaues, unserer Er Je, 
und der Menschheit, den ordnenden und waltenden Urgeist 
Gottes, als des urweseulichen Künstlers, mit dankbarem 
Gemüthe wiedererkennt und ilim , urver traun voll* sein eig- 
nes und der Menschheit Leben weiht, a ) 

82 ste Frage. Da die Raumlehre (Raumganzheitlehre, 
Geometrie) im Gliedbau der Ganzheitlehre f System? 
der Mathematik) sich ganz vorzüglich auf Baukunst bezieht, 
so gab Diefs, in spätem Zeiten, besonders den neuenglischeu 
Brüdern Gelegenheit, unter Geometrie die ganze 
Kunst der Freimaurerei zu verstehen , und den zu*- 
Vor aus ganz andern Gründen wichtig gewesenen' Buchsta- 
ben G nunmehr allein auf Geometrie, oderauf Gott, 
zu beziehen, um dadurch vorzüglich dem Gesellengrade 
mehr Gehalt Zu geben. Diefs ist sehr glücklich im Brow- 
ne geschehen. (Siehe das Sacbverz. unter: Geometrie!) 

85ste Frage. „Bei dieser Erklärung war die Absicht 
^unserer Vorfahren, die Spuren ihres Ursprungs und ihres 
„Alters Jen Nachkommen aufzubewahren, und sich zugleich 
„als eine Brüderschaft auszuzeichnen, von welcher das herr- 
schende Kirchebthum Nichts zu befürchten hatte/* Fefs- 
ler. — Sofern das herrschende Kirchen thnbi mit dem Ur- 
begriffe Gottes, des Menschen und der Menschheit überein- 
stimmt, ja sofern dasselbe, auch durch vergängliche 
Hüllen, für die Menschen, wie sie jetzt sind, ewi- 
ge Wahrheiten durchsebimmern läfst, ohne welche in aller 
Zeit kein Heil ist, durch Hüllen, welche gerade für diese 
Menschen die einzig tauglichen sind, um das ewige Licht, 
Hach ihrem Auge gemäfsigt, aufznfassen: insofern 
wird der Menschheitbund und die Maurerbrüder« 
Schaft» als ein Keim desselben , dem {firchentbume nicht 
hinderlich sein. Jedoch kann der reinsittliche, gottähnliche, 
also wahrhafte, von jedem Heüchelscheine r £?ne, 
Mensch urwesenliche und ewige Wahrheiten in jenen ver- 
gänglichen Hüllen, sofern sie lrtbum enthalten , nur lelurenj 
solange er selbst den lrtbum nicht bemerkt. Durch weises, 
Seitgeinäfses Schweigen wird der Ausbreitung des rejnen 

«) Siehe hierüber in dem von Fischer und mir herausgegebnen 
Xiehrbuche der Combinationlehre und Arithme- 
tik (Dresden, 18*3, lr B.) meine Abhandlung:- über den 
Begriff der Mathematik und über das Studium derselben ( das* 
g, XL VI — LVIII), besonders die Bemerkung (S. Lin . *)) 
über die Zahlenlehre, dann: Urbild der Mensch* 
fceU, S- io ff.! 

- (ff)* • 
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, i 

Lichtes det Wahrheit nicht geschadet, noch auch der ewi- 
gen LebWeseiiheit schöner Dichtung etwas entzogen, a ) 

Sofern aber das Kirchen thum mit jenen ewigen Urbe- 
grifien streitet, sofern es umgebildet und höher vollendet 
■werden naufs, Wenn im Lehen des grofsten Menschen tmf 
Erden,— der Menschheit, die Stunde gekommen, wenn die 
erstarkten Augen mit innigem Verlangen , ein reineres stär- 
keres Licht fordern 6) k insofern wird dann der Menschheit- 
bund ; und die Freimaurerbrüderschaft, wenn sic sich als ei- 
ner seiner ahnenden Anfänge, vielleicht mit dem werdendeil 
Menschheitbunde, sich hohergestaltend, Vereint haben wird, 
— durch die stillen Folgen vereinwesenliclier und eben- 
xnäfsiger Ausbildung alles Menschlichen und Gottäbnlichen, 
ohne gewaltsam in das freie innere Lebert der Kirche je 
«inzugreifen x jeden höheren Aufschwung det Menschheit 

a) So würde die Gastfreundschaft der Griechen in Jenen Zeiten 
der Herren und der Sclaven nicht die Wohlthat der damaligen 
Menschen geworden sein , wenn sie nicht in jedem flelu/ulen 
hülfbedurftigen Fremden den gastfreundlichen Zeus 
selbst sich ihrem Heerde nahen geglaubt hätten. C S. Homeros 
Od. IX, 270; XIII, *i3» XIV, 66 f.; 388!) 

Damit jedoch hierüber Niemand mich missverstehe , erkläre 
Ich meine Überzeugung; 1) dafs Wahrheit, als Wahrheit, und 
sofern sie ganz oder zum Theil verstanden wird, allemal 
. und nur nutzt , und gar- nicht und niemals schadet; 2) dafs 
Irthum, als solcher, allemal und nur schadet, niemals und 
gar nicht nutzt; 5) dafs das Bild des ZufrühÖfnens der Augen 
vom Geiste gebraucht nur passend ist, sofern die zu grofse An- 
strengung der erst sich bildenden Geistkraft , mittelbar durch 
das noch zu* schwache leibliche Gliedleben (Organ), schadet, 
. ohnedafs defshalb die, wie immer, früh erkannte Wahrheit 
, selbst schaden könnte; 4) dafs die Urwahrheit in ihrem reinen 
Urlicbte bereits von zarten Kindern, als ihr “erster kla- 
rer Gedanke, gefafst wird j and in Zukunft, in der rei- 
feren Menschheit > von Kindern allgemeiner gefafst werden 
soll und wird; 5) dafs es zwar zur Beschränktheit des Wer- 
tlen6 des Meüschheiilebeus gehört: durch Irthnm hindurch 
nur Wahrheit zu gelangen, dafs aber der Irtliutn nie Mittel 
oder Erkenngrund der Wahrheit ist , und dafs der die Wahr- 
heit Schauende seine Mitmenschen nicht mit Absicht erst durch 
Irthum zur Wahrheit führen , noch überhaupt in niederen, un- 
1 reinen Zustanden des Lehens zurütkhälten dürfe. (Siehe hier- 
bei auch S. i65, n. 90! ) — Diese lebwesenlichen Lehren der 
Weisheit kann ich zwar hier nicht beweisen : sie werden aber 
an meinem. Gliedbau. der Wissenschaft in voller Klarheit er- 
scheinen* Ewige Vernunftgründe, und eigenleblicho Erfah- 
rung, bestätigen mir ihre Wahrheit. 

b) Hierüber habe, ich mich deutlicher erklärt in dem Tagblatto 
dos'Mfns-cJftii eit leben* N. 5 , und besonders N. 60— 55, 
S. i 99 — 208, und insbesondere über die einstige voUwesenli- 
che Ausbildung der Religion auf Erden > daselbst S. ao6 & 
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zu reiner , inniger und schöner Gottinnigkeit und Gottlebeu- 
Vcreinheit bekräftigen und beflügeln. selbst Die, 

yelche aus Blindheit, aus Gutmüthigkeit , aus irrigen jEr- 
ziehgrundsätzen oder aus Eigennutz, den Aberglaubens) 
hegen, haben vorn Mensch hei tbund*, sowenig als 
irgeud ein anderer geselliger Verein, äufsare, physi- 
s c,h e G e w a 1 1 1 h a t zu fürchten. Denn die Waffe dossel* 
ben ist Licht; sein Streit ist Liebe und Weisheit ist sein Sieg«. 
Aufserdem wird er friedlich schweigen, und die Wahrheit 
rein und lauter lehren., soweit es erzieb.kunstliche,. Heb-* 
Jimige > urfried liehe Weisheit gestatten, oder, wenn er diu 
rechte Zeit gekommen sieht, durch friedliche reine Beleh- 
rung die Irrenden von ihrem Wahne befreien und zu rei- 
nem Liebte führen. 

6-9stc-*-* &6&te Frage. Die ijn diesen Fragen ent halt ne 
Jimdeutung von der Anzahl der eine Loge ausmackenden^ 
Brüder, das ist von der Gesellschaft ihres Bruder- 
b.un des* hinauf zu Gott als Schöpfer der W*elt und des Men- 
schen, auf die Erbauer eines Tempels des einigen Gottes^ 
auf die Sinne des Leibes, auf die freien Künste, auf die 
Alt väter des. israelitischen Volkes (Patriarchen), und auf 
die die Lebcnlclire (das Evangelium ) Jesu den y ölkern ver- 
kündigenden Lehrjünger Desselben, ist mehr, als ein Spiel 
mit Zahlen. Vielmehr scheint mir Diefs mit der höheren 
Lehre unserer Bundstifter in Beziehung zu stehen und be- 
stimmt zu sein , da£s die Hauptlehren der Kunst und diu 
würdigsten, der Brüderschaft ähnlichen Vereiue* als 
Musterbilder der Nacheiferung , den Brüdern gegenwärtig 
erhalten würde«.. Die schöne Stelle über den Menschen 
und die Baukunst der Alten in der /osten Frage sieht nicht 
wie ein müfciges Zunftspiel aus. — Umso sachgemäfser und 
ungezwungner schliefst sich, erst hier die erhabne Lehre von 
der Gestalt der Loge, und Von ihren Stützen und ihrer Be- 
dekknng> an. 

Frage 76. „W ar um machen S ieben ein e L o ge?**' 
— Neueren Ui;sprnnges* und erst nach Vollendung des 
Gesellen - und: Meistergrades entstanden ist folgende . An- 
wendung- der Zahlen Drei und Sieben, zum Schlüsse von 
Browae’s Meistergrade. „ Q . Name the seven Originals ! 
fyJtnsw. There are thrce different ways of preparing a Bro- 
„ther; three different ways of advancing to the master; 
„three different obligatio ns; three different sigas ; three dif- 

a) Siehe meine Abhmndlnng über den, Aberglauben und' Unglau« 

ben: I, 10a ff.J 


ed by 


Google 



454 Weitet* Bemerkungen zu der zioeiten Kunsturkunde , 

„ferent tokens, anä tliree different words.“ — „Nennen 
„Sie die sieben ursprünglichen Dinge! Antw. Es sind drei 
„Verschiedene Wege, einen Bruder vorzubereiten; drei ver- 
„schiedne Wege, dein Meister sich zu nahen ; drei verschie- 
dene Verpflichtungen; drei verschiedene Zeichen, drei 
„verschiedene Merkmale , und drei verschiedene Worte.“ 
8 /$te Frage. Diefs sinnvolle Lehrzeicbcu der Gestalt 
der'Loge, welches' ebenso weise durch den Zusammen) auf 
pller Höhenlinien in den Mittelpunkt der Erde das Gebiet 
der Brüderschaft auf diese beschrankt., als zugleich durch 
die flöhe ohnö Ende die Wesenlichkeit (Lebwesenheit) des 
Menschheit bun des im Weltall ahnend und vorkündend dar— 
bildet, ist, nebst der Erklärung der Ausdehnungen dersel- 
ben , zum Vortheil der Brüderschaft, in allen alteren, neue- 
ren, und neuesten,, sogenannten Maurersystemen beibehal- 
ten worden, u) und verdient ebendefshalb aufmerksam be- 
trachtet und vorzüglich sorgfältig vergeistigt zu werden. 

Die Veranlassung, wefshalb man diefs Lehrzeichen 
Zahlte, war eine doppelte. Zuerst der in den Baucorpora- 
tionen selbst gelegene Grund, dafs die Bauhütten, die Kir- 
chen selbst nach dem Vorbilde' des Salomon’ sehen 
^empels (s. $. 4ü4flP ) nachahmend, von Ost nach West stan- 
^n*.-'>Jpiels wird .ausdrücklich (Fr. 93 f.) gesagt; denn un- 
ter Loge ist liier die Bauhütte selbst zunächst zu verste- 
hen. Sodann der Umstand, dafs den Erfindern unseres 
Qehraüchthumes (Rituales) 1 , vorzüglich aber seiner Ver- 
geistigung, das Viereck als ein uraltes sinnvolles Lehrzei- 
chen langet bekannt, auch ihnen der ursprüngliche, tief im 
Menschen liegende Grund wichtig War, alles ihm Heilige 
nach dem im Osten aufgehenden Lichtquell der Natur bin 
zu richten# wohin der Betende, der Tiefdenkende, der 
iLiebende, sich kehrt, wohin der Mensch das Antlitz des 
Celiebten wendet, dessen Leib er der heiligen Erde ver- 
trant, t- ein allgemeiner Zug der Liehe % der den Men- 
schen sq innig ergreift, ala das K leih Weichthier (Infusion- 
ihier) und das Biptt der zarteren Pflanze. — Und dafs di© 
Frohkunde ( das Evangelium ) Jesu, und mit ihm Freude 
und Menschlichkeit 4 ' zu uns. von Osten aus gekommen, 

a) Es Ist zway in einigen Systemen, wohl ursprünglich nicht ohne 
' Beziehung auf das Dreieck, was Im Grand JVfystery steht^ 
und auf den pythagoreischen Buchstaben, (S. 3io f.) die Loge 
oft, ja beiweitem am öftesten, durch ein gleichseitiges Dreieck 
bezeichnet worden; allein auch dort; hat dasselbe nicht das 
Viereck aus dem Catechismus verdrängen gekonnt. 

' \ 
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Diefs machte beide erwähnte Veranlassungen noch wirk« 
sanier. ' 

Schon in der egyptischen Bildzeichenschrift (Hierogly- 
phenschrift) wurde das regelmäßige und dos längliche Vier« 
cck, sowie das Dreieck, der Kreis, die Ellipse und die 
Eilinie, als eine reingestaltliche Grundform (ein reingeome* 
frisches» Element ) , in verschiedenen Beziehungen gebraucht, 
und in einer Bedeutung, die der masonischen (maureri- 
schen) verwandt ist.ö) lh der That ist auch Nichts natür- 
lieber , als den unendlichen Raum , und durch ihn bildlich 
das Unendliche, Ewige und Allgemeine, durch die drei 
Richtlinie^ nach Lange, Breite und Höhe darzustellen ; und 
es ist dieses das wesensprachliche ( pasigraphische) Grund« 
Zeichen des unendlichen Raumes. Die Tempel der Egypter 
bildeten meist längliche Vierekke , — wegen des Laufes de« 
ihnen heiligen Nils, von Süden nach Norden ; J) jedoch 

a) Siehe hierüber die' schon mehrmals ermähnte Lettre sur 
lesHieroglyphes; ( Dresde 1802 ; ) vorzüglich die darin 
befindliche 2te, 3te und 4te Figur; deren Entrathseliing der 
geistreiche Verfasser wohl ziemlich nahe gekommen ist! Ünd 
noch mehr Aufschlufs geben hierüber die ausführlicheren 
Schriftfen desselben Verfassers, die ich zuvor S» 385 n. a 
erwähnt habe. Auf diesen Figuren kommt auch das längli- 
che Viereck .mehrmals, und mit verschiedenen Nebenbestiiu- 
mungeu, vor. Auch wird daseihst (S. 62 — G3) von den geo- 
tnetrisehen. Elementen der Hieroglyphensprache gehan- 
delt. Der Triangel bedeutete, nach Plutar cli , die Natur 
des Weltall, die eine Seite das männli'chc, die andere das 
.weibliche Wesen , uud dje Grundlinie den E r z e u g t en. 
Nach dem Verfasser des Briefs bedeuten zwei nebeneinander 
stehende Winkelmaafse Sonne und Mond. Das Quadrat 
bedeutete das körperliche AU, und den Fortgang der Begeben- 
heiten, dessen Bild die gerade Linie ist; die unendlichen Er- 
strekkungen des Vierecks aber wurden durch ein nach den 
WeJtgegenden gerichtetes Kreuz atogezeJgt, Das , in GM. (s. 
S. 36 n. 16 !) noch bei dem Logenzeiche/i vorkonamende Kreuz 
könnte wohl ursprünglich diesen Sinn gehabt haben, und erst spä- 
ter auf die christliche Kirche gedeutet worden sein. (Aus Pln- 
tarch, Platon, undProklus.) Auch deutete jede dieser 
Figuren bestimmte Gottheiten an. t — 1 Die Schrift des Fra Bar- 
tolomeo, viaggio alle lndie orientali , Roma 179G (in der 
Abhandlung: dei segni geroglifici indiani, p. 297 — 3oi ) und 
noch mehr Moore’ß Hindu Pantheon (London, 4to; 
nebst einer 'Tafel von 84 Hieroglyphen) enthalten Ver- 
zeichnisse heiliger Sinnbild Zeichen der ßraminen, uud in den 
Asiatic Researches finden sich viele dieser heiligen Zei- 
chen in mehren Abhandlungen (besonders in Paterson»«: 
origin of the Hindu Religion, \A s* Res. Vol. VIII, p. 44 ff.) 
erklärt. 

/¥ B') Siehe Quatiremere'deQuincy de P Architecture Egyp- 
’tienne; a Paris i8o3l So steht der große Tempel von Lnzor 
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sind die Pyramiden -alle genau morgenge8tellt (orientirt). — 
Der grofse Tempel des Belus war, wie ein neuerer Reisebe- 
achreiber aus eigner Ansicht des noch jetat stehenden Baurestes 
bezeuget, genau nach den Weltgegenden gestellt, zum Be- 
huf der vielleicht sooo Jahre lang von den Priestern (wel- 
che Chaldäer Jiiefsen) Angestellten Himmel beobacht« ngen*. 
Auch der innere Tempel Salomön’s war ein längliches Vier- 
eck, von Osten nach Westen >o) und vor der östlichen Seite 
standen die Säulen Jachin und Boaz. — Pythagoras be- 
diente sich des Vierekke«,- sowie des Dreiekkes, als eines 
seiner wichtigsten Lehrzeichen, um Wahrheiten der Gott- 
innigkeit (Religion), der Leibwesenlehre (Naturwissen- 
schaft ) i und der Sittenlehre zu verein nbilden; auch wurden 
in seiner Lehre Dreieck und Viereck sinnreich zusammenge- 
stellt und miteinander in Beziehung gesetzt, b) sowie Diefs 

von Süden nach Norden; und er selbst, sowie alle seine Haupt- 
theile, sind viereckt. — Vielleicht findet diese Richtung der 
Tempel aus ähnlichen Gründen Statt, als in Sina. (Siehe im 
Folgenden S. 46 1 , c!) 

4i) Siehe die vorhin 3. 424 ff. über den salom. Tempel angeführt 
ten Bücher! Der Tempel selbst war 6o Ellen lang, 20 breit 
und 3o hoch, (nicht 120 Ellen hoch, wie Josephe** Aut. Jud. 
8, 4, §. 1 , angiebt; Buch der Könige I, 6; Ezeoh. 4i; Cfiron, 
3 , 3.) Dem salomon’schen Tempel sehr ähnlich sind jrlie Tem- 
pel der Inder und Thibbetaner noch jetzt eingerichtet; auch 
der Tempeldjenst hei den Letzteren hat mit dem mosaische» 
eine groise Ähnlichkeit.. (Siehe Meiners allgem. critischo 
Geschichte der Religionen; [Hannover, 1806 ] Bapdl, S, 476 
— 478!) 

b) Siehe Bruckeri Hist. P]iilos. I, p. 1061; Stanleii Hist. 
Philos., p. y4i , aus des Proclus noch ungedrucktem Com— 
ment, in Euch Lib. III, def, 31; und Tennemann’s Gesch« 
der Phi los. B. I, S, 125! Merkwürdig ist’s noch, dafs wir in 
unserem Gebrauchthume (Rituale) Spuren des pythagoreischen 
Pentalpha finden. — Diel« pentalpha ist die fünfzakkige, ein- 
äugige, regelmä'fsige Sternfigur, deren spitzer Winkel 360 ist; 
der Name rührt daher, weil diese Figur in Einem Zuge fünf 
Alpha beschreibt. Pythagoras bat das Pentalpha vermuthlich 
wegen der regcln&Tsigen Zurückkehr insich selbst, wegen der 
ihm bedeusamen Zahl 5 , und wegen der Beziehung auf 5 in- 
einander verschränkte Dreiekke, als ein Symbol der Gesund» 
beit (Hygiea,) gebraucht; daher es auch de« Pythagoras 
G es un dhei t heifst. Defshalb setzte es einst Antiochus So- 
fter, König in Syrien, auf die Fahnen, und gab den Soldaten 
die Losung: Hygiea. ' Damit stimmtauch ein in Gorlaei dac- 
tyliotheca pars I, n. 192 abgebildete, auf einem Siegelringe 
befindliche Figur überein '• ein Pentalpha, von einer deh Schwann 
im Mijnde haltenden Schlange umgeben ; ohne zwischengesetzte 
Buchstaben ; sowie , ebendaselbst (pars II, n. 459 ) ein Pcnt- 
alpha , in dessen inneren und äufseren Ekken unbekannte Rei- 
chen, vi elleichbBudwtabea, stehen« Orouorius merkt dabei 
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auch m unserer Brüderschaft mit dem Dreieck und Viereck 
geschehen ist« ( Siehe S. 4 o n. 26 !') — Nach V i tr u v i u s 

I H • • * 

an* Hexagonum, literis ignotis confcriptum. Volant viri docti 
saepe 'Tyistav in eo notatam extare. Auch kommt das Pent- 
alpha auf eifern mit symbolischen Figuren gezierten Friese vor 
in der Adderbury Church in Oxfordshi re, (8. Gro- 
se’s Antiq. af England T. I, Preface, p. na.') — Es gehört 
auch zu den ephesi sehen Schriftzügen (litterae Ephe- 
eiuae, yqa fj.(xaT» E(£)s von denen Erasmus Roter, in sei- 
nen Adagiis in einem besondere Abschnitte handelt. Im Deut« 
sehen he jfst es Drudenfnfs, Alpfufs, Alpenkrenz, 
Aipkreuz« Einige benennen jedoch auch die zwei ineinan- 
der verschränkten Dreiekke (s, 4 i 8 , b !) so. Auch in der Wap« 
penkunst heifst ei ebenfalls Alpenkreuz, besser Alpkreus, 

. (S. Campers Wörterbuch!) — Es mag auch hei den Druiden 
bekannt gewesen sein, und ist ein Zeichen des Überflusses; 
daher es auch noch jetzt als Gasthofzeichen in einigen Gegen- 
den Deutschlands gebraucht wird. — Übrigens giebt es unend- 
lich vielerlei solche Polyalpha, oder vielekkige, regelmäfsige 
Sternekke; zum Beispiel zwei Sternsiebenekke (Heptalpha), 

• ~ ein spitzes und ein stumpfes; ein Sternachteck (Octa Ipha), 
was gleichfalls in einigen ma&onischen Gebrauchthumen als 
Leerzeichen vorkommt ; zwei Sternneuriekkc ( Ennealpha); 
ein Sternzehneck (Dekalpha); vier Sterneilfekke (Hepd- 
e k a 1 p ha) ; ein SternzwÖlfeck (Dodekalpha); welche alle mit 
einem Zuge gemacht werden, das ist, insich selbst geschlossen 
sind, und sofort in’s Unendliche. Diese Sternekke haben , auch 
rein .raumiehrlich betrachtet , viele merkwerthe Eigenschaften. „ 
Ist der zur Seite eines solchen Stern ekk es gehörige Rogen gegen 
, den Umkreis des Zirkels, worein oder worum sie beschrieben 
sind, in ujvyvechselzahligem (incommensurablem) Verhältnisse, 
so. hat der dazu gehörige Stern, und zwar nach hei den Seiten, 
ohnedafe je zwei Endpunkte Zusammenfall en, also unend- 
lich' viele Zakkeu; und der Zug kehrt n i e in seinen Anfang- 
punkt zurück ; — ein Bild der Seele ) die in jedem Zcitni/a ih- 
ren ewigwesenlichen Anfang in der Zeit erneuet, immer nach 
gleichem Gesetz ihr Leben weiter bildend , ohne es zu seblie« 

. Jgen, ohne je in ihren Anfang, ihr Leben endend, zuiückzukeh- 
ren. • Ein jedes dieser regelmäfsigen Stern vielekke hat beson- 
dere merkwerthe Eigenschaften , sowohl die gcradzahlseitigen, 
als die ungeradzahiseitigen. Die geradzahlseitigCn Sternregel- 
«kke sind nehenlinig (parallel- sei tig ) , die ungeradzahiseitigen 
allgegenlinig. Wenn mau alle Seiten des ebensovielekkigen re- . 
gelmälsigen Vielekkes soweit verlängert, bis jede Seite jede 
- geschnitten hat, so erhält man alle Stern regelekke derselben 
Ordnung in Einem Sarambau (in Einer Construction); und um« 
gekehrt, wenn man das kleinstwiniliche, aufserste Sterneek 
von jeder beliebigen Zahl Ekken bildet, so enthält dasselbe 
alle die gröfserwinkligen in uqd unter sich ; so a. ß, das äu- 
fserste Siebensterneck, dessen Winkel 25 -^ Orad , enthalt in- 
sich dasjenige Siebensterneck, dessen Winkel 77 y Grad, nnd 
dieses wieder das regelmäßige , unste^rnige Siebeneck, defa 
Winkel 128$ Grad ist. Diese gleichvictekkigen Sternekke in 
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sollen alle nicht runde Tempel längliche Vierekke bilden ; 
und die Altäre der Götter sollen immer naeh Morgen ste- 

Einen Sammbau verzeichnet, sind ein Bild des geselligen Ver- 
einlebens. Je gröfser die Zahl der Seiten wird, desto mehre 
Stern ekke von derselben Art sind bei den dazu geeigneten Zah- 
len gegeben; zum Beispiel sind schon 7 uuterschiedne 19- 
Sternekkef i4 unterschiedene $1 -Sternekke, und 499994 ver- 
schiedene. 9999 1 - Sternekke (indem 99991 eine Primzahl ist). 
Dagegen giebt es kein Sechssterneck, weil 6 eine sogenannte 

v vollkoramne Zahl ist. Die Zahl 3o ~ 1. a* 3. 5 giebt 3 ver- 
scliiedne Dreifsigsternckke durch die Zahle^y, 11, i3 ; und 
zugleich 2 verschiedne Funfzehnsternekke, ein Zfehnsterneck, 
ein FünFsterneck , endlich auch zugleich das regelmäßig© Dfei- 
fsigeck, Funfzehneck , Zehneck, Sechseck, Fünfeck und Drei- 
eck. — Jedes Unendlichvielsterneck mit unzähligem Winkel 
und Bogen giebt durch seine unendlich vielen Umgänge unend- 
lich viele Ordnungen winkelverschiedener Sternekke; ein Sinn« 
bild der unendliclivielen Ordnungen der Kraßdurchdringung 
(dynamischen Durchdringung) im geistlichen, sowie im 
leiblichen Leben , und zugleich ein Sinnbild des gesellschaftli- 
chen Verfeinlebens der Einzelmenschen in der Menschheit. Die 
Sternunendlichekke, ob sie gleich alle urviele (unendlichrieie) 
Ekken (Alpha) und Seiten' haben, können gleichwohl nach 
der Heine der ganzen Zahlen geordnet werden; denn die Seite 
desselben geht in dem Kreise entweder nicht ganz genau, nehm« 
lieh entweder Etwas mehr , oder Etwas weniger als zweimal 
(diapeiralpha) I , oder als. dreimal ( triapeiralpha ), oder als 
viermal ( tetrapeirälpha), und so fort ohne Ende herum ; und 
2war ist jede Art selbst Wieder stetig unendtichvielartig nach 
dem Verhältnisse des Mangels oder Überschusses. So* ist daher 
das Zweiurvielstcrneck entweder ein mangeliges (unter- 
ganzes, elliptisches, wo der Bogen der Seite desselben um ei- 
nen unzählige*} Theil kleiner als i8o a ,) oder ein übermässi- 
ges (überganzes, hyperbolisches ^ w p der Bogen der Sehno 
desselben um einen unzähligen Theil größer als iSoo). Diese 
jnerkwerthen Figuren sind bisher in der Geometrie im Allge- 
meinen ununtersunht geblieben, ob sie wohl einer gründlichen 
, Untersuchung werth wären. Eine allgemeine Formel kann da- 
für nicht gefunden werden, weil ihre Betrachtung auf der 
Einsicht in die Reihen derUrzaJilen (Primzahlen) und Gerielt- 
zahlen (numerorum compositorum) beruht, aber eine allgemei- 
ne Formel für die Primzahlen zu finden unmöglich ist, -weil 
keine ansich da' ist; wie ich mit mathematischer Strenge* zu- 
erst in meiner Abhandlung über f actoren und Prim- 
zahlen (s. meine Fäötoren- und' Primzahlentafel voä 1 1 — 
idoooo, neuberechnet und zweckmäßig eingerichtet usw., nebst 
einer Abhandlung der Lehre von Factoren und Primzahlen, 
Jena i8o3, in Folio, S. u f.j bewiesen habe, ■ «i- Diese Figu- 
ren eignen sich sehr zu tiefsinnigen sinnbildlichen Bezeichnun- 
gen ; sie bestätigen aber meine mehrmal geäußerte Behauptung) 
(s. S* 390 f. n. a,) daß dergleichen Leerzeichen (Symbole) nur 
von Ganzheitlehrern (Mathematikern) gebildet (jconscruirt ) 9 
und nur von Urdenkern (Philosophen) denselben eine wesen- 
liche Bedeutung gegeben weiden kann; dafs aber ebendeßhalb. 
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Ben, äucb nicht zu hoch sein, ,,weil der Betende gegen 
Morgen blickt.“ fl) Bei den Juden war es verboten, das 
A n^csicbt gegen Osten zu kehren, und gegen den Aufgang 
der Sonne zu beten . > ( H e s e k. 8, 16; vergl. Maimoni- 
des und andere Rabbiner; auch Chron. 39, 6!) Es wur- 
de für sabäischen und zerduschtischen Aberglauben gehal- 

tun sie zu verstehen, und zu "würdigen, und erwecklich zu fin- 
den, eine* mehr als gewöhnliche 'wissenschaftliche Bildung von 
*wei Seiten der. Wissenschaft erfordert wird. — Das Geschieht« 
liehe, was r ich hier zu Erklärung des Pentalpha beigebracht 
habe, ist ein Ereebnifs meiner eignen Nachforschung, und die 
mathematische Erläuterung und Construction habe ich gleich- 
falls von keinem Maurer entlehnt , sondern seihst geometrisch 
gefunden, da ich sic bei keinem Ganzheitlehrer (^Mathematiker) 
vorfand. , f 

a) Varro giebt 4 Theile des Tempels an, den linken gegen 
Morgen, den rechten gegen Abend, den vordem nach Mittag, 
den hintern nach Mitternacht. Dafs die Tempel der. Alten 
meist yiereckt waren , beweisen schon ihre Überreste und dio 
Münzen. Diefs Zeigt auch Vitruvius B. IV, Cap. 5, wo das 
oben ErWähnte steht, und Servius zum Virgi litis*. Auch 
wurden die Tempi a, das ist «igenlich die Plätze, die zur 
Beobachtung des Vogelilugs bestimmt waren, von den Auguren 
bekanntlich zu dieser Absicht ostgestellt (orientirt) ; die vor- 
dere Seite sah nach Morgen, die hintere aber nach Westen; 
die mittägliche. Seite hiefs die rechte, die nördliche dagegen 
' die linke. £$iehe Dempsteri Corpus Antt. Roimn. Lib. 

■ III , rap. 9 ! ) Dieses bestätiget folgende Stelle aus G n t h e r i i 
dissert. .de veteri jure Pontific. (p. n3). „Redeo ad Varro- 
„nem, qui Templi partes 4 conftitoit, iiniftram ab Oriente, 
„dexträm ab Occalu, auticam ad Meridiem , poßieam ad Sep- 
„teHtrionem! > Antiqua templa utplurimum quadrata erant, 
„quod’nummi veteres teflantpr , et aper te Vitruvius demon- 
„ftrat, L. 4, c. 5. 4. SerY. 4. Aeneid.*a quo Varroni 
•• „magna' lux äffulget: Aedes , inquit ille, Deorum immortälium 
' „ad rcgiones quas speetäre debent, fic erant conftitlifcndae-, utt 
„Signum quoa erit in Cella collocatum, fpectct ad Vefperti- 
„uam coeji regionem , ut qui adierint ad Aram immolantes, 

' „aut fperificia faciehtes, fpectent ad partem Coeli Orientis , et 
„fimuhlchrum quod erit hi aede, quia aras Deorum neceffe eft 
„adOrientem fpeqtare. QuadraturatemplorumxXiv^em dicitur , 46 
— Auch wuf de von, den Römern herkömmlich bei den, Grenz- 
bcstiminungen und Eintlieiiungen der kleineren Länder und 
Stadtgebiete , sowie bei A n ^ e ßung der Pflanzstädte (Kolonien), 
eine ähnliche Rücksicht auf die Weltgegbnden genommen; dio 
vordere Seite hiefs die* n^ch Morgen, dio hintere, Äie nach 
Abepd; die rechte lag nach Norden, die linke nach Süden. 
Demzufolge wurden durch das ganze Gebiet zwei sich senk- 
* .recht schneidende Hauptlinien nach den Weltgegenden gezogen. 
Siehe: Auctores Finium regundorura, (Xutetiae i6i4,J in der 
denr Hyginus zugeschriebnen Schrift; de limjtibus, p. 160 
ff.! Auch Plutarchps im Leben des,Numa (c. *4) ^agt; 
„weil die Tempel nach .Osten gerichtet sind/* 
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teil. — * Den Druiden scheint diese Lage der Heiligthü- 
mer, sowie insbesondere das Viereck, nicht weniger heilig- 
gewesen 2a sein. Denn die noch übrigen, selbst die runden, 
druidischen Tempel haben eine bestimmte Lage nach den 
Weltgegenden; 211m Beispiel der gröfste bekannte, das be- 
rühmte Stonehenge in England, liegt, wegen seiner 
•ternkundüchen Bestimmung , welche Smith in der 
Schrift: Choir Gaur,fl) tbe Grand Orrery of the An- 
cieut Druids, coramonly called Ston eh enge on Sa- 
lisbury plain; by D. J. Smith, (Salisbury, 177t;) .nach« 
gewiesen hat, von Südwest nach Nordost; und der (S. 298 
fl*.) schon erwähnte Tynwald ist mit einem Wall in 
Form eines länglichen Vierecks umzogen. Diese Gestalt 
heiliger Orte ist uralt; wir finden sie bei den Indern, bei 
den Persern nach der Lehre des Zeqdavest, beiden 
Di'uiden,&) und ebenso bei den Griechen und Rö- 
mern. Schon wenn der Priester im Freien einen Schauort 
(templnm) für Beobachtung des' Vogelflnges machte, orien- 
tirte er diesen Ort und sich selbst und die Beobachtung. (S. 4 5 g ß 
a.) Auch die ersten Christen blieben bei dieser , durch viele 

a) Die aü sehe) Benennung: Choir gaur, Riesen- 
chor , scheint mir sowenig die alte echte , als die spatere an- 
gelsaxische: Stonehenge, eigenlich S tan - Jie nges t, 
d. i. Sterngehänge. Auf* ähnliche Weise nennt man ein 
ilruidisches Überbleibsal auf dem Brokkeuberge die'Hexen- 
k an z e 1. 

b) Wem es darum zu thun ist, sich hierüber gründliche Beleh- 
rung zu verschaffen , dem empfehle ich besonders das mehrer- 
wähnte Oupnek’hat, bearbeitet von A.nquetil du Per* 
ron, Zendave st, bearheitet von Demselben und Kleu- 
Icer, die Asiatic Researches, besonders in deren Vol* 
VIII, p. 44 ff., die Abhandlung Paterson’s über die Reli- 
gion und Gebrauche der Hindus, woselbst genau beschrieben, 
ist, Was der Priester zu thun hat, wenn er beten und opfern 
will. — In Grase’ s Antiqq. of England and Wales, Tom* 
VIII, p. > 63 , ist der auf der Insel Jersey "im J, 1786 zufällig 
ausgegrabue Druidentempel beschrieben, und in zwei 
Kupferplatten abgebildet. Es finden sich überhaupt viele drui« 
disclie Monumente auf den Inseln Je rsey, Guernsey, 
Aldernv ui\d $ark; alle kleiner, als gewöhnlich, weil sie 
nur einer kleinen Volkmenge dieser kleinen' Iu sein dienten* 
Der erwähnte Tempel ist also zwar auch klein, aber der voll- 
ständigste ‘ von allen überhaupt bekannten Druidentempeln » 
denn er is^ noch völlig unverletzt; daher der Herausgeber ve’r- 
muthet, die Druiden haben ihn bei dem Andrange der Römer 
selbst verschüttet, um ihn vor Entweihung zu bewahren. Aach 
er ist örientirt; der Hauptsitz und Altar in Osten; ihm 
gerade über in Westen ein ähnlicher Sitz und Altar; der Ein- 
gang ist südwestlich. Eine Münze des Kaisers Claudius 
wurde darin gefunden. * 
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Volker dös Ältertlmmos geheiligten Gewohnheit;«) und im 
Mittelalter hiefs die Linie von Ost nach West, wonach die 
Tempel genau gebaut sein nmfsten, Wenn sie sollteh eiugö- 
Weiht werden können, die Linie der Heiligkeit. 
^ Linea sanctitatis.)£) Auch noch jetzt ist’s bei vielen Völ- 
kern der Erde gewöhnlich, gottinnigkeitliche Gebäude von 
W«st nach Ost hin 211 errichten, und die Altäre in Osten 
SU stellen ; doch machen zum Beispiel die Siner hiervon 
eine Ausnahme, deren Teknpel mit der breiten Seite gen 
Mittag stehen, auch den Hqapteingang an der Mitiagsöire 
haben. c) — Nach Meine rs (von den verschiedenen 

4 «) Sivhc vorzüglich Hirt*# historisch - architectonische Beob- 
achtungen über die christlichen Kirchen , in der Zeitschrift : 
Italien und Deutschland, von Moritz und Hirt; 
jstes Stück! Die weseijlichen Gedanken dieses Aufsatzes finden 
sich schoU Jih Alex. Donatus de Urbe Romae, Lib. 4 , c. 2; 
in Graev. Thes. Tom. III, p. 800 sqq. — Siehe auch hierüber 
Vogel»« christliche Alterthümer; Hamb. 1780; S. 243 f . ! 

„Unter den Wundern des heil. Dunatan“ (der im J. 988 
starb,) „ist folgendes , das er hei der Einweihung einer Kirche 
„gethan haben soll. Der heilige Dun stau verrichtete nehm* 
„lieh diese Ceremonie in eigner Person * als er nun , nach der 
„gewöhnlichen Form, im Feierzuge rund um das Gebäude ging, 
„bemerkte er, dafs es aufs er der Linie der Heiligkeit 
„sei, das ist, dafs es nicht geüfcu Ost und West stünde ; defs- 
„halb berührte er es geiind mit der Schulter, und brachte es 
„in seine gehörige Lage.“ (Aus EadmcVus, ) in vita D u n - 
, ' stani, in Gro«^« Antiqq. of Engl, and Wales, Tom. V, 
J. 179.) Dutts tan war ein gelehrter, kunstliebender 
• Mann; diese Khrhsage (Legende) aber hat wohl der Aber- 
* glaube nach ihm ersonnen. Es finden sich noch Gemälde von 
Du ns tan »s Hand, die Für jene Zeiten in Zeichnung und Zu- 
«an^rnensetzung gut genug sind, (Siehe S tr u tt’ s Tableau 
complet des Costumes etc. des Anglois enrichi de Gravures etc* 
(Londres, 17975) Totti. I, Nö. 5 o; sowie Ebendesselben Angle« 
terre ancieune, Tom. 2, (ä Paris 1789 5) pl. XVIII!) In die- 
, sen beiden Werken findet man noch vorhandene Denkmale der 
Malerei in Britannien , welche sich in Vergleich der gleichzei- 
tigen , bei’m Erwachet der Künste in Italien , nicht zu schä- 
men haben ; auch Trachten , und besonders Abbildungen von 
Ton Werkzeugen, welche die beschränkten Vorstellungen über 
die angebliche gänzliche Verwilderung im Mittelalter sehr be« 
richtigen können. •*— * 

Wenn im neunten Jahrhunderte der Bischof bei der Me&SO 
da« Gloria antonte (intouirte), so that er Diefs, wie noch 
jetzt die Garthauser, gegen Osten gewandt. ( S. Win^ 
ter's erstes deutsches, critiaches Mefsbuchj München, 1810; 

8 . 94!) 

4) Weil sich in Sina das leibliche Leben dieses Landes nach ‘Sü- 
den öfnetf und in mehren Gegenden desselben von Osten 
kommt, so sind nicht nur alle Religiöse Gebäude, sondern 
überhaupt alle Häuser, von Mitternacht nach Mittag geeicht«;. 
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Menscfiennamrer*) sind nicht nur die ältesten Tempel in 
Asien und Amerika , sondern auch die gro&en amerikani- 
schen Leichenplätze, orientirtp Vierekke. f 

Dafs der Ausdruck unserer Urkunde: „zwischen 
Norden und Süden/ 1 auf die grofsere Erstrekkung des be* 
wohnbaren Landes von Osten nach Westen, und überhaupt 
auf die eigeniebliche Beschaffenheit unserer Erdkugel im 
Sonnbaue hindeute, habe ich schon in der ersten Ausgabe 
dieser Schrift bemerkt; sowie auch, dafs das Lchrzeichen 
des .länglichen Vierekkes in den egyptischen Denkmalen 
Vorkomme, nebst dem damit verwandten Zeichen des Kreui 
fees. Beide Lehrzeichen finden sich in einem unserer Ur* 
künde verwandten Sinne bei den Indern, Sinern, Persern 
Und Egyptern; und, Zeugnissen des Alterthumes zufolge, 
deutet das Kreuz den Durchschnitt des Gleichere und des 
Sonnbahnkreises (der Ecliptik) an, sowie die Alles in Ein* 
klang des Lebens bringende Kraft der Natur; (s. in dem 
teehrer wähnten Werke C o r d i n e r 9 s die hierüber im Ab- 
schnitte über die alten in Stein gehauenen Kreuzet 
enthaltnen Nach Weisungen , Polin ’s Schriften über die 
Hieroglyphen, und besondere Wü n s ch ’ s Esoterika II. Th. 
S. i5o f. !) und das längliche Viereck bezeichnet auch das 
Sogenannte Haus der Söhn ei das ist , das Himmel- 
Zeichen , worin sic scheinbar steht y und worin sie gewöhn* 
lieh in 'persischen , egyptischen und altcaledonischen drni- 
diseh - culdeischen Denkmalen, zugleich mit dem Monde 
verbunden, durch die vereinten Scepter, das Sinnbild der 
allmächtigen und allweiseU Vorsehung, abgebildet wird* 
Meine Abhandlung zitori Schlufse dieser zweiten Bemerkun- 
gen zeigt, dafs die Culdeer wirklich im Besitze der drui- 
dischen und manichaischen , mithin auch mittelbar der indi- ( 
Scheu, Zerduscjistischen , und egyptischen Naturwissen- 
schaft und Himmel baulehre waren; und die auf so vielen 
uralten, in harten Stein gehauenen, hocbscbottlandischen 
Denkmalen sich findende , vorhin erwähnte, Hieroglyphe 
der „in ihrem Hause,“ dem rechtwinklichen Vierekke, dar-* 
gebildeten Sonne, nebst dem^Monde, machen es wahr- 
scheinlich , dafs die Stifter unseres Gebrauchthumes , . indem 
sie das rechtwinkliche Viereck als Gestalt der Loge, Hebst 
diesen E rstrekktin gen, bestimmten, an alle die uralt über- 

S. Du Halde Descriptioü de la Chine, Tom. 2 , p. 84! Der 

Von los. Hager in seinem Pantheon Chiuois (a Paris 
„ . 180GJ beschriebene Tempel ist auch gegen Mittag hin offen«-* 
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•lieferten Bedeutungen des Vicrekkes , des Kreuzes , utjd deä 
Dreiekkes gedacht habön, zumal da» wie ich im Vorigeh 
( 4 o n, 26, 4 i 8 b, 456 " £ n. b, vergL I, 3 io f.) 
gezeigt» r*" 1 . + und in verschiedenen Gebrauchthü- 
luern f einzeln und vereint, als Lehrzeichen der Loge wirk- 
lich Vorkommen. Folgende Stelle aus, Br. Wünsch’S 
Esotevika (Zerbst, 1817, 2r Th.» S. 86) stimmt im We- 
senlichen hiermit iiberein, und enthält noch andere Andeu- 
tungen, worüber ich mich hier, aus Mangel an Raum, 
nicht verbreiten kann. „Das längliehe Viereck der Stifts- 
Ahütte, 2. Mos. 26, und in der Folge des Tempels, stellte 
„nach der damaligen gemeinen Meinung die Form der Welt 
„vor, die von Aufgang bis Niedergang der Sonne, wie man' 
„glaubte, viel weiter, als von Mittag bis Mitternacht aus- 
gedehnt war. Palmen und Laubwerk der Wände mufsten 
„andeuten die lieblichen Kinder der Mutter Isis, des Mon- 
ade?, die Widderfelle der Dekke hingegen den himmlischen 
„befruchtenden Widder und überhaupt alles Güte, welches 
0 , Jehova durch die Schaafe dert Menschen erzeigt. Blau, 
„weifs, gelb und roth mufsten die Vorhänge glänzen, w^il 
„der Himmel in diesen Farben prangte, als Moses das Mo- 
„dell diessr Wohnung des Herrn auf dem Berg Sinai sah. 
„Die Bündeslade, 2 Mos. 25 , stellt vor die von einet 
„Schlange bewachte Geheim nifslade der egyptischen Priester, 
„die darin die hilder und Symbole der Mysterien der Isis 
„aufbewahrten/ 1 

Aus allem Diesem geht deutlich hervor, dafs das Lehr« 
Zeichen, welches die Allgemeinheit unserer Brüderschaft 
versinnbildet , mehr, als ein zufälliges Spiel des Witzes, 
dafs es in den Gesetzen des menschlichen Verstandes so- 
wohl, als in dem Verhältnisse der Menschheit zu der Natur, 
Und in ihrer Bildunggeschichte, in dem Verhältnisse des 
Einzelmenschen zn der Menschheit der Erde, zu^em Lebert 
des Leibwesen (der Natur)«) und 2uhöchst zu # dem Lebert 
.Gottes, Wohl gegründet ist. Schon defshalb mufs es Uns 
t werth seih: seine Wichtigkeit wird aber noch mehr erhöht 
durch die andern LehrzeicheU, welche sich all dasselbe, 
gleichwie an ihre gemeinsame Mitte, bedeutungvoll anseblie« 
fsen; ich meine die drei grofsen Pfeiler, den Sitz des Mei- 
sters und die Lage der Sinnbilder der drei grofsen Lichter in 
Osten, den Sitz des jungem Bruder Aufsehers in Süden, 

*) Nach Pal in bedeutet das Viereck in der ägyptischen 
Hieroglyphensdurift sowohl da« ga na* Erdlattd. als auch 
jedes Haus» . ' 
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und des filtern in Westen, wovon der Erstere zugleich auf 
des Lebens schönste Blüthe , der Letztere dagegen auf des 
Lebens Untergehen im abendlichen Alter, und auf das Heim- 
leben des aus der Masonei (der Loge) dieser Erde entlas- 
senen Bruders in eine höhere Ordnung der Dinge , an einen 
neuen Morgen, leise hindertet* 

Aus dem ganzen Inhalte der zweiten Kunst urkünde, 
und aus der Stellung des Lehrzeichens, der drei grofseh Lich- 
ter, und des Lehrzeichens des länglichen Vierekkes als sinn- 
bildlicher Gestalt der Loge , erhellet , dafs in diesem ural- 
ten Gebrauchthume der salomon’sche Tempel nicht, wie in 
mehren entarteten Zweigen der Freimanrerbrüderschaft, das 
Hauptlehrzeichen gewesen sein könne. Dennoch ist ohne 
Zweifel die Vergeistigung des salomonischen Tempels in und 
aufserhalb der Freiraajirerbrüderschaft sehr alt. Folgende 
Stelle aus Philo, auf die ich mich schon früher (S. 3 i 5 ) 
bezogen habe , giebt ein Beispiel davon. „Für den erhaben- 
sten und in Wahrheit heiligen Tempel Gottes müssen wir 
j,die ganze Welt halten ; indem sie den heiligsten Theil der 
„Wesenheit aller Dinge insfch enthält, — den Himmel, 
„als Weihgesebenke die Sterne, und zu Priestern die Unter- 
Diener der Kräfte Gottes, — die, Engel, — unleibliche 
„Seeleu, nicht gemischt aus vernünftiger und vemunftloser 
„Natur, wie unsern Seelen begegnet, sondern von denen 
„das Vernunftlose abgetrennt ist, gauz und durchaus gei- 
stige, unfehlbar schliefsende, der Einheit, — Gott, ver- 
gleichbare Wesen : aber der mit Händen gemachte Tempel 
„(zu Jerusalem) usw.n) Die älteste bekannte urkundliche 
Erwähnung des salomonischen Tempels in der Freimaurer- 
brüderschaft findet sich, und zwar sehr ausführlich, in der 
Yorker Constitution. Sodann wissen wir, (siehe 
den Beweis hier in IV, S. 216!) dafs die Pabste in den 
Freibriefen, welche sie den wandernden Corporationen 
der Freimaurer ertheilten , sie mit den Erbauern des Tem-* 
pels Salomon’s verglichen, wahrscheinlich um ihnen mehr 

d) To f&v avorrart» kai irgo; ah jScrav hgcv Ssov vojjufyiv rov gv p- 
iravrot «vai* vswv jasv i'/ovrec ro i'ytwvrarov ro twv 

Zvtm lv;ux$ evyavov, ava$v)fAOtToc 5s rov; a$sgoc;, iSptag li 

rov; veohtomcvcv; avrov rm Buva/uswv «yy t\ovg, &;w{aoctqvc 
X cW ‘Kp«/x«TA sk koyixYjs Mat ikoyov (pvgsw;, bia; reg 
tjfitTSQ«; s/Vai (Vfxßsß>]Ktv % akX' sxtst/jci)/xsva; ro aXoyov , oka g r 
Ir oXun> votgotg , koyt$f4*$ an^ai(pvei;^ fAova^t wfxotwfUVQvg • ro 
h x tl ? 0 H M Tep KT ** (Philo de Meaarchia, libro II, abiait} 
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Sufaetes Anwhn tertcliaffen. Schon in der ältesten Auf- 
nahnmrkrm.de des catholischen Zweiges der alten Brüdci* 
schaft , in 6 M. (Fr. 34 ), wird die Loge in der Halle des 
. saiomon’sphen Tempels gehalten, und ein Jerusalem - Wort 
* (Fr. 57) erwähnt; und diese Anspiel nng ist seitdem in den 
nachherigen Gesellen- und Meisterritualen willkürlich , 
.Weiter ansgesponnen worden. (Siehe besonders vorn den . 
Auszug ans dem Gesellenrituale nach Browne, S. a 63 — 
274!) Wahrscheinlich haben die Brüder dabei am meisten 
{Sei den i jus naturae et gentium, more Ebraeorum, Lips. 
ct Francof. 1695, benutzt, worin, von S. 300 an, viele 
Schriftsteller über den salomon’ccben Tempelbau angeführt 
flehen ; vielleicht späterhin auch finnyan’s Schrift: Sa- 
lomon’s teraple spiritualized, deren achte Ausgabe Du* 
Win 1754 erschienen ist. — - Nachdem dieser salotnon’sche 
Tempelbau, nebst den daran geknüpften Geheimsagen von 
Hiram und seinen Mördern und Wiederfindern, eine Zeit- 
lang zur Hülle des politischen Zwekkes der engländischen . 
Brüderschaft gedient hatte, und es seit Wilhelm 1 s III. 
Regierung immer dringender wurde, allen Schein der Fort- 
dauer jener Absicht und der Ihr angeraefcnen A uslegung des 
Tempelbaues sorgfältige zu vermeiden, fand die sich im 
J. 1717 neugestaltende Brüderschaft in Bacon ’s Dichtung 
vom salomonischen Hause, und noch mehr in Corae- 
ni us Vergeistigung des salomonischen Tempelbanes^ . 
gds eines Sinnbildes der Bildung eines Gliedbau es (Sy- 
stems und Orgauismus) der Wissenschaft und der 
' Weisheit, welche sehr bald in England, wider Come- 
niuS Willen, bekannt wurde, und iu seinen operibue 
didacticis beschrieben wird, (vergl. hier 8. i 3 g — i 43 1 ) 
eineu willkomranen Anlafs, den salomonischen Tempelbau, 
und die Mythe vom Baumeister Hiram , auf eine edlere Art 
umzu deuten , umsomehr, als, wie ich gefunden und bewie- 
sen habe, die Stifter des NE. Grofsmeisterthumes (im J. 1 7 1 7,) 
v besonders Anderson, des Comeni us Urbild einer 
Allgemeinen, rein me n schlichen, christlichen 
Gesellschaft aller M ensclieh für aybs Mensch- 
liche von daan als Vorbild und Zweok der Freimaurer* 
Brüderschaft annahmen; welcher Plan des meniebheitinni- 
geu Coineuius mit seinem Entwürfe eines salo&on*- 
sehen Wissenschaft- und Weisheittempels in 
vtresenlicher Beziehung stand. (Vergl. auch des Come* 
»ins kleine Schrift; „das Einzige Nothwen« 

< H ge!"> 

Erster , att Akhriluof* ( g 0 
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, Da*, ypa» GM. ( Fr. iG, 17 y hie* S. SG f.) Hiber di» 
Gestalt- der Loge meldet, ist sehr merkwürdig. — Zuerst 
S&ufä ich erinnert?, dafs der Herausgeber jenes Fragstükkes» 
ans dem. oben (S. 28) angezeigten Qrundefliöcbst wahr- 
dbheinlich , diq die Gestalt der Loge und ihre Ausdehnun- 
gen betreffenden Fragen mit Absicht weggelassen hat- Übri- 
gens aber" scheint mir das obige Zeichen bedeuteud zu sein»- 
Denn erstlich bedeutet das Zeichen des Kreuzes überall die 
Kirche, und kommt als solches in Urkunden des Mitteln 
alters vor; sodann aber zeigte in der stillen Zeichensprache 
der Mönche ein dem obigen sehr ähnliches , Leerzeichen 
gleichfalls die Kirche an. (S. 4 ai’) — Vielleicht' stellten 
die alten Maurer ebenso durch zwei sieb recht wipklich 
schneidende Linien die unendliche Länge und Breite der: 
Loge dar ; da Dicfs hier, wo es blofs auf den Ausdruck der 
Strekken (Dimensionen), ganzheitlchrlicb (mathematisch} be-* 
trachtet, ankommt, dem Vierekke gleichgeltend ist; und* ' 
so hätten dann die pabstlichgesinntcn Umbildner des Ge- 
brauchthumes diqfc erwünschte Zeichen der Kirche schon 
Vorgefundenen) vielleicht verwandelten sio aber auch das* 
überlieferte Viereck in das Kreuz. Die vier aneinander 
stoßenden Winkql scheinen mir ein altes Bild za sein ; weil* 
sie als Windrose auf die vier Hauptpunkte der vier Welt- 

«) Auch ist es nicht unmöglich, dafs die Baukünstler des Mittel- 
alters das Dreieck in 'noch einem andern Sinne über das Vier- 
eck' gesetzt haben. Vielleicht soll es die dritte 
Strekke (Dimension} der Loge, ihre Hohe, an- 
zeigen. Denn das Dreieck ist Zeichen der spitzsaüligen (py- 
* Jramidalen) Gestalt des Feuers, das gen Himmel strebt. — Dazu 
bedeutete es auch überhaupt alles Glückliche. — Alle echt 
^ altformige, Pagoden der Brahma- Gottinnigkpit in Indien haben, 
diese Form.. (S. . des hochgelehrten Len gl £s Monumens an- 
ciens et modernes de l'Hhidoustau , .en i5o planches, i Paria ; 
iöi5, und die grofsen Kupferwerke über Indien von Da- 
niell^und von Solvyns.) Von daher erhielten auch die ' 
Bgypter diese Gestalt; denn auch sie gaben ihren gröfsten und 
heiligsten Tempeln eine der Pyramide sich nähernde Gestalt» 

Die druidischen Bauwerke, vorzüglich das berühmte S t o-n e- 
Lenge in England, sind hie rin den egyp tischen völlig 
ähnlich 5 dafs sie gleich den i n d i s ch e n,s i n i s ch e ti und j a p a- 
zt is che 11 Pagoden dor Pyramide, als Grundgestalt , folgen* , 
(Siehe Me inert krit. Gesch. der Religionen, B. 1, S. 48a!), 
Die Pyremidengestalt war ebenso das Grundprinzip der go- 
tischen ormanni scheu Baukunst; uhd die spitzen hohen '* 
Thürrae des Mittelalters anf den Kirchen und .Begräbnifsplätzen * 
Laben, nach des sinnreichen Murphy Erklärung, als- Nach- 
ahtntng der Pyramiden denselben Sinn. (S. B. H, Abth. i, 

8 « z66. f. 1 ) — Doch stelle kh diese Deutung des Dreiekkes 
nur als eine Vjermuthung au& , 

r . . - * 
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gegangen (Sonnlebenpnnkte ) bitweisen, auf welche auch 
die in GM., Pr* und ßr. erwähnten maurerischen Haupt- 
funkte führen; zumal da auch in der egyp tischen Lehrzei- 
chenkunät (Hierog)yphik) das Kreuz den unendlichen Raum! 
bedeutete. Das über dem Kreuze kann dann auch auf 
das Auge der Vorsehung hinweisen, welches, als die Kir-» 
che beschirmend , vorzüglich über die Hochaltäre a ) ihn Mit« 
felalter und noch jetzt, gesetzt, und in gleicher Absicht 
auch von dem NE. Grofsmeisrerthume ( siehe B r. Pr. 189 , 

S. 26 f. und die Frontispiece’s zu JB., in der ersten Abtei- 
lung!) in der Freimaurerei gebraucht wird. (Siehe hierüber 
meine Anmerkung zu GM. Fr. 3a , und die Nachricht yon 
dem merkwerthenj Denkmale in Plus cardine Abbey 
in der Abhandlung zum Schlüsse dieser weiteren Berner« 
kungen!) 

v Mit diesem Gegenstände stehen noch folgende beide Frar 
gen aus GM. (Fr. 33, 34) iu Beziehung. — * „Wie wird- 
„die Mittaglinie (der Meridian) gefunden? „Wenn die 
„Sonne den Süden verläfst und' in die Westseite der Loge: 
„einbricht.“ — „Tn welchem Theile des Tempels wurde die* 
„Loge gehalten?“ „In Salom on ’ s Halle, an de^ West- 
seite &) des Tempels, wo die zwei Pfeiler errichtet waren.“ 

— Die erste Antwort kann älter sein ; aber die zweite 
stammt aus der Zeit, als sich die Logen mit politischen Pia-* * 
nen beschäftigtet!. ( Vergleiche meine Anmerkungen zur 1 
Übersetzung der Geschichte von Lawrie, vorzüglich S, 
358 f.!)c) — Da die Kirchen genau himmelgestellt werden 
sollten, so enthielten sie an ihren Mauern eine Angabe des 
Meridianes; daher schreibt sich wohl auch die Gewöhn« 
beit in grofsen Kirchen Italiens, die von der Richtung der 
Mauern dennoch abweichende Mittaglinie astronomisch den* 
Fufsboden entlang genau zu verzeichnen. 

a) Siehe B. II, Abth. 1, S. 266 n. c ! „ 

2 >) Diefs ist irrig; diese Säulen standen an der Ostseite des Tome* 
pels. Es wurde hier unter dem salomon’ sehen Tempel de^» 
Bau der sogenannten maurerischen höheren Grade zu Her-, 

. stell eng der stuart’schen Familie auf den Thron von England 
verstanden. 

#) Aus derselben Zeit ist ohne Zweifel auch folgende igte Frage 
und, Antwort: „Wer ordnet und regiert die (löge und ist Mei- 
„ster derselben ? “ „I r a h , +, J a c h i n , oder der rechte Pfei- 
„ler.“ Ich habe bereits (S. 38 n. 20) dieses Wort Ir ah auf-' 
zuklären gesucht. Beide Vermuthungen, die ich dort aüfsere, ’ 
laufen dem Sinne nach auf Eins hinaus. Auch Jachin und Boaz, . 
Salomon’s Hallo, und alle dergleichen Dinge, sind ähnliche 
Chifem, mit singest! eutan Nichts bedeutenden Umständen 
(Non-valcurs). 

Cm):* 
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Die «urerwahnten , von den Weltgegenden (Sattnge^ 
genden) entnommenen, Punkte» oder Hauptpunkte* 
der Maurer enthfcltenviel Gutes» und unbezweifelte Spuren 
echter, alter Lehre. (GM. Pr. 39, 4o erwähnt drei be- ; 
sondere Punkte, hauptsächliche Punkte, particular 

points). Es heifst daselbst unter Anderem : „ wefshalb 

„alle Maurer am Ban des Thurmes zu Babel und des 
„Tempels zu Jerusalem gebraucht wurden.” - Diese Worte 
sind ein spaterer Zusatz; indem der Thurmbau zu Babel 
und der Tunpelbauv zu Jerusalem» (der erste, zweite 
und driu";) wie mau aus Browne sieht, auf bestimmte 
politische Ilmp ft egebenh eiten in England hin zeigen. Hier- 
auf folgen nun die schon oben (S. 4a f.) aus GM. mitge— 
{heilten fünf Punkte der Genossenschaft, welche daselbst 
eigenliche (eigen thümliche) Punkte (proper 
Points ) genannt werden. — Prichard erwähnt in einer 
Note (zu seiner 5 asten Frage; hier S. 7a f.)$ „dafs sich dia 
„(S. 379 erwähnten) 3 festen leichter auf die 3 Fenster*, 
„noch eigenlicher aber auf die 4 Hauptpunkte,” (am Himmel) 
„nach den alten Regeln der Maurerei bezögen.” . Hierin hat 
er ohne Zweifel ebenfalls Recht, und /seine folgenden (5a 
•— 64ate) Fragen , worin die Beamten und andere Brüder 
ihre Stellen nach den Himmelgegenden erhalten , sind ein 
JSrläuternifs zu diesen Worten, Im Browne finden wir 
diese Lehren ausgeführt; nchmlich zuerst die schon (S. n3o ff.) 
erwähnten 3 Punkte; sodann (Fr. i85 f.) die, mit den 
in GM. 'angeführten b e s o n der en Punk ten überein- 
stimmenden, drei grofsen Grundsätze (grand 
Principlos): Bruderliebe, Hülfe und Treue 
<B rotherly Love, Relief and Truth); die uns 
wieder durch ihren Namen auf die im Prichard verzeich- 
fieten vier Grundsätze ( Principles ) : Punkt, Li- 
nie, Flache und Körper, hinweisen, über die indefs 
Leine weitere sinnbildliche Erklärung mitgetheilt wird« 
(Siehe hierüber meine Bemerkung zu Browne’s Frag« 
91; hier S. 168J) 

In Ansehung defc Gestalt der Loge stimmt Prichard 
ganz mit unserer Urkunde überein, aufser dafs er, anstatt; 
ein längliches Viereck (an oblong square), eia 
langes Viereck (aloug square) setzt, die Loge nicht 
zwischen, sondern von Norden nach Süden breit sein 
lä|st, und auf die Frage: „Wie hoch?” zanftma&ig spie- 
lend, antworten 4äfst: „unzählige Zolle, Fuße und Yards 
„so hoch, als der Himmel.” Im Br. (Fr. 106 ff); lut die 
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•Loge die Form eines ^eberaeitvierekkes, oder Parat- 
•delogramrae s, welches ansich sowohl eän gleichseiti- 
ges, als «lieh ein ungleichseitiges, und in beiden Fällen so»" 
.wohl eia rechtwinkliges , als schiefwinkliges * Vieifeck seht 
kann. -*■ Zu dieser Abweichung mochte wohl das NS» 
iGrofsmeisterthurn durch bestimmte Gründe bewogen wor» 

" .'den sein, die auf die Geschichte der Brüderschaft Bezug luur 
f ken. Denn, nach Browne, (in der Erklärung zur Fr. 
170, und hach Frage 168 — 270 selbst,) zog Johannen 
der Täufer die erste Linie zu diesem Parallelogramm, 
“and Johannes der Evangelist eine Parallellinie. Breit 
ist bei Browne die Loge zwischen Norden und Sä» 
den; Welches auch ( SL S8 , liier S.aSü) wiederholt wird# 
‘Das Weitere, was Browne über die Gestalt der Loge« 
and die Vergeistigung derselben sagt, sowie die Lehren der 
Woblthätigkeit, die er daran kettet, findet der Leser Alle* 
hier S. 174— 179. Auch verdient bemerkt zu werden« 
dafs in dem NE. Gebrauchthume die Lehre von der Allge- 
meinheit der Loge mit den beiden Säulen Jach in und 
JBoaz auf eine geistreiche Art in Verbindung gebracht wird; 

, indem auf der einen eine Vorstellung der Himmelkörper, 1 
än einem Himmelkugelbilde (globus coelestis) und 
auf der andern eine Karte der Wasserlenilkugel dieser Erda 
an einem Erdkugelbilde aufgestellt wird. (Siehe Dieses 
ausführlich hier Sk 267 £!) — Diese Aufstellung des 
Schauplatzes des ganzen Memcliheitlebens ist echt mcaseh* 
heitbundlich , und, wem sie wohlbenutzt wird, auch 
tnenschbeitifinigend. — Dafs diese beiden Kunstkugeln auf 
;zwei Denksaülen ruhen, welehe sich wie Mann und Weih 
gegenheitlich gestaltet entgegenstehen , ist ebenfalls im 
; Geiste echtmasonveher Lehrzeichenspi acbe; und es finden 
sich einzelstehende Denksaülen , ohne allen Zweck eia.Ge-^ 
bäude zu tragen, in der Nähe' der, ältesten Tempel Indiens 
and Egyptens; zuweilen nur Eine , oft auch zwei. 

Noch xnuls ich erwähnen, dafs im Pr ich ard und 
Browne auf die Gestalt der Loge noch die Frage und 
Antwort folgt: „Wo ateht die Loge?* 1 „Auf* heiligem 
„Grunde. 14 Und zwar setzt Pr. (Fr. So) hinzu: „entwe» 
„der auf dem höchsten Hügel f oder .im tiefsten Thale, oder 
9 ,im Thale Josaphat, oder an sonst einem geheimen Orte. 1 * 
(Vergl. hierüber die Nachricht Wr en’s IV, S. 291 !) In 
gleichem Sinne antwortet Browne auf die i47ste Frage# 
(S. zuvor S. U 23 £ !) — Doch antwortet Derselbe auf die 
Frage: warum die Lo geowf heiligem Grande stehe? nicht 
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w Pr iclmrd^ sondern er beziAt «cb auf die drei eN 
-sten grofaen .Opfer» (tbe three first grand OR* 
Jerings,) welche auf demselben heiligen, geweiheten (jcoot 
• secrated) Grande dargebracht worden seien. (S. hier S. 
.l.8a f. 1 ) Es würde uns au weit führen , wenn ich mich 
-hierüber an diesem Orte weiter erklären wollte ; indefs sieht 
Jeder, der die geschichtlichen Umstände hinlänglich kennt, 
.wohin dieser heilige Grund deutet a) Wenigstens auf -düs 

n) Hier nur vorläufig soviel über dss Thal Josaphat J Beiden 
Juden war es gebräuchlich, in das Thal Josaphat den Geg« 
Her vorzuladen , das heifst : an Gottes Gerechtigkeit selbst za 
sppelliren; und es wurden daselbst schwerb Verbrecher ver-» 
bräunt und auf andere Weise hingerichtet ; wie mir Heer 
Naphthali Abraham bewiesen hat. — Was bleibt einem 
gestürzten König eines souverainen Volks, und seinen An- 
hängern, sonst noch für eine Appellation übrig? — Sieho 
* Ge rar di disc. theol. de appeilatione ad supremum et iucor- 
t ruptum judicem Jesum Christum, quam vulgo citajtioyem 
dieuut in vallem. Josaphat ( Wittenberga e , 1718}) worin 
gezeigt wird, dafs sowohl die Juden, als auch die meisten 
römisch - catholischen Kirchenlehrer, gestützt auf die Bibel- 
stelle : Joel 3 , ▼. 2. , annehmen , der Messias werde einst in 
diesem Thale das jüngste Gericht halten. Schon Hierony- 
mus (in Joel , 3 ) hingegen und dio neueren Bibelausleger 
sind der Meinung, dafs Josaphat kein Eigenname sei, son- 
dern überhaupt mystisch und symbolisch bei’m Propheten 
Joe] den Ort des Weltgerichts' anzeige. — - Nach Abenesra 
soll es das Thal sein, worin der König Josaphat siegte ; 
(2 Chron. 30, 1— 3 ;) es lag ohnweit des toden Meeres, 
jenseit der Wüste T h e k o a ; nach Cyrillus war es nur 
einige Feldwege von Jerusalem. „Die Vermuthung, (sagt 
C. ß* Schmidt in seinem Leitfaden 4 er biblischen Geogra- 
t phio Th. I, S, 10a,) „man habe hier '^as Thal zu verstehen, 
„in welchem der König Josaphat begraben worden, ist 
„ebenso ungegründet, and ihr widerspricht 2. Kön. 2a, 5 i« 
„Die Paronomasie liegt in &&& $Dil\ S. auch Re im an q 
„ m e. Differt. „de valle Josaphat“ im 6ten Bande der Brem. 
„Biblioth. St. 3 , 5 . 4 ia , und Joel, neu übers, und erlä'ut. 
„vou I u s t i , Lpz. .1793) S. 147!“ Der wahrscheinliche Grund 
der Wahl des Thaies Josaphat zum symbolischen Orte der 
. Loge liegt in^. Chron. Cap. 17— -20, verglichen mit de® 
politischen Begebenheiten des i7ten Jahrhunderts rä England, 
und den Absichten der KöniglichgesionteU. — Im Joel 
. kommt anch noch das symbolische Würge thal vor. (Joel 
5 , i 4 .) Auch kann das Thal Josaphat zugleich wohl einen 
gewissen unterirdischen Ort bezeichnen, den man ans der 
Geschichte des Clermont’ sehen Hochcapitels und 
aus der oben (S. 344 ) angeführten Schrift über die Para- 
'beider Amicitier kennen lernt > welcher Umstand aber 
für die re in 9 Maurerei selbst ganz gleichgültig ist, und 
wörüber ich einiges Wenige in der 7ten, aoten und 36 ten 
. Bemerkung za GM« bereits angedeutet habe* 
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oben ( S. $02) erwähnten Zusammenkünfte im Freien^ mw 
mal am Johannistage, kann diese Aüfserung , .sowie sie Biers 
-Steht, nicht bezogen werden. Indefs mag wohl im ältesten 
Gebrauch thnme eine ähnliche Stelle geständen haben ,„ die 
man nur später den politischen Absichten angepafst, und 
dadurch völlig unkenntlich gemacht hat. 

Ehe ich mich vom länglichen Viereck trenne^’ 
erinnere ich nochmals an die schon ( S. .367) bemerkte Ent- 
stehung desselben. — Die drei Stufen können wohl schon 1 
defshalb nicht alt sein, weil sie an einer leichten, flüchtig 
aus Hölz zusammengebauten, Bauhütte in der Regel nicht 
Vorkommen; Dagegen finden sie sich an dem auf der drit- 
ten Kupfertafel Fig. I. dargestcÜten Katheder, o) 

gaste Fr. F cfs ler bemerkt hierbei: .,dic alten freien 
„Maurer erklärten die Maafse der Loge mit den wenigen, 
„aber vielbedeutenden,, Worten d ie Frei mau rer es 
„ist allgemein; das heilst: sie ist allen Mensclienstän- 
„den angemessen; sie umfalst das Eine und das All; sie ist 
,/iir Zeit und Ewigkeit.^ — Einst wird man mH Wahrheit 
von dem aufblühenden Menschheitbunde sagen können: er 
a ist allen Menschen aus allen, Völkern und Ständen , aus , al- 
len Lebenaltcrn, Männern und Weibern, in jedem Leben- 
bildungstande , angemessen; er umfafst, in Schauen Gottes, 
und in Vertrauen in Gott, mit seiner Werkthätigkeit die 
ganze Menschheit dieser Erde, und mit Seinem Verstand, 
und Gemiithe Gottes Menschheit im Weltalk 

Soll die Aussage: „von der Erde bis cum Bim- 
mel/* einen vernunftgemäfsen Sinn gewähren, so liegt 
darin ein Erweis, dafs die Stifter unseres Gebrauchthumes 
die^innere Wesenheit des Bundes , die Masonei oder Frei* 
Knauserei selbst, von den in gewisser Hinsicht zufälligen 
aüfseren Formen, Gebrauchthume , Lehrzeichenthumc und 
von allen sogenannten Zn Oft- oder Kunstgeheimnissen (die 
toit der Wesenheit des Bundes in einer Wofs aüfserlichen * 
Beziehung stehen) bestimmt unterschieden. Denn gewifs " 
Werden wir in dem auf dieses Leben auf Erden nächstfolgen- 
den Leben, welches der christliche Kirchenglaube ahnend 
in „den Himmel** versetzt , abgesehen von allen geschichtlich 
überlieferten Formen unseres Bundes, wiederum mit Gei- 
stern, und in vielleicht höberartigem Vereinleben mit der 
Natur, auch mit Menschen zu gesellschaftlicher Tätigkeit 
für das ganze Leben im Guten^ vereint werden. Und da 

m) Hiwvon .siehe B. IV, S. 44 o ff. ! - w 
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di> ganze Menschheit dieser Erde noch im Stande der Kind« - 
heit lebt, also auch die Freim*urerbriiderscbaft bisjetzt nur 
ein ahnender, im Erstweaeplichen unvollkommner Versuch 
des Mepschheitbnndes ist: so können wir leicht nach diesem 
lieben Mitglieder einer Menschheit werden, welche in ih- 
rem ganzen Leben , also auch in Dem , was ohne Bild und 
Bulle, und über allen Bildern und Hüllen, das Eigen** 
wesenliqhe der Freimaurerei ausmacht, weiter gediehen ist* 
als wir hier auf Erden. Der MenschlieitbuUd ist 
ewig, daher für die ganze unendliche Zeit 
Überall die erst wesenlicb e gesellschaftlich^ 
Aufgabe für alle Theiimeu schh eiten in allen 
Sonnbauen, ip allen Himmeln, und er ist in jedem 
Augenblicke in allen urvielen Stufen der Ausbildung und 
in urvielfacheu eigen löblichen Gestaltungen wirklich in 
dem Einen lieben der Menschheit in Gott. 

j)5ate Frage, Pa die Söhne Noali’s von Ost nach 
West wanderten, und da Dieses Anderson, En tick 
pnd Noorthouck i« dem NE. Constitutiohehbuche sehr, 
^ausführlich erwähnen (siehe IV, 32 4 ff.!): so ist es mög- 
Jich, dafs in dieser und der io6ten Frage auch hierauf 
mit Rücksicht genommen worden ist, — - Ferner steht diese * 
Frage upd Antwort mit der io6tep (vergl, Br. Fr. 208 !) * 
„wie blaist eines Maurers Wind ? u in weseplicher Beziehung, 
Welche durch Vergleich mit den dähin gehörigen Äuße- 
rungen der Yorker Constitution, und unserer ersten Kunst- 
Urkunde, (hier I, S. 22 ff, Fri 2, 3, 4; vergl.S.38f., und II 
S. 248!) erklärbar wird. Diese Erstrekkung der Loge „in Os£ 
und West,“ und die Richtung des Windes „in Ost und West cC 
(das ist, dem Wortsinne dar Urkunde nach, sowohl von. 
Ost nach West, als auch vop West nach Ost) ist zugleich 
einstimmig mit jenem , ; R eisen** oder Wandern , welche* 
in allen Abfassungen des G ebraucbtlmmos des zweiten eng- 
Jandischeu Hauptzweiges der Brüderschaft, ajn vollendet- * 
Steil aber hei Browne, als ein weseulicher, zugleich sinn- 
tjjdlich vergeistigter, Zunftgebrauch gefunden wird. Sei- 
ten geschichtlichen Grund hat dieses "Wandern oder Reisen 
in der Lage der Baugcsellschaften des Mittelalters ; indem 
nie von einem Orte s$um andern , ja oft aus einem Lande 
in ein sehr entferntes Land, wandern mußten , wo irgend 
ein Bau aufgoführt wurde. Die Vergeistigung dieses Ge- 
brauches ip Hinsicht de* Ursprunges und der Ausbreitung 
des Masonthumes auf Erden lag sehr nahe; und da diese 
Vergeistigung wahrscheinlich s$han weit älter ßt, ajs 
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Stiftung des Gesellen- und Meistergrade*, so fanden die 

Stifter dieser masoiieiwidrigen Einrichtung in diesem Rei- 
sen eine Gelegenheit, durch allerlei spielende Bestimmun- 
gen und Zusatze jedem dieser angeblichen Grade etwas Ei- 
genthümliches zu gehen, sowie sie es auch hinsichts de? 
Griffe, Zeichen, Tritte, des Schreitens, der Schurzfelle 
(vergl. Constitutionbuch vom J. i8i5 S. ia3f.) und de? 
Kleinodien und Kennzeichen der Beamten, und überhaupt 
fler verschiedenen masonei widrigen Rangklassen der Brü-; 
Äerschaft, theten, — Da sich jedoch dieses sogenannte Rei- 
sen, welches noch verschieden ist von dem sogenannten 
„Probereisen“ noch mehr entarteter Logensysteme , r — auf 
einen wahrscheinlich sehr alten, zugleich lehrbildlichen, 
Tiogengebrauch bezieht, so stelle ich hier Alles zusammen, 
was die mir bekannten Quellen hierüber Urkundliches ent-* 
halten. 

In GM. ist nichts hieher Gehöriges , als Fr. 1 6 und 1 7, 1 
?ru finden ; sowenig als- in Prichard’a LehrliugfragV 
Btiikke: aber m Dessen Gesellenfxagstükke steht Folgen- 
des. — 

Q. Did you ever travel? Fr. Reistet Ihr irgend 

einmal? 

jl* Y es, East and West. And . Ja, in der Richtung 

- . von Ost und West. 

Did you ever work? Fr* Arbeitetet Ihr irgend 
einmal? 

A . Yes , mthe Building And. Ja, am Bau de* / 

cf the Temple* Tepipels. 

Und In dem Meistcrfragstükke heilst cs : 

B. Good Masönry I nn- Antw. Gute Mauyerei 

deratand ; „ versteh ich« . 

The Keys of oll Loges are Die Schlüssel aller Logen 
all at iny Coramand. sind zu Ipcinem Befehle. 

Ex. You’re an licroiok Prüfender. Ihr seid ein 
Fellow ; from whenep camc kühner Geselle; woher ka- 
you ? met Ihr ? 

’ B. From the East. Antw • Von Osten. 

Ex. Where are you Prüf. Wohin geht Dur? 
going ? 

B. To ihe West, Antio. Nach Westen. 

Ex. What are you a Prü/. Was zu thun geht 
going to do there?' Ihr dorthin? 

A To seek for that Antw. Nach Dem zu su- 




r Weitere Bemerkung ** l zrt der xsoeiten Kunsturkunde' 

*rhicb was löst* and m now eben, was verloren war, und 
found. . nun gefunden ist, * 

Esc. What ’ was that Prü^. Was war Das, da» 
which was lost and is now verloren War, und nun ge-i 
Jound? funden ist? 

JR. The Master MasonV Antw . Des Meister ‘- Mau- 

Word. rers Wort. 

• IB’s. Gesellenlection ist obige Fraget „reistet Ihr 

} * ein a ls? u weggelassen, und blofc di® andre: „atbeitetefj 
hr jemals?“ ist stehen geblieben, und mit dem Vorigen 
in eine andre Verbindung gebracht. Aber die Meisterlec- 
tion fängt folgendermaßen am: * 

. Mas. , Brother , where Meist. Bruder, wo sind 

, have you been? Sie gewesen? 

Ans. In the West. Antw» In Westen. 

. jW. And where are 'you M. Und wohin gehen 

going ? Sie ? 

. A. To the . Bast. A . Nach Osten. . 

M. ; Why do you leave M- Warum verlassen Sie 
^ . the West, and gö to the den Westeu und gehen nach 
Bast? /. Osten? 

A . Because the Light A. Weil das Licht de» 
of the Gospel - was first Evangelium zuerst, in Osten 
»hewn in the East. gezeigt wurde. 

M. What are you going M. Was zu thun gehen 

Jo do in the East? Sie nach Osten? 

* A* ^To seek for a Lodge A. Eine Meister - Loge 

of Masters. aufzusuchen. 

Nach Browne enthält das Lehrlingfragstiick 3 Fra- 
gen, welche diesen soeben aus dem Meisterfragstiikke in 
. JB. erwähnten dem Sinne nach völlig gleich sind. (Siehe 
Zuvor S. n 6 ff. Fr. 4 , 5 , 6 ! ) — Im Gesellengrade findet 
»ich hei Br. folgendes liieher Gehörige. — Unmittelbar, 
nachdem die Loge im Lehrlinggrade eröfnet ist , bevör die- 
/ , selbe im Gesellengrade eröfnet wird , fragt der Meister : 

B. S. W. Froin whence Br. alt , Aufs . Woher ka- 
f came you ? men Sie ? 

From the West. Aus Westen. 

Br. J. W. V^fhere are you Br. jung. Aufs. Wohin 

. _ iirecti ng your course? nehmen Sie Ihre Richtung? 

To the East. Nach Osten, 

, Br. S. W. Wfyat induce» v Br. alt . Aufs. Was b$r 
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leave fe Wert to -taregt Sie, den Weiten za 
travel to. the East? verlassen , und nach Osteifc 

: . » v *u teilen? r> 

In search of knowledge. Das Süchen nach Erkennt« 

' nifs. 

, v %■ : j • ' i . 

, In what Science? ^ In welcher Wissenschaft? 

InGeometry or the fifth In der Geometrie oder der 
Science in Vhich Masonry fünften 'Wissenschaft, wor- 
is founded. auf Maurerei gegründet ist. 

Nun wird die Doge als Gesellenloge eröfnet. Und . im 
«weiten Abschnitte des Gesellenfragstiikkes* heilst es ferner z 

Did you never travel ? Sind Sie niemals gereist? 7 

'••■Our forefathers did. Unsere Vorväter thäten es. 

Where did they travel? Wohin reisten sie? 

East and West.* In der Richtung Ost und 

West. 

To what purpose? Zu was Ende? 

Those, that trav£lled East, Die, so nach Osten reis- 

*rent in search of a new ten , gingen , eine neue Logo . 
Lodge , and those that had zu suchen, und Die, welche 
gained it, ' travelled to the sie gefunden hatten, reisten 
West, to propagate it to nach Westen, um sie an An*' 
others. dre fortzupflanzen. 

.. Ebenso wird in dem Meisterfragstükke , gleich nach* 
Äehi die Loge im zweiten Grade eröfnet worden, gefragt: 

.Br. S. W. From whence Br. ält. Aufs. Woher ka* 
jparpe you? men Sie? 

From the East. Aus Osten. 

; Br. S, W. Where are you Br. äU. Aufs. Wohin neh* 
directing your course ? men Sie Ihre Richtung ? 

To the' West. Nach Westen. 

Br. J. W. What induces Br. jüng * Aufs. Was be- 
you to leave the East, to' wegt Sie, den Osten zu ver* 
travel in the West? lassen, und nach Westen za 

reisen? 

In search of those that - Um. Diejenigen zu suchen* 
were lost which by God’S die verloren waren , welche 
assistance , your Worship’s ich durch Gottes Beistand» 
instructions , and my own Euer Hoch würden Auwei* 
endeavours I hopq to find, sungen, und durch mein« 

eignen Bemühungen, zu fin* 
den hoffe. v ' 
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WJtatv^erö tbosfc tkafc Was w ri to die (Dinge 
werc lost? ' die verlören. Hvaren? 

The secrets of a Master Die Geheimnisse einet 
Mason« * , Meistdmanirdxs.j • > 

Hierauf wird die Loge erst im Ä^eistergrade erßfnet. 
In dem zweiten Abschnitte dieses Mcjsterfragstükkes heilst 
«•weiter: 

Good Masonry I under- Gute Maurerei versteh« 
stand ; the key of this lodge ich ; der Schlüssel dieser 
and alLotliers are or ouglit Loge, und aller andern, ist 
to he at my command. oder sollte zu meinem Be-, 

fehle sein. , 

You speak boldiy; firom Sie reden kühn; von 
whenoe caxne you? Wannen kamen Sie? 

: From the East. Von Ostern 

Where are you direct« Wohin nehmen Sie Ihr« 
ing your course? Richtung? • 

To the West. Nach Westen. 

What induces you to Was bewegt Sie , de» 
leave the East and travel Osten zu verlassen, und nach 
tg the West? dem Westen zu reisen? 

In scarcli of what were Um die zu suchen, so ver** 
lost, which by God r s assis- loren waren, welche ieh 
tanoe , yöur Worsliip’s in- durch Gottes Hülfe , Euer 
structiou», and my own en- Hochwürden Anweisungen * 
deavours I hope to find. und durch meine eignen Be-. 

mühungen zu finden hoffe. 

What were lost? Welche waren verloren 

(gegangen)? _ 

The secrcts of a. Master Die Geheimnisse eines 
Ma&oo. Meistermaurers. 

How came they to the Wie kamen Sie, nach* 
West? Westen? 

By three, rüde knocks Durch drei barte (rohe}, 
given by.three rüde Ruffi- Schläge, welche drei rohe 
aus, which proved the Mordgesellen gaben, wo- 
death of our Grand - Master durch' der Tod unseres 

Hjram. Großmeisters «Hiram verur-, 

.< «acht wurde. 

Hierauf folgt die bekannte fabelhafte Geschichte der 
Ermordung H i r a m -A b iff ’s , sowie sie sich in der Mei- 
aterlection in JB. und K. auch findet. Dann wird gesagt; 
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What didKlng SoIomoA r i Was ordnete KSnig &db^* 
Xiext order? taöir zunächst an? 

He ordered the same iS . Br beorderte dieselben 1 5 
$oving bretjiren to razse onr liebevollen Brüder, unser#» 
Grand ^ Master Hiram to & Qr oftmeister Hiram aufzu- 
soore decönt ihterrment, lieben zu einer anständige- 
lpiowing bim to be worthy ren Beerdigung; indem er 
of it, and the saute time, wnftte^ däft er Heft würdig 
informed them that by his war ; und zu gleicher j£eit' 

untimely death the secretfc unterrichtete er sie, dalk 

*f a Master -Mason was in- durch seinen unzeitigen Tod 
evitably lost , but as a re- die Geheimnisse eines ’Mei- 
ward for their fidelity, the stermäurers unvermeidlich 
first casual sign, token and verloren wären; aber, als 
Word, that should occur on eine Belohnung, für ihre 
the grave heing opened and Treue; solle das erste zufttl- 
his upming, should be lige Merkmal, Zeichen oder 
sübstituted in their poom Wort, welches bei der Er- 
until futur ages should dis- öfnung seines Grabes und 
cover the right.*) bei seiner Aufhebung Vor- 

kommen möchte, an deren 
Stell* gesetzt werden , bis 
, zukünftige Zeitalter die ech- ; 

. ten (richtigen) entdekken 

würden, a ) 

g 3 te firagel »Hie alten freien Maurer nahmen gern 
»Gelegenheit, ihre Werthschätzung der kirchlichen Ein- 
richtungen an deii Tag zü legen “ F e f s 1 e r. ( Siehe oben 
Abth; I, S. 101 — 108; S. 167, n. 5 s; 8. 196, n. 88, und 
in den Bemerkungen zu der Yorker Constitution!) Schon 
die Yorker Constitution und die erste Kunsturkunde wei- 
ten auf den von mir erklärten, geschichtlichen Und tief 
in der menschlichen Natur gelegnen Grund dieser Lage 
der Lege hin. 

Noch vergleiche der Leser die Gründe, welche hierbei 
Browne (Fr. 116—120) anführt! Her daselbst er- • 

«) An diese FabelrecTen kann ein ernster Sinn gekettet weiden? 
denn es wird in dieser Erzählung zuges tan den, dafs das bis« 
herige Merkmal, Zeichen und Wort eines MeisteunaurcTs bloft. 
zufällig (casual) s/i; .Wefches leider wahr ist* ferner* 
dafs es nur solange gelten solle, bis künftige Zeitalter dar 
echte finden würden. Bk nun Dieses gefunden ist (s. I, »m 
Vorberichte, II S. 583 f höhere Vergeistigung ttSW. S.53, vergl» 
IVi S» X, f* ), 90 eia# also jtu$ tgltftigfti Diagft ghsule^su. 
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Weitere Bemerkungen 1fr der zweiten Kunsturkunde . 

wähnte dritte ffa u p tg r n n d wird dami (s 7 h{er S. i8i ff) 
auf zwei Seiten ohne Buchstaben - Chifer 1 ausgefuhrt, undt 
Bat entweder gar keineh , oder einen -geschichtlichen, 
durch ‘Worttausch ebifrirten, Sinn, welchen za enthüllen, 
ab der reinen Maaunei gleichgültig, nicht liieher gehört. 

gfote Frage,. In Ansehung der drei groben' Pfeiler 
verweise »ich an das schon oben (in meinem liturgischen 
Fragstükke, and I, aia, n. 59 und 100) Gesagte; auch ist 
hierbei noch nachzulesen , wie sich dieses Lehrzeichen bei 
Browne (Fr. 121 ff.) behandelt findet. Ich hatte ver-< 
muthet, dafs dieses Lehrzeichen weit jünger, als das der 
Gestalt der Loge, sei, und vielleicht von J. Jones oder 
Chr. Wreli herrühre: allein wenn auch vielleicht die 
•Deutung auf Weisheit, Stärke und Schönheit 
neuer ist, so ist mit* dennoch das hohe Alter dieses Lehr- 
zeicliens durch geschichtliche Thatsachen sehr Wahrschein- 
lich geworden, die ich in der Schlufsabhandlung zu diesen 
weiteren Bemerkungen vorgetragen habe. 

Selbst in den voni Br. Schn ei d er (im Alte uh. 
Const. Buche S. i 45 — 149, und in dieser Schrift IV, S* 
260 ff.; 3 5 t> f.; 2Ö7 ff. ) mitgetheilten B ruchstiikken 
von den Gebr aiic hert*' der Handwerkmaurer 
in Altenburg> und zwar in dem Examen derselben, 
findet sich eine Spur von der hier an die drei Pfeiler geket- 
teten Lehre. Es heilst daseihst: „Was trägst du unter 
„deinem Hute ? " „Eine hochlöblichc Weisheit." — 
„Was trägst du unter deiner Zunge?" „Eine hochlöbliche 
„W a h r h eit." — „Warum trägst du einen Schurz?" 
„Dem ehrbaren Handwerke .zu Ehren und mir zum Vor- 
„theil." — „Was ist die Starke bei unserm Handwerke ?‘* 
„Dasjenige, was Wasser und Feuer nicht verzehren kann/* 
Freilich ist diels Alles durch ungebildeten Zunftgeist hin- 
durchgegangen : Wer indefs die im zweiten Bande (IV, S. 
24 1 ff.) angeführte Stelle über den Strafsburger Thurmbau 
(aus Schoepflini Alsatia illustrata) mit Aufmerksam- 
keit liest , auch des G ran di d i e r Nachrichten a) dazu 
nimmt, dem wird es, sowie mir , sehr wahrscheinlich wer«- 

’s) In seinen Essais historlques et topographiques sur l’Egliso 
Cathedrale de Strasbourg; a Strasbourg, 178a; ( E&quitse da 
trarail d’un Profane l , p. 4 jl 5 — 43 ol und auszugweise in deu 
Briefen (V-ogel’O die Freimaurerei betreffend, 2te Samm- 
lung, S. 100—108 und in der, Frpimaurerbibliothek 1791, 
Stück 4 , S* 6 ff.; auch ipa Altenb. Constitut. Buche, 3 . t 5 t 
Si Albs Dieses findet der Leser »usaquaengcsteUt in XV, 
a 35 — 
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4e«> da£s4ie;St r&fs bo-rger- Hütte mit 'den altenglisclien 
^ioe grpfce Ahnliclikeit in Einrichtung, Liturgie und 
Kunstlehre gehabt habe, und dafs die Entdekkung einer, 
der. aHenghtichen entsprechenden , altdeutsche nF rei-. 
m a n r er ei vielleicht noch den forschenden Brüdern Vorbe- 
halten sei, welche Zeit und Gelegenheit haben, die Ar-«, 
qhiye zu Strafsburg, Wien und Magdeburg mit 
prüfendem Scbarfblikke durChzUgehen.il) Die in Portugal 
noch aufbewahrten Urkunden über den BauÄ ) der Kirche^ 
in Batalba möchten gleichfalls hierüber nicht geringe 
Auskunft geben; da sich an diesem denkwürdigen, wun-i 
derschötien und wahrhaft erhabnen Werke der Baukunst 
viele Spuren einer geheimen Lehre , einer geheimen Spra- 
che, und, des urformsinnigen ( philosophisch - niathemati-, 
sehen) Geistes ihres engländischen Baumeisters, Ste- 
phan Stephanson, eingehauen finden. e) 

. d) Hiezu werden wir , durch Br. Ehrhardt in > Frank« 
furt a. M., und eine Schrift des Herrn Boisseree gelangen; 
wie die in III darüber von mir mitgethejlte Nachricht zeigt. 

* b) Murphy erzähflt, dafs diese Acten noch vorhanden kinefc 
4?) Am merkwürdigsten ist die daran sehr oft wiederholte. In«*' 
achrift : Tanyas Ereo , mit gotischen Buchstaben , welche, wie- 
wohl etwas gezwungen , von einem Portugiesen aus dem Grie- 
chischen erklärt wird : iy s n 6 h e u n d f i n d e ! “ ( Eine Be- 
richtigung dieser Auslegung siehe IV, 264, a ! ) Sodann di© 
Buchstaben Ey zwischen 2 Globen (armillary Globes), wel- 
che, nach Plutarch, den Einen unsterblichen Gott bei- 
den Egyptern an deuteten. — Auch finden sich daran 16 
merkwürdige Zeichen, von denen Murphy glaubt, sie seien 
von den Aufsehern am Bau (the Wardens bf tlie Fa- 
trick) an verschiedenen Orteta eingehauen worden, um den 
Arbeitern ihre Verrichtungen anzudeaten. Jch habe dies« 
Zeichen auf der 2ten Fi g. der III. Kupferplatte abbilden las- 
von. Einige davon scheinen „Master , u 3Varden,“ udgl. m. an-' 
/Zudeuten i Andere dayomhaben jedoch Ähnlichkeit mit gewis- 
sen auf alten schottländischen Obelisken sich findenden Hiero-, 
glyphen. (Siehe: Remarkable Ruins etc. of North Britain J 
London 1796; und eine Stelle aus dieser Schrift IV, 459 — 445.» 

. und vergl. I, a)g 174, Sp. b, Z. 5 v. u. I In der im löten Jahrh. 
erbauten Wallfahr tkirche zu Vierzehnbeil igen bei Jfena finden 
sicii sehr ähnliche Chi fern, welche in des Br. Schneiders 
Schrift: biographische Fragmente v. d. Cliurf. Margarethe 
( Alten b,i8 oe)S. io5 abgebildet stehen. — Au diesem gro- 
fsen Bau arbeiteten sehr berühmte Künstler aus allen gebü- 
rdeten Ländern Europa’s unter dem erwähnte» englandisphe» 
Meister. Diefs Werk ist ,bis auf die kleinsten Theile aus ei- 
nerlei , dem cararischen Marmor ähnlichem, Steine aufgeführt; 
»Ile seine größten und kleinsten Theile bieten angenehm© > 
und schöne, der ionischen und cqrinthischen Ordnung in dep 
gotischen Baukunst entspreche» de, Verhältnisse dar; die Bild- 
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$8d JVeitere Semerktmgen w>JUr turnten Kunsturkundei 

Frage 97 * Unsere Urkunde nennt Gott dm ^grofiext 
und allgemeinen Mason“ (Fr. 19 ), und in der Bibel wird die | 
We^aheit als Gottes Werkmeister vorgfestöllt. „Da Gott ! 
„dem Meer das Ziel setzte, und .den Wassern, dafs sie nicht 
„übergehen, seinen Befehl; da er den Grulid der Erde ! 
„legte: da war ich“ (die Weisheit) „der Werkmeister bei 
„ihm, and hatte meine Lust täglich, tmd spielte vor ihia ; 
„allezeit , und spielte auf seinem Erdboden: lind meine I 
^Lust ist bei den Menschenkindern.“ (Vergl. 5 Mos. 33,2!) 
„Warum,“ merkt hierbei Prediger Kellen) an, „wird 
„die Weisheit lächelnd vorgestellt? Um 4 e *& Vorurtheü® 
„au widersprechen , dafs sie mürrisch tmd eine Feindiir ' 
„der Freude sei. Ebencbfshalb wird ausdrücklich hinzu*» 
„gesetzt: lächelnd sei sie auch auf der Erde unter den 
>> Menschen.“ — * Man sehe über den Zusammenhang der in 
dieser Stelle euthaltnen Lehre mit der uralten indisch-« 
persischen Lehre von Gott als Licht und Leben , Was in 
der Schrift: Über Emanation Und* Pantheismus der Vor- 

3 eit, mit besonderer Hinsicht auf die Schriftsteller des 
ten und neuen Testaments “ usw. ( Erfurt bei Rudol- 
phi, ohne Jahrzahl) gesagt ist! — Wie die Lehren der 
Bibel mit Achtung der wissenschaftlichen , Jebwirkigen 
(praktischen) Erkenntnife, dos ist der Weisheit, — 
iibereinstimmen , zeigt unter andern der Aufcspruch, 
welcher die erwähnte biblische Lobrede der Weisheit 
(daselbst, v. 35 f.) schliefst: „Wer mich“ (die Weis- 
heit) „findet, der findet das Leben, und wird Wohlge- 
fallen von dem Herrn bekommen. Wer aber an mir 
fiindigt, der verletzet seine Seele. Alle, die mich 
„hassen, lieben den Tod.“ Wie so ganz dem Geiste 
% der Bibel zuwider reden alsp Die, welche Vernunft 
und Wissenschaft verachten und schmähen» 
und in und durch diese Ungesinnung zu Gott- 
innigkeit zu gelangen und zu Führen wähnen! 
Möge dieser grofse Pfeiler in der Masonei bestehen,* 

banerarbeit ist wunderbar ^art tmd vollendet, und das Ganz® 
frei von jener Überladung mit einzelnen Zierathen, welch® 
die meisten gotischen Werbe mehr oder weniger schänden* 
besonder^ zeigt .sich eine grofse Freiheit und Mannigfalt i« 
dem Gewölben. Wer solche Werke der gotischen Baukunst 
nicht durchsormen hat, der sollte sich, selbst wenn er Bau-- 
künstlet ist , absprechonder Urtheile darüber enthalten. 

* 0 ) Siehe: die heil. Schriften iu ihrer Urgostalt 
(Fxeibtf* i8i5,) B. I, S. ‘ 
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find im bBhergehildeten Mefaacblieitbtuide immer würdet 
Voller and schöner »ich erheben! — 
i io 5 te Frage, Der Beisatz: „oder die Wolken/ 
6 t the clouds/* findet »ich auch hei Prichard (Fr. 
36 ). — Br. Houseal erzählte mir, daf» beiden Logen, 
der .alten Maurer, die er besuchte, über dem Sitze de» 
Meister» allemal ein blauer Thronhimmel zu sehen gewe- 
sen, und darüber das Auge der Vorsehung in Stralen. 

An diese» Lehrzeichen knüpft das NE. System ein 
Äeues , ihm eigentümliches , die Jacobleiter, a) wel- t 
thes \ obgleich in seinem geschichtlichen Ursprünge der 
alten Maurerei fremdartig , doch so, wie es im Brown o 
erklärt ist, viel Erwekkendes hat. Aus diesem Grunde, 
sowie auch defshalb, weil die gottinnigkeitlichen Ansich-' 
ten der im Jahr 1717 gestifteten Grofsloge darin wieder- 
erkähnt werden, empfehle ich!, die Fr. 127 — 135 bei 
Br owne (vorn S. 10a ff.) nachzulesen. 

Hier, wo sich das altenglische Lehrlingfragstück, in-, 
»ich wohl gerundet, schliefet , beginnt nun erst im neu- 
, englischen Göbrauchthume , nach Prichard, sowohl, al» 
Hach Browne, die diesem System eigne Bilderwelt und 
Lehre. Denn zwischen unsere io 5 te und io6ste Frage ist 
bei Browne ein gro feer Theil des vierten , und des gan- 
zen 5 ten und 6ten inhaltreichen Abschnittes ( von Frag® 
1127 bis 312) eingeschaltet. Im Prichard stehen Fra- 
gen unseres alten Lehrfragstükkes mit Fragen des neueren! 
bunt und planlos durcheinander; im Browne aber be-' 
merkt man darin eine lehrgangliche Ordnung, die schon 
durch das Abtheilen in sechs Abschnitte angekündigt wird, 
welche Preston in seinen Illustration» (Au sg.‘ 
1793 und 1812) so genau kennzeichnet, dafe man, ^Bro w-' 
ne *8 Malster Key in der Hand, von Frage ztt Frage* 
Qiit Preston’s Beschreibung dieser Abschnitte üborein- 

0 ) Bruder Hebet versichert: „es habe ursprünglich nur. Bin 
„schottischer Grad existirt, der nehmlich, welcher Jacob II* 
„wieder auf den Thron habe helfen sollen.“ ( Diefe ist auch 
1 eonst vehon völlig erwiesen ) „Bei Diesem sei die Jacob* 
„leifer als Symbol angenommen gewesen; wie hierüber 

1 „eine authentische Nachricht bei der Grofsloge in Schottland 
„Vorhanden sei.“ Hiervon will zwar Lawrie in seiner 
*' blofs exoterischen Geschichte der Maurerei, und der 
Grofsloge itj Schottland inahesolidere , Nichts wissen ; allein 
1 Diefe beweist, sehr natürlich. Nichts; weil er dergleichen 
.nicht sagen durfte. — ln der Schrift i The Grand Mya* 
teryetc. wird Über diese Jacobleiter gespottet. 

Erster Band, ate Abtheilung. (hh) 
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48a JViitrn Bem*rhmgwzv r d& zweiten Kunsturkunde. 

stimmig, fortgehenkann.o) A^ch Hptohiuso n’st 
Geist der Maurerei stimmt mit BrQwue upd Pre- 
ston ganz überein. Rechnet mgn die sehr häufigen 
Anspielungen auf die grofs meisterliche , dem Urbild© der; 
Masonei, sowie der ältesten echtüberlieferten Verfassung 
des Masoubundes widerstreitende Verfassung dieser Loge ab ^ 
so findet sich in diesem eigenthümlichen Theile der neueng- 
lischen Lehrling! ection yiel Gutes und Herzerhebendes, im 
Geiste der reinen Masonei Gedachtes und Empfundenes;#) 
hur geht derselben die kunstwesenliche Rundung ab, wel- 
che die altenglische zu einem in seinei Art und Beschrän- 
kung vollständigen Ganzen macht. Dieses zeigt schon der 
Gang des neuenglischen Lehrfragstükkes , sowie ich ihn. 
(vorn S. 87 ff.) überschaubar dargestellt habe. — 

Bei der io6ten Frage vergleiche man Browne ’s Fr* 
208— .aio, und Priohard’s Frage 91! — Mit dieses* 
Fragen bricht das Fragstück, obgleich im Ganzen wohl ge- 
rundet, dennpeh im Einzelnen, vielleicht mit Absicht, wun- 
derlich und rathselhaft, ab. 

' x ip^te — io8to Frage« Vergleiche hierüber die von* 
ß. 25o ff. mitgetheilte neuenglische Art, die Brüder zur 
Erholung zu berufen, und die Loge zu schließen! 

Auch nach Browne wird, vo? Sqhlufi der Loge* 
der Lehrlinggesang, wie oben 1, 272 f., nach einer alten* 
muntern Melodie angestimmt, weiche mir Br. Houseal 
mitgetheilt hat, und von der noch älteren in Andcrson’a 
Constitutionenbuche vom J. 17^3 abgedruckten verschie- 
den ist.. Dieser Gesang ist auch in Schottland (siehe La- 
wrie’s Geschichte S. 224 ! ) und in Irland gebräuchlich^, 
nicht nur bei Aufnahmen, sondern auch bei feierlichen. 
Aufzügen vor dem Volke. 

Über den schönen Gebrauch der Kette,?) ^iewäh- 

m) Hiervon kann sich nun jeder Leser selbst tiberführen , da 
ich in der Bearbeitung des Lehrlinggrades aus Brown e'e 
Master Key jedem Abschnitte den Inhalt aas B#eeton*s 
Illustration» habe vordrukken lassen. 

8) Was ich von der neuenglischen Maurerei Rühmliches sage» 
das bezieht sich indefs nur auf ihren ersten Grad# Auch auf 
die sogenannte RoyalArch- Maurerei fa.S/Äiß, 343!) 
kann ich in gegenwärtiger Schrift keine Rücksicht nehmen* 
Sie ist, sofern sie etwa in Einzeldingen einigen Werth ha« 
ben könnte, auch nur eine Ausführung eines einzelnen Lehr- 
zweiges der im Lehrlinggrade enthaltenen allusqf atzen- 
den Kunstlehre; und nur nach dem Mafsstabo der Letztem 
ist sie zu messen und zu würdigen.^ 
e) Diese Kette wurde ebenso von den Mitgliedern des Sjtppha- 
ai-Ordont in Pilgerruh geschloiieu. Siehe: Zuvor* 

• - *i , ‘^ '■* - ' ** •* 
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Frag* . . 483 - 

rendes LehrHnggesanges geschlossen, vir^t 'feiSelpli schon 
oben (S* 275 ** u. & 353) gesprochen. Mb beschreibt die Ketter 
eo : „derBruder rechter Hand nimmtrhit seiner rechne# Hand 
„des linkseitigen Bruders linke Hkr$, upd der linkseitige Bru-! 
„der , nimmt des rechtseitigen jjri^ders linke Hand) wie 
„eine Kette mit Gleichen/* — Darum , daß di» 
Kette in unserem Fragstiikke nicht erwähnt wird, kanxv 
übrigens nicht geschlossen werden , da£s sie, neueingefiihfct. 
Sei, oder durch das Nichterwähnen. für unwesenlich er- 
klärt werde. Denn wir sehen > daß in derselben rfur der 
Vorgang der Aufnahme und die Erklärung lassen , was t 
mit dem Aufhahndinge seihst vorgenommen wird ) enthal- 
ten ist; indem sogar nicht einmal das- Gehrauchthum des 
Eröfnens und Schließens der Loge darin erklärt ist. 

Pur ebenso alt und £cht halte ich den Gebrauch, vor 
dem Schlüsse der Loge die anwesenden Brüder zu fragen st 
„oh irgend Einer Etwas zum Besten der Freimaurerei, oder 
„dieser Loge insonderheit, zu erinnern habe?“ Ja ich' 
erkenne in diesem Gebrauche eines der ersten Heiligthü- 
mer der Brüderschaft. Gleichwohl ist in keiner mir be-*y 
kannten engländischen Lecture diese amtliche Prag»; 
erwähnt. 

Die Abhandlung: über die geschichtliche Be~ 
Ziehung des altmasonischen Gehr anchthuipe« 
und Lehrzeichenthumes zu den Lehr begriff-*,. 
£en der Inder, Perser, Egypter , Gnostiker 
usw., nach Anleitung der druidischen und cul- 
deischen Denkmale in den htitiscjien Inseln/ 
worauf ich mich hier 3. 4o4, 429 , 46a, 467 , 478 bezo-^ 
gen habe, und welche diese Abtheilung zu schließen be*» v 
stimmt war, soll in die erste Abtheüniig des zweiten Ban-; 
des mitaufgenomm^ix werden , wo sie einen wesenlichea' 
Theil der bereits in >dec> ersten Ausgabe (im ersten Bande 
8. 46a— 5o5) enthaltenen, und im Vorigen (I, S. XVH f * 
Und IX, S. n5 ) erwähnten, Würdigung des masoni- 
achen Gebrauchthumes au^machenwircL •,*" ' 

llssige Beschreibung des nunr^hT ganfe entdeckten, EJiege* 
heimnisses 9 usw., mir mehreren Nachrichten über die Lehre, 
Lebensart usw. der Mährischen Brüdergemeinde, Von Jorfch. ' 
Bothen (a Theile, Berlin, 1751 • 8 va j; woselbst\lie Kette* 
genau so, wie sie oben M. beschreibt, abgebildet ist. 

Ende der zweiten Abtheilung des ersten Bandei, 
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Diewm nlr Sn den lehren 1808 und 1809 gehaltenen Logen* 
Vorträge., deren «weite, um 8 Vorträge vermehret, Ausgabe im Jalm 
i8u unter dem Titel : Höhere Vergeistiguhg der echt- 
Überlieferten Grund« ymbole der Freimaurerei, er« 
•chiepen iat 9 haben folgenden Inhalt. I. Kurse Darstellung de« We-s, 
•ens und der Bestimmung der Freimaurerei und der Freimaurerbrü— 
derschaft aus ihren beiden ältesten Urkunden. II. Entwikkeluhg dcä 
Wesens und der Bestimmung der Freimaurerei und der Freimaurer-. 
Brüderschaft aus ihren ältesten Symbolen. III« Belehrungen über 
den Sinn der maureriachen Symbole aus ihrer» Beziehung auf dae 
Wesen find die Bestimmung der, Freimaurerei. IV. Über daa^ We- 
sen and die Bestimmung der Freimaurerei und der Freimaurerbru« 
derschaft, über ihre Verfassung, ihren Ursprung und Fortgang, und : 
über ihre symbolische Sprache und Gebraüehe. V. Über das We- 
ilen und die Bestimmung der Freimaurerei und der Freimaurerbrü-’ 
derschaft, nach Anleitung der alten Pflichten (old charges X Vi. Ei- 
nige Blikkeauf die Bestimmung und auf das Leben des Meistekmau- 
rer« im Geiste der Menschheit« VII. Lehren, an denneuaufgenom- 
anenen Meistermaurer. VIII. Vergeistigung der drei grolsen .Lich- 
ter in der Freimaurerei. IX Vergeistigung der drei kleineren Lich- 
ter In der Freimaurerei. X. Vergeistigung des rechtwinkligen läng- 
lichen Vierekkes, als dea Symbole» der Gestalt der Loge. XI. Ver- 
geistigung der drei grofsen Pfeiler, welche die Loge tragen,, 
XII, Vergeistigung des Brudernamens. 


Die gleichfalls ron mir herausgegebne und gröfstentheilp rer- 
fafste Zeitschrift: Tagblatt des Menschh eitle b f e n s, 
Erstes Vierteljahr, nebst einem literarischen Anzeiger (Dresden in 
der Arnoldischen Buchhandlung und bei dem Herausgeber, 181 ij 
5i3 Seiten in 4.) ist gröfstentheils mcnschheitbundlichen und rein- 
masonischen Inhaltes. — . In wesenlicher Beziehung auf die vörlie- 
gen e Schrift stehen besonders folgende in dieser Zeitschrift mitge-. 
«heilte Abhandlungen. 1) Der Menschheitbund' (isaN. 2); 
Welche kurze Abhandlung zugleich als Inhaltsangabe der Uten 
an susehen ist, welche den Titel fuhrt: Entfaltung und ur- 
Bildliche Darstellung der Ideo des Menschhei tb un- 
des rom Standorte des Leben« aus (auf 6 Bogen). Dea 
Zweck und die Bedeutung dieser Abhandlung habe ich in vorliegen- 
«ler Schrift (I, S.LXXIV, N.x) erklärt. 5) Die Ho fnnng, da Cm' 
die Menschheit dieser Erde stetig, im Güten fort-^ 
• chreite, beruht auf festen allgemeinfafslichea* 
Gründen (auf 2 B@gen). 4} Der Glaube an die Mensch- 
heit (M. 1 ). 6) Versuch, cue Gebote der Menschlichkeit an dea 
Sinzelmenachenauazuaprecheu ; nebst Erlaüterungen (N. 19). 6) Wahl- 
spruch der Menschlichgosinnten (N. 5/) 7). Ein getreuer Auszug aus , 
«es Amos Comeniua Schrift: Aller wekkung oder Pane«, 
g e r 1 i d (auf 2 Bogen 

Die wissenschaftlichen Abhandlungen dieser Zeitschrift überr 
Religion, Recht und Staat; über die wissenschaft- 
liche Begründung, Berichtigung und Neugestaltung 
der Mathematik; über Geographie, Sprache über- 
haupt und deutsche, sowie üher die sinische Sprache 
Insbesondere, über den Wissenschaftbund und über 
Musik, sind einzelne Darstellungen aus meinem (hier II, §. 3 yG f. 
erwähnten) Wissenschaftgliedbaue, oder Systeme der 
Wi««or chaft. Dresden, am 7ten Wintermonates 1818. 

Kraute. 
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V e rbcsserungen,. 

(Die sinnentstellenden Drushfchler sind mit*) bezeichnet worden.) 
In der ersten Abtheilung des, ersten Bandes. 
Seite. Zeile* 

XXXVIII, v. u. 17 für entgegenscblagen lies entgegenseheix 
LI X", v. u. 25 für denn lies den • 

^LXr, 1 /. wen^i 7 . wann 

— 6 1 , scheine sio 

LXV, oben tilge die T. / 

LXVIXF. v. 11. 6 l , Ich habe. 

LXX, 16 7 . in der einsr reiner 
LXXXIf, v. 11. 20 l, die obigen Satz 
LXXXXv 14 7 . bn unendlichen 
*J — — 19 7 . als ganzen 
I XXXXV, v. u. 9 l. bestimmt 

# ) CHI, v. 11. 22 7 . als ganzes urendliclies Wesen ■ 

CVIf, 19 7 nach dem güedbaulicli erkannten Urbegriffe 
CVlir, 22 /. in IV. 7 . in II J. 

CXXVI, v. u. 5 7 . die 64te « — 7ote Frage 
*) CXXXXIII, v. u. 14 tilge nicht 
CXXXXVII, v. u. 25 l, Rechtbund ein 
Seite 9, 1$ 7 . Menschheit, des 
ai, v, 11. 5 tilge wird 

17, r. u. 5 7 . sind erstwesenjiche Theile des Reinmenscklichen 
*) 185 1 /. lehrbegierige 7 . lernbegierige 
25, 5 7 . Maurer **) 

32, 5 7 . Saxon 

38 > 13 7 . Sk y Ile, Knowledge; 

*) 42, y. u. 19 l, put out 

49, 12 7 . ...immcrinehr ; jemelir 

*3 53 » 2 5 7 . Welqhc Künste haben die Maurer 

# ) 60, 20 l, London käme, Welches j 

63, v. u. 16 7 . selbst, hier 

*3 64 » v. u * 5 7 . wohl nicht kannten 

65, 19 f, im-zweiten Bande 7 . in IV. 

110, V. u. 26 7 . dort, (in der ersten Ausgabe dieser Schrift) .midi 
115, 9 7 . wollte. Diefs 

— 19 7 . hat. Der 
*) 128 . V. u. 5 7 . 1750 

* ) t3 2 > v. u » 2. 7 . mit innerer sittlicher Vollendung und mit gerediter 
235 * v. u. 25 /. noch heute arbeitet 7 . bis zum J. iß 1 3 arbeitete 
138 * u * 15 7 . sought 

140, v, u« 17 f. 7 . Innigung ^Liturgie) des JVlenschheitbundes, be- 
trachtet 

147 , v. u. 30 7 . S. 64 Z. 15 

267, 8» und 168, 1 und 169/ 1 ti/ge um 

*) 171» 1 7 . oder soll 

*0 1 88» 9 7 . 76ten / 

274, u. 8 7 . crofsways 

289» «. 15 7 . defy 

253, v. u. ,10 7 . Reg. I, 13 
297, in der Überschrift, tilge B, * 

301, v. n. 2 7 . alter Maurer 
32p, 16 /. 4oten , 

In der zweiten Abtheilung. 

Seite. Zeile. . » 

5, 12 7 . streitende Masonei 

19, t. u. 26 7 . nothwithstanding . ' 
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57, v. u. io l .Abth. 2. 

91, v. u. 2& l. den Tier theologischen Haupttugenden 
X2ß» 2 l. (out) o£ darknefs 

— 14 . /. lic ? 

152, u, 10 nach $. 267, setze hiniu besonders S, 257 und. 3t7 ! 
1(^3, 11 /. Mufse 

lgi, y.'u. 14 /. dabei ur wissenschaftlich 
192, v. u. 22 /. Fraud • 

231, v. u. 2 l. Mittepunktes 

*) 2 35> v » u * 5 /• zweckwürdigen l. merkwürdigen 
244, (1 4 tilge das Komma hinter Characteristic 
261, v. u. 16 /. dem Zirkel und dem Winkelmaafse; 

266, v. u. 12 /. Ende > 

* 2 289. v, u. iß L Menschhcitbundet 
•j 300, v. u. 20 l . i§i3 
324* v. u. 23 L (intuitive*) 

# ) 33 o* £> /- Menschheitbund tey, geschweige 

# ) 34o. 15 h (old Charge) 

*) 347» v * u * 5 ^ Wissenschaft und Kunst 
367, v. u. 16 l. und 1* 313!) 

*) 572, v. u. 3 /. also ist auch 

*) 377* 9 und ff. tilge die Commata vor dem Worte vereint. 
397. 10 /. auf. sich selbst 
400, v. u. 27 l. given us 

407, 19 /. Erd wesen /. Endwesen 
*) 4*7» * n der Seitenüberschrift, /, Fr, 46, über Zeichen, Wort 
und Griff. 

42p, v. u. 4 l. Zeichensprache im 
433, v. u. 12 l. Stellen!) Die 
*) 435, v. n. 22 L Majer's v 

445, v. u. 8 ^ bthj[JiwvQy>}i$<x$ 

458 . 6,7. 19 i. 17 

— 7.** 49994 

464, v, u. 7 *• ayfWTfltrov 

— V. u. 8 h avwrarov 

465, 17 1. Zeit lang 

479, v. u. 8 stehen.) — An 


N a eh r i ch t* ' 

Der zweite und letzte Band dieses Werkes wird ebenfalls ! 
aus zwei Abtheilungen bestehen, und bestimmt zu Michael ig 20 I 
erscheinen. x I 


Anweisung für den Buchbinder ♦ 

Erste Abtheilnng. Titel. Dcdication. Zwei Bogen. 
(S. I — 32, *, **, ***,) Zweck und Inhalt. Vorbcriclit zur eisten 
Ausgabe, und Lelirfragstiick, Bogen 1 — 12, S. I — CLXXX1Y. 
Die drei ältesten Kunttui künden, Bogen a — x, S. 1 — 324. Die 
beiden Kupfertafeln, so dafs man sie zugleich sehen kann, zwischen 
S. 238 und 239. 

Zweite Abtheilung. Titel derselben. Bogen a — hhj 
$♦ l — 483. Verbesserungen, 
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